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Auf schließungsarbeiten in der Großf eldsiedlung

1 . September ( RK ) Der Wiener Stadtsenat der gestern unter
dem Vorsitz von Bürgermeister Marek zusammentrat , vergab auf
Antrag von Stadtrat Pfoch die Arbeiten für die Errichtung des
Kanalnetzes in der Großfeldsiedlung im 21 . Bezirke Es wurden
zunächst für die Kanalisierung der hier geplanten Reihen - Ein¬
familienhäuser 430 . 000 Schilling zur Verfügung gestellt .

Bekanntlich wird die Großfeldsiedlung nördlich von Leopoldau
nach einem Beschluß der gemeinderätlichen Stadtplanungskommission
neu gestaltet , wobei der Ortskern von Leopoldau in die Planung
einbezogen ist . Es wird hier eine Satellitenstadt entstehen , die
in der Größe etwa dem Ort Kapfenberg entspricht , heben dem Bau
von 4 . 500 bis 5 . 000 Wohnungen werden auch alle nötigen öffent¬
lichen Einrichtungen geschaffen werden . Im Zuge der Aufschließungs¬
arbeiten für dieses städtebauliche Hoffnungsgebiet wird nun mit
der Errichtung des Kanalnetzes begonnen .

Rundfahrten Neues Wien ”

1 . September ( RK ) Ereitag , den 3 . September , Route 1 mit
Verkehrsbauwerk Schottentor , Assanierung Lichtental , Internationalem
Studentenheim , Volksheim " In der Krim ” , Ausflugsrestaurant Bellevue ,
Höhenstraße , Assanierung Alt - Ottakring , Müllverbrennung Elötzer -
steig und Spetterbrücke sowie sonstigen städtischen Anlagen und
Einrichtungen . Abfahrt vom Rathaus , 1 , Lichtenfelsgasse 2 . um
13 . 30 Uhr .
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! ! Bombenalarm ; i in der Kliebergasse

1 . September '( RK ) Ein Gastwirt in der Kliebergasse , wo
gegenwärtig die Bohrpfähle für den Tunnel der Unterpflaster¬
straßenbahn errichtet werden , machte heute die örtliche Bau¬
leitung darauf aufmerksam , dpi im letzten Krieg an der Ecke
Kliebergasse - Gassergasse mehrere Bomben gefallen seien , und
zeigte Eotos der dortigen Bombenruinen , aus dem Jahre 1945 . Der
Mann äußerte auch die Vermutung , daß vielleicht nicht alle Bomben
krepiert seien und sich möglicherweise noch ein Blindgänger im
Erdreich befindet .

Bas Stadtbauamt nahm diese Meldung keineswegs auf die
leichte Schulter , sondern ordnete zunächst die sofortige Ein - '

Stellung der Bauarbeiten an . Der Entminungsdienst wurde ver¬
ständigt und nahm an Ort und Stelle eingehende Untersuchungen
vor , die jedoch kein positives Ergebnis zeitigten . Da. die Fach¬
leute des Entminungsdienstes keine Bedenken gegen eine Fort¬
führung der Arbeiten äußerten , wird man mit der Errichtung der
Tunnelwände unter Einhaltung aller möglichen Vorsichtsmaßregeln
fortfahren .

Bürgermeister Marek und " tadtrat Heller begaben sich heute
vormittag in die Kliebergasse , um sich vom Stand der Dinge zu
überzeugen .

Gürte1 - Hauptfahrbahn bis Oktober ferti g
Die Bauarbeiten zur Tieflegung der Straßenoahn am Gürtel

und in der Kliebergasse wurden in Tag - und Nachtschichten so weit
vorangetrieben , daß man im Oktober die Hauptfahrbahn des Gürtels
dem Verkehr wird übergeben können . Die Fahrbahn wird um eine
Fahrspur verbreitert , für die durch die Entfernung der Straßen¬
bahngleise Platz wurde . Zum selben Zeitpunkt wird die Gassergasse ,
wo gegenwärtig alle Einbauten vorgenommen werden , fertiggestellt
sein und ihren endgültigen Fahrbahnbelag erhalten . Der Verkehr
vom Matzleinsdorfer Platz in Richtung zum Südbahnhof wird dann
einbahnig am Gürtel geführt werden und in der Gegenrichtung -
ebenfalls als Einbahn - durch die Gassergasse gehen .

In Kürze wird man mit dem Bau der unterirdischen Haltestelle
Kliebergasse - Gürtel beginnen .
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Entscheidende Phase der Schwefelquellen - Bohrung in Ober - laa

1 . September ( RK ) Die Tiefbohrung in Ober - laa am Ufer
des Liesingbaches , wo man auf eine Schwefeltherme zu stoßen
hofft , ist heute in eine entscheidende Phase getreten . Bürger¬
meister Marek besichtigte in Begleitung von Stadtrat Heller
vormittag die Bohrstelle , um sich an Ort und Stelle über die
Situation informieren zu lassen .

Die Bohrung ist gestern abend bis in eine Tiefe von 370 Meter
vorgetrieben worden . In diesen Schichten könnte sich nach Meinung
der Geologen mit gewisser Wahrscheinlichkeit jene heiße , schwefel¬
haltige Quelle befinden , die man allenfalls für ein Heilbad her¬
anziehen will . Bekanntlich ist man vor 31 Jahren bei einer Probe¬
bohrung in unmittelbarer Nähe der heutigen Bohrstelle auf eine
Schwefeltherme gestoßen , die man aber damals aus finanziellen
Gründen nicht auswerten konnte und darum wieder zuschütten mußte .
Wenn sich der Lauf der unterirdischen Wasserader nicht mittler¬
weile verändert hat , dürfte die Bohrung , die gegenwärtig von der
Stadt Wien durchgeführt wird , fündig werden .

In .Anwesenheit von Bürgermeister Marek begann man heute mit
einem Test , der zeigen soll , ob in der kritischen Schichte zwischen
350 und 370 Meter Tiefe eine Heilquelle sprudelt . Es ist nämlich
nicht so , daß jede Wasserader durch eigenen Druck an die Ober¬
fläche kommt . Deshalb sind zur genauen Ermittlung eines Wasser¬
vorkommens komplizierte Vorkehrungen notwendig , die von einer
darauf spezialisierten Firma durchgeführt werden .

Das Stadtbauamt hat einen Funkwagen an die Bohrstelle be¬
ordert , der laufend Situationsberichte durchgibt und sofort Meldung
zu erstatten hat , falls das Vorhandensein einer Therme feotgeotsljt
.vird .

Sollte man in der bisher erreichten Tiefe nicht auf das
erhoffte Wasser stoßen , will man die Bohrung noch weiterführen ,
bis man auf den Grundfelsen aus Dolomitgestein stößt . Tieser End¬
punkt einer aussichtsreichen Bohrung dürfte in etwa 390 Meter
Tiefe erreicht seir .
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Herr über 140 . 000 Straßenlampen

Neuer Leiter der Magistratsabteilung ; 35

1 . September ( SK ) Im Beisein von Vizebürgermeister Dr . Drimmel ,
Personeistadtrat Bock und St vltbaudirektor Dipl . - Ing . Dr . Koller
fand heute vormittag die Amtseinführung des neuen Leiters der
Magistratsabteilung 33 ( Öffentliche Beleuchtung , Elektrizitäts¬
wesen und brennbare Gase ) , Oberstadtbaurat Dipl . - Ing . Friedrich
Kurzweil , r nd die Verabschiedung des in den Ruhestand tretenden ,
bisherigen Leiters dieser Abteilung , Obersenatsrat Dipl . - Ing .
Franz Kro nes , statt .

Stadtbaudirektor Dipl . - Ing . Dr . Koller begrüßte die Festgäste ,
die sich im neueii Gebäude der Magistratsabteilung 33 in der
Eenngcsse im 3 . Bezirk eingefunden hatten . Der Stadtbaudirektor wies
darauf hin , daß bien während der letzten 18 Jahre , In denen Ober —
senatsr , t Dipl . - Ing . Krones Leiter der Magistratsabteilung 33
gewesen war , nach Ansicht zahlreicher ausländischer Fachleute zur
bestbeleuchteten Stadt Europas wurde .

Nach Kriegsende lag Wien in fast totaler Finsternis : nur
sage und schreibe 326 Lampen erbreiteten in unseren Straßen
ihr trübes Licht . Als Dipl . - Ing . Krones im Jahre 1947 die
Magistratsabteilung 33 übernahm , gab es immerhin schön 23 . 000 Lam¬
pen in den Straßen Wiens . Heute , 18 Jahre später , wird unsere
Stadt allabendlich von rund 140 . 0C. 0 Straßenlampen in strahlendes
Licht getaucht . Aus diesen Zahlen sind Schwierigkeiten und Um¬
fang der Arbeit zu ermessen , die in dieser Zeit geleistet wurde .
Neue /ege der Straßenbeleuchtung wurden beschritten , zahl¬
reiche Probleme waren zu lösen . Daß sich diese Wege als richtig
erwiesen haben und diese Probleme gelöst werden konnten , Ist
das große Verdienst von Obersenatsrat Dipl . - Ing . Krones und
seiner Abteilung .

Bta .dtbaudirektor Dipl . - Ing . Dr . Koller dankte dem scheidenden
Abteilungsleiter für seine hervorragende Tätigkeit und wünschte
ihm viel Glück für seine Pensionszeit . Dem Nachfolger , Oberstadt -
baurat Dipl . - Ing . Kurzweil , der bereits seit 14 Jahren in der
Magistratsabteilung 33 tätig ist und lange Zeit Stellvertreter
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von Dipl . - Ing . Krones war , überreichte der Stadtbaudirektor das
Ernennungsdekret und schloß seine G-lückwünsche für die zukünftige
Tätigkeit des neuen Abteilungsleiters an .

"Hell wie bei Krones "

Vizebürgermeister Dr . Drimmel , dessen Ressort die Magistrats¬
abteilung 33 untersteht , und Personalstadtrat Bock schlossen sich
dem Dank und den Glückwünschen ihres Vorredners an . Dr . Drimmel
wies dabei auf die Tatsache hin , daß Obersenatsrat Dipl . - Ing . Krones ,
dem vor zwei Jahren das Große Ehrenzeichen für Verdienste um die
Republik Österreich verliehen wurde , insgesamt fast 40 Jahre bei
der Gemeinde Wien tätig war und dabei den Anbruch jener Zeit er¬
leben konnte , in der die Menschen nicht mehr nur dann künstliches
Licht einschalten , wenn die Sonne untergeht . In unserer Zeit ist
das künstliche Licht auch am Tag zur Notwendigkeit geworden .
Stadtrat Bock sagte , Obersenatsrat Krones und seine Abteilung hätten
ein Werk vollbracht , das weit über die Grenzen unserer Stadt hinaus
bekannt wurde . Vielleicht werde man einmal in Abwandlung eines
Werbeslogans ausrufen ? " Hell wie bei Krones " .

Ein Afrikanischer Kardinal im Rathaus

1 . September ( RK ) Der Bischof von Ouagadougou , der Hauptstadt
des jungen afrikanischen Staates Obervolta , Kardinal Zoungrana , der
gegenwärtig in Wien weilt , stattete heute Bürgermeister Bruno Marek
einen Besuch im Rathaus ab . Der Kirchenfürst , der heuer im Jänner
als zweiter Afrikaner vom Papst zum Kardinal ernannt wurde , war nach
Wien gekommen , um der Österreichischen Jungarbeiterbewegung , die seit
einigen Jahren sechs junge Obervoltesen in Wien auf ihre Kosten zu
Mechanikern ausbilden läßt , zu danken und die Weiterführung dieser
Aktion zu besprechen . Der mit dem Kardinal erschienene Präsident
der österreichischen Jungarbeiterbewegung , Dr . Buchwieser , er¬
läuterte Bürgermeister Marek sein Projekt , in Ouagadougou Lehrwerk¬
stätten nach dem Muster der Wiener " Jugend am Werk " - Einrichtungen zu
errichten , die von der Österreichischen Jungarbeiterbewegung patroni -
siert werden sollen .

Bürgermeister Marek gab seiner Ereude über den Besuch des
afrikanischen Kirchenfürsten Ausdruck und hieß diesen in Wien her -
lieh willkommen . Er versicherte , daß die Stadt Wien das Ihrige dazu
beitragen wolle , um die Ausbildung weiterer junger Obervoltesen zu
ermöglichen . Der Kardinal und seine Begleitung erhielten von Bürger¬meister Marek Erinnerungsgeschenke und Bildbände über Wien .

^
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Für 80 . 100 Volks - , Haupt - und Sonderschüler Montag Schulbeginn

Fünf neue Schulen bis Jahresende fertiggestellt
1 « September ( RK ) Am kommenden Montag , dem 6 . September , be¬

ginnt in den Volks - , Haupt - i - nd Sonderschulen Wiens das neue Schul¬
jahr 1965/66 . Insgesamt werden 80 . 100 Kinder diese Schulen be¬
suchen ' sie werden dabei auf 2 . 829 Klassen in 168 Volksschulen ,
103 Hauptschulen und 36 Sonderschulen aufgeteilt sein . In den
städtischen Volksschulen werden Insgesamt rund 50 . 300 Schüler unter -
7 ächtet , das sind um 4 . 300 mehr als im vergangenen Schuljahr .
Rund 15 * 000 Kinder kommen zum erstenmal in die Schule .

Fünf neue .Schulbauten der Gemeinde Wien werden noch im September
oder bis Finde dieses Jahres fertiggestellt und in Betrieb genommen .
In zehn Volks - und HauptSchulgebäuden werden Blödernisierungsarbeiten
abgeschlossen .

Der größte Schulneubau der Stadt Wien
Das größte Ereignis auf dem Sektor der Pflichtschulen zu Be¬

ginn des Schuljahres 1065/66 wird zweifellos die Aufnahme des Schul¬
betriebes in der neuen Zentralberufsschule der Stadt Wien , 12 ,
Längenfeldgasse 13 - 15 » sein . ^ . handelt sich dabei um den bisher
größten Schulneubau der Gemeinde Wien , der für die berufsschul -
mäßige Ausbildung aller Lehrlinge der textilverarbeitenden Gewerbe
geschaffen wurde und vier gewerbliche Berufsschulen aus 19 Ge¬
werben beziehungsweise Gewerbesparten aufnehmen wird , darunter die
Damenschneider , Herrenschneider , Wäschenäher , Weber , Wirker , Stricker
Kürschner und Schuhmacher . Ferner wird dieser weitläufige Gebäude¬
komplex die Städtische Fachschule für Damenkleidermacher (bisher
15 » Sperrgasse ) und ab dem Schuljahr 1966/67 die Mädchen des
9 * Schuljein : es aus sechs Wiener Gemeindebezirken beherbergen .

Der Schulkomplex , der auf einem 27 . 000 Quadratmeter großen Grund¬
stück in 33 Monaten errichtet wurde , umfaßt einen Schultrakt mit
25 Klassenzimmern , 17 Lehrwerkstätten und den notwendigen Direktions¬
und Lehrerzimmern sowie Materialräume , einen Turnsaal - und - Fest¬
saaltrakt , bestehend aus einer 542 Quadratmeter großen Turnhalle ,einem Festsaal für 500 Personen und den dazugehörigen Nebenräumen ,

. / *
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sowie einen Verwaltungstrakt mit Mittagsaufenthaltsräumen und einer
Bibliothek für die Lehrlinge . Zum Schulareal gehören ein 2 . 500
Quadratmeter großer Pausenhof sowie ausgedehnte Grün - und Sport¬
flächen . der Schulbau berücksichtigt auch in seiner Möbelaus¬
stattung und maschinellen Einrichtung der ' Lehrwerkstätten die
letzten Erkenntnisse der Pädagogik und des Schulbaues . Die ver¬
baute Flache beträgt 5 * 600 Quadratmeter , die Gesamtkubatur
68 . 000 Kubikmeter . Die Baukosten belaufen sich auf 100 Millionen
Schilling ,

Ebenfalls im September wird der Neubau der Volksschule
" In der Krim ” , 19 , Arbesbachgssse , eröffnet werden . Der aus
acht Klassenzimmern , einem Handarbeitszimmer , einem Musikzimmer , der
Kanzlei , den Lehrer - und Arzträumen sowie einem Turnsaal bestehende
Komple X i s o die erste sogenannte " Freiluftschule " Österreichs .
Jedem der Klassenzimmer ist eine "Freiluftklasse " angegliedert ,die den Erholungsstunden der Schüler dient .

Bis Ende dieses Jahres ist ferner mit der Fertigstellung und
Inbetriebnahme der Schulneubauten 11 , Enkplatz ( zwei Haupt¬
schulen mit 24 Klassen , Physiksälen , Turnsälen , Zeichensälen ,
Schulküche ,

‘Werkstätten ; Baukosten 43 Millionen Schilling ) , 21 ,
Dunantgasse ( Volksschule mit zwölf Klassen , Turnsaal , Handarbeits -
zimmer , Musikzimmer , Zentralgarderobc ; Baukosten 23 Millionen
Schilling ) und 21 , Poda Boda - Gasse ( Volks - und Hauptschule mit
14 Klassen und den erforderlichen Nebenräumen ) zu rechnen .
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Grazer Künstlerbund zeigt " Malerei und Graphik " im Wiener Künstlerhaus

1 . September ( RK ) Heute abend eröffnete Stadtrat Mandl eine vom
Grazer Künstlerbund veranstaltete Ausstellung . Sie wird im
" Französischen Saal " des Wiener Künstlerhauses 1 , Karlsplatz ,
gezeigt und trägt den Titel " 1 lerei und Graphik " . Stadtrat Mandl
führte in seiner Eröffnungsansprache aus :

" Es ist mir ein besonderes Vergnügen , heute hier im Wiener Künstler¬
haus die Ausstellung des Grazer Künstlerbundes eröffnen zu dürfen .

Urlauben Sie mir bei dieser Gelegenheit einige Worte , die an¬
scheinend nicht ganz zum Thema passen aber doch , gerade in diesem

' Kreis und bei dieser Gelegenheit einmal ausgesprochen werden sollen .
V 3? kurzem hat sich auf sportlichem Gebiet ein Ereignis zugetragen

- es handelt sich um ein Fußballspiel - also etwas , was in der
breiten Öffentlichkeit mehr beachtet wird wie eine Kunstaus¬
stellung , bei dem die absolute Herrschaft des Wiener Fußballes ge¬
brochen wurde und zum erstenmal in der Geschichte des Fußballs
ein Verein aus den Bundesländern , nämlich der Linzer Sportklub ,
die österreichische Fußballmeisterschaft gewonnen hat . Sicher
Grund zur Freude für unsere Ljnzer Sportfreunde .

Mir wurde sogar berichtet , daß aus diesem Anlaß ein LASK- Marsch
komponiert und gedichtet wurde , der die sinnigen Zeilen enthält ,
daß sich nunmehr Linz nicht mehr auf das Wort Provinz reimt .
Nun , vir in Wien - und ich möchte das mit aller Deutlichkeit sagen
- sprechen nicht von der "Provinz ”

, sondern von unseren Bundes¬
ländern . "bissen wir doch , daß die Großstadt Wien , ohne das Hinter¬
land der Lander nicht existieren könnte .

Das gilt besonders auch auf dem Gebiet der Kunst . Viele große
Künstler , die in Wien heimisch und seßhaft geworden sind , sind
außerhalb unserer Stadtgrenzen geboren worden . Sie kamen früher
aus den weiten Gebieten . der Monarchie , aus dem europäischen Raum
und kommen heute zum großen Teil aus unseren Bundesländern .
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Graz ist auf kulturellem Gebiet besonders fruchtbar . Immer
i

wieder , wenn ich die schone Stadt am Puf3e des Schloßberges
besuche , bewundere ich die Aktivität , die Lebendigkeit des Kunst¬
lebens , das dort herrscht . Sicher gibt es bei uns in Vien auch
Künstlervereinigungen , aber in ' der Großstadt treten sie doch nicht
so im täglichen Leben in Erscheinung , wie das in der intimeren
und familiären Atmosphäre einer Stadt wie Graz der Lall ist . Senn
ich daher heute die Ausstellung einer Grazer Künstlervereinigung
in Lien eröffnen darf , so tue ich dies in der Überzeugung , daß die
Besucher viel Neues , viel Interessantes und Diskussionswürdiges
sehen werden . Der Grazer Künstlerbund ist ja nun schon vierzig
Jahre alt . 1925 gegründet , entstand er nach zahlreichen Schwierig¬
keiten 1945 neu . Sein Gründer und Neuschöpfer war Professor Leo
Scheu , dessen Verdienste um die Errichtung des Grazer Künstler¬
hauses unvergessen sind .

In Graz selbst gibt es vier Künstlervereinigungen , der Künst¬
lerbund ist die jüngste davon , früher mehr der traditionellen
Richtung verbunden , hat er sein Gesicht unter dem neuen Präsi¬
denten geändert und ist allem , auch der Moderne , aufgeschlossen .
Ausstellungen im In - und Ausland haben ihn bekannt gemacht und
umgekehrt waren ausländische Kunstverbände im Grazer Künstlerhaus
seine Gäste .

Ler Künstlerbund hat es sich zum Prinzip gemacht , keine Gleich
Schaltung der Kunstschaffenden anzustreben , sondern er . läßt die
Eigenwilligkeit der Persönlichkeit den Charakter der Lerke bestimme
Dieses Prinzip finden wir in der Ausstellung gut dokumentiert . Ne¬
ben traditionsgebundenen Exponaten stehen moderne Arbeiten , die
den Anschluß an die internationale Linie suchen .

Sie werden verstehen , daß ich von der Zahl der ausstellenden
Künstler nicht den einen oder anderen persönlich hervorheben möch¬
te . Las Urteil bleibt der Presse und den Besuchern Vorbehalten .
Alles in allem danke ich aber den Initiatoren der Ausstellung ,
allen voran dem Herrn Präsidenten Fred Hartig für seine Initiative ,
und wünsche , daß dieser Ausstellung nicht nur zahlreicher Besuch ,

■/ .
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sondern auch das wohlverdiente gute Presseecho beschieden sein

möge . Vor allem aber würde ich mich freuen , wenn solche Begeg¬
nungen , wie die heutige , öfter stattfänden . "

Die Ausstellung "Malerei und Graphik ” ist bis 18 . September

täglich von 10 bis 18 Uhr bei freiem Eintritt geöffnet .
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Jetzt hat Wien eine Schwefeltherme !

1 . September ( RE) Eitel Freude herrscht an der Bohrstelle in
Ober - laa unter den Wissenschaftlern , Ingenieuren und Arbeitern ,
die sich seit honsten um die Erschließung einer schwefelhaltigen
Heilquelle bemühten , die schon 1934 entdeckt , dann aber wieder
zugeschüttet worden war . Mühen und Kosten haben sich gelohnt , denn
seit heute , 14 . 25 Uhr , weiß man , daß auf Wiener Boden eine
heiße , schwefelhaltige Therme sprudelt , die sich als wertvolle
Heilquelle erweisen dürfte .

Wie bereits gemeldet , ist die Bohrung heute in eine ent¬
scheidende xhase getreten , als man eine Tiefe von 573 Meter
erreicht hatte . In der Schichte zwischen 350 und 370 Meter Tiefe
vermuteten die Geologen nämlich das begehrte Wasser . .Ein unter
verscliredenen Sicherheitsvorkehrungen durchgeführter Test - man
weiß ja nie , welche Kräfte im Erdinneren plötzlich frei werden
können - brachte es an den Tag : um 14 . 25 Uhr begannen durch das
Spülwasser des Bohrgerätes hindurch zischend Gase zu entweichen ,dann wurde das Spülwasser herausgedrückt und hinterdrein kam
die Schwefelquelle , zuerst lauwarm , dann rasch immer heißer werdend .
Eineinhalb Stunden ließ man die neuentdeckte Therme , die über einen
starken Ei endruck verfügt , durch die Bokrrohre an die Oberfläche
sprudeln . Am Ende dieser Zeit wurde eine Temperatur von 45 Grad
Celsius gemessen . Hach Meinung der Fachleute wird sie sich je¬
doch bei längerem Strömen des Hassers , das ja erst die Umgebung
der Durchflußöffnung erwärmen muß , hoch weiter erhöhen . Das Wasser
zeigt somit eine für Heilzwecke durchaus beachtliche Temperatur .

Stadtrat Heller , der über Sprechfunk in ständiger Verbindung' mit dem " Unternehmen Ober - Laa , ! stand und laufend auch Bürgermeister
Marek informierte , der am Vormittag die Bohrstelle persönlich auf¬
gesucht hatte , begab sich gleich zur " ersten Wiener Schwefel¬
therme " ,

Um 16 Uhr wurde die Quelle wieder " zugestöpselt " . Darauf holte
man die Bohrköpfe aus der Tiefe herauf . Die dort eingebauten
Meßinstrumente werden genauen Aufschluß über den Druck und den
Wärmegrad der Quelle geben . Hoch heute Hacht wird man diese Auf¬
zeichnungen auswerten und die ersten Wasserproben analysieren .
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Trotz des Erfolges will man noch bis auf die Schichte des
Grundgesteins weiterbohren , das in einer Tiefe von etwa 390 Meter
vermutet vjird . Möglicherweise reichen die heilkräftigen Wasservor¬
kommen nämlich bis in diese Zone , durch deren AufSchließung die
Quellschüttung noch ergiebiger werden könnte . Ergeben die
Analysen und die über eine längere Zeit geplante Versuchsentnähme ,daß sicn die Quelle nutzen läßt , wird man das gesamte Bohrloch
verrohren . Die dafür benötigten üohre aus einem Spezialstahl ,der durch das chemisch sehr aktive Wasser nicht angegriffen wird ,liegen , in Stroh wohl verpackt , schon bereit .

Die Stadt 'Wien wird im Falle positiver Gutachten den bereits
vorliegenden rlanen nähertreten , ein Heilbad zu errichten , andessen Bau sich eventuell auch andere interessierte Körperschaften
beteiligen könnten .
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Donnerstag , 2 . September 1965 Blatt 2240

Kommende n Dienstag :

Überreichung der Bürgerurkunde an StadtschüLratspräsident Dr . Neugebauer

2 . September ( RK ) In seiner Sitzung vom 30 . Juli beschloß
der Wiener Gemeinderat , den Amtsführenden Präsidenten des Stadt¬
schulrates für Wien , Nationalratsabgeordneten Dr . Max Neugebauer ,
in Würdigung seiner hervorragenden Leistungen auf dem Gebiet des
Schulwesens anläßlich der Vollendung seines 65 . Lebensjahres zum
Bürger der Stadt Wien zu ernennen .

Die Überreichung der Bürgerurkunde an Präsident Dr . Neuge¬
bauer wird Bürgermeister Bruno Marek am Dienstag , dem 7 . September ,
um 11 . 30,Uhr , im Rahmen einer Feierstunde im . Stadtsenatssaal des
Wiener Rathauses vornehmen . Bei der musikalisch umrahmten Peier
werden Bürgermeister Brun « Marek und Kulturstadtrat Hans Mandl
sprechen .

Geehrte Redaktion !

Sie sind herzlich eingeladen , Berichterstatter und Foto -
reporter zu dieser Peier zu ' entsenden : Termin : Dienstag ,7 . September , 11 . 30 Uhr . Ort : Stadtsenatssaal des Rathauses ,Zugang 1 , Lichtenfelsgasse

’ 2 , Feststiege I .



2 . September 1965 " Rathaus - Korrespondenz " Blatt 2241

Weingärten werden statistisch erfaßt

2 . September ( EK) In einer amtlichen Bekanntmachung des
wiener Bürgermeisters wird auf eine Verordnung des Bundes¬
ministeriums für Land - und Forstwirtschaft hingewiesen , wonach
mit Stichtag vom 15 . September eine Erhebung der Weingärten
durchgeführt wird . Damit sollen das Ausmaß und die Veränderung
der Weingärtenflächen statistisch erfaßt werden . Wie es in der
Bekanntmachung heißt , dient die Erhebung der Förderung des Wein¬
baues .

Laut Verordnung ist jeder Eigentümer , Pächter oder sonstige
Nutznießer von Weingartenflächen verpflichtet , die zur Aus¬
füllung des Formulars erforderlichen Angaben in seiner Wohn*»
sitzgemeinde zu machen , ohne Rücksicht darauf , in welcher Ge¬
meinde die Weingärten liegen . Aufzunehmen sind alle Eebflachen ,
ohne Rücksicht auf die Größe und gleichgültig , ob sie in Ertrag
stehen oder nicht und ob die Ernte verkauft werden soll oder nicht .

Rundfahrten "Neues Wien "

2 . September ( RK ) Samstag , den 4 . September , Route 2
mit drittem Zentralberufsschulgebäude , Theresienbad ,
Kennedy - Brücke , Einkaufszentrum Hietzing , Grünbergstraße ,
Schule Altmannsdorfer Straße , Industriegebiet Liesing ,
Unterführung Breitenfurter Straße und Straßenbrücke über die
Südbahn sowde sonstigen städtischen Anlagen und Einrichtungen .
Abfahrt vom Rathaus , 1 , Lichtenfelsgasse 2 , um 15 Uhr .
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Die Schwechat erhält ein neues Flußbett

2 . September ( RK ) Der Bauausschuß des Wiener Gemeinderates
befaßte sich heute mit den Detailprojekten zur Regulierung der
Schwechat . Der Fluß verläuft derzeit quer durch jenes Gebiet , das
für die Erweiterung des Hafens Albern in Aussicht genommen ist .
Bereits im Rahmen einer ersten Ausbaustufe der Hafenanlage müßte
die Schwechat so verlegt werden , daß ihr gesamter Verlauf auf
niederösterreichisches Gebiet zu liegen kommt . Im Planungs¬
ausschuß Wien - Niederösterreich wurde vereinbart , daß der neue
Flußlauf der Schwechat im großen und ganzen dem " Kalten Gang "
folgen soll . Er wird dabei die Trasse der künftigen Flughafen -
Autobahn kreuzen .

Da mit der Detailplanung für diese Autobahn heuer noch be¬
gonnen werden soll , müssen die Vorbereitungsarbeiten jetzt schon
auf das zukünftige Flußbett der Schwechat Rücksicht nehmen , wes¬
halb die Erstellung eines Detailprojektes für die Schwechat¬
regulierung notwendig wurde . Der Bauausschuß hat dafür 420 . 000 Schil¬
ling zur Verfügung gestellt .

Schiffahrtssignale für die Wiener Hafeneinfahrten

2 . September ( RK ) Auf Grund eines Bundesgesetzes über die
Regelung und Sicherung des Schiffverkehrs auf der Donau , dem Inn
und der March müssen die Einfahrten der Häfen innerhalb des Stadt¬
gebietes Schiffahrtssignale erhalten . Der Bauausschuß des V/iener
Gemeinderates hat darum heute die Errichtung der vorgeschriebenen
Lichtsignalanlagen für die Einfahrten in den Hafen Albern und den
Hafen Lobau mit einem Kostenaufwand von einer Million Schilling
beschlossen . Die Schiffssignale werden von Kommandotischen aus
gesteuert , die in den Räumen der Hafenverwaltungen stehen sollen .
Die Stadt Y/ien hat nach den Bestimmungen des Hafeneinrichtungs -
Förderungsgesetzes beim Verkehrsministerium einen vierzigprozentigen
Bundesbeitrag zu den Kosten für diese Signalanlagen beantragt .
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Erneuer ung der Löschwasserleitung ; im Hafen Albern
" Kriegsqualität " sind die Rohre der Löschwasserleitung

im Hafen Albern , die während des zweiten Weltkrieges verlegt
wurden . Sie weisen bereits derartige Alterserscheinungen auf ,
daß Reparaturen sich nicht mehr lohnen . Der Bauausschuß beschloß
darum heute die gänzliche Erneuerung der Löschwasserleitung .

Bei der technischen Durchführung der Rohrerneuerung will
man ganz moderne Wege beschreiben ^ In die bereits vorhandenen ,aber porösen Bußrohre von 200 Millimeter Durchmesser sollen
Kunststoffrohre eingeführt werden , die einen etwas geringeren
Querschnitt haben , der jedoch nach Ansicht der Feuerwehr voll¬
kommen ausreicht . So braucht nur an den wenigen Stellen aufge¬
graben werden , wo die Kunststoffrohre verschweißt werden müssen .
Durch die :- es kostensparende Verfahren stellt sich die Erneuerungder gesamten Löschwasserleitung auf nur 400 . 000 . Schilling . Auch
zu dieser '

Summe wird die Stadt Wien einen vierzigprozentigen
Bundesbeitrag nach dem Hafeneinrichtungs - Förderungsgesetz bean¬
tragen .
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Fortsetzung der Donaukanal - Begleitstraßen wird untersucht

2 . September ( RK ) Der Bauausschuß des Wiener Gemeinde -
rates genehmigte heute die Weiterführung jener Untersuchungen ,
die vor einiger Zeit über die Möglichkeiten einer Fortsetzung
der Donaukanal - Begleitstraßen von der neuen Gürtelbrücke bis
zur Stadionbrücke aufgenommen wurden . Der erste , bereits abge¬
schlossene Teil dieser Untersuchungen umfaßte mehrere Verkehrs¬
zählungen , mit deren Auswertung man nun beginnen will . Ferner
sollen Projektionspläne sowie die Vorentwürfe für koordinierte
Signalanlagen ausgearbeitet werden .

Der Donaukanaltrasse ist im Grundkonzept für den Individual
verkehr nicht nur die Funktion einer Tangente an die City zuge¬
dacht , sondern sie soll auch die bereits bestehende Uordeinfahrt
nach Wien und die geplante Osteinfahrt mit dem städtischen
Straßennetz verbinden . Bekanntlich ist die Stadt Wien bestrebt ,neben dem Ausbau der Süd - und Kordostautobahn die rasche Fertig¬
stellung der . Ostautobahn durchzusetzen . Als Fortsetzung dieser
künftigen Osteinfahrt sind die vorgesehenen Donaukanal - Begleit¬
straßen außerordentlich wichtig . Darüber hinaus ist aber im
Rahmen dieses Konzeptes auch eine Sanierung der Verkehrsver¬
hältnisse auf dem Franz Josefs - Kai zwischen Augartenbrücke und
der Urania dringend notwendig . Dieser Straßenabschnitt ist
schon jetzt weit über seine Leistungsfähigkeit hinaus belastet .

Mit der Durchführung der Untersuchungen wurde Professor
Dipl . - Ing . Dr . Ing . Franz Bitzl vom Institut für Straßenbahn
und Straßenverkehrstechnik an der Technischen Hochschule betraut

des Pendelverkehrs

Da sich die Grundlagen der Verkehrsplanung naturgemäß
ständig ändern und deshalb von Zeit zu Zeit einer Revision
unterzogen werden müssen , ist es immer wieder notwendig , ver¬
schiedene Verkehrsuntersuchungen und Analysen durchzuführen .
Eine der wichtigsten Grundlagen für die Planung des öffentlichen
und des individuellen Verkehrs ist eine Analyse der ?,Wanderung H
der sogenannten w Berufspendler , also jener Arbeitskräfte , die
weit weg von ihren Arbeitsplätzen wohnen .

/
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Der Bauausschuß genehmigte heute die Ausarbeitung einer solchen
Analyse , die es erlauben wird , den Pendlerverkehr der Zukunft
zu errechnen » Im Rahmen dieser Analyse sollen in erster Linie die
"

.Beruf spenf eiströme " in ihrer wechselseitigen Abhängigkeit von
Einwohnerzahl , Arbeitsplätzer und Entfernungen untersucht
werden , Pie Durchführung dieser Arbeiten wurde Professor
Dipl, - Ing , Dr . J . R . Dorfwirth übertragen .

heue städtische Wohnhausanlage im 10 . Bezirk

2 . September ( RK) Der Bauausschuß des Wiener Gemeinderates
genehmigte heute auf Antrag von Stadtrat Heller Entwurf und den
Sachkredit für die Errichtung einer neuen städtischen Wohnhauöen -
lage im 10 . Bezirk , Bernhardtstalgasse - Hardtmuthgasse - Trost -
straße . Die Anlage wird 102 Wohnungen , neun Geschäftslokale und
ein Lokal für die Postverwaltung umfassen . Für 29 Pkw werden
Einsfellplätze gebaut . Die Gesamtkosten betragen 26,1 Millionen
Schilling , als laurate für 1965 sind 2,4 Millionen Schilling vor¬
gesehen . Der Antrag wird noch , dem Stadt Senat und dem Gemeinde¬
rat zur endgültigen Beschlußfassung vorgelegt werden .

Parkanlage am Unteren Heustadlwasser

Der Bauausschuß genehmigte ferner die Errichtung einer Park¬
anlage an der Uferböschung des Unteren Heustadlwassers , vor
den Wohnheusbauten an der Wehlistraße im 2 . Bezirk . Auf dem
4 . 500 Quadratmeter großen Parkgelände sollen 30 bis 40 Bäume
gepflanzt , zwei große Rasenflächen angelegt , Sitzplätze aufge -
stellt und ein großer Sandspielplatz für Kinder errichtet werden .
Die Kosten für dieses neue Erholungsgebiet im Prater belaufen
sich auf 500 . 000 Schilling .
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Rindernachmarkt vom 2 . September

2 . September ( RK ) Unverkauft vom Vormarkts 0 . Neuzufuhren
Inlands 4 Stiere , 30 Kühe , 10 Kalbinnen , Summe 44 . Gesamtauftrieb
dasselbe . Verkauft wurde alles .

Marktverkehr ruhig . Hauptmarktpreise .

Schweinenachmarkt vom 2 . September

2 . September ( RK ) Unverkauft vom Vormarkts 0 . Neuzufuhren
Inlands 91 Stück . Gesamtauftrieb dasselbe . Verkauft wurde alles .

Marktverkehr ruhig . Hauptmarktpreise .
Außermarktbezüges In der Zeit vom 27 . August bis 1 . September

( ohne Direkteinbringung in die Bezirke ) 1 . 790 Stück .

Pferdenachmarkt vom 2 . September

2 . September ( RK ) Inlanu kein Auftrieb .
Auslandsschlachthofs Unverkauft vom Hauptmarkts 52 Stück

aus der UdSSR ( unverkauft geblieben ) , 88 Eseln aus der UdSSR
zu 7 bis 7 . 80 S . 42 Stück Neuzufuhren aus der UdSSR zu 11 . 70 S .
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Mi ttwoch , den 8 . September :

Sportehrenzeichen der Stadt Wien - diesmal für zwei Fischer

3 . September ( RK ) Am Mittwoch , dem 8 « Septembe r , um 17 « 30 Uhr ,
wird Bürgermeister Bruno Marek im Roten Salon des Wiener Rathauses
das Sportehrenzeichen der Stadt Wien an die beiden Weltmeister
der Sportfischerei , Frau Maja Schulze und Helmut Hochwartner über¬
reichen . In . dem musikalisch umrahmten Festakt wird auch Stadt¬
rat Hans Mandl das Wort ergreifen .

Maja Schulze , eine Wiener Geschäftsfrau und Mutter dreier
Finder , konnte 1964 bei der Weltmeisterschaft der Sportfischer
eine Goldmedaille in der Disziplin " Fliege - Weitwurf fr erringen
und verfehlte nur kanpp den Gesamtsieg in allen Disziplinen . Im
gleichen Jahr belegte sie bei mehreren Turnieren in der Tschechos¬
lowakei erste Plätze .

Helmut Hochwartner , 22 , kaufmännischer Angestellter , betreibt
die Sportfischeroi bereits seit seinem neunten Lebensjahr und
wurde im Jahr 1939 Jugendmeister . I960 wurde er österreichischer
Meister der Klasse B und stellte bei der Weltmeisterschaft 1961
schon einen österreichischen Rekord auf . Im Vorjahr wurde er
Österreich - ischer Gesamtsieger im Turniersport und errang bei den
•Jeltmeisterschaften eine Silber - und eine Bronzemedaille .

Maja Schulze und Helmut Hochwartner sind 58 . beziehungsweise
59 . Inhaber dieser höchsten Sportauszeichnung der Stadt Wien .

Geehrte RedaktionI

Sie sind herzlich eingeladen , zu der Verleihung der Sport¬ehrenzeichen an Maja Schulze und Helmut Hochwartner am 8 . Septemberum 17 . 30 Uhr Im Roten Salon des Wiener Rathauses Berichterstatterund Fotoreporter zu entsenden ( Zugang : Lichtenfelsgesse 2 , Präsi¬
dialstiege ) .
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Rückblick auf die musikalische Sommersaison

3 . September ( RK ) Bekanntlich veranstaltet das Eulturaat
der Stadt Wien in den Ferienmonaten , in denen Theater , Oper und
Konzertsäle geschlossen halten , ein reichhaltiges musikalisches
Sommerprogramm . Im Juli und . gust fanden daher auch heuer an
jedem Dienstag und Freitag bei schönem Wetter um 20 Uhr im
Arkadenhof des Wiener Rathauses die traditionellen Konzerte der
T ;iener Symphoniker beziehungsweise des Tonkünstlerorchesters
statt . Am 2 . Juli konnte das Jubiläum des 200 . Arkadenhofkonzertes
seit Beginn dieser Veranstaltungsreihe gefeiert werden . Die Tat¬
sache daß sich bereits im Frühjahr 162 Dirigenten aus
19 Staaten um die Leitung eines der 17 heuer stattfindenden
Konzerte beworben hatten , beweist die internationale G-eltung
der Arkadenhofkonzerte . Dementsprechend war auch der Zuspruch
der Fublikums : Trotz anhaltender schlechter Witterung kamen in
diesem Sommer insgesamt 39 * 4- 22 Personen zu den Arkadenhofkon -
zerten . Bei Schönwetter überstieg die Pi atznachfrage das Angebot ,ein Konzert wurde wegen strömenden Regens abgesagt , ein anderes mußte
aus dem gleichen Grunde sogar mitten im Programm abgebrochen
werden . Die Arkadenhofkonzerte landen ihren abschließenden Höhe¬
punkt mit dem Strauß - Abend am 31 . August , als Sduard Strauß aus
der bekannten Musikerfamiiie persönlich am Dirigentenpult stand .

An jedem Montag , Mittwoch und Donnerstag gab es im Juli und
August Konzerte in dem schönen Rahmen alter Wiener Palais . Es
wurden insgesamt 22 Abende gegeben , und zwar in den Palais Auers¬
perg , Lobkowitz , Palffy , Po .11 - vicini , Rasumofsky , Schwarzen¬
berg und in der Hofburg . Diese Veranstaltungsreihe , die heuer
zum zehnten Mal stattfand , machte mit zahlreichen ausländischen
Künstlern bekannt , wobei sich manche -vielversprechende Entdeckungfür das Wiener Musikleben ergab . Der Besuch der Palaiskonzerte ist
gegenüber dem Vorjahr weiter angestiegen ., Gehoben wurden an sieben
Abenden Kammermusik , an drei Abenden Klaviervorträge und an zwei
ebenden Chorkonzerte , Außerdem fanden vier Liederabende , ein
Arienabend , drei Instrumental ^ nzerto und zwei Chanson - Abende
mit Elfriede Ott und Greta Keller stabt .
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Im Volksgarten und im Oberen Belvedere - Garten wurden bei Schön
wetter jeden Montag und Donnerstag Nachmittag Konzerte mit ge¬
hobener Unterhaltungsmusik zu Gehör gebracht . Es spielte das
Wiener Konzertorchester das auf die besondere Wiener Note bedacht
war . Die außerordentlich zahlreicbe Zuhörerschaft dankte den

Darbietungen stets mit reichlichem Beifall .
Nicht unerwähnt dürfen die Konzerte in den Parkanlagen der

Wiener Randbezirke bleiben , wo bekannte Blaskapellen mit
flotten Weisen des Wiener Genres erfreuten .

Im Theater an der Wien ist unter der Spielleitung von Otto
. j'ritz , " Der Graf von Luxemburg " von Franz Lehar in einer
Produktion der Volksoper in Szene gegangen :

Die Hauptrollen sanren wieder Peter Kinnich und .adele Ieigh ,
während für die Bufforolle Heinz Holecek , als Soubrette Guggi
Löwinger und als Fürst Basil Herbert Prikopa engagiert waren .
Fs spielte das Tonkünstlerorchester unter Leitung von Anton
Taulik , der später von Rudolf Bibi abgelöst wurde .

Anfangs Juli gab es im Theater an der Wien eine Neu¬
inszenierung von Haydns " Die Welt auf dem Monde " deren Regie
Ernst richler übernommen hatte . Diese Vorstellung der Wiener
Kammeroper übersiedelte dann Ins Schönbrunner Schloßtheater ,
wo sie alternierend mit Mozarts " Die Gärtnerin aus Liebe "

unter der Spielleitung von Heinz Lukas Kindermann gegeben wurde .
Alle Veranstaltungen waren gut besucht , wobei ausländische

Gäste unserer Stadt stets einen großen Prozentsatz des Publikums
bildeten . Dies zeigt , daß das musikalische Sommerprogramm des
Kulturamtes der Stadt Wien eine früher sehr fühlbare Lücke
in unserem kulturellen Leben füllt und auch für den Fremden¬
verkehr von besonderer Bedeutung ist .
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Wiener Informationsschau morgen geschlossen

3 . September ( RK ) Morgen , Samstag , den 4 . September , muß
die Wiener Inforimtionsschau in der Volkshalle des Wiener Rathause
wegen Reparaturarbeiten an der elektrischen Anlage geschlossen
bleiben . Ab nächster Woche ist die Schau , in deren Rahmen be¬
kanntlich auch die Ausstellung des Wiener Stadtbauamtes "Wien
1995 bis 1965 - die Wiedergeburt einer Weltstadt " gezeigt wird ,
täglich außer Montag von 10 bis 12 Uhr und von 13 bis 19 Uhr ,
bei freiem Eintritt geöffnet .

Rundfahrten "Neues Wien "

3 . September ( RK ) Montag , den 6 . September , Route 3 mit
Albertinapaßsage , Historischem Museum der Stadt Wien , Schweizer Park
mit Museum des 20 . Jahrhunderts , Laaer Berg mit Aufforstung und
Bad und Volkspark , Per Albin Hansson - Siedlung , Schule Wienerfeld -
West , Einfahrt der Südautobahn , Sportanlage Nothnagelplatz und
Volksheim Arthaberplatz sowie sonstigen städtischen Anlagen und
Einrichtungen . Abfahrt vom Rathaus , 1 , Lichtenfelsgasse 2 , um
13 . 30 Uhr .
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Am 7 » Oktober im Theater an der Wien :

Festakt " 50 Jahre österreichischer Städtebund "

3 . September ( RK ) Am Donnerstag , dem 7 . Oktober , dem Vor¬
abend des Österreichischen Städtetages 1965 , findet aus Anlaß
des 50jährigen BestandsJubiläums des Österreichischen Städte¬
bundes im Theater an der Wien ein Festakt statt , in dessen Rahmen
Bundespräsident Jonas , Bundeskanzler Dr . Klaus und Vizebürgermeister
Slav ik sprechen werden . Das Ehrenmitglied des österreichischen
Städtebundes , Bürgermeister a . D . Dr . Koref wird die Festansprache
halten . Die Veranstaltung , zu der auch zahlreiche Gäste aus
dem Ausland ihr Erscheinen zugesagt haben , wird mit Darbietungen
der Wiener Symphoniker , die Werke von Johann und Josef Strauß
zu Gehör bringen werden , ihren Abschluß finden .

Der Österreichische Städtetag 1965 wird am Freitag , dem
8 , Oktober , um 9 Uhr , im Festsaal des Wiener Rathauses durch den
Geschäftsführenden Obmann des Städtebundes , Vizebürgermeister
Slavik eröffnet werden . Am ersten Tag stehen dann noch Referate
von Bürgermeister Aigner , Linz , Außenminister Dr . Kreisky und
Bürgermeister DDr . Lugger , I * asbruck , sowie ein "Wiener Abend "
in der Stadthalle auf dem Programm .

Bürgermeister Marek beglückwünscht Vizekanzler Dr . Pittermann

3 . September (RK) Heute vormittag stattete Bürgermeister
Bruno Marek Vizekanzler DDr . Bruno Pittermann einen Besuch ab , um
ihm die herzlichsten Glückwünsche der Stadt Wien zum 60 , Geburts¬
tag zu übermitteln . Als sinniges Angebinde überbrachte Bürger¬
meister Marek die Fotokepie der Arbeiter - Zeitung vom 3 * September
1905 ? die gewissermaßen zugleich mit dem Jubilar das Licht der
Welt erblickt hat .
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SchulVerkehrsgarten Prater geht der Vollendung entgegen

3 . September ( RK ) Der erste Schulverkehrsgarten der Stadt Wien
an der Prater Hauptallee geht seiner Vollendung entgegen und wirdnoch im September eröffnet werden . Br soll dazu dienen , den
Schülern der letzten Klassen der HaUptschulen und der ersten
Klassen d r allgemeinbildenden höheren Schulen das richtige Ver¬
halten im Straßenverkehr zu demonstrieren . Zu diesem Zweck werdenim Schulverkehrsgarten enminiature alle Verkehrssituationen ,die üblicherweise in einer Großstadt vorhanden sind , nachgebildet .3s wird vier richtige Ampelanlagen , eine Eisenbahnkreuzung , einen
signalgesicherten Fußgängerschutzweg , Radwege , Einbahnstraßen undalle möglichen Verkehrszeichen geben . Acht Tretautos und acht
Kinderfahrräder werden die jugendlichen Verkehrsteilnehmer zu"Kraftfahrern " machen , denen die Einhaltung der Verkehrsregeln Ehren¬sache sein muß . Es wird , jedoch auch ein " richtiger " Polizistzur Stelle sein , der mit einem Pfeiferl jeden " Verkehrssünder "
anhalben und auch die Ampelanlagen bedienen wird ,

Wahrscheinlich wird die Bundespolizeidirektion zwei Beamtefür den laufenden Dienst im Schulverkehrsgarten abkommandieren ,Zs ist daran gedacht , jeweils zwei Schuklassen in den Prater zufuhren , wo sie im Planetarium einer sternenkundlichen Vorführung bei¬wohnen , das Pratermuseum besuchen und dann im Schulverkehrsgartenüben können . An einem halben Tag werden auf diese Weise etwa vierKlassen " drankommen " .
Die Anlage wird hinsichtlich ihrer Instandhaitu • - vom Stadt -gartenamt betreut , jedoch in der Verantwortlichkeit des Stadt¬schulrates betrieben , der dazu das Einvernehmen mit dem Kuratoriumf ” r Verkehrssicherheit und der Bundespolizeidirektion hersteilenwird .
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Lohnende Berufsziele für Mädchen

3 . September ( RK ) Die Städtische Vorschule für soziale
Frauenberufe 12 , Dorfölstraße 1 , (Telefon : 83 62 52 ») nimmt der¬
zeit noch Anmeldungen für ihre zweijährigen Lehrgänge entgegen ,
die auf die berufliche Ausbildung zur Krankenpflegerin vorbereiten .
&ufgenommen werden Mädchen , die das 15 * Lebensjahr vollendet
haben , Interessentinnen , die aus der Abschlußklasse der Haupt¬
oder Volksschulen kommen , wird empfohlen , vor diesem Lehregang die
einjährige Haushaltsschule an derselben Anstalt zu besuchen *
Hach der Haushaltsschule und dem zweijährigen Vorbereitungs¬
lehrgang sind die Mädchen dann 17 Jahre alt und können In die
Schwesternschulen aufgenommen werden , für die sie dann die besten
Voraussetzungen mitbringen .

Weitere Ausbildungsmöglichkeiten

Die Bachschule der Stadt Wien für wirtschaftliche Frauen¬
berufe 9 , Hahngssse 35 ( Telefon : 34 92 96 ) und 12 , Dörfel -
straße 1 ( Telefon : 83 62 52 ) ,nehmen noch Anmeldungen für ihre drei¬
jährigen Eauswirtschaftslehrvinge entgegen . Auch die Fachschule der
Stadt Wien für Damenkleidermacher im neuen ZentralberufsSchulge¬
bäude 12 , Längenfeldgasse 13 - 15 ( Telefon : 83 16 44/Klappe 27 )
kann noch Bewerberinnen annehmen .

Die Anstalten erteilen gerne nähere Auskünfte .
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Donaupark erfreut sich großer Beliebtheit

4 . September ( PK ) Bald ist es ein Jahr her , daß die Wiener
Internationale Gartenschau 1964 zu Ende gegangen und das große
Gelände des Donauparks in eine öffentlich zugängliche Gartenan¬
lage umgewandelt wurde . Im Wiener Stadtgartenamt zieht man nun
darüber Bilanz , welche Erfahrungen mit diesem , jüngsten Wiener Nah¬
erholungsgebiet im ersten Jahr gemacht wurden .

Obwohl jede Parkanlage erst allmählich ein festes 5, Stamm -
publikum 1’ anzuziehen vermag und obwohl Frühjahr und Sommer des heu¬
rigen Jahres von Schlechtwetterperioden beherrscht waren , ver -
zeichnete der Donaupark ständig steigende Besucherzahlen . An Wo¬
chentagen konzentrierte sich die Frequenz auf die Nachmittage und
Abende , während an Samstagen und Sonntagen ganztätig sehr lebhaf¬
ter Betrieb herrscht . Den Kennzeichen der auf den Parkplätzen der
Umgebung abgestellten Fahrzeuge ist zu entnehmen , daß unter den
Besuchern des Donauparks außergewöhnlich viele Ausländer sind .
Dies ist sicher auf das sehr positive Presseecho zurückzuführen ,
das . die WIG 64 im Ausl ; nd gefunden hat .

: ie im Vorjahr erfreuten sich auch heuer die einzelnen Son¬
derschauen , wie die Rhododendron - , die Iris - , die Rosen - oder die
Staudenschau großer Beliebtheit . Die in keiner anderen Parkanlage
so vollständig zusammengefaßten Vertreter bestimmter Pflanzengrup -
pen waren immer wieder begehrte Objekte sowohl für Amateurfoto¬
grafen als auch für die Kameras der Fachleute . Die rege Besucher¬
frequenz im Donaupark macht es möglich , daß die von einem Privat¬
unternehmer nach rein wirtschaftlichen Gesichtspunkten geführte
Diliputhahn hei Schönwetter täglich von 10 bis 17 Uhr in Betrieb
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ist und der ebenfalls von privater Seite unterhaltene Sessel¬
lift Samstag nachmittags und den ganzen Sonntag bis zum Einbruch
der Dunkelheit verkehrt .

Eine ständig steigende Tendenz weist auch die Zahl der Gäste
auf ? die den Donauturm besuchen . Der Parkplatz vor dem Turm und
die Zufahrtsstraße sind oft schon am frühen Vormittag mit Fahr¬
zeugen besetzt , Dos Restaurant auf dum Donauturm , das kürzlich
den 750,000 . Besucher empfangen konnte , wurde durch ein neues
Kaffeerestaurant mit durchaus bürgerlichen Preisen erweitert . Auch
das Aurestaurant an der Arbeiterstrandbadstraße , das sich auf Bal¬
kanspezialitäten verlegt hat , braucht über Gästemangel nicht zu
klagen .

Die " Informationen der Deutschen Dendrologischen Gesellschaft
diese Fachvereinigung hat heuer ihre Jahrestagung in Wien abgehal¬
ten und dabei auch den Donaupark gründlich studiert - zitieren den
Präsidenten der Deutschen Gesellschaft für Gartenkunst und Land¬
schaf tspf lege Ullrich Wolf , der in der Zeitschrift " Garten und
Landschaft ' ’ geschrieben hat , der Donaupark sei " die Wiedererobe¬
rung einer Landschaft zynischen regulierter Lonau und Donaualtarm ,
die Wiedereroberung eines bis 17 Meter hoch mit Müll verschütteten
Geländes , mit einem Altbestand an Weißpappeln und einigen Trupps
Schwarzpappeln , 100 Hektar Park , als das Grün einer nach dem Osten
sich ausdehnenden , immer weiter wachsenden Stadt ! Dieser junge Park
am Rande Wiens wird eines Tages ein alter Park im Vorstadtinneren
sein . Welch weitschauende , großzügige , städtebauliche Tat ! " flach
Ansicht des Eachorgans der Deutschen Dendrologen könne Wesen und
Bedeutung des Donauparks nicht treffender charakterisiert werden .
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80 . Geburtstag von Franz Theodor Csokor

4 . September ( BK ) Am 6 . September . vollendet der Dichter
Professor Franz Theodor Csokor das 80 . Lebensjahr .

Sr wurde in Vien geboren , studierte Kunstgeschichte und be¬
tätigte sich als freier Schriftsteller . Er unternahm weite Bei -
sen , vor allem nach Osteuropa . In der Folge genoß er die Gast¬
freundschaft Polens , wo er bis zum Überfall der deutschen Armeen
blieb . Er flüchtete nach Jugoslawien und verbarg sich auf der
Insel Koreula . 1946 kehrte er in seine Heimat zurück . Csokors
Bedeutung für Österreich liegt in seinem dramatischen Schaffen .
Zahlreiche Schauspiele , Tragödien und Mythen zeigen die Weite
seiner Gestaltungskraft . Als Lyriker wurde er durch zwei Balladen¬bände bekannt . Als Erzähler ist er mit dem Sammelband " Über die
Schwelle " hervorgetreten , der seine Vorliebe für das Abgründigeund Unbewußte beweist . Auch als Herausgeber ist er sehr aktiv .In der Stiastny - Beihe : : Das lebendige Wort " erschienen , von ihm
ausgewählt und eingeleitet , die Bücher über Carl Zuckmayer ,Ferdinand Bruckner und Öden von Horvath . Professor Csokor ist ein
Wortführer der österreichischen Geistigkeit und vertritt als Präsi¬dent des PEN- Clubs die Schriftsteller Österreichs in der Weltöffent¬
lichkeit . Für seine hervorragenden literarischen Leistungen erhielter unter anderem den Grillparzerpreis , den Burgtheaterring , den
Professortitel , den Ehrenring und den Preis der Stadt Wien für
Dichtkunst , den österreichischen Staatspreis , das Verdienstkreuzdes Verdienstordens der Bundesrepublik Deutschland , das " Ehren¬
zeichen für Wissenschaft und Kunst erster Klasse " , den " Goldenen
Lorbeer " der Upli ( Internationale Schriftsteller - örganisation ) .

Bürgermeister Marek und Stadtrat Mandl haben dem Jubilar in
herzlichen Worten gehaltene Glückwunschschreiben übermittelt .
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Rundfahrten " Neues Wien ”

4 . September ( RK ) Dienstag , den 7 . September , Route 4 mit
Verkehrsbauwerk Schottentor mit Tiefgarage , Zentrale der Wasser¬
werke mit Vortrag über die Wasserversorgung Wiens , Ausbau des
Mariahilfer Gürtels , Baustelle Matzleinsdorfer Gürtel , Kranken¬
haus Rudolfsstiftung , Assanierung Alt - Erdberg , Ausgestaltung der
Donaukanalufer und Verkehrszentrum Landstraße sowie sonstige
städtische Anlagen und Einrichtungen . Abfahrt vom Rathaus , 1 ,
Lichtenfelsgasse 2 , um 13 . 30 Uhr .

Führungen im Historischen Museum der Stadt Wien im September

4
'
.. September ( 5lK )

So 12 . September 9 . 30 bis 11 Uhr

11 . 00 bis 12 Uhr

So 19 . September 10 . 00 bis 11 Uhr

11 . 00 bis 12 Uhr

So 26 . September 9 . 30 bis 11 Uhr

11 . 00 bis 12 Uhr

Gesamte Schausammlung
( Dr = Bisanz )
Die urgeSchichtliehe Besiedlung
des Wiener Raumes ( Dr . Reumann )
Die Zeughausbestände
( Dr . Hümmelberger )
Die Frühzeit der römischen Be¬
setzung im Wiener Stadtgebiet
( Dr . Reumann )
Von der ersten Türkenbelagerung
bis zur Stadterweiterung
( Dr . Kaut )
Das Standlager Vindobona
( Dr . Reumann )

Für geschlossene Gruppen können auch andere Termine verein¬
bart werden . Telefonische Anmeldung unter der Rümmer 42 804/741 ,
Klappe 46 . Die Führungen sind kostenlos , es wird der normale Ein¬
trittspreis eingehoben .
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lesperrt b is Sonntag 17 Uhr :

Mehr Ärzte als Patienten in Wien !

4 . September ( RK ) Morgen , Sonntag , wird um 17 Uhr im Wiener

KongreßZentrum in der Hofbur der 8 . Internationale Kongreß für

Neurologie feierlich eröffnet . Bürgermeister Marek , der dem

Ehrenpräsidium dieser Tagung angehört , wird dabei die 3 . 000 Medi¬
ziner aus mehr als 50 Ländern mit folgenden Worten willkommen
heißen :

" Als Bürgermeister der österreichischen Bundeshauptstadt freut
es mich , Sie hier bei uns begrüßen zu können . Ich betrachte es
als eine Reverenz vor dem wissenschaftlichen Ruf unserer Stadt ,
daß Sie Wien zum Tagungsort Ihrer beiden großen Kongresse
gowählt h ab e n .

' Mehr als 3 « 000 medizinische Forscher aus mehr als 50 Ländern ,
darunter zahlreiche illustre Namen , sind zu dieser glanzvollen
Tagung in der Wiener Hofburg züsammengekommen . In der Reihe der
medizinischen Kongresse dieses Jahres , deren wir schon einige
beherbergen durften , stellt Ihre Tagung zweifellos einen Höhe¬
punkt dar .

Die Neurologie zählt zu den neueren Spezialfächern der me¬
dizinischen Wissenschaft ; eines ihrer jüngsten Kinder , die
Sncephalographie , der Ihr zweiter Kongreß gev\/idmet ist , steht durch
ihre enge Verbindung mit der Raumfahrtmedizin heute auch im Vorder¬
grund des aktuellen Interesses . Die Neurologie , im besonderen die
Gehirnforschung , gewinnt ferner durch ihre Sonderstellung im
Zwischenbereich von Leib und Seele eine weit über ihr engeres
.lachgebiet hinausreichende Bedeutung .

Als Bürgermeister von Wien erfüllt es mich mit Freude und
Genugtuung , daß in unserer Stadt gerade auf diesem Gebiet zahl¬
reiche wichtige Forschungsarbeiten durchgeführt und wesentliche
Entdeckungen gemacht wurden . Die Tradition der Wiener Medizinischen
Schule , die schon zu Maria Theresias Zeiten , mit van Swieten
begann , setzte sich über zwei Jahrhunderte bis zu den großen
Ärzten dei ? Gegenwart fort , zu lenen wir mit Stolz auch den Präsi¬
denten Ihres Kongresses , den Vorstand der Wiener Psychiatrisch —

/
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Neurologischen Universitätsklinik , Professor Pr . Hans Hoff ,
zählen können .

Erlauben Sie mir , meine Damen und Herren , nur einige der be¬
kanntesten Forscher anzuführen , deren Damen in der Geschichte
der Wiener Neurologie ehrenvoll vermerkt sind : Professor Economo
beschrieb als erster das Krankheitsbild der mit Schlafsucht ver¬
bundenen sogenannten "Kopfgrippe "

; Schilder , ein Schüler des
Nobelpreisträgers Wagner - Jauregg , entdeckte eine nach ihm benannte
Gehirnkrankheit . Pötzl und seine Schule , zu der als Mitarbeiter
auch Hoff und Gerstmann gehören , beschäftigte sich vor allem mit
neurologischen Störungen ; Obersteiner , der Begründer des heutigen
Neurologischen Instituts der Wiener Universität , widmete sich der
Neuropathologie . Neben den Universitätsinstituten müssen auch
die städtischen Nervenheilanstalten ’Rosenhügel ' und ' Maria - There -
sien - Schlössl 1 und deren einstige Leiter Redlich und Stransky
rühmend erwähnt werden .

Die Themen Ihres Kongresses , meine Damen und Hermen , stehen
nicht nur im Blickpunkt der Forschung , sondern auch des öffentlichen
Interesses . In einer Zeit , in der die Motorisierung und damit be¬
dauerlicherweise auch die Verkehrsunfälle beständig zunehmen , istdie Erforschung und Behandlung der Spätfolgen von Schädelver -
1etzungen ein ebenso wichtiges medizinisches wie menschliches
Problem , Für ein weiteres Hauptthema Ihrer Veranstaltung , die zen¬tralen Seiistörungen , hat gerade die Wiener neurologische Forschungbedeutsame Grundlagen geschaffen .

Es ist auch für die Weltstadt Wien kein alltägliches Er¬
eignis , einige tausend V̂ issenschaftler aus 50 Ländern begrüßenzu könen .und fünf Tage lang fast mehr Ärzte , als Patienten inner¬halb ihrer Mauern zu beherbergen . Dieser Kongreß von Fachleutenaller Zungen und Nationen beweist , daß die Wissenschaft keine
Grenzen kennt , keinen Zoll , keine nationalen Schranken oder Vor¬urteile . Sie hat nur ein Ziel : die gemeinsame , friedliche Arbeitzum Wohl der leidenden Menschheit . In diesem Sinne heiße ich Siehier in Wien , auf historischem Boden der Medizin , nochmals herzlichwillkommen und wünsche Ihnen neben einem reichen Arbeitsertrag auchmöglichst viele Stunden - erlauben Sie dem Laien diesen Fachaus¬druck - neurovegetativer Entspannung in unserer schönen Stadt, "
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Teilnehmer am Europaflug im Rathaus

4 . September ( RK ) Heute abend gibt Bürgermeister Marek
zu Ehren der Teilnehmer am diesjährigen Europaflug , der vom
29 . August bis 7 . September stattfindet , einen Empfang in den
Wappensälen des Wiener Ratheu ? s . In seiner Vertretung wird
Vizebürgermeister Slavik im Beisein von Stadtrat Br . Prutscher
die rund 200 Sportflieger willkommen heißen .

Wien ist die drittletzte Station des diesjährigen Europafluge
der am 29 . August in Split startete und über Sofia - Varna -
Bukarest - Budapest nach Wien geht , wo die Konkurrenten heute ab
11 Uhr am Flughafen Aspern erwartet werden . Morgen geht es weiter
nach Salzburg und Montag nach München , wo Endstation ist . Bei
dieser alljährlichen Veranstaltung der Sportflieger werden die
Navigationstechnik , die Zielgenauigkcit bei der Landung und die
lünktlichkeit bei der Einhaltung des Zeitplanes gewertet .
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er :

Bürgermeister Marek eröffnet Kindergarten Leonhardgasse

6 . September ( RK ) Kommenden Freitag , den 10 . September ,
um 10 Uhr wird Bürgemeister Marek das neueste Kindertagesheim
der Stadt Wien , 3. , Leonhardgasse 7 , seiner Bestimmung übergeben .
Bei dieser Gelegenheit wird auch Stadtrat Maria Jacobi das Wort
ergreifen .

Der Kindergarten wurde in zweijähriger Bauzeit mit einem
Kostenaufwand von 4,750 . 000 Schilling errichtet . Er bietet fünf
Gruppen Platz und zwar einer Kinderkrippe , einer Krabbelstube
und drei Kindergartengruppen . Auf dem 2 . 500 m

2
großen Platz ,der zur Straße hin durch eine städtische Wohnhausanlage abgeschirmtwird und daher eine sehr ruhige Lage hat , gibt es auch einen

Spielplatz mit Planschbecken und Busche , einen Spielhügel mit
einem Puppenhaus und eine kleine Spielwiese .

Geehrte Redaktion !

Sie werden herzlich eingeladen , zu der Eröffnung des Kinder¬gartens 3 . , leonhardgasse 7 , Berichterstatter und Eotoreporter zuentsenden , Straßenbahnzufahrt mit den Linien J , T und 18 .
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Kommenden Breitags

Bundespräsident Jonas eröffnet neues Hauptgebäude der Zentralsparkasse

6 . September ( RK ) Am Freitag , dem 11 . September , v/ird
Bundespräsident Franz Jonas das neue Hauptanstaltsgebäude der
Zentralsparkasse der Gemeinde dien an der landstraßer Brücke
seiner Bestimmung übergeben .

Das neue Sparkassenzentrum liegt an einem der wichtigsten
Verkehrsknotenpunkte Viens . Durch die Wahl des Standortes außer¬
halb der City , an der sogenannten zweiten Ringstraße beim Bahnhof
Landstraße 7 wurde eine der wichtigsten Funktionen eines Spar¬
kassenhauses erfüllt ? die günstige Erreichbarkeit für den Kunden .
Die Hauptanstalt eines großen Sparkassenbetriebes muß nicht nur
für die in der unmittelbaren Umgebung arbeitenden und wohnenden
Menschen erreichbar sein , sondern auch für die Bewohner anderer
Stadtteile verkehrsmäßig günstig liegen . Für die Kunden wurden
80 Parkplätze geschaffen . Die alte - Hauptanstalt der Zentralspar¬
kasse befand sich bekanntlich in der Wipplingerstraße . Massen¬
verkehrsmittel berührten diesen Punkt Innenstadt kaum und
für den Individualverkehr standen keine Parkplätze zur Verfügung .

Die neue Hauptanstalt li . ;~t in einem Stadtteil , der sich in
den letzten Jahren besonders dynamisch entwickelt hat . Durch den
Reubau des Bahahcf ^s LasdfrriLe .

'
. : u eh er ü~r richtigsten Verkehrs -

Knotenpunkte Wiens . Diese verkehrsmäßig günstige Lage wird sich
durch den im Bau befindlichen Autobusbahnhof der Bundesbahnen
in der Gigergasse und den Air - Terminal in der Invalidenstraße
weiter verbessern . Dazu kommt noch die neue Schnellstraße im
Zug der Vorderen Zollamtsstraße . Die heute bereits beachtliche
Konzentration von Verwaltungsstellen in diesem Stadtbereich -
Regierungsgebäude , Bundeskammer der gewerblichen Wirtschaft usw . -
wird durch den Bau neuer Bürogebäude an der Ungarbrücke noch
verstärkt werden . Das Parkhaus in der Vorderen Zollamtsstraße
soll schließlich zu einer Verbesserung der Parkmöglichkeit bei¬
tragen .
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Ein Liebling der Wiener wird morgen 90 Jahre alt

Bürgermeister Marek gratulierteTurl Wiener zum Gebu rtstag
6 . September ( RK ) Schauspieler , Komiker , Volkssänger ,

Komponist , Textdichter - das alles das war " der - Turl ” , vor allem
aber war er ein Liebling der Wiener . Turl Wiener , mit bürger¬
lichem Kamen Theodor Windbrechtinger , der Altmeister der Wiener
Volkskunst , einer der wenigen , die noch aus jenen turbulenten
Jahren um die Jahrhundertwende in unsere Zeit hereinragen ,
feiert morgen seinen 90 . Geburtstag . Die langen , schweren Jahre ,
die seit jener Zeit vergangen sind , als Turl Wiener , von den
Wienern umjubelt , auf den Brettern zahlreicher Wiener Bühnen
stand , sind fast spurlos an ihm vorübergegangen . Er dichtet und
komponiert auch jetzt noch , und als Bürgermeister Bruno Marek ,
der es sich nicht nehmen ließ , seine Glückwünsche persönlich
zu überbringen , heute vormittag in dem. von Erinnerungen über¬
quellenden Zimmer des Jubilars in der Messerschmidtgasse in
Währing saß , sang ihm Turl Wiener sein neuestes Couplet vor ,
das er erst vor kurzem verfaßt hat . Er dichtete es aus dem Steh¬
greif für seinen Hausarzt , und so kommen auch alle jene Krank¬
heiten darin vor - " aber sonst samma gsund " - , die der Arzt an¬
geblich bei ihm gefunden hat . Der Sohn des Jubilars , Johann
Windbrechtinger , spielte den Gratulanten - mit dem Bürgermeister
waren auch der Bezirksvorsteher vom 18 . Bezirk DDr . Viktor Leo
Graf und sein Stellvertreter Dipl . - Ing . Günther Hai d e n mitgekommen
eine Magnetophonaufnahme vor , die vor fünf Jahren entstanden ist .
Und damals war " der Turl " immerhin schon 85 »

Bürgermeister Marek bekannte , daß er ein großer Verehrer
der Kunst Turl Wieners gewesen sei und fast an jedem ,

rodienende
das neue Programm des Künstlers im damaligen Zirkus Schuhmann be¬
suchthabe . Er könne sogar heute noch viele der mehr als 200
Couplets und Lieder , die Turl Wiener geschrieben , komponiert und
gesungen hat , auswendig hersagen . Zum Beweis zitierte er auch
gleich das Wiener - T ied " I bin arg ’ sfcellt mit an Dekret bei der
Wiener Städtischen " . Der Bürgermeister dankte Turl Wiener sodann
für die vielen Jahre des Frohsinns , die der Künstler den Wienern
geschenkt hat , und überreichte ihm einen großen Geschenkkorb ,
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einen Strauß rot - weißer Nelken und die Ehrengaben der Stadt Wien .
Bezirksvorsteher Dr . Graf und sein Stellvertreter schlossen sich
den Glückwünschen im Namen der Wahringer Bevölkerung an .

Bann setzten sich der Bürgermeister und der Jubilar zu einem
Plauscherl zusammen , um Erinnerungen auszutauschen . Turl Wiener ,
der in Asparn an der Zaya ( Bezirk Mistelbach , Niederösterreioh )
geboren ist , zeigte seinem Ga ^ • riesige Eotoalben mit zahllosen
Bildern aus seiner Glanzzeit , so aus jenen Jahren , als er die
Robert Stolz - Operette " Das Sperrsechserl ” in gezählten 2 . 007
Vorstellungen im damaligen Metropol - Theater in der Ausstellungs¬
straße zu ungeahnten Erfolgen führte . Überall , wo der Allround -
Künstler Turl Wiener auftrat , gab es ausverkaufte Häuser . Die
Volkstypen , die er auf die Bühne stellte , die Eaßltippler ,
Nässerer , Dienstmänner , sind heute ebenso unvergessen wie die
Lieder , die seine , im vergangenen Jahr verstorbene Frau , die
berühmte Soubrette Eritzi Rolly , kreiiert hatte .

Abendkurse für Kochen und Nähen

6 . September ( RK ) An den Fachschulen der Stadt Wien ,
9 , Hahngasse 35 ( Telefon 34 - 92 - 96 ) , 12 , Dörfelstraße 1 ( Telefon
83 - 62 - 52 ) , und 12 , Längenfeldgasse 13 - 15 , beginnen demnächst
Abendkurzkurse für Kochen und Nähen . Nähere Auskünfte erteilen
die Schuldirektionen , Montag bis Freitag von 8 bis 16 Uhr .

Rundfahrten " Neues Wien ”

6 . September ( RK ) Mittwoch , den 8 . September , Rente 5
mit Planetarium , Hauptfeuerwache Leopoldstadt , Wohnhausanlage
Vorgartenstraße mit Kindergarten und Markt , Marshallhof mit
Kindergarten und Volksheim , Montagebaufabrik und Neubaugebiet
Kagran, ' Pensionistenheim " Sonnenhof ”

, Donaupark mit Donauturm ,
Nordeinfahrt , Nordbrücke und 0 ' ' rtelbrücke sowie sonstigen
städtischen Anlagen und Einrichtungen . Abfahrt vom. Rathaus , 1 ,
Lichtenfelsgas sg 2 , um 13 - 30 Uhr .
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Im Lainzer Tiergartens

Schon wieder Zuwachs bei Familie Auerochs

6 . September ( RK ) Rast wie bei der Familie Kaninchen geht
es jetzt schon bei der Familie Auerochs im Lainzer Tiergarten zu ?
eben wurde die Geburt des drit n Babys in diesem Jahr angezeigt .
Heute früh im Morgengrauen brachte die Auerochsenkuh Antonia , die
selbst schon in Wien geboren ist , ein Stierkälbchen zur Welt .
Damit sind bereits sieben Auerochsen " echte Wiener " ; 1963 kamen
zwei Junge zur Welt ( eines davon war die jetztige Mutter Antonia ) ,
1964 gab es gleichfalls zwei Junge , und heuer sind es , wie gesagt ,
bis jetzt schon drei . Fünf von den in Wien geborenen sind Stiere ,
zwei Kühe , Die Auerochsenherde im Lainzer Tiergarten umfaßt nun
insgesamt 13 Stück , und zwar sieben Stiere und sechs Kühe .

Der jüngste Sprößling - wer sein Vater ist , weiß man , wie stet
bei Familie Auerochs , nicht so genau - erhielt den schönen Hamen
Aeneas . Als sein Taufpate mußte also der s . 5

'enhafte Stammvater der
Römer herhalten . Bisher bekamen alle Auerochsen Namen mit dem
Anfangsbuchstaben " A " . Die Stiere heißen ? Anton , Archill , Ajax ,
Alois , Adam , Alex und Aeneas ^ die Kühe ? Alma , Alwine , Agnes ,
Asra , Antonia und Adele .

Rathaus - Empfang für Teilnehmer am Neurologenkongreß

6 . September ( RK ) Vom 5 » bis 10 . September findet in Wien
der 8 . Internationale Kongreß für Neurologie statt . Für die
Kongreßteilnehmer , die aus 50 Ländern nach Vien gekommen sind ,
gab Bürgermeister Marek heute abend einen Empfang im Festsaal
des Wiener Rathauses . In Vertretung des Bürgermeisters , der bei
der Kongreßeröffnung am Sonntag die Begrüßungsrede gehalten hatte ,hieß Vizebürgermeister Slavik die Arzte und Forscher im Rathaus
herzlich willkommen . Seitens des Wiener Stadtsenates nahmen
Vizebürgermeister Dr . Drimmel und die Stadträte Bock , Maria Jacobi
un d Mandl an dem Empfang teil .
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Rinderhauptmarkt vom 6 . September

6 . September ( RK ) Unverkauft vom Vormarkts 0 . Reuzufuhren
Inlands 93 Ochsen , 260 Stiere , 639 Kühe , 122 Kalbinnen , Summe
1 . 114 . Gesamtauftrieb dasselbe , verkauft wurde alles .

Preises Ochsen 15 bis 17 . 50 S , extrem 17 . 70 bis 18 S , 9 Stück ,
Stiere 14 . 70 bis 17 . 10 S , extrem 17 . 20 bis 17 . 50 S , 10 Stück ,
Kühe 10 . 50 bis 14 S , extrem 14 . 20 bis 15 S , 8 stück , Kalbinnen
14 . 80 bis 17 S , extrem 17 . 20 bis 17 . 70 S , 3 Stückj Beinlvieh
Kühe 8,50 bis 10 . 30 S , Ochsen und Kalbinnen 12 bis 14 . 50 S .

Der Durchschnittspreis erhöhte sich bei Ochsen um 41 Gro¬
schen , bei Stieren um 33 Groschen , bei Kühen um 30 Groschen , bei
Kalbinnen um 53 Groschen je Kilogramm . Die Durchschnittspreise
einschließlich Beinlvieh betragen fürs Ochsen 16 . 24 S , Stiere
16,07 S , Kühe 11 . 57 S , Kalbinnen 15 . 61 3 ; Beinlvieh verteuerte
sich bis zu 50 Groschen je Kilogramm .
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Stadtschulratspräsident Dr . Neugebauor - neuer i !Büiger der Stadt Men ”

7 . September ( RK ) Im Stadtsenatssaal des Wiener Rathauses
fand heute vormittag die feierliche Verleihung der Bürgerrechts¬
urkunde an den Amtsführenden Präsidenten des Stadtschulrates für
Vien , Nationalratsabgeordneten Dr . Max Neugebauer , statt , . An der
Feierstunde nahmen Bürgermeister Marek , landtagspräsident
Dr . Stemmer , die Vizebürgermeister Slavik und Dr . Drimmel , sowie
die Stadträte Bock , Glaserer , Dr . G-lück , Heller , Maria Jacobi ,Dr . Brutscher ■ und Sigmund teil . Von der Niederösterreichischen
Landesregierung kamen Landeshauptmann - Stellvertreter Dr . Tschadek
und Landesrat Kuntner . Unter den Ehrengästen sah man ferner
Minister a . D . Maisei , Vertreter des National - , Bundes - und G-emeinde
rates , Rektoren von Wiener Hochschulen und zahlreiche andere
Persönlichkeiten des öffentlichen und kulturellen Lebens ,

Stadtrat Mandl hielt die Begrüßungsansprache , in der es
hjeßs

n Der Wiener G-emeinderat hat am 30 . Juli 1965 einstimmig be¬
schlossen , dem Amtsführenden Präsidenten des Stadtschulrates für
Vien , Nationalratsabgeordneten Dr . Max Neugebauer in Würdigungseiner hervorragenden Leistungen auf dem Gebiete des Schulwesens
anläßlich der Vollendung des 65 . Lebensjahres das Bürgerrechtder Stadt Wien zu verleihen .

Es trifft sich gut , daß die Verleihungsfeier auf den Vortagdes Geburtsfestes unseres Jubilars fällt . Wir gratulieren ihm
herzlich und freuen uns über dieses nette Zusammentreffen . Als
Leiter des Kulturamtes der Stadt Wien , zu dessen Agenden die
Vorbereitung und Durchführung von Ehrungen gehört , habe ich die
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Aufgabe 9 Leben und -Schaffen I)r . Neugebauers zu würdigen . In
seinem Falle tue ich es besonders gern , weil ich selbst Schul¬
mann bin und aus meiner beruflichen Erfahrung weiß , wie hoch
die Leistungen des jüngsten Bürgers von 'Lien bewertet werden
müssen . Aber auch deshalb , weil ich mich ihm als langjähriger
Weggefährte und Freund menschlich zutieftst verbunden fühle .

Ich bitte nur um Nachsicht , wenn ich mich in meinen Aus¬
führungen kurz fassen muß , aus dem reichen Wirken unseres
Jubilars nur die wesentlichsten Leistungen hervorheben kann .
Max Neugebauer wurde am 8 . September 1900 zu Barzdorf in
Schlesien geboren . Er absolvierte die Lehrerbildungsanstalt
in Troppau , die er kurz vordem Ende des ersten Weltkrieges ab¬
schloß . Nach kurzer Kriegsdienstleistung trat er in den
schlesischen Schuldienst ein . Angezogen von den Ideen der Schul¬
reform strebte er nach Österreich und trat 1921 in den nieder -
österreichischen Schuldienst . Er erwies sich als idealer Lehrer ,
der in seinem Beruf aufging und sich bald eine ausgezeichnete
Qualifikation erwarb . Noch im gleichen Jahr wurde er Mitglied
der Freien Lehrergewerkschaft aus dem sich später der Sozialisti¬
sche Lehrerverein entwickelt hat . 1923 trat der für den Fort¬
schritt auf allen Lebensgebi : ten begeisterte Junglehrer , der
sich durch intensives Studium über die Ideen des Sozialismus
informiert hatte , auch der Sozialdemokratischen Partei bei ,
die seine besondere Eignung für die politische Arbeit er¬
kannte und ihm sehr bald Vertrauensstellungen übertrug .

Seine pädagogischen Fähigkeiten führten gleichfalls dazu ,
daß sein Wirkungskreis außerhalb der Schulstube immer mehr
erweitert wurde . Neugebauer war in der Folge eine Zeit lang
G-emeinderat von Oberwölbling und Mitglied der Bezirksschulräte
von St . Pölten und Neunkirchen . Wiederholte Versetzungen ließen
ihn fast ganz Niederösterreich kennenlernen , wobei er wert¬
volle Erfahrungen sammelte .
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Nach , seiner Inhaftierung im Jahre 1934 - hatte er Zeit und
konnte einem lang gehegten Wunsch nachgehen . Neugebauer ent¬
schloß sich weiterzustudieren . Er legte die Ergänzungsmatura ab
und inskribierte an der Wiener Universität Geschichte und
Philosophie , erwarb das Doktorat und legte die Lehramtsprüfung
für Mittelschulen ab . Die nächsten Jahre war er als Hauptschul¬
lehrer erfolgreich tätig .

Sofort nach Beendigung des zweiten Weltkrieges stellte sich
Neu obauer der Sozialistischen Partei seines damaligen Wohnortes
Hausleit - n im Bezirk Korneuburg zur Verfügung und war wesentlich
am Aufbau der Gemeindevertretung beteiligt . Gleichzeitig übernahm
er auch die Redaktion der Sozialistischen Bezirkszeitung im Bezirk
Ktrneüburg , Bei den ersten Wahlen am 25 - November 194 -5 wurde
er in den Nationalrat entsendet . Im Sommer 194 -6 begann seine
Arbeit im Bezirk Hollabrunn , wo er heute noch als Obmann tätig
ist ,

Seine parlamentarische Tätigkeit konzentrierte sich vor
allem auf Schulfragen . So war er unter anderem maßgebend an der
Schaffung des Kärntner Minderheitenschulgesetzes beteiligt .

Schon am .Anfang seiner politischen Arbeit an hatte er sich mit
dem . .- robelm ' Sozialismus und Weltanschauung ' befaßt und be¬
wiesen , daß er ein besonders Geschick dafür besaß , die Be¬
ziehungen zu den Konfessionen zu verbessern .

Auch im Parlament ergriff er immer wieder zu Schulfragen
und Iroblemen der Stellung des Staates zu den Kirchen das Wort .

In den letzten Jahren war er als Vorsitzender des Verbandes
der niederösterreichischen Volkshoschulen und bei der öster¬
reichischen Kinderfreundebewegung in leitender Funktion tätig .Das Jahr I960 war der Beginn einer neuen Phase , die ihm den Höhe -
punkt seines bisherigen öffentlichen Wirkens und seiner bis¬
herigen Laufbahn brachte .

Seit 1 . März I960 ist Dr . Neugebauer AmtsführeÄder Präsident
des Stadtschulrates für Wien . Aus dem ehemaligen Landschullehrer
ist der oberste Chef der Schulbehörde der österreichischen Bundes¬
hauptstadt geworden . Die berechtigten Hoffnungen , die Neugebauerschon frühzeitig erweckt hat , sind keine Illusion geblieben . Die
seit seiner Berufung vergangenen fünfeinhalb Jahre haben be ~

/• / «
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wiesen , laß mit ihm der richtige Mann auf dem richtigen Platz
gestellt wurde .

Daß am 25 . Juli 1962 die neuen österreichischen Schulgesetze
beschlossen werden konnten , an deren Schaffung er maßgeblich be¬
teiligt wa .r , muß als sein besonderes Verdienst angesehen werden ..
Nun gilt sein Hauptaugenmerk ‘

.hrer Verwirklichung . Vir Wiener
können stolz darauf sein , viele wertvolle kulturelle Einrichtungen
zu besitzen , die bei uns besser funktionieren als anderswo .
Unter diesen nimmt unser Schulwesen eine Spitzenstellung ein . Ich
halte es für meine Pflicht , in diesem Zusammenhang auf das welt¬
berühmt gewordene Reformwerk aus der Zeit der Ersten Republik
hinzuveisen , das mit dem Namen Otto Glöckels verknüpft bleiben
wird und in der Geschichte der Pädagogik als ein besonders
Kapitel verzeichnet ist . Studienkommissionen und Fachleute
aus vielen Landern der Erde kamen damals nach Wien , um ip unseren
Schulen , Seminaren und Erziehungsheimen zu lernen , was sie bei
sich zu Hause besser machen könnten . Max Neugebauer arbeitet
im Geiste seiner großen Vorgänger Glöckel und Zechner und deren
Mitarbeiter weiter und wir wünschen ihm und uns , das seinem
hohen Amt , für das er wie kein zweiter geschaffen ist , noch
lange erhalten bleiben möge .

Im Namen des Kulturamtes der Stadt Wien und im eigenen Namen
gratuliere ich Ihnen , Herr Präsident , herzlich zu der Ehrung ,die Ihren Verdiensten und Ih ^ en Leistungen auf dem Gebiet des
Schulwesens , der Volksbildung und der Menschenerziehung ange¬
messen ist und bitte den Herrn Bürgermeister , die Verleihung
vorzunehmen . M

Jugenderziehung ist Bau an der Zukunft des Staates
Bürgermeister Marek führte in seiner Würdigungsansprache aus :' ‘Die 'Verleihung des Bürgerrechtes der Stadt Wien ist eine

der höchsten Auszeichnungen , die der Wiener Gerneinder t zu ver¬
geben bäte Er entschließt sich dazu nur in sehr seltenen Fällen ,m denen ganz besondere Leistungeh vorliegen . .

' Bürgervon v/ien ' zu sein , bedeutet aber nicht , im Genuß von Privilegienzu suchen , die den anderen MIN ürgern nicht eingeräumt werden ,Der wbr mtitel eines ' Bürgers von Wien ' gewährt keine Vorrechte ,keine persönlichen Vorteile , sondern hat einen ganz anderen Sinn ,
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Er bringt eine Ehrenstellung innerhalb der Gemeinschaft zum Aus¬
druck . f 'nd das ist nicht wenig , in einer Stadt von der Größe und
Bedeutung Wiens , die glücklicherweise über viele hochverdiente
Söhne und Töchter verfügt . Unter diesen in aller Öffentlichkeit
hervorgehoben zu werden , ist für den auf diese Weise Ausgezeichneten
stets die sichtbare Anerkennung der Vaterstadt für langjährige
öffentliche Wirksamkeit .

Im Fi '
■teigunkt unserer heutigen Feier steht der Amtsführendo

Präsident des Stadtschulrates für Wien , Nationalrat Dr . Max Neu¬
gebauer . In seinem Wirkungskreis ist ihm das Kostbarste anver¬
traut , das wir besitzen : unsere JugendI Sie ist uns allen der
Garant einer schöneren und - besseren Zukunft . Wird doch die Jugend
von heute schon bald die Welt von morgen gestalten . Dazu müssen
sie von uns gewissenhaft vorbereitet werden , wenn sie nicht auf
der Schulbank der Zeit ’ Sitzenbleiben ' wollen .

Jede Generation hat die Jugend , die sie verdient , weil
jun - e .. •enseben sich im Guten und im Schlechten nach ihr m Vor¬
bild formen . Das legt uns allen , in erster Linie aber Eltern ,Lehrern und Erziehern eine schwere Verantwortung auf . Für unsere
Jugend unter Aufbietung aller Kräfte zu arbeiten , sie für ihre
künftigen Aufgaben zu wappnen , ist und bleibt der schönste und
befriedi - endsto Lebensinhalt .

Max Neugebauer steht in seiner Funktion als Präsident des
Stadtschulrates für Wien an der Spitze jener Personen und Ein¬
richtungen , die dafür sorgen , daß die uns folgenden Generationen
alles das erhalten , was der Wissensvermittlung und der Festigungihrer charakterlichen Werte dient .

Er ist darüber hinaus ein würdiger Repräsentant jener inter¬
national anerkannten Wiener Pädagogischen Schule , der die Wissen¬
schaft in Theorie und Praxis wertvolle neue Erkenntnisse ver¬
dankt ,

Die heutige Ehrung Präsident Neugebauers soll vor aller Öffent¬
lichkeit dartun , wie sehr unsere Heimatstadt Wien seine Amtsführungzu schätzen weiß und ihm dafür dankt . Solange Pädagogen wie er arnWerk sind , liegt des Wiener Schulwesen in guten Händen , brauchenwir uns keine Sorge zu machen , daß auf diesem unerhört wichtigenuebiet irgendetwas verabsäumt werden könnte .
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Unsere Feierstunde hat aber noch einen anderen Aspekt : In
Max Neugebauer ehren wir den gesamten Wiener Lehrstand , alle ver¬
antwortungsbewußten Lehrkräfte , die es sich zur Lebensaufgabe
machen , unsere Kinder zu wertvollen Menschen heranzubilden . Nach
clem Elternhaus ist die Schule der wichtigste ' Erziehungsfaktor .
Dem Beispiel ihres Stadtschu ? ^atspräsidenten folgend , geben die
Lehrer und Lehrerinnen aller Schulen Wiens ihr Bestes , um dieses
hohe Ziel zu erreichen .

Max Neugebauer ist auch in allen anderen Bereichen seines
Irkens ein Vorbild : Er hat als politischer Mandatar das von

der Wählerschaft in ihn gesetzte Vertrauen stets gerechtfertigt .
Dasselbe gilt von seiner in der Volksbildung und in der Kinder -
freundebewegung geleisteten Arbeit , in welchen Organisationen ihm
leitende Funktionen übertragen wurden . Stets hat er bei der Er¬
füllung der ihm übertragenen Aufgaben auch persönliche Opfer und
Verzicht auf die Bequemlichkeiten des Privatlebens nicht gescheut .
Dafür sei ihm in dieser Stunde gedankt .

So übergebe ich Ihnen , Herr Präsident Dr . Neugebauer , die
Urkunde über die Verleihung des Bürgerrechtes der Stadt Wien .

ülle "Wienerinnen und Wiener fühlen sich Ihnen in dieser
Stunde nahe und wünschen Ihnex , daß Sie Ihr Amt noch lange in
voller Schaffenskraft und so erfolgreich ausüben mögen , wie bis¬
her . "

Darauf überreichte Bürgermeister Marek dem neuen Bürger der
Scadt Wien die Urkunde über die Verleihung des Ehrentitels .

( Die Dankesworte Dr . Neugebauers bringen wir auf den nächsten
Blättern )
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Personalnachrichten

7 . September ( RK ) Auf Antrag des städtischen Personal¬
referenten Stadtrat Hans Bock wurden anläßlich ihrer Versetzung
in den Ruhestand dem ärztlichen Abteilungsvorstand Primarius
Univ . - Prof . Br . Robert Oppolzer , dem ärztlichen Institutsvorstand
Primarius Univ . - Prof . Br . Rudolf Pape , ferner Oberstadtbaurat
Dipl . - Ing . Wladimir Baicar ( E- Werke ) , Oberstadtbaurat Architekt
Ing , Wilhelm Kaiser , Oberamtsrat Karl Otafka und Amtsrat Johanna
Hösch Pank und Anerkennung ausgesprochen . Aus dem gleichen Anlaß
erhielt der technische Amtsrat Ing . Friedrich Puchs ( E- Werke )
den Titel technischer Oberamtsrat verliehen .

Neues Hauptgebäude der Zentralsparkasse wird am Samstag eröffnet

7 . September ( RK ) In unserer gestrigen Meldung ( auf Blatt
2262 ) über die Eröffnung des neuen Hauptgebäudes der Zentralspar¬
kasse der Gemeinde Wien muß es richtig heißens Am Samstag , dem
11 . September , wird Bundespräsident Franz Jonas das neue Haupt¬
anstaltsgebäude der Zentralsparkasse der Gemeinde Wien an der
Landstraßer Brücke seiner Bestimmung übergeben .

Rundfahrten " Heues Wien "

7 . September ( RK ) Bonnerstag , den 9 . September , Route 1
mit Verkehrsbauwerk Schottentor , Assanierung lichtental ,
Internationalem Studentenheim , Volksheim " In der Krim " , Aus¬
flugsrestaurant Bellevue , Höhenstraße , Assanierung Alt - Ottakring ,
Müllverbrennung Flötzersteig und Spetterbrücke sowie sonstigen
städtischen Anlagen und Einrichtungen . Abfahrt vom Rathaus , 1 ,
Lichtenfelsgasse 2 , um 13 . 3o Uhr .
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Die Straßenbahn zur Wiener Herbstmesse

7 . September ( HK ) Aus Anlaß der Wiener Herbstmesse vom
12 . bis 19 . September werden nachstehend angeführte Verkehrs¬
maßnahmen getroffen ?

Von Sonntag , den 12 . bis ei nschließlich Sonntag , den
19 . September werden während a ^ s Messebesuches folgende Straßen¬
bahnlinien verlängert ?

Die Linie Hp und die Linie 78 zum Prater , Hauptallee ; die
Linien A und Ak werden über Ausstellungsstraße zur Lagerhaus¬
schleife geführt .

Die Autobuslinie 4 ( Westbahnhof - Mariahilfer StrsSe - Messe -
palast - Babenbergerstraße - Opernring - Kärntner Straße - Stephansplatz -
Praterstern ) wird am Sonntag , dem 12 . und Sonntag , dem 19 . Sep¬
tember von 7 . 42 bis 18 . 12 Uhr , in umgekehrter Richtung von
8 . 12 bis 18 . 45 Uhr betrieben und zum Messegelände , Westportal
verlängert . Der Fahrpreis für die Strecke Praterstern - Messe¬
gelände oder umgekehrt beträgt 1 . 50 Schilling . Von Montag , den
13 . bis einschließlich Samstag , den 18 . September wird diese
Autobuslinie ebenfalls vom Praterstern zum Messegelände , West¬
portal verlängert . Der Fahrpr -' , "‘ s für diese Strecke beträgt
gleichfalls 1 . 50 Schilling .

f ' i/' TfO 'r' mo erd _ nnri i ; ?!~i Tag e —Wien " —Karten

Vom 9 . September an werden auch wieder 5i Vier Tage - Wien " -
und " Sieben Tage - Wien " - Karten zum Preis von 60 beziehungsweise
105 Schilling , mit Autobusbenützung zum Preis von 96 beziehungs¬
weise 150 Schilling , ohne Lichtbild , ausgegeben . Diese Karten sind
von Donnerstag , den 9 . September bis einschließlich Mittwoch ,
den 22 . September , an vier beziehungsweise sieben aufeinander¬
folgenden Tagen zur Fahrt im Tarifgebiet I und II von Betriebs -
tegmn bis Betriebsschluß gültig . " Vier Tage - Wien " - und " Sieben

Karten zum Preis von 96 beziehungsweise 150 Schilling
Gerecht gen außer zur Fahrt im Tarifgebiet I und II auch zur Fahrt
auf den Aufzahlungsstrecken der Linie 64 A sowie auf den inner -
s 'cadtischen Autobuslinien einschließlich der Autobusnachtverkehrs -^ ^ axiscnen Autobuslinien einschließlich der Autobusnachtverkehrs¬
linien mit Ausnahme der Linien Orinzing - Cobenzl , Orinzing - Kahlen -*L. _ir g ? Kahlenberg - Leopoldsberg und Kahlenberg - Klosterneüburg - Weidling .



7 . September 1965 n Rathaus - Korrespondenz H Blatt 2275

Die Zeitkarten sind bei den am Ring und Kai und bei den
Bundesbahn - Bahnhöfen gelegenen Vorverkaufsstellen sowie bei den
Vorverkaufsstellen im Verkehrsbüro und in den Direktionsgebäuden ,
5 , Bavoritenstraße 9- 11 beziehungsweise 6 , Rahlgasse 3 , gegen
Vorweisung des Messeausweises erhältlich .

Verleihung von Medizinalratstiteln

7 . September ( RK ) Bürgermeister Mare k überreichte heute
vormittag in seinen Amtsräumen den beiden Krankenkassenärzten
Dr ;" ' Wolf gang Krösl und Dr . Egon Zakora die Dekrete , durch die
ihnen vom Brundespräsidenten der Berufstitel Medizinalrat ver¬
liehen wurde .

Bürgermeister Marek empfängt Kriegsblinden - Vertreter

7 . September ( RK ) Heute vormittag empfing Bürgermeister
Marek den Obmann des Verbandes der Kriegsblinden Österreichs ,
Dipl . - Ing . Britz Unger und den Obmann des Landesverbandes für
Wien , Biederösterreich und Burgenland , Rota , zu einer Aussprache .
Die beiden Obmänner brachten zunächst die G-lückwünsche der Kriegs
blinden Österreichs zum Amtsantritt Bürgermeister Mareks zum
Ausdruck und informierten Wiens Stadtoberhaupt über die gegen¬
wärtigen Pläne und Projekte des Verbandes , unter denen ein neues
Erholungsheim für rund 120 Kriegsblinde am Ossiachersee an erster
Stelle rangiert . Bürgermeister Marek versichterte die Delegation
seines Interesses für die Anliegen der österreichischen Kriegs¬
blinden und jeder möglichen Unterstützung .
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'Überr eichung der Bürgerurkunde an Präsident Dr , Neugebauer :

Die Dankrede des neuen Bürgers der Stadt Wien

7 . September ( RK ) In seinen Dankesworten sagte Stadtschul¬
rat spräsident Dr . Neugebauer :

" Ich habe in den letzten Jahren wiederholt an festlichen
Veranstaltungen in diesem schönen Saal teilgenommen , bei denen
der Bürgermeister der Bundeshauptstadt Wien an verdiente Männer und
Frauen Auszeichnungen übergeben hat . Heute stehe ich selbst im
Mittelpunkt . Das ist natürlich etwas anderes , etwas Aufregenderes .
Ich habe den Reden stets mit großem Interesse zugehört , und so
weiß ich auch , daß die Mehrzahl der hier Ausgezeichneten ihre
Dankesworte damit begonnen haben , daß sie erklärten , sie seien
geborene Wiener , sie hätten in Wien gewirkt und . seien nun , falls
sie in eine andere Stadt oder in ein anderes Land übersiedelt
waren , zurückgekehrt in ihre Vaterstadt und empfänden es
natürlich als eine große Ehre , wenn sie von ihrer Vaterstadt
ausgezeichnet werden .

So kann ich meine Dankesworte nicht beginnen . Ich kann nicht
einmal sagen , daß ich aus einem der Bundesländer stamme . Ich muß
weit in der Geschichte zurück/ehen und in der Sprache der damaligen
Zeit feststellen , daß ich ein Kind des Kronlandes Schlesien
bin , jenes Schlesien , das wir als österreichisch - Schlesien be -
zeichnc - ten , von dem die Kaiserin Maria Theresia zu ihrem Sohn
sagte , nachdem es endgültig nach dem Siebenjährigen Krieg ver¬
lorenging : ' Den Garten hat man mir genommen , den Zaun hat man
mir gelassen . ’ Ich stamme von diesem ' Zaun ' .

Vielleicht wäre ich auch ein geborener Wiener geworden ,
wenn mein Großvater - so wird es in der Familiengeschichte er¬
zählt der ein Handwerk in Wien ausüben wollte , sich einen
besseren Zeitpunkt für die Auswanderung gewählt hätte als gerade
den Oktober des Jahres 1848 . Als er nördlich der Donau Wien er¬
blickte , hörte er gleichzeitig den Kanonendonner . Er kehrte zu -
j- nck in seine schlesische Heimat und sah Wien nie mehr .
' ' enn es hier also , wie in unserem Sozialgesetz gälte , daß ’ Be-
binderungsjahre ’ zählen , wäre ich ein sehr alter Wiener !
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Das Schulwesen Österreichs und insbesondere das der Stadt
bien haben mich dazu verlockt , im Jahre 1921 mein Heimatland
zu verlassen . Das Auswandern ist immer leichter als das Fußfassen
in einem neuen Land . Ich gestehe , es ist mir nicht leicht ge¬
fallen . Man gewöhnt sich die Maßstäbe der eigenen Heimat an und

legt sie an das neue Land an . Natürlich ist das Urteil dann

subjektiv und stimmt nicht . Aber ich muß sagen :
'
.Tenn es auch lange

gedauert hat , so ist meine Verwurzelung umso fester geworden . Die
schöne und mannigfaltige österreichische Landschaft , die Musik , die
Volksmusik , das Volkslied und die Erzähler , die Österreich
und das österreichische Wesen so gut darzustellen wissen , wie
Peter Rosegger , Hans Klopfer und Anton Wildgans in seinem
' ICirbisch ' - sie alle haben mir den Weg geebnet , um sagen zu
können : Hier fühle ich mich wohl , das ist meine neue Heimat !

Mein Verhältnis zu Wien war von allem Anfang an freundlich .
Venn mich heute Wien ehrt , reiht sich diese Ehrung an andere
Glücksgüter an , die mir Wien geschenkt hat . Ich war ein Jahr
lang , bevor ich in Niederösterreich im Dunkelsteiner Wald meinen
Dienst als -Uehrer begann , in Wien . Nur einer , der kein geborener
aiener ist , weiß die große Bedeutung der Kulturstadt Wien richtig
zu erfassen . Dieses Jahr war ein Jahr der Oper , des Burgtheaters ,
des Volkstheaters , manchmal unten , manchmal oben , aber immer weit
hinten , nichtsdestoweniger jedoch erfüllt von gewaltigen Ein¬
drücken . Ich habe zum ersten Mal in meinem Leben als außerordent¬
licher Hörer einen Hörsaal der Wiener Universität betreten . Ich
habe m der Wiener Urania einen Sprachkurs besucht . Ich habe mir
die Museen und alle Kulturstätten angesehen , Museen , die manche
»•■iener gar nicht kennen . Es war ein reiches Jahr , erfüllt mit
kulturellen Geschenken , die mir Wien gegeben hat .

Während meiner Tätigkeit als Lehrer in Niederösterreich
hat mich die österreichische Schulreform beschäftigt , die ganz
besonders m Wien mit viel Eifer durchmeführt wurde . Die Zeit -
sciirif -uen ' Die Schulreform ' und ' Die Quelle ' gaben mir viele
Anregungen . Ich habe die Schulbücherei des Verlages -.für Jugend
und Volk bekommen , die mich , r wie die vielen Vorträge , die ich
tmhört habe - mit Wien verbunden hielten .
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Später studierte ich an der Wiener Universität als ordentlicher
Hörer . Es war ein Studium , das ich vollzog , 125 Bahnkilometer
westlich von Wien in Amstetten , wohnend , aber bitte , Magnifizenzen ,
zuzuhören : Ich habe die Vorlesungen alle besucht !

Die Pädagogische gentralbücherei schickte mir Bücher und
ebenso die Bibliothek des Universitätsinstitutes für Osteuro¬
päische . Geschichte . .

So habe ich immer Wien als eine Stadt angesehen,die mich
reich beschenkt hat . Es war erschütternd , als wir in Wien die
Bomben herunterfallen hörten und als wir im Juh : e 19 ^ 5 die zer¬
störe Stadt betreiten . Aber der Schutt wurde weggeräumt , und wer
Wien liebt - und ich habe Ursache , Wien zu lieben der freute
sich über den Wiederaufbau , der dann vor sich ging .

Ein großes Ereignis war meine Berufung nach 'Wien zu Beginn
des Jahres I960 . Ich habe das in meinen Lebensplan nicht einkalku¬
liert gehabt , aber ao bin ich nach Wien gekommen !

Im Jahre I960 haben wir uns noch einmal mit der Materie der
Schulgesetzgebung befaßt . Schulgesetze kann man nicht so machen
wie andere Gesetze , daß man hier ein bißchen nachgibt und dort
einen Kompromiß schließt . Sie müssen vielmehr aus einem Guß sein
und einen großen Gedanken enthalten . Schließlich war auch das
Problem ’ Schule und Kirche ' zu beachten , dessen Lösung nun ge¬
lungen ist .

Es war also wirklich eine umfassende und gründliche Arbeit
notwendig , und es war auch notwendig , daß man jemand im Rücken
hatte der einem sagte : nur so weiter ! Hier möchte ich der Vüener
Lehrerschaft danken , die mir immer wieder zugestimmt hat bei unserer
■Arbeit .

Herr Bürgermeister , Sie haben mir nun die ^ rkuncle über die
hohe Ehrung überreicht . Ich möchte der Gerechtigkeit halber fest -
scellen , daß ich eben das Glück hatte , dabei zu sein , als die
ochulgesetze fertig wurden ; Aber die vor mir haben sich genau
so redlich bemüht . Sie alle sind in diese meine Auszeichnung einge¬
schlossen . "

Kit herzlichen Dankesworten von Präsident Dr , Ueugebauer an den
Wiener Stadtsenat , alle seine Mitarbeiter und Freunde,schloß die
von einem Quatett der Niederösterreichischen Tonkünstler musika -
li sch umrahmte . Feier .
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Wien hilft den Hochwasser - Notstandsgebieten

7 . September ( HK ) Das Ausmaß der Unwetterkatastrophe , die
in den letzten Tagen mehrere Gebiete unseres Landes verwüstet hat ,
veranlaßt die Gemeinde Wien zu spontaner Hilfeleistung , die so
rasch wie möglich anlaufen wird . Auf Grund einer . Anordnung von
Bürgermeister Bruno Marek wird den zuletzt vom Hochwasser be¬
troffenen Gebieten seitens der Wiener Stadtverwaltung technische .
Hilfe geleistet . Vorgesehen ist die Entsendung einer größeren
Anzahl von Lastkraftwagen , eines Krsnfahrzeuges , mehrerer Pumpen
mit den dazugehörigen Aggregaten für die Schlamm - und . Wasserbe¬
seitigung sowie zahlreiche Brückenbauelemente , die es ermöglichen ,
provisorische Übergänge zu errichten . Das zur Bedienung aller
dieser Geräte und Fahrzeuge notwendige Personal wird gleichfalls
beigestellt . .Alle entstandenen Kosten übernimmt zur Gänze die
wiener Stadtverwaltung .

Die Anordnung des Bürgermeisters über diese technische Hilfs¬
aktion wird dem Wiener Gemeine , rat zur nachträglichen Genehmigung
vorgelegt werden . Mit der Organisation , der Koordinierung und der
Durchführung der Hilfsaktion wurde vom Bürgermeister Stadtrat
Sigmund betraut .
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Schülerlexika für das " Stille Kinderdorf "

7 » September ( RK ) Heute nachmittag übergab der Präsident
der G-esellschaft österreichischer Kinderdörfer , ' ^ " - General¬
direktor Dr . Neubauer , 30 wertvolle Schülerlexika an Stadtrat
Maria Jacobi zur Weitergabe an die 29 Wiener Pflegegroßfamilien ,
die gegenwärtig 174 Kinder betreuen .

Bekanntlich bringt das Wiener Jugendamt zahlreiche Pflege¬
kinder in ausgewählten Pamilien unter . 29 Pflege - Elternpaare be¬
treuen fünf bis zehn Fürsorgekinder . Das sind die sogenannten
Pflegegroßfamilien , die man mit einer sehr treffenden Bezeichnung
auch das " Stille Kinderdorf Wiens " nennt . Obwohl diese Kinder
vonseiten der Pflegeeltern beste Behandlung genießen und vom
Jugendamt laufend betreut und mit allem Notwendigen versorgt
werden , hat es die Gesellschaft Österreichischer Kinderdörfer
übernommen , mit zusätzlichen , sinnvollen Geschenken Freude in
die Schar der Pflegekinder zu bringen . So wurde vor einiger Zeit
erzieherisch wertvolles Spielzeug an sie verteilt . Heuer stellte
sich die Gesellschaft Österreichischer Kinderdörfer zu Beginn
des Schuljahres mit einem wertvollen Schülerlexikon für jede
Pflegegroßfamilie ein .

Stadtrat Maria Jacobi dankte für diese sinnvolle Gabe sehr
herzlich im Namen der beschenkten Kinder ,

Sitzung der Bezirksvertretung Wien - Leopoldstadt

7 . September ( RK ) Die nächste ordentliche Sitzung der
Bezirksvertretung des 2 . Wiener Gemeindebezirkes findet am
Bi eustag , dem 14 . September , um 17 Uhr im Sitzungssaal der Bezirks¬
vorstehung , 2 , Karmelitergasse 9 ? 2 . Stock , statt .
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Stadtrat Mandl eröffnete Herbstausstellung im Künstlerhaus

7 - September ( RK) Heute nachmittag eröffnete Stadtrat Mandl
die von der Gesellschaft bildender Künstler Wiens veranstaltete
Herbstausstellung im Künstlerhaus , 1 , Karlsplatz 5 - Nach der Be¬
grüßung durch den Präsidenten der Gesellschaft , Professor Riedel ,
erläuterte Professor Schmid die Exponate , die eine Gedächtnis¬
ausstellung der Maler Max Frey und Robert Kramreiter sowie Kollek¬
tionen der Malor Adolf Helmberger , Walter Andre Königshofer ,
Otto Riedel , Emil Rizek , Gustav Schütt , Bartholomäus Stefferl ,
Otto Trubel und Rudolf Zeileissen enthalten .

Stadtrat Mandl sagte in seiner Eröffnungsansprache :
" Wie alljährlich lädt das Künstlerhaus auch heuer zu seiner

Herbstausstellung ein und eröffnet damit sozusagen die Herbst¬
saison der bildenden Künste .

Wer die letzten Ausstellungen der Vereinigung bildender
Künstler verfolgt hat , konnte beobachten , daß versucht wurde ,
von der bisher üblichen überschau abzugehen und das Lebens¬
werk einzelner Künstler zu zeigdn . Auch in dieser Herbstausstellung
sind wieder Ouevres von zehn Malern zu sehen . Man folgt damit
einer Gepflogenheit und auch einer allgemeinen Forderung , die in
der Kunst der Gegenwart im Laufe der letzten Jahrzehnte in
zunehmendem Maß erhoben wird . Und das ist , meiner Meinung nach ,
gut so . Wir spüren , daß in immer stärkerem Ausmaß neben dem
Werk auch die Persönlichkeit des Künstlers in den Vordergrund
tritt .

Vielleicht war das Nennen von Namen in der Entwicklung der
Kunst , das Hervorstellen von Persönlichkeiten noch niemals so be¬
deutsam wie heute . Durch Jahrhunderte , . oder noch besser gesagt ,
durch Jahrtausende , übte die Kunst eine dienende , im Dienste
einer Gemeinschaft , einer Idee stehende Funktion aus . Nicht die
Person war entscheidend , sondern nur das Gesamtwerk selbst und die
Einordnung dc- s Details in das Ganze . Es hat natürlich keinen
Sinn , für oder wieder diese : Tatsache zu polemisieren . Ich habe
immer die Meinung vertreten , daß die Kunst nur dann bestehen
kann , wenn sie auch bereit ist , der Gesellschaft gegenüber Aufgaben
Zu übernehmen . Es wäre aber falsch , wenn man meint , dem einfach durch

..
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Parolen wie ' Schmücke Dein Heim ' gerecht werden zu können . Es

ist im wesentlichen die Frage , wie die ethische Einstellung des

Künstlers zur Idee der Menschlichkeit ist - und ich glaube , nur

von da kann eine positive und fruchtbare Entwicklung ihren Aus¬

gang nehmen . So glaube ich , daß die Künstlervereinigungen immer noch

und immer wieder Aufgaben zu erfüllen haben . Es besteht ja heute ,
wie nie zuvor , die Gefahr einer Isolierung des Künstlers .

Eine Vereinigung vermag , durch die Möglichkeit des gegenseitigen

Gedankenaustausches , dieser Gefahr entgegenzuwirken , ohne die

Temperamente , die in ihr wirksam sind , zu verwischen . Man soll

sich schließlich über die Vielfalt der Temperamente freuen und

alles unternehmen , um sie in ihrer Eigenart zu erhalten .

Die Vereinigung bildender Künstler als ein großer und im Wiener

Kunstleben sehr wesentlicher Verband sammelt eine Fülle von

Individualitäten unter seinem Dach . Wir freuen uns , daß sie uns
in der Herbstausstellung 1965 wieder mit einer Reihe von ihnen

bekannt macht .
Wir danken den Initiatoren des neuen Weges einer Ausstellungs -

gestaltun . , danken denen , die diese Schau geformt haben und
wünschen der Ausstellung und den beteiligten Künstlern viel

Erfolg . "

Die Herbstausstellung der Gesellschaft bildender Künstler

biens ist bis 10 . Oktober täglich von 10 bis 18 Uhr durchgehend
geöffnet .
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200 Hochschullehrer im Rathaus

7o September ( RK ) Gegenwärtig tagt in Wien die 13 » Konferenz
der Internationalen Hochschullehrer - Vereinigung , an der rund
200 Professoren , Dozenten , Assistenten und Lektoren aus 25 Ländern
teilenhmen . Zu Ehren der Deleg '

: rten dieser Fachtagung gab Bürger¬
meister Marek heute abend einen Empfang in den Wappensälen des
Rathauses . In « seiner Vertretung begrüßte Vizebürgermeister
Br . Drimmel , der auch anläßlich der gestrigen Eröffnung des
Kongresses in der Hochschule für Welthandel gesprochen hatte , die
Gäste recht herzlich im Namen der Stadt Wien . Der Vizebürger¬
meister unterstrich die Bedeutung der Internationalen Vereinigung
der Hochschullehrer , die sich den Schutz der Freiheit der wissen¬
schaftlichen Lehre und die Untersuchung aller Hochschulprobleme
zum Ziel gesetzt hat . Im Namen des Verbandes dankte der Obmann
der österreichischen Landesorganisation , Professor DDr . Kerschagl
für den freundlichen Empfang , der den Hochschullehrern in der
Stadt Wien zuteil wurde .
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Schweinehauptniarkt vom 7 » September

7 . September ( RK ) Unverkauft vom Vormarkts 0 . Neuzufuhren
Inlands 5 - 935 ? Polen 2 . 655 ? Bulgarien 150 , Ungarn 1 . 050 , Dänemark
300 . G-esamtauftrieb 10 . 090 . Verkauft wurde alles .

Preises Extremware 15 - 80 bis 16 S 3 1 . Qualität 15 - 50 bis
15 . 80 S ? 2 . Qualität 14 . 60 bis 45 . 50 S 9 3 » Qualität 13 . 50 bis
14 . 50 S ? Zuchten extrem 13 S , Zuchten 11 bis 12 . 80 S ? Altschneider
10 . 50 bis 11 S ? ausländische Schweines Polen 13 - 30 bis 15 S (15 . 20 S),
Bulgarien 13 - 50 bis 14 3 , Ungarn 13 . 50 bis 14 . 85 S 9 Dänemark 13 . 80
bis 14 . 70 S .

Der Durchschnittspreis für inländische Schweine ermäßigte sich
um 1 Groschen je Kilogramm und beträgt nunmehr 14 - 90 S , für bulga¬
rische Schweine ermäßigte er sich um 16 Groschen und beträgt 13 . 77 S 9
für dänische Schweine erhöhte er sich um 18 Groschen und beträgt
14 * 34 S 9 für polnische Schweine ermäßigte er sich um 6 Groschen und
beträgt 14 . 21 , für ungarische Schweine ermäßigte er sich um 18 Giosden
und beträgt 14 . 13 . S je Kilogramm . Der Gesamtdurchschnittspreis für
ausländische Schweine ermäßigte sich um 7 Groschen je Kilogramm und
beträgt 14 . 18 S .

Pferdehauptmarkt vom 7 - September

7 . September ( RK ) Aufgetrieben wurden 67 Stück , hievon zwei
Bohlen . Als Schlachttiere wurden 40 Stück verkauft , als Nutztiere
zwei , unverkauft blieben 25 Stück .

Herkunft der Tieres Vien 2 9 Niederösterreich 23 ? Oberöster -
reich 15 , Burgenland 9 ? Steiermark 10 , Kärnten 5 ? Salzburg 3 .

Preise 0. Schlachttiere Pohlen 15 bis 15 - 80 S 9 Pferde extrem
12 . 50 ö , Pferde 1 . Qualität 9 - 70 bis 11 S ? 2 . Qualität 8 bis 9 S 9
3 . Qualität 7.20 bis 7 - 50 S . Nutztiere Pferde 10 . 50 bis 11 S .

Auslandsschlachthofs 52 Stück aus der UdSSR ( unverkauft vom
Vormarkt ) , 26 Stück aus der UdSSR Neuzufuhren , davon unverkauft33 Stück zum Preis von 8 bis 11 S 9 unverkauft 45 Stück , 42 Eseln
aus der UdSSR unverkauft .

Der Durchschnittspreis für inländische Schlachtpferde ermäßigteSl ch um 89 Groschen je Kilogramm und für inländische Schlachtfohlen
erhöhte er sich um 94 Groschen je Kilogramm . Der Durchschnittspreis
^ Schlachtpferde beträgt 9 . 15 S ? Schlachtfohlen 15 . 40 S 9 Schlacht -Und Nutzpferde 9 . 23 S 9 Pferde und Pohlen 9 . 52 S .
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Dienst jübiläum verdienter Beamter

8 « repterober ( HK ) Im Rahmen einer Feierstunde im RotenSalon des Diener Rathauses überreichte heute BürgermeisterBruno Marek 22 städtischen Bediensteten Anerkennungsdekretefür %) beziehungsweise 40jährige Tätigkeit im Dienst derStaat Dien . Zu der Ehrung • hatten sich mit dem Bürgermeisterdie Stadträfe Bock und Dr . Frutscher sowie der Vorsitzendeder Gewerkschaft der Gemeindebediensteten , Gemeinderat Weisz ,und leitende Beamte defo Stadtverwaltung eingefunden .
Personal stadtrat Bock verwies in seiner Rede auf die inden vergangenen Jahrzehnten erzielten Fortschritte des Dienst¬rechtes dar öffentlichen Bediensteten und die führende Rolle ,die die Stadt Wien dabei stets gespielt hat . Stadtrat Dr . Prut -scher und Gemeinderat Weis z richteten herzliche Worte des Dankesund der Anerkennung an die Jubilare , unter denen sich diesmalzwei Gemeinderäte und der Bezirksvorsteher von Favoriten befan¬den ,

Bürgermeister Marek würdigte die Leistungen der städtischenBediensteten , die in den verflossenen Jahrzehnten in schwerstenZeiten stets aufopferungsvoll zum Wohl der Allgemeinheit gewirkthaben .
Im Hamen der Ausgezeichneten dankte als DienstältesterOberamtsra .t Alois Andel von den städtischen E - Werken , der aufeine 5Cjährige Dienstzeit zurückhlicken kann .Das 40 jährige Dienstjübiläum begingen : Gemeind erat Obor -ambsrat Johann Schiller von den E- Werken , Gemeinderat AmtsratDöjpner von den Verkehrsbetrieben , Bezirksvorsteher undüöG

riebsoberinspektor der Verkehrsbetriebe Karl Wrba , Ober, -*
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amtsrat Ernst Kauba , die Bademeister Josef Breitschopf und Johann
Pr eis , Werkmeister Franz Novy , Kanzleioberkommissär Franz Wittm ann ,
Betriebsoberkontrollor Johann Kür fl , Stationsschwester Adele
Schin agel , Oberpfleger Wilhelm Brunner , Hausaufseher Franz
Trgqtga mwieser , die Köchin Ottilie Sammerhof er , die Betriebsober¬
kontrollore Oskar Dabatschek und Friedrich Friedmann , Verwaltungs¬
oberkommissär Johann Basti , Betriebsoberkontrollor Rudolf
Kospitz a , Kanzleioberoffizial Franz Pohan , Betriebsinspektor
Wilhelm Sigmund , Aufseher Leopold Polt , und Wirtschaftsadjunfet
Josef Flor *

Rundfahrten "Neues Wien "

8 . September ( RK ) Freitag , den 10 . September , Route 2
mit drittem Zentralberufsschulgebäude , Theresienbad , Kennedy - Brücke ,
Einkaufszentrum Hietzing , Grünbergstrsße , Schule Altmannsdorfer
Strebe , Industriegebiet Liesing , Unterführung Breitenfurter
Strafe und Straßenbrücke über die Südbahn sowie sonstigen
städtischen Anlagen und Einrichtungen . Abfahrt vom Rathaus ,
1 , Lichtenfelsgasse 2 , um 13 - 30 Uhr .
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Wiener Hilfskonvoi für Überschwemmungsgebiete in Marsch gesetzt

8 . September ( RK ) Die gestern abend auf Grund einer An¬
ordnung von Bürgermeister Bruno Marek beschlossene technische
Hilfsaktion der Gemeinde Wien für die vom Hochwasser betroffenen
Gebiete ist heute bereits angelaufen . Die Aktion umfaßt , wie be¬
richtet , die Entsendung von Lastkraftwagen , verschiedenen Spezial¬
geräten , mehreren Schlammpumpen und zahlreichen Brückenbau¬
elementen sowie des zur Bedienung aller dieser Geräte und Fahr¬
zeuge notwendigen Personals . Sämtliche Kosten übernimmt zur Gänze
die Wiener Stadtverwaltung .

Heute am frühen Hachmittag wurde die Fahrzeugkolonne in
Marsch gesetzt . Sie umfaßt im wesentlichen 15 Lastkraftwagen
( 4 Tonnen - Kipper ) und zwei Kranwagen , die allesamt auch für den
Transport der Brückenbauelemente dienen . Wie schon bekannt ist ,werden zehn dieser LkWs sofort im Gebiet Spittal an der Drau ein¬
gesetzt . Alle anderen Fahrzeuge werden zur zentralen Einsatz¬
stelle in die Landesbaudirektion Klagenfurt dirigiert . Ferner
fahren in der Kolonne ein Rüstfahrzeug und ein Lastkraftwagen
der Wiener Feuerwehr mit , die mehrere Schlammpumpen mit den
dazugehörigen Aggregaten und Schläuchen befördern . Zu allen Fahr¬
zeugen gehören selbstverständlich auch die Fahrer und Bedienungs¬
personal für die Geräte , unter ihnen befinden sich auch acht
Feuerwehrleute .

Der Konvoi , der in der Großgarage der Magistratsabteilung 48in der Einsiedlergasse im 5 « Bezirk zusammengestellt wurde und
auf seiner Fahrt ??Begleitschutz *' von Polizei und Gendarmerie
erhält , wird von Stadtrat Rudolf Sigmund angeführt , der vom Bürger¬
meister mit Organisation , Koordinierung und Durchführung der Hilfs¬
aktion betraut wurde . Heute vormittag hatte im Rathaus unter dem
Vorsitz von Stadtrat Sigmund eine Besprechung aller an der Aktion
beteiligten Magistratsabteilungen stattgefunden , bei der die
Details der Durchführung erörtert wurden . Obersenatsrat
Dipl . - ing . Koje tinsky ( Stadtbauamtsdirektion ) wird - im Einver¬
nehmen mit den Landesbehörden - den Einsatz der Wiener im
Katastrophengebiet leiten , in Wien ist Obersenatsrat Dipl . - Ing . Seda( Stadtbauamtsdirektion ) für die Koordinierung zuständig .
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Zwei Weltmeister im Sportfischen erhielten Spcrtehrenzochen der Stadt Wien

8 . September ( RK ) In Anwesenheit zahlreicher Festgäste über¬
reichte heute abend Bürgermeister Bruno Marek im Roten Salon des
Wiener Rathauses den beiden Weltmeistern im Sportfischen , Frau
Maja Schulze und Helmut Hochwartner , das Sportehrenzeichen der
Stadt Wien . Damit sind die beiden Sportler 58 . beziehungsweise
59 * Inhaber dieser höchsten Sportauszeichnung der Stadt Wien .

Maja Schulze , eine Wiener Geschäftsfrau und Mutter dreier
Kinder , konnte 1964 bei der Weltmeisterschaft der Sportfischer
eine Goldmedaille in der Disziplin " Fliege - Veitwurf " erringen
und verfehlte knapp den Gesamtsieg in allen Disziplinen . Im
gleichen Jahr belegte sie bei mehreren Turnieren in der
Tschechoslowakei erste Plätze .

Helmut Hochwartner , 22 , kaufmännischer Angestellter , be¬
treibt die Sportfischerei bereits seit seinem neunten Lebensjahr
und wurde im Jahr 1959 Jugendmeister . 1960 wurde er österreichischer
Meister der Klasse B und stellte bei . der Weltmeisterschaft 1961
einen österreichischen Rekord auf . Im Vorjahr wurde er öster¬
reichischer Gesamtsieger im Turniersport und errang bei den Welt¬
meisterschaften eine Silber - und eine Bronzemedaille .

Die beiden neuen Träger des Sportehrenzeichens der Stadt Wien
wurden bei der musikalisch umrahmten Feierstunde von Kulturstadtrat
Hans Mandl vorgestellt . Der Stadtrat sagte in seiner Rades

" Der Wiener Gemeinderat hat am 22 . Juli 1949 den Beschluß
gefaßt , für Sportler und Förderer des Sportes in Wien das Sport -
ehrenzeichen der Stadt Wien zu stiften .

Dieses Sportehrenzeichen wird an Frauen und Männer verliehen ,
die im sportlichen Wettkampf durch hervorragende Leistungen das
sportliche Ansehen erhöht oder sonst auf dem Gebiete des Körper¬
sportes Besonderes geleistet oder sich etwa als Funktionär außer¬
gewöhnliche Verdienste erworben haben . Seit dem Jahre 1949 wurden
ln ^ 6 Verleihungsakten das Sportehrenzeichen an 57 Frauen und
Männer überreicht , welche diese Voraussetzungen erfüllten .

Wir haben Sie heute zu einer Überreichung von Sportehren¬
seichen eingeladen , bei der diese hohe Auszeichnung der Stadt Wien
an zwei Sportler übergeben werden soll , welche sich einer Sportart
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verschrieben haben , die nicht sosehr im Blickpunkt des allge¬
meinen Interesses steht , wie dies vielleicht bei anderen Sport¬
arten der Ball ist . Deswegen ist es aber in dieser Sparte um
nichts leichter , sich bei internationalen Bewerben durchzusetzen ,
als in anderen Sportzweigen . Gerade im Turniersport ist die inter¬
nationale Konkurrenz sehr groß und deshalb ist die Leistung dieser
beiden Sportler besonders zu würdigen . Kur durch besonderen
Trainingsfleiß und sehr große Konzentration ist es möglich , im
Turniersport als Sportfischer eine Spitzenleistung zu erzielen .

Gestatten Sie mir , daß ich Ihnen diese beiden hervorragenden
Turniersportler vorstelle und ihre Leistungen in Erinnerung bringe ?

Maja Schulze , geboren am 8 . September 1932 erhält heute nicht
nur das Sportehrenzeichen überreicht , sondern feiert heute auch
ihren Geburtstag . Sie ist im Sportgeschäft ihres Gatten kauf¬
männisch tätig , führt nebenbei den Haushalt und versorgt auch
drei schulpflichtige Kinder . Umso höher ist es zu werten , daß
sie neben dieser Tätigkeit , welche normalerweise einen Menschen
mehr als ausfüllt , noch in der Lage ist , neben dem Turniersport
auch andere Sportarten auszuüben . Im Jahre 1962 trat sie erstmals
beim großen Preis von Österreich an , konnte sich jedoch noch nicht
placieren . Aber schon im Jahre 1963 belegte sie beim gleichen Be¬
werb , der in Wien ausgetragen wurde , hinter der vielfachen Welt¬
meisterin aus der DDR Helga Wischer - Rudolph einen vielbeachteten
zweiten Platz . Außerdem nahm , sie in diesem Jahr zum ersten Male
an der Weltmeisterschaft teil . Heben anderen sehr schönen Erfolgen ,
war der bisherige Höhepunkt ihrer sportlichen Tätigkeit aber die
Weltmeisterschaft im Jahre 1964 , die ebenfalls in Wien durchge¬
führt wurde . Hier konnte sie für Österreich eine Goldmedaille in
der Disziplin " Pliege - Weitwurf i : erringen und verfehlte nur knapp
eine zweite Goldmedaille sowie den Gesamtsieg in allen Disziplinen ,
dm gleichen Jahr konnte sie bei mehreren Turnieren jeweils den
ersten Platz erringen , wobei es ihr auch einmal gelang , die
Herrenbestleistung einzustellen . Brau Schulze , die in ihrer Lauf¬
bahn viele Weltklassesportler geschlagen hat , ist eine untadelige
Sportlerin und echter Amateur .

Helmut Hochwartner , geboren am 21 . Aiugust 1944 ? der erst
vor kurzer Zeit das 21 . Lebensjahr vollendet hat , ist kauf¬
männischer Angestellter . Er kam durch seinen Vater , der selbst
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erfolgreicher Turnierwerfer ist , zu dieser Sportart der Bischerei .
Im Alter von 9 Jahren konnte er bereits den zweiten Platz in der
Schülorklasse belegen und wurde , im Jahre 1959 erstmalig Jugend -
meistere Im Jahre i960 wurde er österreichischer Meister der
Klasse B , stieg im Jahre 1961 in die Meisterklasse auf , placierte
sich für die Weltmeisterschaft und stellte bei dieser einen Öster¬
reichischen Rekord auf , obwohl er sich unter den Weltbesten nicht
an vorderster Stelle behaupten konnte . In den folgenden Jahren
setzte sich Helmut . Eochwartner auch in der Weltklasse durch , er¬
reichte bei den Weltmeisterschaften einen zweiten sowie einen
vierten Platz und bei vielen internationalen Turnieren mehrere erste
und zweite Plätze , wobei es ihm auch gelang , den Weltmeister auf
den zweiten Platz zu verweisen . Auch für Helmut Hochwartner
brachte das Jahr 1964 seine bisher größten Erfolge . Bei den öster¬
reichischen Meisterschaften wurde er erstmals G-esamtsieger im
'Turniersport und konnte mehrere österreichische Rekorde auf stellen .
Bei den Weltmeisterschaften in Wien konnte er eine Silber - und eine
Bronzemedaille für Österreich erringen . Auch Hochwartner ist
echter Amateursportler und ein Vorbild für den österreichischen
T ur nie r s po r tle rna chwu chs .

Pie beiden Sportler , deren sportliches Lebensbild ich eben
die Ehre hatte zu schildern , erfüllen die Bedingungen für das
Sportehrenzeichen der Stadt Wien , und ich bitte Sie , sehr geehrter
-̂ err Bürgermeister , die Verleihung des Sportehrenzeichens vorzunehmen

Bei der Überreichung der Sportehrenzeichen sagte sodann Bürger¬
meister Bruno Marek g

" Zwei verdiente Sportler unserer Stadt , Erau Maja Schulze
und Herr Helmut Hochwartner , erhalten heute das Sportehrenzeichen
der Stadt Wien . Sie beide haben mit dazu beigetragen , den Turnier¬
sport in unserer Stadt volkstümlich zu machen . Sie haben eine
Sportart gewählt , die Jung und Alt in gleicher Weise ausüben
bann , weil sie nicht in erster Linie körperliche Kondition ,
sondern Gefühl und Konzentration voraussetzt . Pie Wiener Stadt¬
verwaltung war sich stets des erzieherischen Wertes der sport -
licnen Betätigung bewußt . Sie ist sich aber auch klar darüber ,daß der Leistungssport den Massensport , den wir als ideales Ziel
ässurebon , fördert und anregt . Pie eigentliche Mission des Sportes
emß sein , die Jugend gesund zu erhalten und sie auch mit seinen

_ / .
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Mitteln zur Gemeinschaft zu erziehen .
Der Verband der österreichischen Arbeiter - Fischereivereine

hat es sich zur Aufgabe gemacht , neben der Förderung des erhol¬
samen und entspannenden Angelsportes auch den Turniersport zu
pflegen . Die Erfolge der Turniersportler bei internationalen
Veranstaltungen , und nicht zuletzt die Leistungen der beiden
heute ausgezeichneten Sportler , beweisen , daß der Verband damit
den richtigen Weg zum Erfolg beschritten hat .

Als Bürgermeister der Stadt Wien möchte ich Ihnen beiden
im eigenen und im Kamen der Stadtverwaltung herzlich danken und
Sie bitten , so wie bisher für die Entfaltung unseres Sportes
aktiv einzutreten . n

Düsseldorfer Fachschüler studieren soziale Einrichtungen Wiens

8 . September ( RK ) Die Oberklasse der Rheinischen höheren
Fachschule für Sozialarbeit , Düsseldorf , hält sich gegenwärtig unter
der Führung mehrerer Lehrkräfte dieser Schule in Wien auf , um die
sozialen Einrichtungen unserer Stadt kennenzulernen und zu studieren .
Das Jugendamt der Stadt Wien geht den Düsseldorfer Schülern dabei
mit Rat und Tat zur Hand . So wurde für die Gäste zunächst eine all¬
gemeine Stadtrundfahrt organisiert und zur Zeit besichtigen sie ver¬
schiedene soziale Einrichtungen , wie zum Beispiel das Rehabilitations -
Zentrum , den Sonderkindergarten im Auer - Welsbach - Park , das Alters¬
heim Baumgarten, . das Blindenerziehungsinstitut im 2 . Bezirk , die
Körperbehinderten - Schule auf der Vähringer Straße sowie die Heim -
und Beobachtungsstation der Kindurubernahmestelle der Stadt Wien .

Für heute nachmittag hatte Stadtrat Maria Jacobi die jungen
Gaste zu einer Jause in das Restaurant auf dem Kahlenberg geladen .
Sie hieß die Düsseldorfer Schüler herzlich willkommen und wünschte
ihnen für die Studienreise viel Erfolg . Zur Erinnerung ließ sie
Gen Gästen Bilderalben über Wien überreichen .
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Empfang im Rathaus , Empfang auf dem Kahlenberg

8 . Geptember ( RK) Heute abend fanden zwei Empfänge der Stadt
dien statt , einer davon in den Wappensälen des Rathauses , der andere
im Restaurant auf dem Kahlenberg ,

In die Wappensäle waren die Teilnehmer am Internationalen Kon¬
greß der Europäischen Naturstein - Union , der vom 8 , bis 12 , September
in dien stattfindet , geladen , Der Kongreß wird von der Bundesinnung
der Steinmetzmeister Österreichs veranstaltet . In Vertretung des
Bürgermeisters hieß Vizebürgermeister Felix Slavik die 120 Tagungs¬
teilnehmer , unter ihnen Vertreter aus Belgien , der Bundesrepublik •
Deutschland , England , Frankreich , Italien , Norwegen und Schweden ,
herzlich willkommen . An dem Empfang nahmen seitens der Wiener Stadt¬
verwaltung auch die Stadtrate Kurt Heller und Dr . Pius Pruts c her
teil 4

De ]? Empfang auf dem Rahlenberg fand für die Teilnehmer an der
Generalversammlung der Internationalen Zivilstandskommission statt ,die vom 8 . bis 11 . September in Wien abgehalten wird . Die Inter¬
nationale Zivilstandskonmission , der zehn europäische Staaten ange¬hören , wird vom Suropar ci. ^ uJ - 8 a c hkommissron für das Personen - , Ehe - ,Familien - und Staatsangeliörigkt - 1srecht anerkannt . Daher nehmen ander diesjährigen Generalversammlung auch Vertreter des Europa -
-i- c tes , der Haager Privstrechtskonferenz und des Hochkommissariats derVereinten Nationen für Flüchtlingsfragen teil .. Aufgabe dieser
moiüiüission ist unter andere m auch die Ausarbeitung multilateraler
1 - e . einkommen auf dem Gebiet des Personenseandswesens . Österreich
^ enört aer Kommission auf Grün i eines Ministerratsb3s chias s e s vomKhr I 96 I an . Bei dem Empfang auf dem Kahlenberg hieß der Präsidial -cnej - -̂ es Wiener Rathauses , Ober senatsrat Dr , Otto Ruti l , In Ver -

ebUn S des Bürgermeisters die Geiste herzlich willkommen .

V
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! Franz Werfel zum Gedenken . _ ____ _

1 —8^ --̂ px±Ämb<jr - -™{ 'B.K ) Am 10 . September ware ~dÄr .. .J )ijSht ^ 'r - ■

r- "-Frarrer W/erf e 1 75 - -Jahre alt ge¥/orden .

Er wurde in Prag - “g -e-boren - und ' -war -'nach seinem . Studium als

Verlagsleiter tätig . Hach seiner Rückkehr aus dem ersten Welt¬

krieg ließ er sich als freier Schriftsteller in Wien nieder .

1938 emigrierte er über Paris nach Amerika , wo er am 26 . August 1945

in Beverly Hills , Kalifornien , starb . Pie literarische Bedeutung

seines umfangreichen Lebenswerks geht , wie die zahlreichen Über¬

setzungen beweisen , weit über Österreich hinaus . Werfel begann

schon in ganz jungen Jahren als Lyriker und wurde einer der

überzeugendsten Vertreter des Expressionismus . Seine große Be¬

gabung liegt aber auf dem Gebiet der Prosa . Welterfolg errang

: sein erster großer Roman " Verdi " . Auch " Pie vierzig Tage des

Musa Pagh " erreichte stärkste Wirkung . Pas Werk ist von tiefem

i menschlichen Empfinden erfüllt und klagt die völkische Unter¬

drückung an . Es ist zugleich eine Vorahnung des Schicksals ,
das Werfel später selbst widerfuhr . In der Folge entstanden

die religiösen Romane " Höret die Stimme " , eine der besten

Leistungen der modernen oste ?: Viehischen Literatur , und " Pas

Lied von Bernadette " , bereits ganz im Bann der katholischen

Mystik und Heiligenverehrung . Pas Buch ist durch seine Ver¬

filmung in weitesten Kreisen bekannt geworden . Per letzte Roman ,
nur wenige Tage vor seinem Tod beendet , ist die Zukunftsvision
" Per Stern der Ungeborenen " . Auch als Pramatiker hatte Werfel

große Erfolge . Pas 1924 erschienene historische Prama " Juarez

und Maximilian " hat seine Wirkung bis heute nicht verloren .
In der Fremde entstand " Jakobowsky und der Oberst "

, das Krieg
und Emigration behandelt . Franz Werfel gab durch sein Schaffen

der Österreichischen Literatur sein Gepräge und stand auch

durch seine Verheiratung mit der Witwe Mahlers im Zentrum des

kulturellen Lebens .
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18,4 Millionen Schilling an Baudarlehen bewilligt

8 . September ( RK) In der heutigen Sitzung des Finanzaus¬
schusses des Wiener Gemeinderates wurden an acht gemeinnützige
Wohnbau - und Siedlungsgenossenschaften Baudarlehen im Gesamtbe¬
trag von 18,468 . 000 Schilling bewilligt . Durch diese Darlehen aus
Budgetmitteln der Stadt Wien wird mit den zusätzlichen Mitteln
des Bundes - , Wohn- und Siedlungsfonds und den Eigenmitteln der
Bau von 450 Wohnungen mit einem Gesamtaufwand von 91,512 . 000 Schil¬
ling ermöglicht .
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Indonesische Krankenschwestern werden an Wiener Spitälern arbeiten

9 . September ( RK ) Koch für September erwartet man im
Anstaltenamt der . Stadt Wien die Ankunft von 20 dipolomierten
Krankenschwestern aus Indonesien , die in Wiener städtischen
Spitälern arbeiten werden und sich dabei auch gleichzeitig weiter¬
bilden wollen . Dies wird das erstemal sein , daß ausländische
Krankenschwestern nach Wien kommen und den Personalmangel an
unseren Krankenanstalten lindern helfen . Sollten gute Erfahrungen
damit gemacht werden , so hofft man im Wiener Gesundheitsamt,diese
Aktion in größerem Umfang fortführen zu können .

Zur Verpflichtung der indonesischen Krankenschwestern in Wien
ist es folgendermaßen gekommene Vor etwa drei Monaten hielt sich
der indonesische Minister für Höhere Bildung in 7ien auf und traf
mit Gesundheitsstadtrat Dr . Glück zusammen , der bei dieser Gelegen¬
heit ein Übereinkommen mit Indonesien über die Entsendung von
Krankenschwestern nach Wien anregte . Mit der Gattin des indonesischen
Ministerpräsidenten Sukarno , die im Juli in Wien weilte , wurde dann
dieses Übereinkommen fixiert , nachdem der Wiener Stadtsenat seine
Zustimmung gegeben hatte . Auch Einanzreferent Vizebürgermeister
SJlllik und Personalstadtrat Bock setzten sich im Rahmen ihrer
Ressorts für diese Aktion ein . Dieser Tage wurde nun Stadtrat
Dr . Glück vom indonesischen Botschafter mitgeteilt , daß bereits
20 ' Krankenschwestern ausgesucht worden seien und noch im September
in Wien eintreffen werden .

Die indonesischen Krankenschwestern werden hier unter den
gleichen Bedingungen arbeiten wie ihre österreichischen Kolleginnen .Sie erhalten die gleichen Bezüge und werden in Schwesternwohnheimen
untergebracht sein . Sie haben sich verpflichtet , mindestens zwei
Jahre an Wiener Spitälemtätig zu sein . Eür die Fahrtkosten - Hin -
Und Rückfahrt - kommt die Stadt Wien auf .
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Neuer Leiter der Baupolizei

9 „ September ( RK ) Heute früh nahmen Personalstadtrat Bock
und Obersenatsrat Dipl . - Ing . Seda in Vertretung von Stadtbau¬

direktor Dipl . - Ing . Dr . Koller die Amtseinführung von Oberstadt¬

baurat Dipl . - Ing . AlBred Schaffer vor 5 der als Nachfolger des

kürzlich verstorbenen Senatsrates Dipl . - Ing . Ernst Swittalek

zum Leiter der Magistratsabteilung 35 ( Allgemeine Baupolizei¬
angelegenheiten ) bestellt wurde .

Obersenatsrat Dipl . - Ing . Seda würdigte zunächst die Ver¬
dienste von Senatsrat Dipl . - Ing . Swittalek , der die Abteilung
in vorbildlicher Weise geführt hatte . Sodann wünschte er dem
neuen Abteilungsleiter viel Erfolg und wies auf die umfangreichen
Agenden der Magistratsabteilung 35 hin , die fast alle Eachgebiete
des Stadtbauamtes von der Architektur über die Statistik bis zu
naschinen - und heizungstechnischen Aufgaben umfassen . Gerade bei
dieser Abteilung aber sei es außerordentlich wichtig ,

' die Probleme
nicht immer nur nach den Buchstaben des Gesetzes zu lösen , sondern
die Paragraphen menschlich auszulegen . Mit den besten Glück¬
wünschen überreichte Obersenatsrat Dipl . - Ing . Seda sodann dem
neuen Abteilungsleiter das Eri ..,nr >ungsdekret .

Stadtrat Bock schloß sich den 'Worten seines Vorredners an
und betonte , daß der plötzliche Tod von Senatsrat Dipl . - Ing .
Swittalek eine schwierige Situation in der Magistratsabteilung 35
hervorgerufen habe . Die Zahl der fähigen Kandidaten für diesen
Posten sei sehr groß gewesen . Dies sei einerseits wohl erfreulich ,
andererseits aber bedeutete es große Schwierigkeiten bei der
Auswahl . Allein schon der Name Baupolizei zeige , wie schwierig
es S £' i ? dieses Amt richtig zu leiten . Durch verschiedene Umstände
habe sich besonders in letzter Zeit ganz allgemein das Verhältnis
zwischen der Bevölkerung und den Ämtern nicht sehr günstig ge¬
staltet . Hier liege also eine der wichtigsten Aufgaben , nämlich ,
ein Eutes Einvernehmen mit der Bevölkerung herzustellen . Ein
günstiges Klima nach außen bedinge jedoch vor allem auch ein
gutes Betriebsklima im Amte selbst . Dies weiterhin so aufrecht
Zu erhalten wie bisher , möge ein weiteres Ziel des neuen Abteilung
loiters sein .
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Oberstadtbaurat Dipl . - Ing . Alfred Schaf fer , 1922 geboren ,
beendete 1949 sein Studium an der Fakultät für Bauingenieurwesen
der Technischen Hochschule Bien . 1950 trat er in den Dienst der
Gemeinde Wien ein . Von diesem Zeitpunkt an war er ständig bei
der Baupolizei tätig , zunächst als Baureferent an der Außenstelle
für den 15 « Bezirk , dann als Leiter dieser Außenstelle und schlie
lieh seit 1963 als Leiter der Außenstelle für den 21 . Bezirk .

" Eine Schiffahrt die ist lustig . . .

9 . September ( RK ) . . . eine Schiffahrt die ist fein 51
, sangen

die Pfleglinge unserer städtischen Altersheime zumindest in Be¬
danken , als sie heute von Bürgermeister Marek auf die zweite
diesjährige Donaufahrt in die Wachau geschickt wurden . Zur Ver -
Woschiedung der betagten Schiffsausflügler hatten sich mit dem
Bürgermeister auch Vizebürgermeister Dr . Pri mme1 , Stadtrat
Maria Jacobi und Mitglieder des gerneinderätliehen Wohlfahrts¬
ausschusses bei der Station Praterkai eingefunden . Das Tages¬
programm ist heute ebenso bunt und unterhaltsam wie das der
ersten Gruppe , die vor acht Tagen auf die Reise ging . ( Dia
‘' Rathaus - Korrespondenz " berichtete darüber am 31 * August . ) Diesmal
wurden unsere Alten nicht nur von " ihrer Stadträtin " Jacobi be¬
gleitet , auch Vizebürgermeister Dr . Drimmel und Gemeinderäte aus
dem Wohlfahrtsausschuß begaben sich an Deck des Donauschiffes
una fuhren mit . Insgesamt wurden heuer 1 . 200 Altersheimpfleglingezu diesem beliebten Donauausflug eingeladen .
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Emfpang in den Wappensälen

9 . September ( RK ) Gegenwärtig findet in Wien eine
Wirtschaftstagung der deutsch - europäischen Schuheinkaufsver¬
einigung statt . In diesem Gremium sind rund 700 der größten
Schuhhändlcr aus der Deutschen Bundesrepublik , Schweden , Borwegen ,
Finnland , Dänemark , Holland und Österreich zusammengeschlossen .
Für die Teilnehmer dieser Tagung ga . b die Stadt 'dien heute vor¬
mittag in den Wappensälen des Wiener Rathauses einen Empfang ,
bei dem Stadtrat Dr . Pius Prutscher in Vertretung des Bürger¬
meisters die Gäste herzlich willkommen hieß . Der Stadtrat ver¬
mittelte den ausländischen Gästen einen Rückblick auf den Wieder¬
aufbau Wiens in den vergangenen zwanzig Jahren , also von jener
Zeit an , in der man einen Bezugsschein für jeden Schuhdoppler
gebraucht hat , bis heute , da ein Werbeslogan der Schuhhändler
lautets "Man kann nicht genug Schuhe haben " . Stadtrat Dr . Prutscher
wies auch auf die Tatsache hin , daß Österreich prozentuell das
zweitgrößte Exportland für Schuhe in Europa ist . Mit den besten
Wünschen für einen erfolgreichen Verlauf der Tagung schloß der
Stadtrat seine Begrüßungsrede . Anschließend nahmen die Gäste ,
denen Bilderalben über Wien überreicht wurden , an einem Rundgang
durch das Rathaus teil .



9 . September 1965 " Rathaus - Korrespondenz " Blatt 2299

Die älteste Wienerin ist beute 103 Jahre alt

9 . September ( RK ) Als älteste Wienerin feiert heute Frau
Katharina Löhsnitz , 16 , Herbststraße 37 , ihren 103 . Geburtstag .
Aus diesem Anlaß stattete ihr Bürgermeister Marek einen Besuch
ab und überbrachte einen rot - weißen ITelkenstrauß sowie die
Ehrengaben der Stadt Wien .

Die Jubilarin erfreut sich bester körperlicher und geistiger
Rüstigkeit , was schon aus der Tatsache hervorgeht , daß sie auch
heuer wieder als älteste Gemeindeurlauberin an der Befürsor gten -
Urlaubsaktion des Wohlfahrtsamtes teilgenommen hat und vier
Jochen im Erholungsheim Neuhaus an der Triesting weilen konnte .
In dem urwüchsigen Wiener " Plauscherl " mit dem Bürgermeister
beklagte Frau Löhsnitz nur , daß ihre Augengläser offenbar schon
zu schwach geworden seien , weshalb sie ihrer Lieblingsbe¬
schäftigung - dem Zeitungslesen - nicht mehr nachkomm .cn könne .
Bürgermeister Marek ordnete sogleich an , das Geburtstagskind auf
seine Kosten zu einem Augenarzt zu bringen , der ihr stärkere
Gläser verordnen soll . Auch für das zweite " Hobby r? der Greisin ,
das Schalerl echten Kaffee , will Wiens Stadtoberhaupt in Zukunft
durch ausreichenden " Nachschub " sorgen .

101 . Geburtstag am Alsergrund

j . September ( RK ) Ein zweiter Geburtstag über der Hunderter -
grenze wurde heute im Altersheim d : r Israelitischen Kultusgemeinde
ln ^ er Seegasse gefeiert . Frau Antonie Flußmann ist hier 101 Jahre
ult geworden . Auch ihr überbrachte Bürgermeister Marek persönlich

Glückwünsche und die Geburtstagsgaben der Stadt Wien .
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Rathausempfang für Internationalen Medizinerkongreß

9 . September ( RK ) Bürgermeister Marek gab heute abend im
Qroßen Pestsaal des Wiener Rathauses einen Empfang für die Teil¬
nehmer am 6 . Internationalen Kongreß für Elektroencephalographie
und Klinische Neurologie , der gegenwärtig in Wien stattfir -Vt .
In seiner Vertretung begrüßte Stadtrat Primarius Br . Glück die
rund 1 . 500 Mediziner aus 62 Staaten aller Erdteile und hieß sie
in Wien herzlich willkommen . Er unterstrich die Bedeutung des
Fachgebietes der Gehirn - und Nervenspezialisten s das namentlich
bei der Behandlung von Hirnschäden nach Unfällen in unserer Zeit
immer wichtiger wird . Ber internationale Austausch von Erfahrungen
und Forschungsergebnissen auf diesem Sektor sei daher ein Gebot
der Stunde . Wien freue sich darüber , heuer zum Ort dieses bedeut¬
samen medizinischen Treffens auserkoren worden zu sein . Bie von
Jahr zu Jahr größer wordene Zahl größter und wichtigster Mediziner¬
kongresse auf Wiener Boden beweise , daß der wissenschaftliche
Ruf 'Wiens in der Welt nichts von seinem Glanz eingebüßt habe .

Rundfahrten , ! Neues Wien "

9 * September ( RK ) Samstag , den 11 . September , Route 3 mit
Albertinapassage , Historischem Museum der Stadt Wien , Schweizer
Park mit Museum des 20 . Jahrhunderts , Laaer Berg mit Aufforstung
und Bad und Volkspark , Per Albin Hansson - Siedlung , Schule Wiener¬
feld - West , Einfahrt der Südautobahn , Sportanlage Nothnagelplatz
und Volksheim Arthaberplatz sowie sonstigen städtischen Anlagen
und Einrichtungen . Abfahrt vom Rathaus , 1 , Lichtenfelsgasse 2 ,
um 13 Uhr .
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Rindernachmarkt vom 9 » September

9 « September ( RK ) Unverkauft vom Vormarkt : O * Neuzufuhren
Inland : 2 Ochsen , 21 Stiere , 25 Kühe , 17 Kalbinnen ^ Summe : 65 .
Gesamtauftrieb dasselbe . Verkauft wurde eiles . Marktverkehr
ruhig . Hauptmarktpreise .

Schweinenachmarkt vom 9 « September

9 . September ( RK ) Unverkauft vom Vormarkt : 0 , Neuzufuhren
Inland : 112 Stück ; Polen 34 Stück . Gesamtauftrieb : 146 Stück .
Verkauft wurde alles . Marktverkehr ruhig . Hauptmarktpreise .

Die polnischen Schweine notierten zu 13 . 60 S je Kilogramm .

Pferdenachmarkt vom 9 « September

9 . September ( RK ) Inland kein Auftrieb . Auslandsschlacht¬
hof : Unverkauft vom Hauptmarkt : 45 Pferde aus der UdSSR , Neu¬
zufuhr : 30 Pferde aus der UdSSR . Verkauft wurden 46 Stück zumrreis von 8 bis 9 * 50 S je Kilogramm . Unverkauft blieben 29 Stück .Unverkauft vom Vormarkt 42 Eseln , Verkauft zum Preis von 7 bis7 . 80 S je Kilogramm .

t
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" Holland - Pflegekind 11 Slavik eröffnet Wien - Ausstellung in Goes

10 - September ( RK ) Vizebürgermeister Felix S lavik eröffnet
morgen , Samstag , den 11 . September , in der niederländischen Stadt
Goes , der Hauptstadt der Provinz Zeeland , die große Wiener Wander¬
ausstellung " Vien - Stadt der Arbeit , Stadt der Kunst " . Pen Vize¬
bürgermeister verbinden mit dieser Stadt schöne Erinnerungen an
seine Kindheit , denn in Goes verbrachte er nach dem ersten Welt¬
krieg im Rahmen einer Erholungsaktion ein glückliches Jahr bei
einer Pflegefamilie mit neun Kindern - Per damals neunjährige Felix
aus Wien wurde von ihr liebevoll als " zehntes Kind " aufgenommen .
Sieben seiner " Pflegegeschwister " leben heute noch , die Pflege¬
eltern sind leider schon verstorben - Pie niederländischen
Zeitungen bringen jetzt lange Berichte über das ehemalige" Holland - Pflegekind " , das nun als Vizebürgermeister der öster¬
reichischen Bundeshauptstadt eine Wien - Ausstellung in Goes er¬
öffnet .

Vizebürgermeister Slavik , der die Ausstellung auf Einladungdes Bürgermeisters von Goes eröffnet , hat sich bereits heute auf
dem Luftweg nach Holland begeben . "Wien - Stadt der Arbeit , Stadt
der Kunst " wird im Rahmen einer großen Blumenmesse in Goes ge¬
zeigt - Pie repräsentative Wien - Ausstellung ist bereits seit dem
Jahr 1961 auf " Wanderschaft " und war bisher in den Städten
Kopenhagen , Stuttgart , Karlsruhe , Oslo , Frankfurt am Main ,
-uudwigshafen , Hannover , Helsinki , Tampere und Turku zu sehen .
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Bürgermeister Marek eröffnete heute " seinen " ersten Kindergarten

Da s 197 » Kindertagesheim der Stadt Wien steht JungBez irk

10 . September ( RK ) Zum erstenmal nach seiner Wahl zum Stadt¬
oberhaupt eröffnete heute vormittag Bürgermeister Bruno Marek
ein Kindertagesheim der Stadt Wien . Es handelt sich dabei um den
neuen Kindergarten in der Leonhardgasse 7 - 13 ita 3 * Bezirk , der im
Hof einer gro ' en städtischen Wohnhausanlage errichtet wurde . Der
nach den modernsten pädagogischen Gesichtspunkten gestaltete , nach
den Hanen von Diplomarchitekt Josef Fleischer mit einem Kosten¬
aufwand von 4,750 . 000 Schilling errichtete Neubau bietet 130
Kindern tcäglich einen wohlbehüteten Platz .

Zur Eröffnung hatten sich mit dem Bürgermeister die Stadt¬
räte Maria Jacobi , Mandl und Sigmund , Mitglieder des National - ,
Bundes - und Gemeinderates , der Bezirksvorsteher des 3 * Bezirkes ,
Franz Seitler , Bezirksvorsteher - Stellvertreter Leopold Schüller ,
sowie die leitenden Herren des Stadtbauamtes und der Baufirmen
eingefunden . Bezirksvorsteher Seitler begrüßte die Eestgäste und
überfrachte Bürgermeister Marek zum erstenmal den Willkommensgruß
der Landstraßer Bevölkerung .

Stadtrot Maria Jacobi erklärte , sie freue sich über die Er¬
öffnung des Kindergartens inmitten des " Neuen Erdberg " ganz besonde
und zwar nicht nur deshalb , weil sie Mandatarin dieses Bezirkes sei
sondern auch aus einem ganz persönlichen Grund : hier , in d_iesem
neblet , im damals noch "Alten Erdberg "

, hat sie ihre Kindheit ver¬
tu cht . Allerdings nicht in einem Kindergarten - hier gab es
Q-amals noch keinen sondern in den Höfen der vielbesungenen
" Haben klan Häuserin ”

, in denen sich allerdings unter Schmutz
und Gerümpel etwas weniger " liabe und klane " Ratten tummelten und
die Kinder schreckten . Heute aber wachsen unsere Kinder in so
senoner und gesunder Umgebung auf wie in diesem neuen Kindergarten .

Das neue Gebäude ist das 197 * Kindertagesheim -der Stadt Wien
und der zwölfte Kindergarten im 3 . Bezirk . Damit steht dieser Be¬
zirk an fünfter Stelle in Wien . Der Kindergarten Leonhardgasse ist
zugleich das fünfte neu erbaute Kindertagesheim in diesem Bezirkseit Ende des Krieges und das 25 . neu erbaute in Wien
seit I960 . Von I960 bis 1964
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so stellte Stadtrat Maria Jacobi ferner fest , hat die Stadt 'dien
596 Millionen Schilling für den Bau und die Erhaltung von Kinder¬
gärten aufgewendet . Die Stadtverwaltung werde auch weiterhin be - *
müht sein , neue Kindergärten zu errichten . Da man jedoch auch auf
diesem Gebiet schon mit Personalsorgen zu kämpfen habe , richte sie
bei dieser Gelegenheit den Appell an alle jene , die Lust und Liebe
zu diesem Beruf haben , sich zur Ausbildung als Kindergärtnerin zu
melden ,

Bürgermeister Marek erklärte in seiner Eröffnungsrede , er fühle
sich gleichfalls auf besondere Weise mit der Landstraßer Bevölke¬
rung verbunden , Er selbst sei zwar ein gebürtiger Mariahilfer , aber
seine Gattin sei hier in der Bähe aufgewachsen . Und auch sie habe
ihm von der sogenannten " guten alten Zeit " in den kleinen Erdberger
Häusern erzählt . Diese Zeit sei gar nicht so gut gewesen , wie sie
oft dargestellt wird .

' Heute können wir aber mit Stolz auf die Lei¬
stungen zurückblicken , die auch in diesem Bezirksteil gesetzt wur¬
den . Die erste Etappe der Assanierung Alt Erdbergs ist bereits
durchgeführt . In den Jahren 1955 bis 1962 wurden hier an . Stelle
der menschenunwürdigen alten Häuser schöne Gomeindebauten errich¬
tet . Sie umfassen 908 Wohnungen , 19 Geschäftslokale , einen Jugend¬
hort , eine Heimstätte mit zwölf Wohnungen für alte Menschen und
einen ^ erkstättenhof . In der Leonhardgasse selbst wurde eine Wohn¬
hausanlage mit 78 Wohnungen errichtet .

Unsere Sorge gilt in erster Linie den Kindern , die in eine
schöne Zukunft hineinwachsen sollen , sagte der Bürgermeister ab¬
schließend . Schon Julius Tandler stellte fest ; " Die Kinder haben
ein Anrecht auf Fürsorge , und die Gesellschaft ist ihr Sachwalter, "
Unsere Kleinen mögen sich auch in diesem schönen Heubau glücklich
iühlen und hier gleichzeitig schon jetzt lernen , sich in die Ge¬
meinschaft einzufügen . Mit dem Dank an alle an dem Bau Beteiligten
und an die Kindergärtnerinnen schloß der Bürgermeister seine Rede .

Der neue Kindergarten bietet fünf Gruppen Platz , und zwar einer
Lleinkindergruppe . einer Krabbelstube und einer Kindergartengruppe im
Erdgeschoß sowie zwei Kindergartengruppen im Obergeschoß . Auf dein
fast 2,500 Quadratmeter großen Platz gibt es auch einen Spielplatz m
Planschbecken und Duschen , einen Spielhügel mit einem Puppenhaus undölner kleinen Spielwiese . Zwei überdachte Terrassen im Erdgeschoß unde 'Lne weitere im Oberaeschoß bieten im Sommer weiteren Platz für Spiel11vi c\ r*

‘ uesa ]ag . Selbstverständlich gehören zu jedem der fünf ‘Gruppenräume6111 Abstellzimmer und Garderoben sowie Wasch - und Brsuseanlngen . Dasganze Haus wird durch eine automatische Warmwssse ' z.nlage zentral be -
die Kleinkindergruppe hat . eine zusätzliche Bodenbeheizung .
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Premiere im " Bankgebäude des Jahres 2000 "

Die neue Hauptanstalt der Zentralsparkasse der Gemeind e Wien in de : :
Vorderen Zollamtsstraße

10 . September ( RK ) Dort , wo einstmals die Premieren des Bürger
theaters in Szene gingen , finden morgen , Samstag , eine ganz andere
Premiere statt , die vor allem für jene Bürger von Interesse ist ,
die zum Kundenkreis der Zentralsparkasse der Gemeinde Wien zählen .
Im sechzigsten Bestandsjahr - die ZentralSparkasse wurde am
20 . Oktober 1905 ins Leben gerufen - kann dieses traditionsreiche
Wiener Geldinstitut erstmals in ein eigenes Hauptanstaltsgebäude
einziehen , das morgen früh von Bundespräsident Franz Jonas feierlic
eröffnet wird . Heute vormittag wurde das Haus den Vertretern der
Presse vorgestellt .

Der Generaldirektor der Zentralsparkasse , Dr . Josef Neubauer ,
führte in einer Pressekonferenz die Gründe an , die fßr die Erricht '
des neuen Hauptanstaltsgebäudes maßgebend waren . Nicht der Drang
nach einem Repräsentationsgebäude sei dafür maßgebend gewesen ,
sondern eine echte Zwangslage : Bisher war die Zentrale der An¬
stalt im Alten Rathaus in der wipplingerstraße , das von der Stadt
. ; ien gemietet war , sowie in drei Stockwerken eines benachbarten Bür
liauses , das dem Dorotheum gehört , völlig unzulänglich untergebracht
Vor zehn Jahren hatte die Zentralsparkasse 480 Angestellte , heute
sind es 1 . 200 . Nur ein Drittel aller in der Zentrale Beschäftig 4" - -
■■sonnte in der bisherigen Hauptanstalt untergeben cht werden , die
anderen mußten ihre Büros in anderen Stadtteilen beziehen , so daß

•' ögstrecken von einer Abteilung zur anderen bis zu zehn Kilome bei -
zurucksfogoa waren -., Überdies besitzt das Alte Rathaus kaum Park -
nogliehkeiten , was für die motcri m c ^. Ln Tir^ -nSo>-,
war .

Im Jahr 1958 wurde daher der Beschluß gefaßt , die Zentrale in- mein neuen Gebäude unterzubringen . Lange hat man nach einem ge¬eigneten Platz gesucht , bis sich das ehemalige Bürgertheater zv ~
■■'-auf angeboten hat . Für diesen Standort entschloß man sich wegenminer Nähe zum Stadtzentrum u seiner beoi inw ^ Erreicht arkoic
• arch . Eassenverkehrsmitte ! lui ^ ^ wcage . In fukurft werden h
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Vorteile dieses Platzes durch den in der Nachbarschaft entstehenden
.lutobuszentralhof der Bundesbahnen , das geplante v/arenhochhaus
in der Vorderen Zollamtsstraße , den City - Air - Terminal in c’ er In¬
validenstraße und die Im Zuge der Zweierlinie gebaute - Schnell¬
straße noch deutlicher werden .

Es wurde ein Architektenwettbewerb ausgeschrieben , der 14 Ent¬
würfe erbrachte . Eine Jury von maßgebenden Baufachleuten er¬
kannten dem Frojekt von Frofessor Artur Perotti den ersten Freis
zu . Sein Entwurf stellt einen echten Zweckbau dar , dessen Raumpro¬
gramm den " Dienst am Kunden " zum obersten Ziel erhoben hat . Zum
sichtbaren Beweis dieses lobenswerten Grundsetzes stellte General¬
direktor Dr . Neubauer Jene acht Zentralsparkassen - Hostessen vor ,
die für die individuellen Kunden - und Gästebetreuung eingestellt
wurden . Ihre schicken Uniformen - ein dunkelblaues Kostüm , grüne
Kappe und ebensolche Handtasche - wurden im Rah -en eines Preis¬
ausschreiben in einer Abschlußklasse der Modeschule der Stadt Wien
in Retzendorf entworfen . Die Hostessen haben bei der Führung der
Journalisten durch das weiträumige Gebäude ihre erste Bewährungs¬
probe erfolgreich abgelegt .

" Autobankers " und andere technische Raffinessen

Die Grundgedanken für die Gliederung der 108 . 000 Kubikmeter um¬
bauten Raumes beziehungsweise der 18 . 000 Quadratmeter Nutzfläche
schilderte der Organisationsexperte der Zentrals _ . arku . sse , Dr . Vak ,
meinen Ausführungen war zu entnehmen , daß das neue Haus der Zen¬
tralsparkasse tatsächlich schon für das Jahr 2000 und darüber hinauf
gebaut ist . Auch die technische Einrichtung ist unserer Zeit viel¬
fach voraus . Drei Jahre hat man an dem Haus geplant , bevor man
nit dem Bau begann . Im Vordergrund der Erwägungen stand dabei
cl- er Kundendienst . Allen , die in der Zentral Sparkasse zu tun haben ,sollte ein Maximum an Bequemlichkeit und rascheste Bedienung zu¬feil werden .

Besonders ins Auge springend sind dabei die sogenannten "Auto -baükers " in der Nebenfahrbahn der Vorderen Zollamtsstraße . Diese-'--ebenfahrbahn wurde einfach überdacht , so daß man hier mit dem Auto
uettergeschützt stehen , am Volant sitzen bleiben und sofort , seinRpar - oder Scheckbuch zücken kann . Auf einem Bernsehschirm erschein 4

^ er Schalterbeamtin , die . im Inneren des Gebäudes hinter^ em Schreibtisch sitzt und ihrerseits am Empfangsgerät den Kundensieht .
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Mittels einer Gegensprechanlage kann man seine Wunsche Vorbringen ,
während eine Rohrpost Sparbücher oder Schecks zur Beamtin , und den
Geldbetrag und die Belege zun Kunden zurückbefördert . Biese Art
des " Autobankerswurde hier erstmals in Europa realisiert . Ber
Vorteil der Anlage besteht darin , daß der Autokunde an diesem
Breiluftschalter alle Geschäfte erledigen kann , die in der Schalter¬
halle abgewickelt werden , also auch kompliziertere Geschäftsfälle .

Bie erste Kelleretage ist der Tresorrauro , in dem die Z- Kunden
Safes in verschiedenen Größen mieten können . Eine hochmoderne
zentrale elektrische Sperranlage macht es unnötig , daß der Kunde
von einem Beamten mit einem Zweitschlüssel begleitet wird , was
wieder Bedienungspersonal erspart . Im Tresor - Stockwerk gibt es
auch Besprechungsräume und Räume für den Kontakt mit besonders
ängstlichen Kunden . Für Juweliere oder andere Personen , die wert¬
volle Materialien aufbewahren , gibt es geräumige Panzerschränke
zu mieten , wenn man etwa auf Urlaub fahren will . Raffiniert ausge¬
klügelte Mechanismen gestatten die denkbar sicherste Art von Geld¬
transporten s die Autos fahren dabei von der Garage direkt in den
Tresorraum . Hinter ihnen schließt sich banditensicher die Einfahrt ,
und die Geldsäcke können in Ruhe aus - oder eingeladen werden .

Ein technisches Wunderwerk ist auch die elektronische Baien¬
verarbeitungsanlage , die alle anfallenden Baten auf Magnetplatten
speichert . Biese Anlage ist ungemein ausbaufähig . Bis an der
Pressekonferenz teilnehmenden Journalisten wurden Zeugen eines
einzigartigen Experiments , das in Zukunft im Sparkassenverkehr
vielleicht einmal gang und gebe sein wird ? Eine Schaltermaschine
lm Kassenraum nahm Kontakt mit einer gleichgearteten Anlage auf ,
die in einer Sparkasse in Sindelfingen , Beutschland , steht . Burch
den Bruck auf einige Tasten " fragte " die Maschine nach dem Stand
eines bestimmten Kontos bei der Sparkasse in Sindelfingen . Hach
zehn Sekundon kam per Telefon die Antwort ? auf dom Konto seien
soundsoviel BM , der Scheck Nr . soundso sei nicht gesperrt und so
weiter . Biese Antworten kamen zwar per Telefon , aber am anderen
Ende stand keineswegs ein Beamter , der in den Hörer sprach , sondern
die auf Magnetplatten gespeicherten Baten wurden durch die Maschine
automatisch aufgespeichert und auf elektronischem Weg in eine
künstliche " menschliche Sprache übersetzt , die dann im Telefon

ZU hören war . Daher die Auskunftszeit von zehn Sekunden ! Bie
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Zentralsparkasse denkt daran , mit Hilfe eines ähnlichen Systems
die hundengeschäfte aller Filialen künftig zentral von der Haupt -
anstatt aus abzuwickeln . Es wäre dies die erste derartige Anlage
in Europa .

Was bei der Ausstattung des Hauses noch beachtet wurde :
störungsfreie Arbeitsplätze durch ein Maximum an Schalldämmung ,
Klimatisierung aller Räume von der Decke her , was unerwünschte Zug¬
erscheinung verhindert , Verkürzung der Wege durch entsprechende
Zusammenfassung der Abteilungen und eine freundliche , anheimelnde
Innenausstattung mit höchst individueller Note .

Über bauliche Details referierte Architekt Kleyhons : Das Haus
h t sechs Geschoße über und drei Geschoße unter dem Straßenniveau .Die Kellergeschoße wurden in Stahlbeton , die Obergeschoße Jedochin Stahlskelettbauweise ausgeführt , die in Österreich in einem
so großen Gebäude noch nie Anwendung fand . Der Vorteil dieser
Bauweise ersteht vor allem in der wesentlich kürzeren Bauzeit .Ins Stahlskelett für das heue Haus wurde von der VÖest geliefert ,und von der Wiener Brückenbau AG in 18 Wochen aufgestellt . Im ersten
Kellergeschoß befinden sich die Tresorräume , im darunterliegendenzweiten die Parkgarage für 100 Pkws für die Kunden der Zentral¬
sparkasse . Noch einen Stock tiefer sind die technischen Einrichtungen ,besonders für die Klimaanlage , untergebrächt . Im Erdgeschoß be¬findet sich die bemerkenswerte Kassenhalle mit einer Nutzfläche von1 . 000 Quadratmeter , im ersten Stock sind die Kuncleuabteilungen und^ ifcer oben die Verwaltungsräume . Im 6 . Stock wurde ein hübscherSpeisesaal und ganz oben ein wunderschöner Dachgarten für die Ange¬stellten eingerichtet , wro sie ihre Arbeitspausen wirklich erholsam
verbringen können .

Besonders bemerkenswert ist , daß sämtliche Innenwände ohne
Schwierigkeiten verstellt werden könne . Bei der Raumgliederungw^rde das sogenannte Modul - System verwendet , das eine spätere völligeWrdnderung der Raumaufteilung möglich macht . Es kann also aufskrzehnte hinaus allen sich ändernden Begebenheiten Rechnung
^

tragen werden . Ja , es ist sogar noch so viel Raumreserve vor -'~-en , daß die Zentrale mit einer erheblichen Geschäftsausweitung des
Zen -'

1^ 63 dUrGhaUS schritth alten kann . Schließlich besitzt dietn . lsparkasse auch noch das Gebäude gegenüber an der Giger -g g ^ (’S A3i ° s derzeit von der Tochtergesellschaft Ekazent verwaltet wird .



IG . September 1965 " Rathaus - Korrespondenz " Blatt 2309

Die Zentralsparkasse der Gemeinde Wien , die also durchaus zuver
sichtlich in die Zukunft blicken kann , wird ihr neues Hauptanstalts
gebaude morgen , Samstag , im Rahmen eins " Tages der offenen Türen "
der Öffentlichkeit vorstellen . Zwischen 14 und 18 Uhr steht das
Haus für jedermann zur Besichtigung offen , wobei die Gäste von
Hostessen und fachkundigen Führern begleitet werden .



10 . September 1965 " Rathaus - Korrespondenz ” Blatt 2310

Schüler - Sportwettkämpfe in Wien

10 . September ( RK ) Der Internationale Sportverband
katholischer Schüler ( FISEC ) führt jedes Jahr in einem seiner
Mitgliedsländer Sportwettkämpfe durch . Heuer ist die Wahl auf
Österreich gefallen . Mehr als 300 junge Sportler aus Frankreich ,
Belgien , Irland , Spanien , Portugal und Österreich nehmen an
diesen Wettkämpfen teil , die vom 8 . bis 11 . September stattfinden
und vom Hauptverband katholischer Elternvereine Österreichs
vorbereitet wurden .

Aus diesem Anlaß halten sich gegenwärtig die leitenden
Funktionäre des Internationalen Sportverbandes katholischer
Schüler und ihrer nationalen Verbände in unserer Stadt auf . Heute

vrmittag fand im Roten Salon des 'Wiener Rathauses ein Empfang
für die Mitglieder des Verbandspräsidiums statt . In Vertretung
des Bürgermeisters hieß Stadtschulratspräsident Br . Max Heugebau er
die Gäste herzlich willkommen und wünschte den Sportwettkämpfen ,die in den Sparten Leichtathletik , Schwimmen , Basketball und
Fechten ausgetragen werden , eiren erfolgreichen Verlauf . Im
Namen der Gäste dankte der Präsident des Internationalen Sport¬
verbandes katholischer Schüler , der belgische Universitäts -
Professor Br . Be Hayer , für den Empfang im Rathaus .



(Hodkajjj - DCfrwmĵ n-dmz
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Die Rede von Bürgermeister Bruno Marek

11 . September ( RK ) Bei der Eröffnung des neuen Haupt¬
gebäudes der Zentralsparkasse der Gemeinde Wien im 3 . Bezirk ,
Vordere Zollamtsstraße 13 , hielt Bürgermeister Bruno Marek
folgende Ansprache ?

" Die Zentralsparkasse der Gemeinde Wien eröffnet ihr
neues Hauptgebäude im Jahre ihres 60 . Bestandsjubiläums . In
dieser für ein Geldinstitut vergleichsweise kurzen Zeit ver¬
mochte die - Zentralsparkasse zu einem Umfang und einer GrößeI

[ aufzusteigen , die sie heute im österreichischen Bank - und
| Sparkassenwesen in die vorderste Reihe stellt und zu einem|
? wichtigen Faktor des heimischen Wirtschaftsleben macht . Dies
j

gilt in besonderem Maß für die Bundeshauptstadt , die zum
\

en G e ;cen Arbeitsbereich des Instituts zählt . Seit jeher hat es
üe Zentralsparkasse als ihre vornehmste Aufgabe betrachtet ,lie Spartätigkeit der Bevölkerung zu fördern und insbesondere
lie Jugend - dank einer vorbildlichen Zusammenarbeit mit der

l
^enrei >schaft und den Wiener Schulbehörden - zu einem haus -

\
^ torischen

, maßvollen und klugen Umgang mit dem Geld zu er -
j ziehen.
|

fas modern gestaltete und weitverzweigte Filialnetz der
\ Zentralsparkasse erleichtert der Bevölkerung die Geldrücklagen
;

ersc hließt auch die kleinsten Sparquellen . Der Erfolg dieser
* aügkeit läßt sich am Zuwachs der Spareinlagen ablesen , die heute
j ^

lne ^ Umme von 7,2 Milliarden Schilling weit überschritten haben ,
i Sparkonten ermöglichen nicht nur dem Einzelnen eine sichere

. / •
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und fruchtbringende Anlage seines Geldes , sie bilden auch die
Grundlage nur Gewährung langfristiger Kredite für wichtige
wirtschaftliche Investitionen .

Erlauben Sie mir , in diesem Zusammenhang auf die Förderung
des bargeldlosen Zahlungsverkehrs durch die Zentralsparkasse hin¬
zuweisen , nicht zuletzt auf die erst vor wenigen Jahren er¬
richteten Gehaltskonten für Ar ' iter , Angestellte und Beamte .
Diese erleichterten den Kontoinhabern nicht bloß die Durchführung
von Transaktionen , sie regten sie ' auch zu konsequentem , regel¬
mäßigem Sparen an . Daß die Zentralsparkasse auf diesem Gebiet
eine Pioniertat geleistet hat , ergeht unter anderem daraus ,daß die Anstalt im Juni 1956 bereits 68 . 000 Gehalts - und
Pensionskonten verwaltet .

Der Spargiroverkehr ermöglicht es dem Institut aber auch ,der Wiener Geschäftsv/elt bei der Durchführung sämtlicher Trans¬
aktionen behilflich zu sein . Er beschafft der Zentralsparkasse
ferner die erforderlichen Mittel zur Gewährung kurzfristiger Be¬
triebsmittelkredite . Der Spargiroverkehr , der bekanntlich vom
Bürgermeister einer niedersächsischen Kleinstadt erstmals ins
Leben gerufen wurde , hat die Bindung zwischen Sparkasse und
Wirtschaft , aber auch - 'wie aais im Wesen einer kommunalen Spar¬kasse liegt - zwischen Y/irtscha . und Gemeinde immer enger ge¬staltet . Er wurde für die Zentralsparkasse der Gemeinde Wien undihre Geschäftspartner zu einem unentbehrlichen Instrument . Dies
beweist allein schon die Tatsache , daß die Anstalt auf den Giro¬
konten jährlich fast 80 Milliarden Schilling umsetzt und im
Lurchschnitt täglich mehr als 40 . 000 Girobelege bearbeitet .

Spargelder und Giroeinlagen ermöglichten es dem jubilierenden■äscitut , Kredite und Darlehen in größtem Umfang zu gewähren ,
insbesondere die gemeinsam mit der Stadt Wien durchgeführten- i ' di 'Gaircionen für die gewerbliche Wirtschaft haben wesentlich- ur jjjrnaltung des hohen Konjunkturniveaus beigetragen . 2 . 310 Modern ! -^ erungskredite für Gewerbe - und Handelsbetriebe im Gesamtbetrag'/ on U2 Millionen Schilling versetzten auch kleinere Unternehmungendle ^ age , mit dar wirtschaftlichen Entwicklung Schritt zuRäten , Im Rahmen der Kreditaktion für Gast - und Schankbetriebeu ~ den innerhalb weniger Jahre 7o Millionen Schilling , vor allem
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zur Förderung der Fremdenverkehrseinrichtungen der Bundeshaupt¬
stadt , erfolgreich aufgewendet .

Die Zusammenarbeit zwischen Sparkasse und Stadtverwaltung
muß aber auch auf dem G-ebiet der Wohnbaudarlehen als beispiel¬
haft bezeichnet werden . Dank den beiden Wiener Wohnbauaktionen
in den Jahren 1958 und 1964 konnten 20 . 000 moderne Wohnungen ge¬
schaffen und damit ein wichtiger Beitrag zur Lösung dieses Problems
geleistet werden . Infolge ihrer engen Zusammenarbeit mit dem Bundes¬
wehr - und Siedlungsfonds und der Wohnbauförderung konnte die
Zentralsparkasse aber auch eine Hauptstütze der gemeinnützigen
Wohnbauvereinigungen werden . Kredite , Darlehen und Wohnbau¬
anleihen der Zentralsparkasse zugunsten des heimischen Wohnungs¬
baues erreichten seit Kriegsende die Summe von 3 ? 5 Milliarden
Schilling . Dieser Betrag ermöglichte die Errichtung und Sicherung
von mehr als 110 . 000 Heimstätten .

Die Zentralsparkasse nahm jedoch auch in hervorragendem Maß
an der Kreditversorgung der Stadt Wien teil . Won den bis zu Be¬
ginn dieses Jahres von der Stadtverwaltung auf dem Kapitalmarkt
emittierten Anleihen im Volumen von 1,3 Milliarden Schilling
hat die Anstalt rund 317 Millionen Schilling , fast ein Viertel ,
übernommen . Darüber hinaus stellte sie im Rahmen des Investitions¬
programmes 1959 - 1963 die Mittel bereit , die zur Vergrößerung
der Kapazität der Stadtwerke und zur Verwirklichung des Schnell -
oahnpro jektes erforderlich waren . Die Agenden der Sparkasse und
der Gemeinde überschneiden und verflechten sich in einem Maß ,daß sie längst zu einem untrennbaren Tätigkeitsbereich zusammen¬
gewachsen sind .

Pie Aufgaben der Zentralsparkasse erschöpfen sich jedoch
nicht mit dem Sammeln der Einlagen und der Gewährung von Krediten .
Zu ihren Obliegenheiten zählen vielmehr auch weitere vielfältige
lenstloistungen , von denen ich nur das Effektenkonnnissionsgeschäft

J- u An- und Verkauf von Valuten und Devisen , die Bereitstellung'7°n Safes , Einwurf -tresoren sowie Sparkassenbuch - Schließfächern
und Po sxabholfä ehern an führen möchte .

in dieser ständig wachsenden Mannigfaltigkeit ihres Wirkens
tornau nicht zuletzt auch das Bestreben der Zentralsparkasse zum

5druck den im gleichen Maße immer differenzierter werdendeni '
undenwüns chen gerecht zu werden , über diese geschäftlichen
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Funktionen hinaus hat das jubilierende Institut aber auch seine
gemeinnützigen Aufgaben nicht vergessen . Es leistete durch die
Schaffung des Wiener Kunstfonds und des Br . Adolf Schärf - Fonds
zur Förderung der Wissenschaften sowohl der Wiener Volksbildung
als auch zahlreichen anderen künstlerischen und wissenschaftlichen
Vorhaben , wertvolle finanzielle Hilfe und sprang überall dort in
die Bresche , wo private Initiative nicht ausreichte und die Gefahr
bestand , daß der Allgemeinheit andernfalls wertvolle kulturelle
Güter verloren gingen .

So rundet sich das Bild der Zentralsparkasse der Gemeinde
Wien auch in dieser bloß skizzenhaften Darstellung zu einer
umfassenden und weitverzweigten wirtschaftlichen und kulturellen
Institution , die im Leben unserer Stadt eine dominierende Rolle
spielt . Als Bürgermeister der Stadt Wien , aber auch in meiner
Eigenschaft als Vorsitzender des Verwaltungsausschusses dieser
Anstalt , wünsche ich der Zentralsparkasse zur Eröffnung ihres
neuen Hauptgebäudes , daß sie auch in Zukunft ebenso nutzbringend
und segensreich im Dienste der Wiener Bevölkerung und der Wiener
Wirtschaft wirken möge wie bisher . "

Rundfahrten " Neues Wien '

11 . September ( KK ) Montag , den 13 - September , Route 4 mit
'/erkehrsbauwerk Schottentor mit Tiefgarage , Zentrale der Wasser¬
werke mit Vortrag über die Wasserversorgung Wiens , Ausbau des- '•criahilf er Gürtels , Baustelle Matzleinsdorf er Gürtel $ . Krankenhaus
- -uaolj . ssoixtung , Assanierung Alt - Erdberg , Ausgestaltung der Donau -^analuxer und VerkehrsZentrum Landstraße sowie sonstigen städtischen
~-ü-. ago ‘n und Einrichtungen . Abfahrt vom Rathaus , 1 , Lichtenfels -
GLsse 2 , um 13,30 Uhr
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Brö ffnung des Hauptgebäudes der Zentral sparkas se :

Die Rede von Bundespräsident Franz Jonas

11 . September ( RK ) Heute früh eröffnete Bundespräsident
Franz Jonas das neue Hauptanstaltsgebäude der Zentralsparkasse
der Gemeinde Wien im 5 « Bezii Vordere Zollamtsstr .

-
.Be 13 « In seiner

Eröffnungsrede sagte der Bundespräsident ;
" Der Hauptsitz der Zentralsparkasse der Gemeinde Wien befand

sich bisher im Alten Rathaus in der engen Wipplingerstraße und in
dem angrenzenden Gebäude . Der Sprung vom verschnörkelten Barock
des berühmten Hauses in den zeitgemäßen Zweckbau aus Glas und Be¬
ton mit seinen eindrucksvollen geraden Linien ist groß . Die Zentral¬
sparkasse unternimmt ihn anläßlich ihres sechzigJübrigen Bestandes .
Diese Übersiedlung der Wiener Zentralsparkasse aus den sorgsam
gepflegten alten Räumen in ein hochmodernes Gebäude mit allen
technischen Einrichtungen unserer Zeit wird der EnWicklung des
Institutes in hervorragender Art gerecht .

Die sechzigjährige Zentralsparkasse der Gemeinde Wien hat sich
seit dem Ende des zweiten Weltkrieges in die erste Reihe der
Kreditinstitute Österreichs vorgear & eitet . Die Erbauung eines
neuen Zentralgebäudes erwies sich deshalb als eine Vowendigkeit .
Daß dieses neue Haus dem Zeitgeist entspricht und den Anforderungen
modernster Büroarbeit gerecht wird , erwies sich als zwingende
Voraussetzung bei der Planung .

Früher hatte hier im Wiener Bürgertheater die leichte Muse ,sie Wiener Operette , ihre Heimstatt , In der letzten Zeit befand sich
la ^ein ehemaligen Theater das nach dem neuesten .Stand der Technik
eingerichtete Studie , des Senders Rot - Weiß - Rot , der den - Wienern
TTn 1
Tierhaltung , Erbauung und Belehrung vermittelte .

Von nun an wird an dieser Stelle die Zentralsparkasse der Ge -
eeinae Wien ihre Aufgabe erfüllen , den Wiener Sparern zu dienen
cud das ihr zur Verfügung gestellte Kapital den Wiener Arbeitnehmern
oen Wohnungsuchenden , den Gewerbetre 10
uutzbringend darzubieten ,

enden und vielen Gemeinden

Sparen bedeutet Hanen für die Zukunft und Vertrauen in die
ie krait . Aber ln der Vergangenheit war es nicht Immer leicht ,
Sparwillen der Wiener lebendig zu erhalten . Bedenken wir 7 . daß

/
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während eines Menschenalters zwei Weltkriege zweimal die Ver¬
nichtung der Währung zur Folge hatten .

Der Zentralsparkasse der Gemeinde Wien ist es gelungen , durch
sorgsame Planung und verständnisvolles Eingehen auf die psycho¬
logische Situation der Sparer Rekordzahlen im Spar - und Giroverkehr
zu erreichen . Diese Erfolge wären nicht möglich gewesen , hätte sich
die ZentralSparkasse nicht auf die Tüchtigkeit , die Erfahrungen
und den Fleiß ihres treuen Stammpersonals verlassen können . Da ich
als Bürgermeister von Wien lange Zeit in engster Verbindung mit der
Zentralsparkasse war,weiß ich die Leistungen der Mitarbeiter der Zen¬
tral Sparkasse wohl zu würdigen . Ich wünsche den Institut , daß es auch
in Zukunft über ein so vorzügliches Stammpersonal verfügen möge .

Mit großem Verständnis und bemerkenswerter Umsicht wurden
aber auch neue Arten der Verwaltung erschlossen . Technisierung ,
Rationalisierung und Automation , die schon bisher eine große Rolle
spielten , werden in dem neuen Haus voll zur Geltung kommen . Ich bin
überzeugt , daß sich die Zentralsparkasse durch diese Vervollkommnung
viele neue Freunde und Kunden erwerben wird . In unserer schnellebigen
Zeit wird vom Sparer und vom Kreditnehmer die prompte Erledigung
Rer Geschäftsvorgänge besonders geschätzt .

Die Entwicklung der Zentraisparkasse der Gemeinde Wien war in den
abgelaufenen zwanzig Jahren seit dem Wiedererstehen der Republik
Österreich durch ihre Dynamik gekennzeichnet . Die Ausweitung der
Tätigkeit des Irrttifcbos auf allen Geschäftsgobietnn führte ständig^ach aufwärts .

Vielen Wienern ist die Zentralsparkasse zum verläßlichen Beraterlü Geldangelegenheiten aller Art geworden . Andererseits hat sieIcJ-igso ihren Geschäftsbereich weit über die Grenzen Wiens und
Österreichs hinaus ausgedehnt . Sie leistet damit der Gesamtwirtschaft
unseres Landes gute Dienste .

Ich beglückwünsche die Zentralsparkasse der Gemeinde Wienmua 60 . Geburtstag und zu dem i^ rächtigen neuen Gebäude . Ich dankeall en <> die bei der Planung und Errichtung des Baues mitgewirkt haben
.

" ögK die Zentralsparkasse der Gemeinde Wien in dem neuen Hausweiter von Erfolg zu Erfolg schreiten , möge sie auch in Zukunft zwi -schen den sparenden Wienern und der Wiener "Wirtschaft ein guter undr ^ btler sein , mögen sich die Angestellten der Zentralsparkasseneuen Heim bei ihrer Arbeit für die Allgemeinheit wohl1 ab len !
Mit di

Ze^ i >ai sparka
esen aufrichtigen Wünschen eröffne ich das neue Haus der

sse der Gemeinde WienI



11 . September 1965 Rathaus - Korrespondenz " Blatt 2517

gesperrt bi s Sonntag , 12 . Septe m ber , 9 . 30 Uhr !

Warenhaus der Nationen , Vermittler zwischen Ost und West

11 . September ( RK ) Bei der Eröffnung der Wiener Herbstmesse
hielt Bürgermeister Bruno Marek folgende Rede ;

!i Die 82 . Wiener Messe ist zwar keine Jubiläumsveranstaltung ,
sie weist aber dennoch einige Besonderheiten , um nicht zu sagen
Merkwürdigkeiten auf . Für mich persönlich - Sie verzeihen mir
diesen kleinen Exkurs - bedeutet sie sogar eine Art Jubiläum ,
präziser ausgedrückt eine Premiere ; wird mir doch die Ehre zuteil ,
zum ersten Mal als Wiener Bürgermeister einer Messeeröffnung bei¬
zuwohnen . Meine Situation ist freilich ein wenig verwirrend . Seit
der letzten Messe im Frühjahr dieses Jahres wurden die Rollen der
Kauptakteure bei diesem festlichen Ereignis vertauscht ; Der Bürger
meister von damals ist heute der Bundespräsident und der Messe¬
direktor der Bürgermeister .

Sie werden es daher verstehen , daß es mich in diesem Zusammen
hang drängt , unserem hochverehrten Herrn Bundespräsidenten für all
^as ? was er als Bürgermeister dieser Stadt in langen und besonders
schweren Jahren für die Wiener Messe und ihre Entfaltung getan hat
herzlich zu danken . Ich möchte aber auch allen Mitarbeitern der '
Wiener Messe AG , meinen Mitarbeitern - v/enn sie mir dies noch
einmal zu sagen erlauben - meinen besonderen Dank und meine An -
ennennung aussprechen für alle Mühe und die nicht wenigen schlaf¬
gestörten Nächte , die sie für das Zustandekommen dieser Messever¬
anstaltung auf sich genommen haben . Niemand könnte tieferen Ein¬
blick in ihre aufopferungsvolle Arbeit haben und verstände sie

uSt ' r un ^ gerechter zu würdigen als ich , der ich jahrelang dafür
-' i’antwortlich war .

Die Jiener Messe ist ein großes Schaufenster , ein Warenhaus
der pp -H , .

-Lonen , in dem jeder Staat , jeder Betrieb in friedlichem
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Wettstreit um die Gunst des heimischen und internationalen
Publikums seine neuesten und vollkommensten Erzeugnisse vor
unseren Augen ausbreitet . Die Wiener Messe ist zugleich ein
Schauplatz persönlicher , menschlicher Kontakte im Zeichen der
wirtschaftlichen Prosperität und der handelspolitischen Zusammen¬
arbeit . Sie beweist immer wieder , daß sie ihrer traditionellen
Verpflichtung im Herzen Europa ;: wie wir es verstehen , ihrer
wirtschaftlichen Verständigungs - und Vermittlungsfunktion zwischen
den Ländern des . Westens und des Ostens , zwischen Industriestaaten
und Entwicklungsländern , treu geblieben ist und sie immer besser
und erfolgreicher erfüllte

An der Wiener Herbstmesse dieses Jahres nehmen insgesamt
41 Kationen aus vier Kontinenten teil , die von Einzelfirmen oder
durch Kollektivausstellungen repräsentiert werden . Das Ausland
ist mit insgesamt 2 . 254 - ? Österreich mit 2 . 711 Firmen vertreten .
In der Halle der Kationen zeigen 25 Kollektivausstellungen einen
umfassenden und anschaulichen Querschnitt der Produktion der
Ausstellerstaaten .

Die drei Kammern , die Kammer der gewerblichen Wirtschaft ,
die Landwirtschaftskammer und die Kammer für Arbeiter und Ange¬
stellte , halten der Wiener Messe , wie stets , die Treue ,

Die Sonderschau der Landwirtschaft " Du und der Wald " soll
den Messebesuchern die dreifache Bedeutung des Waldes - als Roh¬
stoff der Volkswirtschaft , als Existenzgrundlage für Eigentümer
UM Arbeiter und als Erholungsgebiet - nahebringen .

Wie Sie sich bei einem Rundgang überzeugen werden , bietet
dxe Wiener Messe auch heuer wieder nicht allein den unmittelbaren
wirtschaftlichen Interessenten , den Erzeugern und Kaufleuten ,
sondern auch dem großen Publikum zahlreiche Ideen und Anregungen .
Die Messe erhält damit die Funktion einer umfassenden Familien -
Deiatung für jedermann , die vor allem den Hausfrauen und den
Pmgen Ehepaaren durch den Vergleich von Angebot , Qualität und
Ireis willkommene Hilfe bei der Gestaltung ihres Budgets leistet .

Insbesondere für unsere Jugend erfüllt die Messe aber auch
" 13ae Aufgabe staatsbürgerlicher Erziehung . Sie zeigt den jungen
ivi0^qqV) ni y') 1 OxJ > aai ^ sie stolz sein können auf ihr Traterland , das sich

^ leiß und Erfindungsgabe ixi der Wirtschaft der Welt einen
Machtet en Platz errungen hat . Sie führt ihnen darüber hinaus vor
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Augen , daß Länder der verschiedensten Wirtschaftsformen und
RegierungsSysteme ungestört und unbehindert nebeneinander
existieren und miteinander in friedlichem Wettstreit stehen
können . Sie zeigt den jungen Menschen , daß die Lebsnsgesetze
unserer Stadt , Vorurteilslosigkeit , Toleranz und Freiheit für
jeden , der uns offen und menschlich entgegenkonnt , im Wirtschafts

| geschehen der Messe vollendeten Ausdruck finden .
J

Die Wiener Messe soll nicht nur für die Jugend , sondern für
[ uns alle der Beweis dafür sein , daß wahre und bleibende Leistungen
| nur dort vollbracht werden , wo sich die Menschen - gleich ob
| weißer , gelber oder schwarzer Hautfarbe - ohne nationale Über -
i Lieblichkeit und ohne Rassendünkel zu gemeinsamer produktiver

Arbeit zusammenfinden .
Als Bürgermeister der Stadt Wien wünsche ich mir , daß der

! Geist der Messe , der Geist der vorurteilsfreien , loyalen Zusammen¬
arbeit über diese Veranstaltung hinaus weiterwirken und im wirt -

j schaftlichen und politischen Leben der hier beteiligten Rationen
als gutes Beispiel dienen und Nachahmung finden möge . Heute stellt
die Weltwirtschaft ja bekanntlich einen Faktor dar , von dem auch
die Politiker starke völkerverbindene Impulse erhoffen .

Ich habe mich als Messedirektor stets bemüht , den Geist der
Fairness und Anerkennungsbereitschaft für alles Wertvolle , woher
es auch kommen mag , zu pflegen . Es freut mich , daß ich dieses
-erk nun in der Obhut der Stadt beschirmen und fortführen darf .

Es ist kein bloßes Lippenbekenntnis , wenn ich Ihnen verspreche ,
daß ich das Wohl und Gedeihen der Wiener Messe auch In meiner

i neuen Funktion stets als Herzensanliegen betrachten werde .
I Ich wünsche der Wiener Herbstmesse 1965 einen glücklichen
: und erfolgreichen Verlauf ! t?
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Johann Hoffmann zum Gedenken

11 . September ( RK ) Auf den 13 . September fällt der
100 . Todestag des Sängers und Theaterdirektors Johann Hoffmann .

Er wurde am 22 . Mai 1802 in Wien geboren , studierte
Jurisprudenz und trat in den Gemeindedienst , gab diesen jedoch
1826 auf und wandte sich nach rurzer Ausbildung der Bühnenlauf¬
bahn zu . Hach seinem Debüt am Hofoperntheater nächst dem Kärntner¬
tor ging er auf Wanderschaft und trat in Aachen , Berlin und in
Petersburg auf , wo er auch Regie führte . Später wirkte er in
Riga , Prag und Erankfurt am Main als Theaterdirektor . 1855 kehrte
Hof fmann in seine Vaterstadt zurück und erwarb das Theater in der
Josefstadt , das er im folgenden Jahrzehnt leitete . Er erwies sich
dabei außerordentlich fähig und vielseitig , baute ein vorzüg¬
liches Ensemble auf und gestaltete den Spielplan sehr ab¬
wechslungsreich » Auch fremdsprachigen Theatergruppen verhalf er
zu Gastspielen . So fiel unter anderem das sensationelle Gastspiel
der spanischen Tänzerin Pepita de Oliva im Jahre 1857 in seine
Ara , als deren größte Leistungen aber die unter materiellen
Opfern durchgehaltenen Opernaufführungen im Stammhaus wie in
dessen Sommerfiliale im Thaliatheater hervorgehoben werden müssen ,
hier fand am 28 . August 1857 die erste Wiener Premiere einer Oper
Richard Wagners , des " iannhäuser ; i statt , die eine Serie von Vor¬
stellungen erzielte . Im Theater in der Josefstadt fand im gleichenJahr die erste deutschsprachige Aufführung von Verdis ^ Troubadour ”
statt . Zu Ostern 1865 T' ar seine finanzielle Lage so schlecht ge¬worden , daß er die Direktion niederlegen und das Theater schließen
Eiußte . Der Kummer darüber dürfte sein Ende beschleunigt haben ,
uunarn . Hoffmann hat trotz seiner verhältnismäßig kurzen Wiener
7irmungszeit für die Theatergeschichte unserer Stadt Bedeutungerl o



11 . September 1965 ' Rathaus - Korrespondenz " Blatt 2321

Neues Hauptgebäude der Zentralsparkasse feierlich eröffnet

11 . September ( RK ) Zu einem nahezu lokalhistorischen Ereignis
ersten Ranges gestaltete sich heute vormittag die von Bundes¬
präsident Franz Jonas in Anwesenheit zahlreicher Ehrengäste vor¬
genommene feierliche Eröffnung des neuen Hauptanstaltsgebäudes
der Zentralsparkasse der Gemeinde Wien ,

Funkt 9 Uhr wurde Fundespräsident Franz Jonas von Bürgermeister
Marek , der auch Vorsitzender des Verwaltungsausschusses der Zentral¬
sparkasse ist , von Gemeinderat Harry Jodl beuer , dem Ständigen
Vorsitzenden - Stellvertreter des Verwaltungsausschusses , und von
Generaldirektor Br . Josef Neubauer in die riesige liebt durch¬
flutete und fahnengeschmückte Kassenhalle geführt , in der sich
lie Festgäste versammelt hatten . Als der Bundespräsident Hatz
genommen hatte , erklang die Bundeshymne . Anschließend spielten
die Wiener Solisten unter der Leitung von Professor Wilfried
Boettch er fünf Stücke für Streichorchester , op «. 5 , von Anton
Hebern .

Sodann begrüßte Generaldirektor Br . Josef Ne ubau er den Bundes¬
präsidenten und die Festgäste unter ihnen Innenminister Hans C zet tel
nurgerr ; eister Bravo rcvv .dv die Stadträte Maria Jac ob ! , Hans
Mandl und Rudolf Sigmund , Mitglieder des National - , Bundes - und
Genieinderates , die Bezirksvorsteher und ihre Stellvertreter , mehrere
Delegierte ausländischer Kreditinstitute sowie zahlreiche
prominente Vertreter des wirtschaftlichen , kulturellen und poli¬
tischen Lebens unserer Stadt . Nach den Begrüßnngsworten sprachen
Bürgermeister Bruno MBrpk ( seine Rede bringen wir auf den
Vdubern 2511 bis 2111 ) und Innenminister Hans Czettel , letzterer
iul Namen der Obersten Aufsichts 'Dehöre für die österreichischen
Sparkassen . Bio Eröf 1 nungsjnde hielt sodann Bundespräsident Franz
kißfLB ( siehe Blatt 2315 und 2316 ) . Mit dem Bivertimehto B- dur ,^ 59 , von Wolfgang Anadem - Mozart , fand die Er 01 fnungsfeier
Biren Abschluß , ( über da.as neue n T> *r»1 rS cn c.-j u rn c selbst brachten wir be -
r Qits in unserer gestrigen Aussendung , Blatt 2305 bis 2309 , nähere
Einzelheiten . )
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Rotchinesische Messedelegation bei Bürgermeister Marek

11 . September ( RK ) In seinem Arbeitszimmer im Wiener Rathaus
begrüßte heute vormittag Bürgermeister Bruno Marek den Vize¬
präsidenten des "Chinesischen Rates für die Förderung des
Internationalen Handels "

, Hou Ton , und sechs Mitglieder der Rot¬
chinesischen Handelsdelegation , die sich gegenwärtig anläßlich
der Beteiligung der Volksrepublik China an der Wiener Herbstmesse
die morgen eröffnet wird , in unserer Stadt aufhalten . Der Bürger¬
meister gab seiner . Freude darüber Ausdruck , daß sich die Handels *«
beziehungen zwischen Österreich und der chinesischen Volks¬
republik erfolgversprechend anbahnen . Er hoffe , daß diese Kon¬
takte weiter intensiviert werden , und sei davon überzeugt , daß
man auch mit einem Warenaustausch der Völkerfreundschaft dienen
kann . Er freue sich daher ganz besonders , daß die Volksrepublik
China nach längerer Pauseheuer wieder mit einer repräsentativen
Ausstellung auf der Wiener Messe vertreten sei .

Sodann überreichte der Bürgermeister Vizepräsident Hou Ton
einen Abdruck des ältesten erhaltenen Stadtsiegels von Wien und
eine mit dem Stadtwappen geschmückte Kristallschale . Anschließend ,lud er die Gäste zu einer Stadtrundfahrt und zu einen Mittagessenin das Restaurant auf dem Donauturm ein .
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i
l Pressekonferenz über Wiener Verkehrsprobleme

Ein Round - table - Geapräch mit Vizeb ü rgermeister Br . Brimmel

13 - September ( RK ) Vizebürgermeister Br . Heinrich Brimmel ,
dem als Amtsführendem Stadtrat seiner Geschäftsgruppe auch die
Magistratsabteilungen für Technische und für Rechtliche Verkehrs¬
angelegenheiten unterstehen , hält am Freitag , dem 17 . September
um 10 Uhr im Rathaus eine Pressekonferenz über Wiener Verkehrs¬
probleme ab . Außer Vizebürgermeister Br . Brimmel werden auch der
Leiter des Verkehrsamtes der Bundespclizeidirektion Wien ,
Dr . Hermann Weinmann « und die leitenden Beamten der mit Verkehrs¬
angelegenheiten befaßten Magistratsabteilungen an diesem Round -
table - Gesprach teilnehmen . Es sollen unter anderem Fragen der
Verkehrsregelung , der " Grünen Wellen " sowie der Sicherheit und
der Flüssigkeit des Straßenverkehrs in Wien zur Sprache kommen .
Die Pressekonferenz findet im Rathaus , Stiege VIII , 1 . Stock ,
Zimmer 317 , statt .

Geehrte Redaktion !
Sie werden herzlich eingeladen ,Berichterstatter und Fotoreporter zuteisgasse 2 , Stiege VIII , 1 . Stock ,

zu dieser
entsenden .

Zimmer 317 .

Pressekonferenz
Zugangs 1 , Lichten -
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Wiener Hilfskolonne im Mölltal eingesetzt

D- Brückengerät hei Hollenburgbrücke verwendet

13 . September ( RK ) Die Wiener Hilfskolonne , die auf An¬
ordnung von Bürgermeister Bruno Mare k am vergangenen Mittwoch ,
dem 8 . September , in die Überschwemmungsgebiete in Marsch gesetzt
wurde , hat von der zentralen Einsatzstelle in Kärnten das Mölltal
als Einsatzgebiet zugewiesen bekommen . Die 24 Fahrzeuge , davon

*zwei Feuerwehr ! ahrzeuge , sowie die Bedienungsmannschaft , die 35 Mann
umfaßt , sind im Raum Döllach , Flattach und Happlach mit Räumungs¬
arbeiten beschäftigt . Die Schlammpumpen der Feuerwehr leisten vor
allem in Döllach gute Dienste . Das Wiener D- Brückengerate hatte
man sofort zur Drau südlich von Klagenfurt gebracht . Hier war es
ganz besonders willkommen , da den Pionieren für den Bau der provi¬
sorischen Brücke an Stelle der zerstörten Hollenburgbrücke über
die Drau gerade jene Teile fehlten , die aus Wien kamen . Die beiden
übrigen Brückenbaugeräte kamen im Mölltal zum Einsatz ? das größere
Gerät wurde in der Ortschaft Stall verwendet , das kleinere dient
jetzt bei . Döllach als Übergang über den Zirknitzbach .

Die Wiener Hilfsmannscbaft ist in Privatquartieren in den
drei Einsatzorten Döllach , Flattach und Happlach untergebracht .
Sie wurde von der Kärntnern begeistert willkommen geheißen . Die
Einsatzfreudigkeit und der Fleiß der Wiener wird allgemein gelobt
und anerkannt . Die Hilfskolonno wird voraussichtlich noch 14 Tage
in Kärnten bleiben .

Über diese Einzelheiten berichtete nun Obersenatsrat
lipl . - Ing . Kojetinsky von der Wiener Stadtbauamtsdirektion , der
®it der Wiener Hilfskolonne mitgefahren war , um im Einvernehmen
ffiit den Landesbehörden an Ort und Stelle den Einsatz zu leiten ,
üm Wochenende kehrte er nach Wien zurück , um Bürgermeister Marek
üb - r den Katastropheneinsatz der Wiener zu informieren und den Dank
^ er Kärntner Landesbehörden sowie der Bürgermeister der drei Einsatz -0r te zu überbringen . Bürgermeister Marek dankte seinerseits im Hamen

Stadtverwaltung Obersenatsrat Dipl . - Ing . Kojetinsky für dievorbildii C]le Organisierung des Einsatzes und bat ihn , auch seinen
^ r wiener Hilfsmannschaft in Kärnten zu übermitteln .
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Am kommenden Samstag wieder großes Volkstanzfest vor Schloß Sdiönhrunn

13 . September ( RK ) Samstag er findet vonden
1 5 bis 1 8 , 30 Uhr unmittelbar beim Haupteingang des Schlosses

Schönbrunn ein großes , allgemein zugängliches Tanzfest statt ,
zu dem. das Landesjugendrefera ' des Kulturamtes der Stadt Kien und
die Arbeitsgemeinschaft der Wiener Volkstanzgruppen herzlich ein -
laden . Dieses Volkstanzfest in Schönbrunn , das bereits auf eine

mehrjährige Tradition zurückgeht und sich bei allen freunden
Österreichischen Brauchtums größter Beliebtheit erfreut , wird von
der Kapelle Karl Kubat betreute Die Tanzfolge sieht sowohl Walzer ,
Ländler , Polkas wie auch Siebenschritt , Märsche und Steiregger vor .
Ein besonderes festliches Bild wird sich am Beginn durch den Ein¬

zug trachtenfroher Volkstanzgruppen ergeben . Zwischen den Schau¬
tänzen wird das gesamte Publikum zu gemeinschaftlichem Singen und
fröhlichen Gemeinschaftstänzen aufgefordert .

Sollte ausgesprochenes Schlechtwetter eine Verschiebung
notwendig machen , so wird dies am 18 . September im Sender I um
12,45 Uhr bekanntgegeben . Als Ausweichtermin gilt dann Samstag ,
der 25 . September um die gleiche Zeit .

Geehrte Redaktion !

Sie sind herzlich eingeladen , zum Volkstanzfest am Samstag ,dem 18 . September um 15 Uhr vor dem Schloß Schönbrunn , Beri ^~M,-
erstatter und Potoreporter zu entsenden .
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Wien stellt sich in Zeeland vor

13 . September ( RK ) Die zoeländische Stadt Goes steht ganz
im Zeichen Österreichs und seiner Bundeshauptstadt » Dahnen , Spruch¬
bänder oder Fotos aus Wien und den übrigen Österreich in den

Auslagen der Geschäfte beherrschen das Stadtbild . Auf dem Haupt¬
platz musiziert eine österreichische Trachtenkapelle , in den Läden
werden österreichische Waren angeboten .

Entsprechend der Bedeutung des Obstbaues in der holländischen
Provinz Zeeland findet alljährlich in Goes , ihrem kommerziellen
Zentrum ine Obstwoche statt » die aus allen Teilen des Landes be¬
sucht wird . Die Veranstalter beschlossen , die Obstwoche 1965 unter
die Devise " Österreich " zu stellen . Die Stadt Wien stellte dazu
ihre in zahlreichen europäischen Städten gezeigte Ausstellung
"Wien - Stadt der Arbeit , Stadt der Kunst " zur Verfügung , die
Bundeskammer der gewerblichen Wirtschaft verschiedenes Werbematerial
Am Samstag vergangener Woche wurde die Wien - Ausstellung von Vize -

bürgermeister Slavik im Beisein des Regierungskommissärs für Zee¬
land , des Bürgermeisters und des Stadtsenates von Goes sowie des
Vertreters der österreichischen Botschaft in den Niederlanden
feierlich eröffnet . Vizebürgermeister Slavik wies in seiner Er¬

öffnungsansprache darauf hin , daß Holland zu denjenigen europäischen
Staaten gehört , die stets nach Kräften geholfen haben , Hot und
Elend in der Welt zu lindern . Er selbst habe als " Hollandkind " in
loes die Gastfreundschaft dieser Stadt erleben dürfen . Vizebürger -
ueistcr Slavik führte weiter aus , wie wichtig gegenseitiges Kenner -
lernen und Verstehen für ein friedliches Zusammenleben seien .

Bereits am ersten Ausstellungstag konnten in ehr als 1 . 000 Be¬
such , r der Wien - Ausstellung verzeichnet werden , die lebhaftes

!SS für die Exponate und den Farblichtbilder - Vortrag " Wiene :Inte
^ Paziergänge " zeigten . Die zeeländisöhe Presse bringt bereits seit
• ochen Beiträge über Österreich und Wien und beschäftigte sich ein¬

gehend mit der Ausstellung . Heute besichtigt Vizehürgermeister Slavi
kommunale Einrichtungen in Goes und wird morgen nach Wien zurück¬
kehren
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Sitzung der Bezirksvertretung Wien - Alsergrund

13 . September ( RK ) Die nächste ordentliche Sitzung der

Bezirksvertretung des 9 . Wiener Gemeindebezirkes findet am

Dienstag , dem 28 . September , um 17 . 30 Uhr in der Bezirksvor¬

stehung , 9 ? Währinger Straße "
, statt .

Rundfahrten " Neues Wien "

13 . September ( RK ) Dienstag , den 14 . September , Route 5

mit Planetarium , Hauptfeuerwache leopoldstadt , Wohnhausanlage

Vorgartenstraße mit Kindergarten und Markt , Marshallhof mit

Kindergarten und Volksheim , Montagebaufabrik und Neubaugebiet

Kagran , Pensionistenheim " Sonnenhof "
, Donaupark mit Donautum ,

Bordeinfahrt , Nordbrücke und Gürtelbrücke sowie sonstigen

städtischen Anlagen und Einrichtungen . Abfahrt vom Rathaus , 1 ,

Lichtenfelsgasse 2 , um 13 * 30 Uhr .

Rundfahrten " Neues Wien ”

13 . September ( RK ) Mittwoch , den 15 * September , Route 1

mit Verkehrsbauwerk Schottentor , Assanierung Lichtental ,
Internationalem Studentenheim , Volksheim " In der Krim " ,
Ausflugsrestaurant Bellevue , Höhenstraße , Assanierung Alt -

Ottakring , Müllverbrennung Elötzersteig und Spetterbrücke
sowie sonstigen städtischen Anlagen und Einrichtungen . Abfahrt
vom Rathaus , 1 , Lichtenfelsgasse 2 , um 13 . 30 Uhr .
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Bürgermeister von Birmingham in Wien

13 . September ( BK ) Gegenwärtig weilt der Oberbürgermeister
der englischen Industriestadt Birmingham , Corbin Barrow mit sei¬
ner Gattin anläßlich der diesjährigen Internationalen Herbstmesse
in Kien . Heute vormittag empfJ 7 Bürgermeister Marek seinen eng¬
lischen Amtskollegen im Wiener Rathaus und unterhielt sich mit ihm
längere Zeit über die kommunalpolitisehen Probleme der beiden Städte .
Besonders bemerkenswert erschien Bürgermeister Marek , daß die eng¬
lischen Gäste den 'Verkehr in der .

'/lener Innenstadt im Vergleich mit
dem Cityverkehr in Birmingham als erstaunlich flüssig bezeichneten .
Besonders brennend ist in Birmingham die Sanierung des Althausbe -
Standes , der nicht weniger als 4-0 . 000 Gebäude umfaßt , die im Laufe
cler Zeit abgerissen und neu gebaut werden sollen .

Im Rahmen einer Stadtrundfahrt wurden Lord Mayor Barrow das
historische und das neue Vien gezeigt , wobei sich der englische
Gast besonders für den sozialen Wohnbau unserer Stadt interessierte .
Mittags gab Bürgermeister Marek zu Ehren der Besucher ein Mittag¬
essen im Restaurant auf dem Donauturm . Dabei gab der englische Kom¬
munalpolitiker seiner Anerkennung für die in Vien geleistete Auf¬
bauarbeit Ausdruck .

Rinderhauptmarkt vom 13 - September

13 . September ( RK ) Unverkauft vom Vormarkts 0 . Heuzufuhren
Inlands 90 Ochsen , 4- 27 Stiere , 767 Kühe , 153 Kalhinnen , Summe 1 . 437 .Ge samt auf trieb dasselbe . Verkauft 'wurden ? 90 Ochsen , 421 Stiere ,765 Kühe , 153 Kalhinnen , Summe 1 . 429 . Unverkauft blieben ? 6 Stiere ,2 Kühe , Summe 8 .
„ Preises Ochsen 14 . 7 ^ bis 17 . 10 S , extrem 17 . 30 bis 18 S , 12 Stüotzore 14 . 50 bis 17 S , extrem 17 . 40 bis 17 . 50 S , 3 Stück ; Kühe

-̂ 5 . 80 S , extrem 14 bis 14 . 70 S , 12 Stück ; Kalhinnen 14 bis
^ • 80 S , extrem 17 bis 17 . 50 S , 12 Stück ; Beinlvieh Kühe 8 bisy ° 90 s , Ochsen und Kalhinnen 11 . 50 bis 13 . 70 S .

■Di © Durchschnittspreise ermäßigten sich für Ochsen um 62 Gro -seben , Stiere um 26 Groschen , Kühe um 49 Groschen , Kalhinnen um
Groschen je Kilogramm . Die Durchschnittspreise einschließlich

^ inlvieh betrag - n für ; Ochsen 15 . 62 S , Stiere 15 . 81 S , Kühe 11 . 08 Sa bannen 15 . 31 S ; Beinlvieh verbilligte sich bis zu 60 Groschen jeKilogramm ,
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" Elektronengehirn ' 1 nun auch für das Wiener Anstaltenamt

Spitalsgebührenverrechnung jetzt zentral durch modernes Lochkarten -

System

14 . September ( RK ) Im Zuge der Rationalisierungsmaßnahmen ,
die vor allem dem drückenden Personalmangel abhelfen sollen , kommt
nun vom Wiener Anstaltenamt eine beachtliche Erfolgsmeldung : Pie

Verrechnung der Pflegegebühren der städtischen Spitäler mit den
Krankenkassen wird nun . mittels Lochkarten von der elektronischen

Datenverarbeitungsanlage im Rathaus zentral durchgeführt .
Im Auftrag des Amtsührenden Stadtrates für Personalangelegen¬

beiten , Verwaltungs - und Betriebsreform , Hans Bock , wurden schon
vor längerer Zeit betriebswirtschaftliche Studien durchgeführt ,
in denen die Möglichkeiten zu einer weitgehenden Rationalisierung
geprüft wurden . Das Ergebnis dieser Untersuchungen ist nunmehr die

Einführung des Lochkartensystems für die Pflegegebühren - Terrechnung .
Zunächst soll die Abrechnung mit den Krankenkassen auf diese moderne
Veise erfolgen . Dies ist nämlich der größte Teil der Yerrechnungs -
fälle , deren jährliche Anzahl sich auf mehr als 190 . 000 beläuft ,
lavon müssen rund 160 . 000 Fälle oder 84 Prozent mit den einzelnen
Sozialversicherungsträgern verrechnet werden .

Im einzelnen wird sich die Sache folgendermaßen abspielens
bis Daten der von den Krankenkassen für jeden Spitalspatienten
aasgestellten Kostenverpflichtungsscheine werden von der neuen
Abteilung des Anstaltenamtes auf eine Lochkarte übertragen , die von
einer Prüfapparatur nocheinmal kontrolliert wird « Diese Karten
w erden dann von der elektronischen Datenverarbeitungsanlage im
Srif Vl ^aUs ausgewertet , die fix und fertige Abrechnungslisten für
jede einzelne Krankenkasse liefert .
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Das Anstaltenamt plant , in absehbarer Zeit die gesamte Pflegege¬
bührenverrechnung auf diese Weise zentral .vorzunehmen , so daß
die bisherigen Pflegegebühren - Abteilungen in den einzelnen An¬
stalten sich erübrigen werden « Damit wird eine sehr wichtige Etappeauf dem Weg zu einer weitestgehenden Rationalisierung des
Wiener Spitalswesens erreicht sein » Wie Stadtrat Bock kürzlich
in einem Gespräch mit Journalisten ausführte , wird sich eine
gemeinderätliche Kommission mit weiteren Möglichkeiten der Arbeits -
Vereinfachung und Personaleinsparung in den Wiener Kranken - und
Fürsorgeanstalten beschäftigen .

Heuer ein Tiroler Weihnachtsbaum für Wien

14 . September ( RK ) Der Landeshauptmann von Tirol hat in
einem Schreiben an Bürgermeister Marek raitgeteilt , dalB heuer
das ' ‘Land im Gebirge " die Ehrenpflicht der Widmung eines
Weihnachtsbaumes für Wien übernimmt . Bekanntlich sendet alljährlichjeweils ein anderes Bundesland einen stattlichen Weibnachtsbaumin die Hauptstadt Österreichs , der dann den Hathausplatz alsZeichen der Verbundenheit aller Österreicher schmückt . Bisher habensich Kärnten , Salzburg , die Steiermark , das Burgenland und Hieder -
osterreich an dieser Aktion beteiligt . Bunmehr kommt der Westenan die Reihe .

Schon das Fällen
gleich -

Zuschauer beteiligen . Der Transportweg , den der festlich geschmückte•Baum zurücklegt , ist jeweils vorbestimmt . In vielen Orten , durch dieaer i?e stzug geht , gibt es Begrüßungen , Ansprachen und Musik . Beimu,ieii3 'Q oes unter Gendarmerie - und Polizeischutz stehenden- orivois an der Wiener otadtgrenze wird jedesmal eine 'Ubernahms --p .
ier veranstaltet , der wenige Tag später die feierliche Entzündungd @ r ' ^r achter auf dem Rathausplatz durch den Landeshauptmann desStift ^ -y, T ,- r - ajandes und der Dank d - *s Wiener Bürgermeisters folgen .

der Baumriesen in oft einsamen Waldgebieten
sich nebst den Akteuren stet '3 auch viele
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Kreditaktion der Gemeinde Wien für Hochwassergeschädigte Gärtner
= = =:=: ^: =: = = = = =: = =: = =: = = = =: = = = = = = = = = =: = = =: =: =: = = = =: = =: =: = = = = = = = = = =: =: =r =: = = = = = = = = = =

14 . September ( RK ) Um den heuer im Sommer vorn Hochwasser be¬
troffenen Wiener landwirtschaftlichen Betrieben , vor allem den
Gärtnereien , finanziell rasch helfen zu können , hat heute Stadt¬
rat Glaserer in der Sitzung des Wiener Stadtsenates beantragt , zu
diesem Zweck eine bereits bestehende Kreditaktion der Gemeinde
Wien heranzuziehen . Gedacht ist dabei an die vom Wiener Gemeinde¬
nd gemeinsam mit der Zentralsparkasse bereits im Jahre 1959
geschaffenen Kreditaktion die der Steigerung der Produktivität
und der Rentabilität landwirtschaftlicher Betriebe dient . Diese
Kredite '

liegen zwischen 10 . 000 und 100 . 000 Schilling . Sie haben
eine Laufzeit von " zehn Jahren , wobei das erste Jahr rückzahlungsfrei
ist . Der Zinssatz beträgt jährlich nur vier Prozent . An Eigen¬
mittel müssen 20 Prozent aufgebracht werden .

hach dem heute von Stadtrat Glaserer gestellten Antrag wird der
Wiener Gemeinderat in seiner nächsten Sitzung seinen damaligen Be¬
schluß so abändern , daß die Kredite auch für Schadensbehebungen in
Anspruch genommen werden können .

Stadtsenat dankt da ^ Wiener Hilfskolonne
In der gleichen Sitzung dankte Bürgermeister Marek im Namen

°- es Stadtsenates allen Mitgliedern der Wiener Hilfskolonne , die seit
iuicue voriger Woche im Kärntner Überschwemmungsgebiet eingesetzt1S '

G * her -Dank gilt vor allem auch Stadtrat Sigmund , der die
Kolonne organisierte , diese auf schnellstem Wege in das Mölltal"u ^ 1-'- ■ c .o. ce und sofort den Kontakt mit den 'and esb eher den und den auf —
behobenen Einheiten des Bundesheeres herstellte .

hie Kosten für Unterkunft und Verpflegung des Wiener Iiilfs —
Kontingentes werden aus Mitteln der Wiener Stadtverwaltung gedeckt .
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Personalnachrichten

14 . September ( HK ) Auf Antrag des städtischen Personal¬
referenten Stadtrat Bock hat heute der Wiener Stadtsenat ,
Magistratsrat Dr . Hildegarde Österreicher ( Leiterin des Magistra¬
tischen Bezirksamtes für den 21 . Bezirk ) zum Obermagistratsrat
befördert .

Neues Landesgesetzblatt

14 . September ( HK ) Las neue Landesgesetzblatt für Wien ent¬
hält ein vom Landtag beschlossenes Gesetz über die Unterrichtszeit
an den öffentlichen Pflichtschulen im Lande Wien (Wiener Schulzeit
Ausführungsgesetz ) .

Las Landesgesetzblatt ist um 70 Groschen im Lrucksortenverlag
der städtischen Hauptkasse , 1 , Rathaus , Stiege VII , Hochparterre ,
und in der Verkaufsstelle der österreichischen Staatsdruckerei -
Wiener Zeitung , 1 , Vollzeile 27 a , erhältlich .

Rundfahrten " Neues Wien "

14 . September ( RK ) Lonnerstag , den 16 . September , Rout ^ 2
011 drittem Zentralberufsschulgebäude , Theresienbad , Kennedy -
Brücke , Einkaufszentrum Hietzing , Grünbergstraße , Schule Alt -
nannsdorfer Straße , Industriegebiet liesing , Unterführung
Breitenfurter Straße und Straßenbrücke über die Südbahn sowie
sonstigen städtischen Anlagen und Einrichtungen . Abfahrt vom
Rathaus , 1 , Lichtenfelsgasse 2 , um 13 - 30 Uhr .
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Messe - Empfang im Rathaus

14 . September ( RK ) Anläßlich der 82 . Wiener Internationalen
Messe gab Bürgermeister Marek in den Wappensälen des Wiener Rat¬
hauses einen Empfang , zu dem die Vertreter des Diplomatischen
Corps , der ausländischen Handelsciis3ionen , sowie Delegationen
jener 23 Staaten , die auf der xerbstmesse mit Kollektivaus¬
stellungen vertreten sind , geladen waren . Bürgermeister Marek ,
der in Begleitung der Stadträte Mandl und Dr . Brut scher sowie
von Gemeinderat Dr . Maria Schaumayer , in Vertretung von Stadt¬
rat Dr . Wollinger , erschienen war , konnte auch Repräsentanten
verschiedener Bundesministerien sowie zahlreiche Persönlich¬
keiten des Wiener Wirtschaftslebens willkommen heißen .

" Bilder , die man nicht immer sieht " - Rur noch eine Woche

14 . September ( RK ) Die vielbesuchte Ausstellung von
Aquarellen und Handzeichnungen der großen Wiener Maler des
18 . und 19 . Jahrhunderts , die gegenwärtig unter dem Titel
" Bilder , die man nicht immer sreht " im Historischen Museum
der Stadt Wien am Karlsplatz gezeigt wird , ist nur mehr eine
?VQche lang geöffnet . Als letzter Ausstellungstag wurde Sonntag ,
der 19 , September , festgesetzt .
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Schweinehauptmarkt vom 14 . September

14 . September ( RK ) Unverkauft vom Vormarkts 0 . Neuzufuhren

Inlands 5 . 650 , Polen 2 . 418 , Bulgarien 150 , Ungarn 1 . 120 , Däne¬

mark ' 199 . Gesamtauftrieb 9 . 537 . Verkauft wurde alles .
Preises Extremware 15 . 80 bis 16 S , 1 . Qualität 15 . 50 bis

15 . 80 S 9 2 - . Qualität 14 . 60 bis 15 . 50 S , 3 - Qualität 13 . 50 bis

14 . 50 S , Zuchten 11 bis 12 . 80 S , Zuchten extrem 13 S , AltSchneider

10 . 50 bis 11 S , ausländische Schweines Polen 13 . 50 bis 15 S ( 15 . 208 ) ,

Bulgarien 13 . 50 bis 14 . 20 S ( 14 . 70 S ) , Ungarn 13 . 50 bis 15 S , Däne¬

mark 14 . 50 bis 15 S .
Der Durchschnittspreis für inländische Schweine ermäßigte sich , um

einen Gicsohen je Elogramn und beträgt nunmehr 14 . 89 S 9 für bulgarische
Schweine erhöhte er sich um 6 Groschen und beträgt nunmehr 13 . 83 S ,
für dänische Schweine erhöhte er sich um 23 Groschen und beträgt
nunmehr 14 . 57 S , für polnische Sch¥/eine erhöhte er sich um 8 Groschen
und beträgt nunmehr 14 . 29 S 5 für ungarische Schweine erhöhte er sich
um 8 Groschen und '

beträgt nunmehr 14 . 21 S .

Pferdehauptmarkt vom 14 . September

14 . September ( RK ) Aufgetrieben wurden 37 Stück , hievon
zwei Pohlen . Als Schlachttiere wurden 27 Stück verkauft , als Uutz -

tiere 1 Stück , unverkauft blieben 9 Stück .
Herkunft der Tiere : Wien 2 , Burgenland 5 , Niederösterreich 25 ?

Steiermark 1 , Oberösterreich 4 .
Preise ? Schlachttiere Pohlen 15 bis 16 S , Pferde Extremware

11 12 S , 1 . Qualität 10 bis 10 . 80 S , 2 . Qualität 7 . 90 bis
9 . 50 S , 3 . Qualität 6 bis 7 . 50 S , Nutztiere Pferde 7 . 30 S .

Auslandschlachthofs 12 Stück aus der UdSSR ( unverkauft vom Vor¬
markt ) , neu 74 Stück aus der UdSSR , insgesamt 86 , davon wurden
”5 Stück verkauft , unverkauft blieben 75 Stück . Preise der ver¬
kauften Pferde 8 bis 11 S ,

Der Durchschnittspreis für inländische Pferde ermäßigte sich
um drei Groschen je Kilogramm und für inländisehe S^hlaehtfurlon -arhäfe vr sibi

Ü?
"
* ? loschen je Kilogramm . Der Durchschnittspreis für Schl ach t -

Pierde beträgt 9 . 12 S , Schlachtfohlen 15 - 50 S , Schlacht - und Nutz -
Pferde 9 . 05 S , Pferde und Pohlen 9 . 51 S .
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Am 12 . November Jungbürgerfeier der Stadt Wi .en

versammelt sich in der Stadthalle

15 . September ( RK ) Die diesjährige Jungbürgerfeier der

Stadt Wien wird am Freitag , dem 12 . November , in der Wiener Stadt¬

halle begangen werden . Eingeladen werden dazu alle Angehörigen des

Jahrganges . 1944 , also jene jungen Wienerinnen und Wiener , die

heuer das 21 . Lebensjahr vollenden . Die Betreffenden erhalten wieder

ein Schreiben des Wiener Bürgermeisters , ein Jungbürgerbuch und den

Jungbürgerbrief .
Das Programm der Feier steht bereits in großen Zügen fests

Nach einer Fanfare von Alfred Uhl erfolgt die Begrüßung durch
Jen Amtsführenden Stadtrat für Kultur , Volksbildung und Schul¬

verwaltung . Daran schließen sich die Ouvertüre zu Mozarts " Idomeneo ",
ein Ballett nach Beethovens " Coreolan " sowie ein Prolog . Dann soll
Jas Sprechstück " Frei sein , frei bleiben ist das große Ziel ” von
Alexander Giehse aufgeführt werden . Die musikalische Fortsetzung
bildet Beethovens Werk " Die Geschöpfe des Prometheus " . Ein Aufruf
an die Jugend und der festliche Marsch aus dem " Fidelio " leiten zur
Bede des Wiener Bürgermeisters über , der die symbolische Über¬

reichung der Jungbürgerbücher folgt . Das Gelöbnis und die Bundes -
hymne bilden den Abschluß .

An der etwa eineinhalb Stunden dauernden Veranstaltung wirken
Jas Tonkünstlerorchester unter Max Heider , das Wiener Ballett
Mastaire und Mitglieder des Burgtheaters mit .
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Concordia - Präsident feiert 65 * G-eburtstag

Bürgermei s ter Marek und Kultur sta dtrat Mandl gratulieren Pr .Rudolf Kalmar

15 » September ( RK ) Am 18 . September vollendet der Wiener
Journalist und Schriftsteller , Hofrat Pr . Rudolf Kalmar , der Präsident
des PresseclubsConcordia , das 65 . Lebensjahr . Aus diesem Anlaß über¬
mittelten Bürgermeister Bruno Mar e k und Kulturstadtrat Hans Mandl
dem bekannten Publizisten herzliche Glückwünsche . Bürgermeister
Marek schrieb unter anderem ?

' ' Ihre Heimatstadt entbietet Ihnen durch mich die besten Glück¬
wünsche zur Vollendung des 65 . Lebensjahres . Auch ich nehme dies gern
zum Anlaß , persönlich zu gratulieren .

Pie Wiener Publizistik , in deren Tradition Sie aufgewachsen
sind ? verdankt Ihnen wertvolle neue Impulse . In ausgedehnten Wirkungs¬
kreisen konnten Sie immer wieder überzeugend beweisen , wie ernst Sie
die Verpflichtungen eines Berufes nehmen , dem heute gesteigerte Be¬
deutung zukommt und dessen Anforderungen nur wenige voll zu ent¬
sprechen vermögen .

Sie blieben sich stets Ihrer Verantwortung gegenüber not¬
leidenden Mitmenschen bewußt und bekundeten Ihr österreichertum
gegenüber tödlichen Bedrohungen , denen Sie beinah ', zum Opfer ge¬
fallen wären .

Mögen Sie noch lange Ihres Amtes walten und Anwalt der guten
Sache sein

Rudolf Kalmar wurde in Wien geboren , studierte Staatswissen -
scnaft und leitete den nichtpolitischen Teil des Blattes " Per Wiene :

• Besonders setzte er sich für die sozialen Rechte der Arbeiter
u .m Angestellten ein . Kalmar war einer der ersten Österreicher , die
cach Pachau kamen , w/o er bis 1944 unter den schwersten Bedingungen
' - colieb . Hach der Befreiung begann er seine Tätigkeit als Konsulen -
.iQ -i aer Bundestk ■• ni jrverwaltung . Bald darauf trat er in den Redaktionsüi.ao der Zeitung ' ' Heues Österreich ” ein und wurde dann deren Chef -•g p 13 iu £ oeur . Seine Sonntagsfeuilletons waren sehr bekannt und ver -

— a. j ’jGq. die Leser zu zahlreichen Spenden und Hilfeleistungen , in
- u rrasser Hot . Pie besten Aufsätze dieser Art erschienen unterdem «- -r' iel " Jjand vom Kahlenberg " in Buchform . Seine Erlebnisse im
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KZ nahmen in der Veröffentlichung " Zeit ohne Gnade " literarische
Gestalt an . 1957 wechselte Kalmar zur " Presse " . 1959 wurde er
Pressechef der Bundestheat .er und übernahm damit wieder eine ein¬
flußreiche Stellung .

Seinen hervorragenden beruflichen Leistungen verdankte
Pr . Kalmar auch die Wahl zum Präsidenten des " Österreichischen
Presseclubs " beziehungsweise des " Presseclubs Concordia " . Unter
Kalmars Leitung wurde der Presseclub zu einem offiziellen Forum
und zum Mittelpunkt gesellschaftlicher Ereignisse wie zum Beispiel
des Ueuauflebens des Concordia - Ballo 3 Pr . Rudolf Kalmar ist
Träger des Großen Ehrenzeichens für Verdienste um die Republik
Österreich 9 der Goldenen Ehrenmedaille der Bundeshauptstadt und des
Preises der Stadt Wien für Publizistik , der Goldenen Feder des
" Presseclub Concordia " , des Großen Verdienstzeichens des Verdienst¬
ordens dtsr Bundesrepublik Peutschland und des Komturkreuzes der
Palmes akademiques ( Frankreich ) .

Ein Teil der Puffergasse umbenannt

15 . September ( RK ) Auf Beschluß des Kulturausschusses des
Wiener Gemeinderates wird jener Teil der Puffergasse im 21 . Bezirk ,der von der Arnoldgasse bis zur Prager Straße verläuft , in die
Arnoldgasse einbezogen . Purch diese Umbenennung soll eine bessere
Orientierung gewährleistet werden , da die Puffergasse in ihrer
t -isherigen Länge stellenweise von einem Fußweg unterbrochen war .
■lE1 ^ füchen Straßenverzeichnis wird daher die Puffergasse nunmehr
als lediglich von der Jedleseer Straße bis zur Schwaigergasse
führend bezeichnet .
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Ein " Pius Parsch - Platz ” in Ploridsdorf

15 . September ( RK ) Der Kulturausschuß des Wiener Gemeinde¬

rates hat die Verkehrsfläche rund um die neue Ploridsdorfer

Kirche in Wien 21 , " Pius Parsch - Platz " benannt . Damit wird das

Andenken des Augustiner Chorherren Pius Parsch , der von 1884

bis 1954 lebte , geehrt .
Parsch war der Herausgeber der bekannten religiösen Zeit¬

schrift " Bild und Liturgie " und vertrat schon 1922 die Ansicht ,
daß beim Gottesdient nach Möglichkeit die jeweilige Volkssprache
zu verwenden sei . Sein Standpunkt , den er auch in mehreren

wissenschaftlichen Büchern erläuterte , wurde durch das Liturgie -

Schema des gegenwärtigen Konzils offiziell anerkannt . Pius Parsch
ist 1939 durch das NS - Regime aus dem Stift Klosterneuburg ver¬
trieben worden und war vielfachen Verfolgungen ausgesetzt . Damals
fand er Unterkunft in der Pfarre Ploridsdorf und lebte völlig

zurückgezogen in einem Turmzimmer der dortigen Kirche , was nunmehr
zur Benennung des Kirchenplatzes nach dem verdienten Seelsorger
führte .

Städtische Bücherei Pärbermühlgasse zieht ins Liesinger Amtshaus

15 . September ( RK ) Die Filiale der Städtischen Bücherei
m Liesing ist zur Zeit in der Pärbermühlgasse 5 unzulänglich
untergebracht und außerdem ziemlich abseits gelegen . Darum hat
der Kulturausschuß des Wiener Gemeinderates beschlossen , einige
Barterreräume im Amtshaus Liesing für die Städtische Bücherei zu
adaptieren . Es wurden dafür 185 . 000 Schilling genehmigt . In den
betreffenden Lokalitäten befand sich vor einigen Jahren ein Kaffee¬
baus , das im Zuge des allgemeinen Prequenzrückganges schließen
müßte . Seither wurden die Zimmer für die verschiedensten Zwecke
benützt . Durch den Einzug der Städtischen Bücherei wird sich

uch das äußere Bild des Amtshauses verschönern .
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Am kommenden Samstag ;

Rosenfest im Blumen - Paradies Donaupark

Riesenfeuerwerk in der " Rasenschüssel "

15 . September ( RK ) Der Donaupark ist seit dem Vorjahr wieder
ein wenig " gewachsen " . Sieben Millionen Sträucher und Bäume , die
anläßlich der WIR im weitläufigen Gelände gepflanzt wurden , sind
ein Jahr " älter " und damit schöner geworden . Die Anlage ist über -
haupt ein wahres Schmuckstück der Botanik . Die herrlichen Rosen¬
kulturen und die wunderschöne Dahlienschau beim Donauturm sind
in diesen Tagen besondere Anziehungspunkte für die Wiener und die
vielen ausländischen Gäste , die Tag für Tag den Donaupark besuchen .

Ein Jahr nach dem Ende der Internationalen Gartenschau hat sich
der Donaupark erfreulicherweise zu einem echten Erholungszentrum
der Wiener entwickelt , das ob der guten Luft , der staubfreien Lage
und nicht zuletzt dank der vielen Parkmöglichkeiten rund um die
Gartenanlage in immer stärkerem Maß frequentiert wird . Um der
großen Zahl von " Stammgästen "

, aber vor allem auch der Jugend Ge¬
legenheit zu geben , sich im Donaupark zu vergnügen , finden daher
laufend Konzerte und sportliche Wettbewerbe statt , die sich großer
Beliebtheit erfreuen .

Die zweite Rosenblüte ist nun der gegebene Anlaß , um ein
achtes Wiener Volksfest zu veranstalten , bei dem die Besucher dank
eines überaus abwechslungsreichen Programms in jeder Hinsicht auf
ihre Rechnung kommen werden . Dieses Rosenfest findet am kommenden
tarnstag , dem 18 . September , statt . Die älteren Semester können sich
an hnterhaltungs - und St immun gsmusik erfreuen . Für die junge Ge -
äeration spielen beliebte Kapellen zum Tanz auf . Kegelbahnen , ein

■golfplatz und Geschicklichkeitsbewerbe stehen für jene Besucher
-t U— -i • Boie sich ein wenig körperlich betätigen wollen . Kurzum , esls t für jung und alt für Abwechslung gesorgt . Ein Höhepunkt des

PlO SPrr 0 ^ i 6* xestes wird zweifellos das Riesenfeuerwerk in der Rasenschüssel
00 ^ 2*

1 _p • . ..
? iur dessen Zusammenstellung der bekannte Pyrotechniker Michel

bWonnen wurde . Im Schein der bunten Leuchtraketen wird sich der
Park in einer besonders farbenprächtigen Aufmachung präsentieren

■° ~ eiinn des Feuerwerks wurde für 19 Uhr festgesetzt .

Berel



15 . September 1965 " Rathaus - Korrespondenz " Blatt 2340

" Eahrplan " für das Rosenfest

Ab 9 . 00 Uhrs Parkeröffnung . Grünschüssei : 10 * 00 bis 17 . 00 Uhr
Bogenschützen - Wettbewerb ; Kinos 11 . 00 bis 19 . 00 Uhr Filmvorführungen
bei freiem Eintritt ; Seebühnes 11 . 00 bis 13 . 00 Uhr Promenadenkonzert

'
des Musikvereines Rudolfsheim ; Au - Gaststättes 12 . 00 bis 15 . 00 Uhry

: es spielt die Zigeunerkapelle Pito ; Eingang C : 15 . 00 bis 19 . 00 Uhr
Platzkonzert des Musikvereines Rudolfsheim ; Kugelbrunnens ab

| 15 . 00 Uhr Geschicklichkeitswettbewerbe für groß und klein ; Milch -
. bar ; 15 . 30 bis 18 . 00 Uhr Rachmittagskonzert des Orchesters Wolny ;i
j Große Halle ; 16 . 00 bis 23 . 00 Uhr Unterhaltungsprogramm mit dem
; Musikverein Loipersbach ; Pavillon D ( beim Kugelbrunnen ) s ab l6 . 00Uhr

Tanz mit " Johnny and the Shamrocksund " The Devils " ; Seebühne :
17 . 00 bis 19 . 00 Uhr Tanz mit dem Herbert Grünauer - Sextett ; Au- •
Gaststätte : 18 . 00 bis 23 . 00 Uhr

^ spielt die Zigeunerkapelle Pito ;
Grünschüssel : ab 19 . 00 Uhr Monsterfeuerwerl : abgebrannt vom

; Pyrotechniker Michel .
i

Eintritts 15 Schillings für Kinder , Militär , Schüler und
Kriegsversehrte 6 Schilling . Sessellift und Kleinbahn sind ab
10 * 30 Uhr bis Einbruch der Dunkelheit in Betrieb . Bei Schlechtwetter

'■uh am Samstag in den Mittagsnachrichten des Rundfunks bekanntgegeben
das Rosenfest stattfinden kann oder abgesagt wird .

Rundfahrten " Neues Wien "

^ 5 . September ( RK ) Freitag , den 17 . September , Route 3
Alberina - Passage , Historischem Museum der Stadt Wien ,

. Schweizer- Park mit Museum des 20 . Jahrhunderts , Laaer - Berg mit
[ ufforstung und Bad und Volkspark , Per Albin Hansson - Siedlung ,

^
hule ^ -e *ierf eld - West , Einfahrt der Südautobahn , Sportanlage

I
^ agelpiatz und Volksheim Arthaberplatz sowie sonstigen" dt ^ schen Anlagen und Einrichtungen . Abfahrt vom Rathaus , 1 ,IC4tenfel S gasse 2 , um 13 . 30 Uhr .
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Wiener Feuerwehrabteilung aus Kärnten zurückgeltehrt

Aufopferungsvoller Katastrophe nei nsatz im Mölltal ging zu Ende

15 - September ( RK ) Gestern ist die Abteilung der Wiener
Feuerwehr , die Bürgermeister Marek am 8 . September in das Ober¬
kärntner Katastrophengebiet entsandt hat , nach sechstägigem Ein¬
satz im Gebiet von Döllach im Mölltal wieder wohlbehalten nach
Wien zurückgekehrt . Die aus acht Mann und zwei Spezialfahrzeugen
bestehende Abteilung - sie bildete einen Teil des großen Hilfs¬
zuges der Stadt Wien für Kärnten und Osttirol - hatte vor allem
die Aufgabe , mit Hilfe der mitgeführten Geräte Auspumparbeiten
vorzunehmen . Durch den Einsatz der Wiener Feuerwehr gelang es ,
große Sachwerte wie Möbel , Maschinen und Lebensmittel aus über¬
fluteten Räumen vor der Vernichtung zu bewahren . Der Hilfstrupp
kam auch gerade zum Dammbruch des Zirknitzbaches zurecht , der in
Zusammenarbeit mit der Bevölkerung und dem Bunlesheer wieder re¬
pariert werden konnte .

Vom frühen Morgen bis in die späten Nachtstunden waren die
Feuerwehrmänner ununterbrochen tätig und nahmen sich kaum Zeit
zu den feldmäßigen Mahlzeiten , die von " Gulaschkanonen " des Bun -
desheeres beziehungsweise des Städtischen Fuhrparks an die Ein¬
satzstellen gebracht wurden . Die Arbeiten wurden in täglichen Lage¬
besprechungen mit dem Standortkommandanten der Bezirkshauptmann¬
schaft und dem Vizebürgermeister von Döllach festgelegt . Vorgestern
abend waren die Verhältnisse in Döllach soweit konsolidiert , daß
die Hilfsabteilung der Wiener Feuerwehr wieder zurückkehren konnte .

Die Hilfskräfte der für den Städtischen Fuhrpark zuständigen
Magistratsabteilung 48 befinden sich mit ihren Fahrzeugen und den
beiden Notbrücken noch in Kärnten beziehungsweise in Osttirol im
Einsatz . Stadtrat Sigmund , der von Bürgermeister Marek mit der Lei¬
bung der Hilfsmaßnahmen betraut wurde , hat den Auftrag gegeben ,
ule übrigen Wiener Hilfskräfte solange im Katastrophengebiet zu

^ lassen , als sie dort benötigt werden . Der Einsatz dürfte noch
fitere zwei Wochen dauern .
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Kommenden Dienstag , 21 . Septembers

16 . September ( RK ) Kommenden Dienstag , den 21 . September wird
Bürgermeister Bruno Marek um 9 Uhr die neue Knaben - und Mädchen¬
volksschule der Stadt Wien " In der Krim " im 19 . Bezirk , Arbesbach -
gasse - Blotowgasse , eröffnen .

Die von Architekt Gustav Peichl entworfene achtklassige Volks¬
schule , die in 28monatiger Bauzeit mit einem Baukostonaufwand von
14 Millionen Schilling errichtet wurde , ist eine sogenannte " Prei -
luftschule " . Zu jeder der acht Klassen , die an zwei Seiten eines
Atriumhofes liegen , gehört eine Preiluftklasse , in der die Kinder
die im Lehrplan vorgesehenen " Erholungsstunden " unter freiem Himmel
verbringen können . Die wesentlichen Bauelemente des in Stahlbeton¬
skelettkonstruktion errichteten Geb ? i des sind Sichtbeton und NatuihdLzc

" Tag der offenen Tür "

Der Eröffnungstag wird auch ein " Tag der offenen Tür " sein ;
; 0 - ' ^ 5 bis 18 Uhr wird am Dienstag , dem 21 . September , die neue
Schule zur allgemeinen Besichtigung offenstehen . Die Besucher werden

~ acr ..mündigen Beamten durch das Gebäude geführt .

Geehrte Redaktion !

^ herzlich eingeladen , Berichterstatter und Potoreporter
Jv - . ;f ° ff ^ ung der Volksschule " In der Krim " zu entsenden . Zeit ;
nU2a

S a § ? ^ 1 . September , 9 Uhr . Ort % 19 , Arbesbachgasse - Plotow -
° ^Ufphrt % Straßenbahnen 38 und 39 .
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Kimikve ranstalt 11 ngon in der Woche
_

von 17 . bis 30 . September

16 . Soptembor ( 11 )

18 . Septembers
i 15 . 00 Uhr 3 Schloß Schönbrunn , Haupteingangs Kulturamt der Stadt
i Wien - Landesjugendreferats Volkstanzfest

Montag «
19 . 30 Uhr 9 Musikverein , Großer Saals Friedrich Gulda und das

Euro - Jazz - Orchester ( geschlossene Voraufführung für
die Berufsschulgemeinde )

19 . 30 Uhr , Konzerthaus , Mozart - Saals Vortragsabend Elfriede Ott
!; Phantasie in Ö - Bur 5’

, am Flügel Br . Erik Werta ( Wieder¬
holung vom 15 . September )

19 . 30 Uhr , Palais Palffy , Beethoven - Saals Japanische Botschaft ?Koto - Konzert

BLdPstag , 21 . Septembers
19 . 30 Uhr , Musikverein , Großer Saals Friedrich Gulda und sein

nuro - Jazz - Orche ster
' 9 . 30 uhr , Konzerthaus , Schubert - Saals WohltätigkeitskonzertMarianne Thiel
19 . 30 Uhr , Palais Palffy , Beethoven - Saals Klavierabend ChristophBack ( Brahms , Schubert , Ravel , Bebussy , Schönberg )
SdLhgBgtag , 23 . Septembers
’9 < 30 Uhr , Monzerthaus , Mozart - Saals Vortragsabend Elfriede Ott" Phantasie in Ö- Bur " , am Flügel Br . Erik Werba ( Wieder¬

holung )
Sonnte
19 - 30 Uhr

eptembers
Theater an - der
wirkend Michael

Wiens Chanson - Abend Greta Keller ^
Banzinger mit seinen Solisten

mit -

. Septembers
19 . 30 Uhr , Konzerthaus ," Phantasie in

holung )

Mozart - Saal
Ö - Bur " , am

Vortragsabend Elfriede Ott
Flügel Br . Erik Verba ( 7/ieder -
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Mittwoch , 29 « Septembers
19 . 30 Uhr 9 Konzerthaus , Mozart - Saals Vortragsabend Elfriede Ott" Phantasie in Ö - Bur " , am Flügel Br . Erik Verba ( Wieder¬

holung )

Donnerstag , 30 »
19 . 30 Uhr , Musikverein , Großer Saal ; Musikalische Jugend• • y >Österreichs ; Voraufführung de © 1 . Konzertes im

Symphoniker - Zyklus der GdM ; Wiener Symphoniker ,Alexander Jenner ( Klavier ) , Birigent WolfgangSawallisch ( F . Schmidt ; Variationen über ein Husaren¬lied 5 Prokofieff ; 3 * Klavierkonzert C - dur op . 26 ; Brahms ;2 . Symphonie B- dur op . 73 )

19 . 30 Uhr , Konzerthaus , Mozart - Saal ; Klavierabend Pauline Ruvinska

19 . 30 Uhr , Palais Palffy , Figaro - Saal ; Österreichisches Kultur¬
zentrum ; Vortrag Werner Albrich " Musik - hören und sehen " ;mit Schallplatten und Bias ( Liszt ; 2 . Klavierkonzert
A- dur ; R . Strauss ; " Eine Alpensymphonie " )

Rundfahrten " Feues Wien "

iß . September ( RK ) Samstag , den 18 . September , Route 4 mit
Verkehrsbauwerk Schottentor mit Tiefgarage , Zentrale der Wasser¬
werke mit Vortrag über die 'Wasserversorgung Wiens , Ausbau des
Mariahilfer Gürtels , Baustelle Matzleinsdorfer Gürtel , Kranken¬
haus Rudolfsstiftung , Assanierung Alt - Erdberg , Ausgestaltung der
lonaukanalufer und Verkehrszentrum Landstraße sowie sonstigen
städtischen Anlagen und Einrichtungen . Abfahrt vom Rathaus , 1 ,
lichtenfelsgasse 2 , um 13 Uhr .

Geehrte Redaktion !

Vir erinnern daran , daß morgen , Freitag , den 17 . September ,1 th— -- - -- - ' Stock , Zimmer 317 , eine Presse '
___ _ _ _ _ _ _ ^ irmeisterder Leiter des Verkehisamtes der Bundespolizeidirektion

__
im Rathaus , Stiege VIII , iT Stock \ ZjUlUUtJX' J I I 9 fc? _LIJ

^RRlQLenz über Wiener Verkehrsprob ] em e stattfindet . Vizebürge
Pölizeirat Br . Weinmann ? und die leitenden Beamten der mit Ver

ß morgen , Freitag , den 17 . September ,~ TT TT T -1 ^ _ 1 n • _ _1 >~7 * m ' • -r-s

? iolizeirat Br . Weinmann ? und die leitenden Beamten der mit Ver -- . , ftv,fpiinnffen werden an diesem
a-enrsangelegenheiten befaßten Magis ’ r S . | ^usS p0n stehen Fragen der
Round - table - Gespräch teilnehmen - ?

. ^ e r Sicherheit und derVerkehrsregelung , der " Grünen -feilen sowie aerFlüssigkeit des Straßenverkehrs rn \
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Mehr Lehrer und kleinere Klassen an Wiener Schulen

16 . September ( RK ) Wie der "Ilener Stadtschulrat mitteilt ,
wurden zu Beginn des heurigen Schuljahres wieder zahlreiche Jung¬
lehrer eingestellt . Ben stetig steigenden Geburtenziffern der Jahr
nach 1955 entsprechend kommen gegenwärtig jedes Jahr mehr Kinder
in die ersten Klassen der Volksschulen . Barum stellt Wien auch

jedes Jahr erheblich mehr Junglehrer ein , als den durch Pensionie¬

rung ausscheidenden Lehrkräften entspräche . Auch in den kommenden
Jahren wird Wien einen steigenden Bedarf an Lehrkräftenhaben , weil
man für das neunte Schuljahr zusätzlich Pädagogen benötigt .

Der Wiener Stadtschulrat beschäftigt mehr Lehrer , als das
Bundesministerium für Unterricht nach den bundeseinheitlich fest¬
gelegten Schüler - Schlüsselzahlen besoldet . Bie Stadt Wien leistet
für diesen höheren Lehrerstand an ihren Schulen einen jährlichen
Zuschuß von 43 Millionen Schilling . Badurch können in Wien die
Schülerzahlen in den einzelnen Klassen niedriger gehalten werden ,
was für den pädagogischen Effekt außerordentlich vorteilhaft ist .

Reue Subventionen aus dem Wiener Sportfonds

16 . September ( RK ) Ber Kulturausschuß des Wiener Gemeinde¬
amtes hat wieder einer Anzahl von Sportorganisationen Subventionen
aus 06111 Wiener Sportfonds zugesprochen . 17 Vereine erhalten für den
Bau oder die Instandsetzung von Sportplätzen insgesamt
335 . 000 Schilling , weitere 25 Vereine für den Ankauf von Sport¬
diäten und die Burchführung des Lbungsbetriebes zusammen
101 . 000 Schilling . Wie üblich sind die zuständigen Verbände für
Qle w i &aungsgemäße Verwendung der Mittel durch die einzelnen
Organisationen verantwortlich .
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In zehn Jahren achtmal mehr Personenkraftwagen

Neue " aus Statistik un d Verwaltung der Stadt Wien
16 . September ( RK ) In der neuen Beige der vom Statistischen

Amt herausgegebenen " Mitteilungen aus Statistik und Verwaltung der
Stadt Wien " für die Monate April bis Juni sind interessante Teil¬
ergebnisse der diesjährigen Straßenverkehrszählung veröffentlicht .
Die Untersuchung beschäftigt sich im besonderen mit dem Straßen¬
verkehr auf den Wiener Donaubrücken , wobei erstmals auch Frequenz¬
zahlen der Nordbrücke verarbeitet wurden . Wie wichtig diese neue
Verbindung über die Donau ist , zeigt sich daran , daß am verkehrs¬
stärksten der sechs Zahltage heuer 87 . 812 Kraftfahrzeuge den Strom
auf den drei Straßenbrücken überquerten , während es am gleichen
Tag des Jahres 1955 noch 27 . 281 waren , die über die Floridsdorfer
und die Reichsbrücke fuhren . Dabei hat der Pkw - Verkehr um das
Achtfache 9 der Güterverkehr um das Eineinhalbfache zugenommen *
Die Zahl der Mopeds und Motorräder hingegen sank um 13 Prozent .

j
mhrencl an Wochentagen oft mehr als 16 . 000 Lastkraftwagen über die
Donaubrücken . rollen , nimmt an
wagen zu .

Sin anderer Abschnitt de ;

Sonntagen die Zahl der Personenkraft

Sin anderer Abschnitt der "Mitteilungen " befaßt sich mit
meteorologischen Beobachtungen in Wien » Hier kann man es schwarz
a’uf weiß in der Sprache der Statistik lesen , was wir allerdings
ohnehin wissen .“ daß das Wetter heuer miserabel war * Im April er -

!
dichten die Niederschläge das Eineinhalbfache des Normalwertes

i
J u ni fast das Dreifache ! Tm Mai gab es nur 150 Stunden ,

j
denen die Sonne schien , während der Normalwert in diesem Monat

| 236 liegt .

| Dis Juni .

Andere Statistiken beschäftigen sich mit den Bevölkerungsvor -
gangen , dein Fremdenverkehr , dem Gesundheits - und Fürsorgewesen und

n wirtschaftlichen Verhältnissen in Wien während der Monate Apri

sil M zum Pr ei
Älser Straße

Die ' '
Mitteilungen aus Statist ! * und Verwaltung der Stadt Wien «

zue Preise von 6 Schilling im Verlag Carl üe orr ~‘ Straße 24 , erhältlich .
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Ein " Josef Afritsch - Heim " im Hörndlwald

Neues Gästehaus der International e n Kulturstätte der Wiener Volks¬
hilfe wird am Samstag eröffnet

16 . September ( RK ) Übermorgen , Samstag , den 18 . September
um 15 Uhr , wird Bürgermeister Bruno Marek das neue Gästehaus der
von der Wiener Volkshilfe im Hörndlwald errichteten Internationalen
Kulturstätte eröffnen und die ganze Anlage nach ihrem Gründer
" Josef Afritsch - Heim " benennen » Bei der Feier werden auch zwei
Gedenktafeln enthüllt werden , die an den im Vorjahr verstorbenen
ehemaligen Wiener Stadtrat und Innenminister Josef Afritsch , der
bis zu seinem Tode Präsident der Wiener Volkshilfe war , erinnern .
Bürgermeister Marek wird die Festrede halten , einige Kindergruppen
werden die Feierstunde mit Liedern und anderen Darbietungen umrahmen

Der Wiener Landesfürsorge - und Wohlfahrtsverein " Volkshilfe "
wurde am 1 . März 1947 mit dem Ziel gegründet , eine Dachorganisation
für alle aufbauwilligen karitativ und sozialfürsorgerisch tätigen
Kräfte zu schaffen . Dem ersten Präsidium gehörten Luise Renner ,Hilde Schärf , Stadtrat Af ritsch und Polizeipräsident Holaubek an »
in den Bundesländern konstituierten sich Landesvereine und Bezirks -
gruppen . 1949 wurde mit dem Bau der Internationalen Kulturstätte im
Hörndlwald begonnen , deren Grundstein von Josef Af ritsch gelegt
wurde . Das Haus konnte 1951 eröffnet und bald darauf durch zwei
weitere Gästehäuser vergrößert werden . Die wachsenden Aufgaben der
lener Volkshilfe , die nicht nur Erholungslager , sondern auch Kurse ,m ""4agungen und internationale Veranstaltungen aller Art durchführt ,Hießen das Heim bald zu klein worden , so daß ein neues Gästehaus^ richtet werden mußte . Es enthält zwölf Einbett - und sieben Zwei¬
bettzimmer .

Hör Zubau wurde von der Volkshilfe gänzlich aus eigenen Mitteln

^
richtet , die vor allem durch Spenden aufgebracht werden . Da für

Hinrichtung der Zimmer noch größere Summen fehlen , bittet deroin Volkshilfe um Spenden auf das Konto 19 . 046 bei der .Zentral -Pcrk c . Sse gemeinde Wien , Zweiganstalt Josefstadt .
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Saisonschluß in den städtischen S omme rbädern ?

Heuer um fast 500 . 000 Badegäste weniger als im Vorjahr

16 . September ( RK ) Wie das diesjährige "winterliche " Sommer¬
wetter nicht anders erwarten ließ , sieht die Bilanz der städtischen
Sommerbäder , die am kommenden Sonntag , den 19 . September , Saison¬
schluß haben , nicht gerade günstig aus . Bereits in den ersten sechs
Wochen nach der Eröffnung der Bäder ( 7 . Mai ) waren rund 500 . 000 . Be¬
sucher weniger gekommen als im vergangenen Jahr . Dieser Rückstand
konnte bis jetzt auch nicht mehr aufgeholt werden .

Während in der Badesaison 1964 1,440 . 991 Besucher in den
städtischen Sommerbädern zu verzeichnen waren , wird heuer die
Millionengrenze nur knapp erreicht werden . Bis vergangenen Sonntag ,
den 12 . September , hatten lediglich 996 . 525 Badefreunde die städti¬
schen Sommerbäcler besucht . Die - endgültige Bilanz 1965 , die ja erst
nach dem 19 . September vorliegen wird , dürfte keine wesentliche
Änderung dieser Zahl bringen . Vergleicht man die diesjährige Gesamt
Besucherzahl mit jener vom Jahr 1963 , nämlich 1,557 . 872 , so sieht
das Ergebnis noch weniger erfreulich aus . Auch die städtischen Kind
fneibäder melden einen geringeren Besuch als in den beiden vorher¬
gegangenen Jahren ? Bis 12 . September waren 365 . 083 Besucher gezählt
worden ( 1964s 590 . 610 , 1963 ? 554 . 342 ) .

Die ' Besucherzahlen der großen städtischen Sommerbäder ergeben
folgendes Bild ( in Klammern die Vergleichszahlen der Jahre 1964
und 1963 ) . Strandbad Gänsehäufel 303 . 001 ( 1964s 501 . 413 , 1963s
H8 . 923 ) . Laaer Berg - Bad 164 . 234 ( 248 . 053 , 260 . 409 ) ,: Kongreßbad
89 . 618 ( 138 . 810 , 144 . 156 ) 5 Krapfenwaldl 80 . 566 ( 1 15 . 725 , 1 13 - 006 ) ;
Ottakringer Bad 59 . 733 ( 88 . 478 , 82 . 962 ) ; Strandbad Alte Donau
56 . 584 ( 90 , 527 , 94 . 867 ) . Alle diesjährigen Zahlen beziehen sich auf
^ Zeit von der Eröffnung der “städtischen Bäder bis 12 . September .

das Theresienbad , das 1963 und 1964 wegen Umbauarbeiten ( Über¬
gehung der Schwimmhalle ) geschlossen war , kamen heuer ab 25 . Juni^ • 734 Besucher .
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Theresienbad und Ottakringer Bad haben noch bis Ende September
Sommerbetrieb

'-.fahrend alle übrigen städtischen Sommerbäder , wie schon erwähnt ,
am Sonntag , dem 19 . September , schließen , werden das Theresienbad
und das Ottakringer Bad noch bis Ende September für den Sommerbetrieb

geöffnet sein . Bis 30 . September also wird das Theresienbad noch als
Sommerbad benützt werden können , das heißt , die Verbindung zwischen
Schwimmhalle und Freigelände wird - natürlich warmes Vetter voraus¬
gesetzt - bis zu diesem Zeitpunkt offen bleiben . Bas allgemein zu¬
gängliche " Abendschwimmen " an jedem Freitag von 19 bis 22 Uhr , das
im Theresienbad eingeführt wurde und sich immer größerer Beliebtheit
erfreutwird auch im Vinter beibehalten . Bas Wasser des Bassins im
Ottakringer Bad wird bis Ende September gewärmt .

Uestroy - Forscher Otto Rommel gestorben

Dieser Tage starb im 86 . Lebensjahr der hervorragende Pädagoge
und Literarhistoriker Hofrat Br . Otto Rommel .

Er wurde am 12 . Juni 1880 in Mährisch - Schönberg geboren , stu¬
dierte an der Wiener Universität Germanistik und übte den Beruf eines
Mittelschullehrers aus . 1919 übernahm er die Leitung der Bundes -
dnzj (jhungsansta .lt in Breitensee und baute sie zu einer Musteranstalt
aus - Seit 1937 lebte er als freier wissenschaftlicher Schriftsteller .

spezielles Arbeitsgebiet war die österreichische Literatur vom
Barock bis zu dessen letzten Ausläufern um 1850 .

Rommel ist vor allem als Hestroy - Forscher durch seine 15 - bändige
Grâsamtausga .be bekannt geworden . Bie Frucht seiner lebenslangen Be¬
schäftigung mit der Wiener Volkskomödie ist das 1952 erschienene
jroße Werk " Die Geschichte der Alt - Wiener Volkskomödie von der
- Ehesten Zeit bis zum Tode Nestroys " . Andere Arbeiten befassen sich
^ Anzengruber , Wildgans und Raimund .

Otto Rommel erhielt den Würdigungspreis der Stadt Wien für
fjg j q X .1 swi ssenschaften und war Träger des Ehrenringes der Stadt Wien

^ ues Ehrenzeichens für Kunst und Wissenschaft .
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Rathaus empfang zum 35 . Geburtstag des " Zonta Klubs Vien "

16 . September ( RK ) Vom 16 . bis 18 . September findet in Vien
eine Internationale Tagung anläßlich des 35jährigen Bestandes des
" Zonta Klubs Vien " statt . " Zonta " ist eine Vereinigung sozial orien¬
tierter , berufstätiger Brauen in verantwortlicher Stellung . Wie es
in den Statuten ferner heißt , ist Zonta eine nach Berufen gegliederte
Organisation von Brauen , die sich zum Dienst an der Allgemeinheit
verpflichtet fühlen . Diese internationale Vereinigung wurde im Jahr

1919 in Chicago gegründet , wo sie auch heute noch ihren Sitz hat .
In 24 Ländern in aller Welt gibt es heute solche Klubs . Der Zonta
Klub Wien , der heuer das Jubiläum seines 35jährigen Bestandes feiert ,
ist der älteste derartige Klub in Europa .

Das Wort " Zonta " wurde aus Symbolen der Indianersprache zusam¬

mengesetzt . Und zwar entsprechen die fünf Buchstaben folgenden
Symbolen der Sioux - Indianer 2 Z ist das Symbol für licht und Sonne ,
0 jenes für den Begriff Zusammenhalten " , U steht für den Begriff
" gemeinsam tragen " , T ist das Zeichen für " Obdach " und das A bedeutet
" Redlichkeit und Vertrauenswürdigkeit " . Der Internationale Klub hat
sich in erster Linie der Lösung verschiedener sozialer Probleme
verschrieben . So wurde zum Beispiel bereits in Deutschland ein

Rlüehtlingsheim errichtet , das nach Anne Brank benannt ist und
allen Flüchtlingen ohne Unterschied der Religion , Rasse oder Klasse
zur Verfügung steht . Auch mehrere Schulen wurden auf Initiative der
2onta Klubs gegründet und Stipendienfonds geschaffen . Der Zonta Klub
Wien hat sofort nach seiner Wiederbelebung im Jahr 1956 die Aufgabe
erhalten , laufende Hilfsbeiträge an ungarische Blüchtlinge zu
verteile ^ .

Anläßlich der Internationalen Tagung in Wien fand heute nach¬
mittag . in den Wappensälen des Wiener Rathauses ein Empfang des Bür¬
germeisters statt . In Vertretung von Bürgermeister Bruno Marek , der

-khrenschutz über die Veranstaltung übernommen hat , hieß Gemeinde¬
st Dr . Maria Schaumayer di - 120 Tagungsteilnehmer und Klubmit¬
glieder herzlich willkommen und gratulierte dem Wiener Klub zu
Einern 35 . Geburtstag .
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Rindernachmarkt vom 16 . September

16 . September ( RK ) Unverkauft vom Vormarkts 6 Stiere ,
2 Kühe 9 Summe 8 . Neuzufuhren Inlands 1 Ochse , 11 Stiere , 16 Kühe ,
7 Kalbinnen , Summe 35 . Gesamtauftriebs 1 Ochse , 17 Stiere ,
18 Kühe , 7 Kalbinnen , Summe 43 . Verkauft wurde alles .

Marktverkehr ruhig , Hauptmarktpreise .

Schweinehauptmarkt vom 16 . September

16 . September ( RK ) Unverkauft vom Vormarkts 0 . Neuzufuhren

Inlands 155 Stück ., Polen 125 Stück , Gesamtauftrieb 280 Stück . Ver¬

kauft wurde alles . Polnische Schweine notierten von 13 - 50 bis 13 . 80

Marktverkehr ruhig . Hauptmarktpreise .

Pferdehauptmarkt vom 16 . September

16 . September ( RK ) Inland kein Auftrieb .
Auslandsschlachthofs Unverkauft vom Hauptmarkts 75 Pferde aus

der UdSSR . Verkauft 67 Stück zum Preis von 8 bis 11 S . Unverkauft
tlieben 8 Stück .

I gL-fler Wiener Stadtbibliothek s

l ^ sstellung " Preisträger der Stadt Wien 1965 ” noch bis 30 . September

16 . September ( RK ) Pie im Ausstellungsgang der Wiener Stadt -

Bibliothek gezeigte Ausstellung " Preisträger der Stadt Wien 1965 ”

wird , da größtes Interesse für sie herrscht , noch bis einschließ -
üch Donnerstag , den 30 . September , gezeigt . Sie ist von Montag
Bis Freitag von 9 bis 18 . 30 Uhr bei freiem Eintritt geöffnet .
4ße freue Ausstellung , die in Vorbereitung ist , wird ab 1 . Oktober
2U sehen sein
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Jetzt 55 Zweiganstalten der Zentralsparkasse

Halbe Milliarde Spareinlagenzuwachs in acht Monaten

17 . September ( RK ) Bern Monatsbericht der Zentralsparkasse
der Gemeinde Wien für August ist zu entnehmen , daß sich seit der
Übersiedlung der Hauptanstalt in das neue Gebäude in der Vorderen
Zollamtsstraße , in der bisherigen Zentrale im Alten Rathaus , 1 ,
Wipplingerstraße 4 , eine neue Zweiganstalt befindet . Damit ver¬
fügt die Zentralsparkasse jetzt über 55 Zweiganstalten neben dem
neuen Hauptanstaltsgebäude .

Die Spareinlagen bei der Zentralsparkasse haben allein
in August um 56,1 Millionen Schilling zugenommen . Damit hat sich
der - Gesamt einlagenst and dieses Institutes auf 7 Milliarden und
284 Millionen Schilling erhöht . Vom Beginn des heurigen Jahres
bis Ende August betrug der Zuwachs an Spargeldern , die bei der

deponiert wurden , 526,5 Millionen Schilling .
Besonders erfreulich ist auch die Zunahme der sonstigen

Einlagen um fast 244 Millionen auf 4,874,7 Millionen Schilling .
Somit erreichte der Gesamteinlagenstand am 51 . August die
stattliche Summe von 12 Milliarden und 159,1 Millionen Schilling .

Derzeit verwaltet die Zentralsparkasse der Gemeinde Wien
öeür als 750 . 000 Spar - und 101 . 058 Girokonten .
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J ugendkonzert der Zentralsparkasse der Gemeinde Wien :

Friedrich Gulda und sein Eurojazz - Orchester

Kulturstadtrat Mandl begrüßt den 150 * 000 Z - Jugen dsparer
17 . September ( RK ) Im Rahmen der Jugendkonzerte der Zen¬

tralsparkasse der Gemeinde Wien gibt am kommenden Montag , dem
2G . September , um 19 . 30 Uhr , im Großen Musikvereinssaal Friedrich
Gulda mit seinem Eurojazz - Orchester ein Konzert für Wiener Schüler .
Der berühmte Fianist spielt im ersten Teil dieses Konzertes Werke
von Bach und Debussy , im zweiten eigene Jazzkompositionen .

Den Gulda - Konzertabend widmet die Zentralsparkasse den
Schülern unserer Stadt zu einem ganz besonderen Anlaß . Kultur¬
stadtrat Hans Mandl wird das jugendliche Publikum begrüßen und
den 150 . 000 . Jugendsparer bei der Zentralsparkasse , der vor wenigen
lagen sein Z- Sparkassenbuch gelöst hat , ein Geschenk überreichen .

Wiener Katastrophenhelfer in Kärnten :

Bis jetzt schon 16 . 700 Kubikmeter Geröll weggeräumt

17 * September ( RK ) Baustadtrat Kurt Heller , der sich gegen¬
wärtig im Überschwemmungsgebiet in Kärnten aufhält , informierte
deute Bürgermeister Bruno Marek telefonisch über den letzten Standaer ---übeiten der Wiener Hilfskolonne im Mölltal .

Bekanntlich sind die Wiener Katastrophenhelfer in den MÖlltal -
ÜCbsciuW' ten Döllach , Flattach und Napplach mit der Freilegungvoii Däusern und Straßen von Geröll und Schutt beschäftigt . Die
Mannschaften stehen 13 bis 14 Stunden täglich im Einsatz , die
Lastkraftwagen haben bisher eine Gesamtstreckc von 22 . 11*7 ü .ilo -
ffieuer zurückgelegt . 2 . 929 Arbeitsstunden wurden bis heute ; ge --eisoeb . In dieser Zeit haben die Wiener Katastrophenhelfer ins -
oescunc 16 . 728 Kubikmeter Geröll und Schutt weggeräumt . Dazu

0 üoeh die Arbeit an den BrückenbauBen , die gemeinsam mit Bunde
lonier -en durchgeführt wurde . Wie schon berichtet , wurden mit
lener Brückengeräten zwei provisorische Übergänge im Moll -

komm
he ©r
den w
tal
geh

emichi,et und ein Teil der Hollenburg - Brücke über die Drauuv
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Ro und
_
Ta ble - Gespräch mit Vizebürgermeister Dr . Drimmel :

Die Frage der " Grünen Wellen " und andere Verkehrsprobleme

, 17 . September ( RK ) In den Wappensälen des Rathauses hielt

Vizebürgermeister Dr . Heinrich Drimmel , dem als Amtsführendem
Stadtrat seiner Geschäftsgrup ^ e auch die Magistratsabteilungen für
Technische und für Rechtliche Verkehrsangelegenheiten unterstehen ,
eine Pressekonferenz über Wiener Verkehrsprobleme ab . Außer Vize¬

türgermeis ter Dr . Drimmel beantworteten auch der Leiter des Verkehrs¬
amtes üer Bundespolizeidirektion Wien , Polizeirat Dr . Weinmann , der
Leiter der Magistratsabteilung 46 ( Technische Verkehrsangelegen¬
heiten ) , Senstsrat Dipl . - Ing . Taborsky , und der Leiter der

Magistratsabteilung 70 ( Rechtliche Verkehrsangelegenheiten ) , Se¬
natsrat Dr . Schopf , die Fragen der Journalisten . Ferner nahmen an
dem Round Table - Gesprach auch die Obersenatsräte Dipl . - Ing .
Kojot insky und Dipl . - Ing . Seda von der Stadtbauamtsdirektion
sowie Cberpolizeirat Dr . Baum von der Bundespolizeidirektion
Wien teil . Schließlich waren auch Vertreter des Handelsministeriums
und des Wiener Stadtschulrates erschienen .

Der erste Fragenkomplex , der von den Journalisten ange¬
schnitten wurde , waren Probleme der Ampelregelung an den Kreuzungen
und damit im Zusammenhang Fragen der sogeannten " Grünen Wellen " .
Zur ampefregelung : Die Dauer der Gelbphase an den Kreuzungen muß so
berechnet sein , daß sowohl Fußgänger als auch Fahrzeuge recht¬
zeitig und gefahrlos den Kreuzungsbereich verlassen können . Die
AbgängerSignale in Wien sind gegenwärtig so eingestellt , daß
der Passant die Kreuzung mit einer Geschwindigkeit von etwa
111111 Kilometer pro Stunde überqueren muß , während efes Räumtingstempo

tahrzeuge 25 bis 50 Kilamster pro Stunde beträgt . Im Gegensatz
zu der Meinung , daß die Gelbphasen zu lang seien , stellte Vize -
Bürgermeister Dr . Drimmel fest , daß eine Marschzeit von fünf Stunden¬
kilometer für alte Leute noch immer viel zu schnell sei . Bei der

Quellung der Phasen müsse auf den schwächsten Verkehrsteilnehmer ,iso in erster Linie auf alte Leute , Rücksicht genommen werden «
Be Senatsrat Dipl . - Ing . Taborsky dazu meinte , fehle für die Räum -

2 0 f T* '
u - nge der Gelbphasen ) leider eine bundeseinheitliche Regelung .

/
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Die Erläuterung des Problems der " Grünen Vellen " wurde mit
der 'Feststellung eingeleitet -, daß die Koordinierung von Ampel —
anle . en vor allem dadurch erschwert sei , daß wegen der verschiedenen
Verkehrsgeschwindigkeiten an verschiedenen Tagen und zu verschiedenen
Zeiten mehrere Schaltprogramme notwendig seien . Die Umstellung auf
die einzelnen Programme müßte außerordentlich rasch geschehen .
Aus diesem Grund ist geplant , einen Computer aufzustellen und
mit der Programmänderung zu betrauen . Ein solcher Computer ist im¬
stande , auf die verschiedenen Verkehrssituationen sofort zu reagieren .

Da immer wieder Kritik an der " Grünen Welle " auf der Simmeringer
Hauptstraße geübt wird , hat man nun mit Hilfe von Elektronengeräten
versucht , die Möglichkeiten der " Grünnn Welle " auf dieser Straße
genauestens zu berechnen . Das vorliegende Ergebnis dieser Unter¬
suchungen zeigt , daß die " Grüne Welle " auf der Simmerinier Haupt¬
straße nur bei 50 Frozent der Spitzenbelastung klaglos funktionieren
kann .

Immer brennender : das Parkproblem

Eingehend wurden die Pre ^ leme des so genormten ruhenden Ver¬
kehrs erörtert . Der zuständige Beamte teilte mit , daß derzeit
die Möglichkeit studiert werde , die über größere Gebiete aus -«
gedehnten " Blauen Zonen " so kenntlich zu machen , daß Ortsfremde
nicht nur auf die " Rundum - Beschilderung " angewiesen sind , sondern
auch zwischendurch daran erinnert werden , daß sie sich in einer
Kurzparkzone befinden . Einige neue Blaue Zonen sind in Vorbe¬
reitung . Es tauchen dabei jedoch viele Schwierigkeiten auf . So
kommen immer zahlreiche Anträge um Ausnahmegenehmigungen , von .
denen sich viele auf durchaus verständliche Interessen stützen .

Vizebürgermeister Dr . Drimmel führte aus , daß das Park -
prob .lern in der Wiener City deshalb besonders schwierig sei ,
weil zahlreiche mter , die größte Verkehrserreger sind , hier ihren
s itz haben . In der Kaiserzeit , als die Kommunikation zwischen
den Behörden noch durch Boten erfolgte , war es rationell , alle
- - Lioep um die PLesidenz anzuordnen . Im Zeitalter des Telefons und
^ e .e ßornsch ' eiber wäre es jedoch zweckmäßiger , die großen
Tr ^ ,e -'- «vV .ltungsZentren an die Stadtränder zu verlegen . Auf den EinwanA
eines Journalisten , daß dadurch die Gefahr der Verödung der City ge -
° 1' 11 sei > erwiderte Dr . Drimmel , daß seiner Meinung nach gerade
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diese " Verödung " die einzige Möglichkeit sei , das historische Wien
zu erhalten . Denn der mittelalterliche Stadtkern könne nicht be¬
steben , wenn er mit Zivilisationsaufgaben der Gegenwart belastet
werde , für die er nicht gebaut ist . Das Leben des 20 . Jahrhunderts
verlange eben neue Räume .

.Das Irojekt , die gesamte Innenstadt zur Kurzparkzone zu er¬
klären , scheiterte bisher an den verschidensten Einsprüchen der
Interessenvertretungen und ist mirtschaftspolitisch nicht unpro¬
blematisch .

,
' uf Anfrage wurde mitgeteilt , daß gegenwärtig eine Kommission

des Magistrates ausschließlich damit beschäftigt ist , die Mög¬
lichkeiten der Schaffung neuen .Parkraumes zu untersuchen , Dies¬
bezüglich wurde schon sehr viel durch Heranziehung besonders
breiter Gehwege oder anderer geeigneter Flächen erreicht .

Die autoamtischen Verkehrsampeln , die aus mancherlei Grinden
verschieden lang in Betrieb waren , bleiben derzeit probe¬
weise die ganze Nacht hindurch eingeschaltet . Bis Jetzt hat sich diese
diese Losung sehr bewahrt und fand allgemeine Zustimmung , Ihr ver¬
kehrspädagogischer Effekt liegt darinnen , daß sich die Kraft¬
fahrer an die Automatik gewöhnen und ihre Fahrweise darauf ein¬
stellen .

Im Falle der Fußgängerschutzwege ist bereits eine solche Ge¬
wöhnung der Fahrzeuglenker festzustellen . Obwohl sie noch immer zu
wenig Rücksicht nehmen , bemerkt man doch , daß der Vorrang der Fuß¬
geher auf behützwegen immer mehr zur Kenntnis genommen wird .

Zwischen den einzelnen Bundesländern sind Bemühungen um eine
oleichmaßige Behandlung aller Verkehrsfragen im Gange . Zu diesemZweck werden vierteljährlich Konferenzen der Verkehrsfachleute aller
Landesregierungen und des Handelsministeriums abgehalten , die sich6Ls äußerst fruchtbar erwiesen haben .

20 . 000 Baustellen Jährlich in Wien !
einige Journalisten schnitten die Frage an , ob es nichtfflo glich sei , gewisse verkehrsbehindernde Bauarbeiten dadurch zu be -^ eun-igen , daß in mehreren Schichten auch in der Nacht und über

1

S ' ^ köftende gearbeitet werde . Der zuständige Beamte dej ? Stadt -^ 1%0 ly-4— ~10n führte dazu aus , daß man dazu vonselten des Bauamtes
i

e wäre , es Jedoch unmöglich sei , dafür Arbeitskräfte zuDekommen #
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In Bällen , in denen das Stadtbauamt bei der Ausschreibung von
Arbeiten zur Bedingung gemacht hat , daß im Schichtbetrieb und
über das Wochenende gearbeitet werden müsse , sind einfach
keine Angebote eingegangen , weil die Arbeiter der Baufirmen
nicht bereit sind , das verlängerte Wochenende zu opfern « Nacht¬
arbeiten ziehen außerdem regelmäßig Beschwerden der in ihrer
Nachtruhe gestörten Anrainer nach sich « Auch muß berücksichtigt
werden , daß die Arbeiter vor 6 Uhr früh und nach 23 Uhr oft
keine Verkehrsmöglichkeit von und zur Baustelle haben «

Die Schwierigkeiten in der Koordination der einzelnen
Arbeitsvorgänge lassen sich ermessen , wenn man hört , daß in Wien
jährlich an etwa 20 - 000 Baustellen gearbeitet wird , wobei Groß¬
baustellen wie die Lastenstraße oder der Matzleinsdorfer Platz
nur einmal gezählt sind . Dazu kommt eine fülle von Imponderabilien
wie das fetter , die Bodenbeschaffenheit , Konkurse bauführender
lärmen und anderes mehr . Die Stadtverwaltung bemühe sich jedoch
nach bestem Wissen und Gewissen , eine optimale Abstimmung der
einzelnen Bauarbeiten zu erreichen , namentlich dort , wo sie den
Verkehr tangieren .

,!Herbstbetrieb , f der Autobusse auf den Kahlenberg

17 - September ( RK ) Ab Montag , dem 20 . September , wird die
Autobuslinie 21 nach Grinzing und auf den Kahlenberg auf Herbst -
und Winterbetrieb umgestellt . Der letzte Autobus von Grinzing
über Kobenzl auf den Kahlenberg fährt demnach um 21 Uhr , vom
Kanlenberg über Kobenzl nach Grinzing um 21 . 20 Uhr .

Si +
^ ^ zungen von Wiener Bezirksvertretungen in der kommenden Woche

17 - September ( RK ) In der kommenden Woche finden folgende
Sitzungen von Wiener ■Bezirksvertrexungen statt ;

Mjj lwoch , 22 . September ;
Favoriten , Keplerplatz 5 , Sitzungssaal .

24 . September :
Meidling , Schönbrunner Straße 259/1 . Stock .
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10 Jahre •’ Sparefroh ”

Österreichs auflagens ta rkste Jugend zei t s ehr ifjt .jubiliert

17 . September ( Bk ) Ar der Wiege der vom. Hauptverband der
österreichischen Sparkassen herausgegebenen beliebten Jugend¬
zeitschrift " Sparefroh "

, der Wiener Druckerei Eberle , wurde
heute nachmittag der 10 . Geburtstag des Blattes gefeiert . Zu
diesem Anlaß konnte der Chef des Hauses , Dipl . - Ing . Schmutterer
- ein Enkelsohn des Pirmenchefs Josef Eberle , des Erfinders der
Br - nnätztechnik - Vertreter der Schulbehörden , des Sparkassen¬
verbandes , der Wiener Presse sowie die Mitarbeiter der Zeit¬
schrift " Sparefroh " willkommen heißen . Hach einem Rundgang durch
die Druckerei , der den Werdegang des im Vierfarbendruck hergeetell -
ten Blattes zeigte , versammelten sich die Gäste zu einer kleinen
" Geburtstagsfeier " , in deren Mittelpunkt der geistige Vater der
Jugendzeitschrift " Sparefroh " stand . Es ist dies der Werbechef
der Zentralsparkasse der Gemeinde Wien , Karl Damisch . Ihm zu
Ehren wurde ein humorvolles Festgedicht vorgetragen und erklang
das neue " Sparefrohlied " von Franz Sykora .

Österreichs Zeitungsgeschichte wird die Figur des " Spare -
froh " - Männchens mit dom Schillingbaudi und der spitzen Mütze in
die Ehrengalerie der berühmten Symbolgestalten der Wiener Publizi¬
stik einreihen , in der so illustre Hamen wie " Seicherl "

, "dtaberl " ,
" Adabei ”

, und andere aufscheinen . " Sperefroh " wurde eigentlich
aus Deutschland importiert und wienerisch modifiziert . Ressort¬
leiter Damisch hatte die Idee , ihm ein Sprachrohr mit einer
Jugendzeitschrift zu schaffen , die vor allem der Wirtschafts¬
und Sparerziehung der österreichischen Schuljugend dienen soll .
Er leitet das Blatt seit zehn Jahren als verantwortlicher Redak¬
teur .

Die Zeitschrift , die mit einer Auflage von 20 . 000 Stück und
ln bescheidener Aufmachung begann , wird gegenwärtig mit einer
nuflagenhöhe von fast 300 . 000 im Vierfarbendruck hergestellt .J -ute verließ das zehnmillionste Exemplar die Maschinen . " Spare¬
froh " erscheint sechsmal im Schuljahr . Das Unterrichtsministe -
rium hat die Zeitschrift als Klassenlesestoff für die Volks -
Und Haupt schulen und die Unterstufe der Mittelschulen approbiert .



%dkaia - JCcmmjpjöiulMLZ
HERAUSQEQEBEN VOM MAQISTRAT . DER STADT WIEN . MAQISTRATSDIREKTION - PRESSESTELLE

WIEN I, RATHAUS , I. STOCK , TÜR 309b - TELEFON : 42 801 , KLAPPEN 2232 , 2233 , £236

FÜRDEN INHALT VERANTWORTLICH : WILHELM ADAMETZ — - _ - _ - - - — — - - -

Samstag , 18 . September 1965 Blatt 2359

Die Radiorede des Bürgermeisters

18 . September ( RK) Ir . der Sendereihe "Wiener Probleme " von
Radio Wien diskutiert morgen Sonytag , den 19 . September ( 19 * 4 -5 Uhr ,Erstes Programm ) , Bürgermeister Bruno Marek mit dem Amtsführenden
Präsidenten des Wiener Stadtschulrates Nationalratsabgeordneter
Dr . Max Neugebauer und dem Leiter des Rundfunkressorts "Politik
und Wirtschaft "

, Dr . Wolfgang Serie , über das Schulwesen und die
Schulpolitik der Stadt Wien .

Sesperrt _ bis _ Sonntag JL 19 ^ Sejrfcember, _ 20 Uhr !

Bürgermeister Bruno Marek :

Das Schulwesen der Bundeshauptstadt Wien

Pin Rundfunkgespräch mit Bürgermeiste r Brun o Marek
18 . September ( RK) In der Sendereihe "Wiener Probleme " von£u ‘ai ° diskutierten am Sonntag , dem 19 . September Bürgermeister’jruno -~Wce k und der Amtsführende Präsident des Wiener Stadtschul -u . ües

Nationalratsabgeordneter Dr . Max Neugebauer mit dem Leiterd " s ^ idfunkressorts "Politik und Wirtschaft "
, Dr . Wolfgang Ger le ,U) e .L gas Schulwesen und die Schulpolitik der Stadt Wien .Dr . Gerle : Vergangene Woche hat ein,neues Schuljahr begonnen ,csem Anlaß wird sich Bürgermeister Bruno Marek in seiner

Sendung mit Schulproblemen befassen und wird dabei unter -vom Amtsführenden Präsidenten des Stadtschulrates für Wien ,Nc . bionalratsabgeordenten Dr . Max Neugebauer % Lieber Herr

heul

StR

Herr
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Bürgermeister , meines Wissens nach gibt es in der Bundeshaupt¬
stadt eine " Schulverwaltung der Stadt Wien " und es gibt einen
" Stadtschulrat für Wien " . Bas sind , so glaube ich , zwei verschie¬
dene Behörden . Welche Aufgaben haben diese beiden Stellen zu er¬
füllen ?

Bgm . Marek : Jede Gemeinde , die eine Schule hat ,also auch die
Gemeinde Wien , hat nach den gesetzlichen Bestimmungen ihr den Sach¬
aufwand sämtlicher Volks - , Haupt - , Sonder - und berufsbildender
Pflichtschulen zu sorgen . Dafür ist die Schulverwaltung zuständig »

Br . Gerle : Sie sagten eben " berufsbildende Pflichtschulen " ,
feinen Sie damit die ehemaligen Fortbildungsschulen ?

Bgm . Marek : Ganz richtig ! Die bekanntesten sind die Schulen
in der Mollardgasse und in der Hütteldorfer Straße . Eine dritte
berufsbildende ff lichtschule ' wird von der Gemeinde Wien in T
Meidling errichtet . Dort soll bereits in Kürze der Schulbetrieb
ruf 'genommen werden »

Br , Gerle : Und welche Aufgaben hat der Stadtschulrat ?
Bgm . Marek : Ich glaube , diese Frage wird Herr Präsident

ör , beugebauer beantworten .
Präs . Dr . Neugebauer : Der Stadtschulrat hat vor allem für die

Durchführung der Schulgesetze , und die Schulaufsicht zu sorgen , under ubt in allen Personalangelegenheiten ein Vorschlagsrecht aus ,turz gesagt , er hat sich um das innere Leben der Schulen zu kümmern
Br . Genie « Wien ist nicht nur Stadtgemeinde , sondern auch einBundesland ; folglich ist doch der Stadtschulrat für Vieh gleich -

zeicig auch Landesschulrat ?
Br « Heugebauer : Ja , er ist Landesschulrat und Bezirks -

oC üal,, .: .t in einem , während in den übrigen Bundesländern jev/eils ein
Hmdesschulrat besteht und für jeden Bezirk des Landes ein Bezirks¬schulrat .

^r * Gg ^ le : Herr Bürgermeister Marek , Sie sprachen vorhin vomuCh,üfwund , Da haben wir doch in erster Linie an die SchulhautenZu Senken ,

Hie Gemeinde Wien h -̂ t in den letzten 20 Jahren
chulheubauten errichet und mehr als 200 Schulgebäude neuöl ’cet und modernisiert . Das alles war notwendig , weil dochn , -ch Beendiigung des Krieges nicht nur Wohnhäuser zerstört waren
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scrzdrn auch viilu Schulgebäude ; s :fe wurden darre hindurch von den Besra *teungs -
machten für '

Yerwaltungszwecke verwenden und somit dem Schul -
betrieb entzogen . Unter den in den letzten Jahren modernisiorten
Schulgebäuden befinden sich zahlreiche , die bereits vor 60 , 80
Jahren , einzelne sogar vor 100 ü ahren erbaut wurden .

Br . Gerle : Ich kann mir vorsteilen , daß da die Moderni¬
sierung nicht immer einfach war .

Bgm . Marek : Sehr richtig , denn es ging nicht nur darum , eine
bauliche Generalinstandsetzung durchzuführen , sondern auch zweck¬
mäßige änderungen vorzunehmen , zum Beispiel Räume für Schul¬
ärzte zu schaffen , ebenso auch Lehrerzimmer , Werkstätten , Schul¬
küchen und anderes .

Dr . Gerle : Herr Bürgermeister , wieviel wurde dafür aufge¬
wendet?

Bgm . Marek : In den letzten zehn Jahren , also von 1959
bis einschließlich 1964 , rund 600 ■Millionen Schilling , . avon für
Neubauten 280 Millionen und für die Erhaltung und Moderni¬
sierung 430 Millionen . Im heurigen Jahr wurden vorläufig 140
Hillionen als Bauaufwand zur Verfügung gestellt .

Br . Gerle : Dieser letzten Feststellung entnehme ich , daß d_er
Neubau und die Modernisierung von Schulen in Wien keineswegs ab¬
geschlossen sind .

Br . Neugebauer : Nein , denn die Zahl der neueintretenden
Öen Liier wächst von Jahr zu Jahr . So haben wir heuer im ersten SchulÜhr rund 15 . 000 Schüler , um 1 . 300 mehr als im Vorjahr , Wenn*1*

0Se Schüler aufsteigen und in die HaUptschule kommen , werden wirbuurlich mehr Klassenraum und mehr Lehrer benötigen « Es wird so -
ÖL'r gebaut werden müssen .

-Qerle : Wie groß ist denn überhaupt die Anzahl der Schüler111 ien Wien «
Scdilen ?

ter Pflicht schul eni,i also in den Volks - , Haupt - und Sonder -

T
Neugebauer : Heuer haben wir 81 . 000 Schüler , im vergangenenr hatteii wir 77 ^ 600 . Davon entfallen auf die Volksschulenorigen Jahr 50 . 300 Scnüler , auf die Sonderschulen etwa 6,200auf die Hauptschulen 24 . 500 . Die Anzahl der Schüler in den Haupt -

und
schu 3010 wird geringer
tarch
V

•' r * Herr Bürgermeister , das Ebener Wohngebiet ist doch
Planmäßige Wohnbautätigkeit der Gemeinde Wien erheblich

von
J '-öp -- - ---b WOr üen . Das macht doch sicher auch den Neubau von SchulenJ-orierlicka
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Bgm . Marek s In diesen neuen Wohngebieten , die an der
Peripherie unserer Stadt erbaut werden , hat sich durch den Be¬
völkerungszuwachs auch eine größere Zahl von schulpflichtigen
Kindern ergeben . Dagegen müssen wir zu unserem Bedauern eine
Verringerung der Bevölkerung in den inneren Bezirken feststellen .
Das wird dazu führen , daß wir Schulgebäude in den inneren Be¬
zirken auflassen und einer anderen Verwendung zuführen können .

Dr . derle s Die allgemeine Schulpflicht wurde auf neun Jahre
verlängert . Herr Präsident Heugebauer , das wird sich doch auch
sicher auf den Bedarf an Schulraum auswirken .

Dr . Heugebauer s Gewiß ! Hach unseren Berechnungen und auf
Grund der Dragebögen , die wir an die Eltern geschickt haben ,
rechnen wir damit , daß am 11 . September 1966 etwa 3 * 000 Schüler
das neunte Schuljahr beginnen werden . Zwar besuchen gegenwärtig
5 . 700 Schüler die vierten Klassen der Hauptschulen , doch es
sind Schüler darunter , die in weiterführende Schulen gehen werden ,
also in Handelsschulen , Handelsakademien , .Fachschulen , höhere
technische Lehranstalten , Hauswirtschaftsschulen,oder Schulen
iür gewerbliche Frauenberufe , so daß nur rund 3 . 000 Schüler für
das neunte Schuljahr in der Hauptschule selbst Zurückbleiben .
Iür diese 3 . 000 Schüler werden wir in neun Gebäuden zehn " Schulen
für polytechnische Lehrgänge " - so heißen nämlich die Schulen
des neunten Schuljahres - unterbringen . Hierzu benötigen wir fast
dOO Klassenräume .

0r . Oerie s Man hört immer wieder , vor allem in den Bundes¬
ländern , daß Lehrermangel herrscht und viele Schulen deshalb nur

eingeschränktem Schulbetrieb geführt werden können . Ist das
^ eh in Wien der Fall ?

^ r » Heugebauer s Hein , in 'Wien gibt es derzeit keinen Lehrer¬
mangel , Im Gegenteil , etwa 600 Lehrer warten in Wien auf eine^ Stellung . Selb stverständlich sind diese Lehrer nicht arbeits -
i0s ? sie üben vorübergehend einen anderen Beruf aus und warten ,eine Stelle im Schulbetrieb für sie frei ist .

^ r ° ° Herr Bürgermeister , Sie sprachen vorhin von derrri chtung und Modernisierung der Schulgebäude . Ich nehme an , daßu °ü die Innenausstattung ständig erneuert wird .
MäPek ; Selbstverständlich ! Wir haben in den letzten

U
allein für den Austausch alter Schulbänke , die wir in

g ,
Grer Ju E ö nd gedrückt haben , gegen Sessel und Tische 37 Millione

Adling ausgegeben . /
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Dr . Per >D- e g Und wie groß ist die Summe , die die Pemeinde Wien
für die Lernbehelfe ausgibt ?

Bgm . Marek % In den vergangenen zehn Jahren haben wir dafür
elf Millionen Schilling und für die Instandsetzung der Lernmittel fünf

aufgewendet . Ich möchte in Erinnerung rufen , daß
wir die Lernbehelfe beistellen , ohne dazu gesetzlich verpflichtet
zu sein und daß sie den Schülern unentgeltlich zur Verfügung ge¬
stellt werden . Es sind dies Bücher , Klassenlesestoff , Material für
Knaben - und Mädchen - Handarbeiten , sowie Schreib - und Zeichenre¬
quisiten . Die Anschaffungskosten dafür betragen pro Schuljahr
1,9 Millionen Schilling . Zwar erhalten die Schüler von der ersten
Klasse Volksschule bis zur vierten Klasse Hauptschule Bücher , die
eine längere Lebensdauer als für ein einziges Schuljahr haben , den¬
noch müssen jedes Jahr Ersatzanschaffungen vorgenommen werden . Das
läßt sich leider nicht vermeiden .

Dr . Perle s Wieviele Bücher werden für die Schüler des neuen
Schuljahres zur Verfügung gestellt ?

Bgm . Marekg Pür die 81 . 000 Schüler des Schuljahres 1965/66
stellen wir 178 verschiedene Lern - und Lesebücher zur Verfügung .
Der Buchhändler würde sagen , wir stellen 178 : : Titel , f zur Verfügung .
Hatten die Eltern diese Bücher selbst anzuschaffen , sie müßten dafür
stwa 40 Millionen Schilling zahlen .

Br . Perle • Und wieviel gibt man für die Materialien aus , die
etwa im Handarbeitsunterricht der Mädchen verwendet werden !

Bsm . Marek ; Etwa eine Million Schilling . In der Hauptsache
ist dieses Material Übungsmaterial und nur in der letzten Klasse
werden den Mädchen Stoffe zur Anfertigung von Kleidern beigestellt ,

dann im Besitz der Schülerinnen bleiben .
P fe, rle ; Herr Präsident ! Sind durch die neuen Schulgesetze

bereits für das kommende Schuljahr irgendwelche einschneidenden Re¬
formen zu erwarten ?

ä , vor allem auf dem Pehiet der allgemeinbildenden
o die Trennungsin Pymnasien und Realgymnasien er -

Elilj ^ tein und ma

Br . Gerde Wie wirkt sich diese Teilun
? ®^ BUer: Die Realgymnasien beginnen- Die Realgymnasien beginnen erst in der 5 . Klasse

man beschäftigt sich dann in der Oberstufe sehr in

sich diese Teilung aus ?
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tensiv mit dieser Sprache , während man in den Gymnasien bereits
in der 3 * Klasse mit Latein beginnt .

Dr . Gerle : Es wurde also eine lateinfreie Unterstufe der
höheren Schule geschaffen ?

Dr . Neugebauer : Richtig . Man hat dadurch den Haupt schillern

gesetzlich das Recht gegeben , wenn sie gut lernen , in die nächst¬
höhere Klasse einer allgemeinbildenden Schule ohne Prüfung über¬
treten zu können .

Dr . Gerle : Ist damit das oft kritisierte Bildungsprivileg , um
dessen Beseitigung jahrelang gekämpft wurde , abgeschafft ?

Bgm . Marek : Ich mochte das bejahen . Bereits nach dem
ersten Weltkrieg war man bestrebt , den Kindern minderbemittelter
Eltern den Weg zu einer höheren Schulbildung frei zu machen . Die
Gesetze , die damals beschlossen wurden , sind aber im Jahre 193 z!-
unwirksam gemacht worden . Wenn wir auch das Bildungsprivileg
beseitigt haben , so leider noch nicht die Bildungsvorurteile ,
Wir müssen nämlich zu unserem Bedauern feststellen , daß die Zahl
der Kinder , die mit dem zehnten Lebensjahr in eine höhere
allgemeinbildende Schule übertreten , in den Bezirken , die überwiegend
von Arbeitern bewohnt werden , überaus gering ist .

Dr . Neugebauer : Ich möchte hiezu einige Zahlen nennen . Unsere
Erhebungen haben ergeben , daß im 1 . , 9 * > 13 - * 18 « und 19 . Bezirk
etwa die Hälfte der zehnjährigen in Gymnasien und Realgymnasien
eintreten , im 10 . Bezirk nur etwa 19 Prozent und in den Bezirken
11 . , 20 . , 21 . und 23 . nur 15 Prozent .

Bgm . Marek : Das beweist wohl eindeutig , daß wir noch ein gutes
ooiick Aufklärungsarbeit zu leisten haben . Wir müssen unermüdlich
m die Arbeitereltern appellieren und ihnen ihre Verantwortung
gegenüber den Kindern vor Augen führen .

Dr . Neugebauer : Ein ähnlich ungünstiges Verhältnis ist leider
cmcb . in den bäuerlichen Gebieten anzutreffen , wo die Anzahl der
linde, - aus bäuerlichen Familien , die eine höhere Schulbildung an -
5 tu eben , nach wie vor außerordentlich gering ist .
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Bgm . Marek ; Unsere Verantwortung gegenüber unseren Kindern
ist groß , Jenn ich dies sage , so meine ich nicht nur die Politiker ,
die Lehrer und Erzieher , sondern vor allem die Eltern . Wir , die
wir in der Bundeshauptstadt Verantwortung tragen , wollen auch in
Zukunft mit allen Kräften für unsere Jugend arbeiten .

Dr . » Nun wird aber vielleicht mancher einwenden , daß
materiell schlechter gestellte Menschen ihren Kindern den Weg
zu hörerer Bildung finanziell nicht ermöglichen können »

Bgm . Marek ; Diesen Einwand lasse ich nicht gelten , er geht
in Wien völlig ins Leere . Der Wiener Landtag hat doch beschlossen ,
den Schülern der Oberstufe der allgemeinbildenden höheren Schulen ,
sowie auch der berufsbildenden höheren Schulen , Stipendien zu
geben , wenn die wirtschaftlichen Verhältnisse ihrer Eltern die
Finanzierung eines Studiums nicht ermöglichen .

Dr . Gerle ; Und welche Unterstützung wird jenen Studierenden
gewährt , die die Reifeprüfung abgelegt haben und eine Hochschule
besuchen wollen ?

Dr . Neugebauer ; Wer die Reifeprüfung abgelegt hat , kann
ohne weiteres ein . Hochschulstudium anstreben , weil das Studien¬
beihilfengesetz den weniger begüterten Studenten ein Anrecht auf
eine staatliche Studienbeihilfe gibt , wenn das Studium mit Erfolg
betrieben wird .

Marek ; Abschließend möchte ich nochmals betonen ;
Unsere Jugend ist der einzige , wirkliche Garant einer schöneren
und besseren Zukunft . Die Jugend von heute wird die Welt von morgen
gestalten . Jede Generation hat die Jugend , die sie verdient , weil
^iese sich stets im Guten wie im Schlechten nach ihrem Vorbild
formt .

Rundfahrten ” Neues Wien ”

■:-ö « September ( RK ) Dienstag , den 21 . September , Route 1
mib Verkehrsbauwerk Schottentor , Assanierung ifjichtental ,
■toternationalem Studentenheim , Volksheim ” In der Krim ”

, Ausflugs -
^ s taurant Bellevue , Höhenstraße , Assanierung Alt - Ottakring , Müll

Y 0 v,p ^̂ nnung , Blötzernteig und Spetterbrüoke sowie sonstige stadti -
10 ^ ^ agen und Einrichtungen . Abfahrt vom Rathaus , 1 , Lichten -

el sga SSe 2 , um 13 . 30 Uhr .
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Gesperrt bis 15 Uhr !

Internationale Kulturstätte Hörndlwald jetzt if Josef Äfritsch - Heim ”

Eröffnung ; des vierten Gästehauses der Wiener Volkshilfe in Hietzin g;

18 . September ( RE ) Heute nachmittag erhielt die Internationa¬
le Kulturstätte des Wiener Landesfürsorge - und Wohlfahrtsvereines
" Volkshilfe M im Hörndlwald in Hietzing im Rahmen einer Feierstunde
den Namen MJosef Af ritsch - Heim n . Auch wurde ein neues G-ästehaus ,
das vierte der hübschen Anlage , durch Bürgermeister Bruno Marek
söiner Bestimmung übergeben .

Len Auftakt gaben eine Musik - und eine Tanzgruppe der Wiener
Kinderfreund e mit ihren Larbietungen . Larauf sangen die Inter¬
natskinder des von der Volkshilfe im Schloß Altenberg unterhalte¬
nen Heimes einige fröhliche Lieder . Lann erfolgte die Begrüßung
der zahlreich erschienenen Gäste durch den Obmann der Wiener
Volkshilfe , Lirektor Otto Binder .

Bürgermeister Mare k hob in seiner Festrede die großen Ver¬
dienste des 1947 ins Leben gerufenen Vereines : : Volkshilfe ü hervor .
Seine karitative Tätigkeit gilt allen Menschen , gleich welcher
Religion , Nationalität oder Rasse sie angehören , allein nach dem
Maß ihrer Hilfsbedürftigkeit . Jedoch beschränkt sich der Auf¬
gabenbereich der Organisation nicht auf das Soziale , sondern
umfaßt auch die Schulung des Geistes und die Förderung der

Völkerverständigung . Ler 7?Hörndlwald f1 ist im Laufe der Jahre zu
e inem Begriff geworden und gilt in In - und Ausland als eine Stätte
der Begegnung , an der Menschen jeglicher Herkunft freundschaftlich
u 'ßd frei miteinander sprechen können .

Bs darf nicht in Vergessenheit geraten , was die . Volkshilfe
se it ihrer Gründung geleistet hat . In den schweren Jahren nach
den Krieg war das Lager in der Laurenzgasse für viele Tausende
der Ort , vso sie Hilfe in drückendsten Nöten erfuhren . Großes
Mistete der Verein auch in den Tagen des Flüchtlings Stromes
während des ungarischen Aufstandes im Jahre 1956 . Unvergessen
SlIM auch die Leben ^mittelaktionen der Hungerjahre sowie die
- laubsaktionen für Erwachsene und vor allem für Kinder . Für die
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Kleinen wurden private Pflegeplätze im In - und Ausland gesuchte ,
Kinderlager veranstaltet , Schullandheime eingerichtet und um¬
fassende Auslands - und Erholungsaktionen organisiert .

In diesem Zusammenhang muß auch all ' r ausländischen Freunde
gedacht werden , die die " Volkshilfe " in ihren Bemühungen unter¬
stützten . Namentlich die Schweiz , Schweden und Norwegen , aber
auch andere Nationen haben es verdient , daß die Wiener Bevölke¬
rung ihnen stete Dankbarkeit bewahrt .

Wenn heute das geistige Zentrum der Wiener Voikshilfe , diese
wunderschöne Kulturstätte im . Hörndlwald , den Namen Josef Afritschs
erhält , so wird damit das Andenken eines Mannes geehrt , der mit
Wien und s iner Bevölkerung auf das Engste verbunden war . Josef
Afritsch gehörte mit Louise Renner , Hilde Schärf und Josef
Holaubek von Anfang an dem Präsidium der Organisation an , um die
er sich hochverdient gemacht hat . Und dies nicht nur als umsich¬
tiger Organisator , sondern vor allem als Mensch , der für jeden
einzelnen notleidenden Zeitgenossen stets ein warmes Herz hatte .
Zu diesem weitblickenden Politiker und echten Wiener kam niemand
vergeblich , der sich in einer Notlage befand , Josef Afritsch
wußte für jeden Rat und Hilfe . Um einen Teil der Dankesschuld
abzutr ^ gen , die der Verein Voikshilfe seinem langjährigen
Präsidenten gegenüber hat , wird dieses Haus heute " Josef Afritsch -
Heim " benannt . 1951 hat Afritsch an dieser Stelle den Grundstein
für die Internationale Kulturstätte gelegt , heute wollen wir den
Grundstein dafür legen , daß an dieser Stätte im Geiste Josef
afritschs weitergearbeitet wird , zum Wohlo unserer Mitmenschen
und zun Ruhm unserer geliebten Heimatstadt dien .

Nach Beendigung der Feier im Großen Fcstsaal begab sieh
Bürgermeister Marek an der Spitze der Ehrengäste vor das Haupt¬
gebäude . Zu beiden Seiten des Portales sind hier Erinnerungs¬
tafeln angebracht . , die der Bürgermeister enthüllte . Sie tragen
folgende Inschrift ? " Josef Afritsch , 1901 - 1964 ? Menschenfreund ,Helfer in der Zeit der Verfolgung : , . Gründer und Präsident der
Volkshilfe , Schöpfer der Internationalen Kulturstätte Hörndlwald ,

sngjähriger Stadtrat , Bürger der Bundeshauptstadt Wien , Innen¬
minister von Österreich " .

Nach kurzen Grußworten anderer prominenter Festgäste wurden
40 Urlauber geehrt , die seit Jahren von der Volkshilfe betreut
werden . - '
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Stadtrat Dr . Wollinger verstorben

18 . September ( RK ) Der Amtsführende Stadtrat für die
Städtischen Unternehmungen , Br . Johann Wollinger , ist gestern
abend um 20 . 05 Uhr im Wilhelminenspital nach monatelangem . schweren
Leiden verstorben . Sofort nach Eintreffen der Todesmeldung hat
Bürgermeister Marek der Witwe und den vier Kindern des Heimgegan¬
genen sowie der Landesparteileitung der Österreichischen Volks¬
partei sein Beileid zum Ausdruck gebracht . Hamens des Wiener
Landtages kondolierte Erster Präsident Br . Stemmer .

Br . Johann Wollinger wurde am 13 = Bebruar 1915 in Wien -
Meidling geboren . Sein Vater Heinrich Wollinger war Kaufmann
und entstammte ebeni -. lls einer alten Kaufmannsfamilie .

Jehann Wollinger absolvierte auch seine Schulbildung -
Volksschule und Gymnasium - in seinem Heimatbezirk Meidling . Im
Juni 1934 maturierte er und nahm anschließend das Jusstudium an der
Wiener Universität auf . Während des Studiums erfüllte er im Jahr
1937 die Bienstpflicht beim Österreichischen Bundesheer . Bie Promo¬
tion zum Boktor juris erfolgte im Februar 1940 . Im Marz des glei¬
chen Jahres trat Br . Wollinger in den Gerichtsdienst ein . Bie
Stationen waren Gloggnitz , Landesgericht für Zivilrechtsangelegen -
heiten Wien , StrafBezirksgericht Wien und Bezirksgericht Florids¬
dorf . Militärdienst in zweiten Weltkrieg leistete er vom Juli 1941bis April 1945 .

Im Mai 1945 trat Br . Wollinger in das Bundesministerium für
Unterricht als Mini ^ terialkommissär ein , wurde Ministerialober -
kommissär und legte die praktisch - politische Verwaltungsprüfung ab .

Ab Bezember 1948 ' war er Geschäftsführer der Sektion Handelder Kammer der gewerblichen Wirtschaft für Wien . Ab April 1952war Br . Wollinger außerdem leitender Sekretär des Ponds der
Wiener Kaufmannschaft .

Seine politische Tätigkeit begann Johann Wollinger in ver¬
schiedenen Jugendorganisationen schon sehr früh . Hach 1945 war erln ^ er Bezirkspart ^ iloitung Meidling sowie in der Landespartei ~
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leitung der Österreichischen Volkspartei tätig . Bereits von

1954 bis 21 . Oktober 1958 war er Mitglied des Wiener Gemeinde¬

rates und Abgeordneter zum Wiener Landtag . In dieser Zeit war

er im Finanzausschuß , im Ausschuß für Allgemeine Verwaltungs¬
angelegenheiten und zuletzt im Ausschuß für die Städtischen

Unternehmungen tätig .
Am 19 . Dezember 1964 wurde Dr . Johann Wollinger zum Amts -

führenden Stadtrat für die Städtischen Unternehmungen gewählt .

Rundfahrten " Neues Wien »?

18 . September ( RK ) Montag , den 20 . September , Route 5
mit Planetarium , Hauptfeuerwache Leopoldstadt , Wohnhausanlage
Vorgartenstraße mit Kindergarten und Markt , Marshallhof mit

Kindergarten und Volksheim , Montagebaufabrik und Neubaugebiet
Kagran , Pensionistenheim " Sonnenhof : t , Donaupark mit Donauturm ,
Kordeinfahrt , Nordbrücke und Gürtelbrücke sowie sonstige städti
sehe Anlagen und Einrichtungen . Abfahrt vorn Rathaus , 1 , Lichten
felsgasse 2 , um 13 . 30 Uhr .
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Josef Kainz - Medaille 1965 für Käthe Gold , Leopold Rudolf . und

Rudolf Steinboeck

2C . September ( RK ) Der Wiener Gemeinderat hat anläßlich des
100 . ; Geburtstages - von Josef ' Kainz am 2 . Jänner 1958 eine Josef
Ebinz - Ledaille gestiftet , die alljährlich am Todestag des gro .

' en
Schauspielers , am 20 . September , einer Schauspielerin , einem
Schauspieler und einem Regisseur für die beste Darsteller - be¬
ziehungsweise Regieleistung des vorangegangenen Spieljahres an
einer Wiener Bühne verliehen wird .

Für das Spieljahr 1964/65 hat Bürgermeister Bruno Marek auf
Grund eines Vorschlages der aus namhaften Wiener Theaterkritikern
zusammengesetzten Jury die Josef Kainz - Medaille folgenden
Künstlern verliehen :

Käthe Gold für die Darstellung der Frau Page in " Die lustigen
■eiber von Windsor " von Shakespeare im Wiener Burgtheater *,

Leopold Rudolf für die Darstellung des Antonio Fabrizzi in der
womoüie " System Fabrizzi ” von Albert Husson im Theater in der
Josefstaut •

•'Ujclolf Steinboeck für die Burgtheater - Inszenierung des Arthur
Wille ;»; - Stückes " Nach dem Sündenfall ” .

habhe Gold wurde an der Akademie für Musik und darstellende Fun
111 ' len zur Schauspielerin ausgebildet und tritt seit 1947 im
■̂ gtheater auf . Leopold Rudolf kam nach erfolgreicher Buhnentatig -^oic in Salzburg und bei einigen deutschen Theatern an das Theater
111 der Josefstadt . Rudolf Steinboeck ist seit 1934 - als Schau -
“Vieler und Regisseur vor allem im Theater in der JosefstadtUlw. im Burgtheater tätig .
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.Die Begräbnisfeierlichkeiten für Stadtrat Dr . Wollinger

20 . September ( RK ) Die Begräbnisfeierlichkeiten für den
am Breitag verstorbenen Amtsführenden Stadtrat für die Städtischen
Unternehmungen , Dr . Johann Wöllinger , finden am Donnerstag , dem
2$ . September , um 15 Uhr am Meidlinger Friedhof statt . Es war der
Wunsch Stadtrat Dr . Wollingers , im dortigen Familiengrab beige¬
setzt zu werden , das die Stadt Wien in ihre Obhut übernehmen wird .

700 junge städtische Bedienstete sehen das " Neue Wien "

20 . September ( RK ) Personalstadtrat Hans Bock hat für
kommenden Mittwoch , den 22 . September , rund 700 junge Bedienstete
der Stadt Wien zu einer Rundfahrt durch das " Neue Wien " eingeladen .
Unter diesen Jugendlichen , die neue Wohnhausanlagen , Verkehrs¬
bauwerke , einen Kindergarten und andere Einrichtungen der Gemeinde
Wien besichtigen werden , befinden sich mehr als 400 neu einge¬
stellte Kanzleilehrlinge , kaufmännische Lehrlinge und Lehrl ’ inge des
technischen Dienstes . Vor der Abfahrt wird Stadtrat Bock um
13 Uhr im Arkadenhof des Rathauses eine . Ansprache halten .

Rundfahrten " Neues Wien '

20 a September ( RK ) Mittwoch , den 22 . September , Route 2
miu drittem Zentrrlberufsschulgebäude , Theresienbad , Kennedy - Brücke ,
fiüüaufsZentrum Hietzing , Grünbergstraße,Schule Altmannsdorfer

Industriegebiet Liesing , Unterführung Breitenfurter
StT n ^xa. '-n und Stre Renbrücke über die Südbahn sowüe sonstigen
scefUischen Anlagen und Einrichtungen . Abfahrt vom Rathaus ,1 , Lichtenfelsg & sse 2 , um 13 . 30 Uhr .
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Requiem für Stadtrat Dr . Wollinger

20 . September ( RK ) Das feierliche Requiem für den verstorbenen
Amt sführenden Stadtrat für die Städtischen Unternehmungen
Dr . Johann Wollinger findet am Freitag , dem 24 . September , um 9 Uhr
in der Ffarrkirche Meidling statt .

Europäische Kommunalpolitiker in Wien

20 . September ( RK ) Am 6 , und 7 « Oktober tritt im Wiener
Rathaus der sogenannte Verbindungsausschuß zusammen , der aus Ver¬
tretern des Internationalen Gemeindeverbandes und des Rates der
Gemeinden Europas zusammengesetzt ist . Diese beiden Spitzen¬
organisationen für Kommunalpolitik in Europa haben den Verbindungs¬
ausschuß ins Leben gerufen , um darin gemeinsame Problem - zu
behandeln . Die Wiener Tagung des Gremiums steht unter dem Vor¬
sitz des Präsidenten des Internationalen Gemeindeverbandes , des
belgischen Ministers Dr . Antoine Spinoy , und des Präsidenten
des Rates der Gemeinden Europas , des luxemburgischen Ministers
dr . Henry Cravatte . Auf der Tagesordnung stehen aktuelle Fragen
der Gemeindepolitik in Europa .

Nach Abschluß ihrer Beratungen werden die Delegationen der
beiden Verbände an der 50 - Jahr - Feier des Österreichischen Städte -
oundes teilnehmen , die mit einem Festakt im Theater an der Wien
am Abend des 7 . Oktober eingeleitet wird .
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150 . 000 . Z- Jugendsparer - eine 16jährige Mittelschülerin ans Ottakring

St adtrat Mandl beim Gulda - Jugendkonzert der Zentralsparkasse
20 . September ( RK) Im Rahmen der Jugendkonzerte der Zentral¬

sparkasse der Gemeinde Wien gab Friedrich Gulda mit seinem Eurojazz -
Orchester heute abend im Großen Musikvereinssaal ein Konzert für
wiener Schüler . Von dem jugendlichen Publikum begeistert akkl &miert ,soielte der berühmte Pianist im ersten Teil dieses Konzerts Werke
von Bach und Debussy , im zweiten eigene Jazzkompositionen .

Der Konzertabend mit Friedrich Gulda , war der Wiener Schuljugendvon der Zentreisparkasse zu einem ganz besonderen Anlaß gewidmet
worden : Vor wenigen Tagen hatte der 150 . 000 . Jugendliche ein
Sparkassenbuch bei der Zentralsparkasse gelöst . Kulturstadtrat
Hans Mandl , der die Konzeütbesucher herzlich willkommen hieß ,überreichte diesem Jubiläumssparer als Erinnerungsgeschenk eine
goldene Uhr und eine Ehrenurkunde . Der Jubilar ist ein Mädchen :lie 16jährige Mittelschülerin Doris Kalisch aus Ottakring , Hasner -
stroaße 100 . Es besucht die sechste Klasse des Realgymnasiums16 , Schuhmeierplatz . Wie Stadtrat Mandl betonte , wurde die begeisterteöparerin damit symbolisch für all die anderen Jugendlichen ausgezeich¬net , die durch ihren Sparfleiß bewiesen haben , daß unsere Jugend be¬reit ist , sich eine gesicherte Zukunft aufzuhauen . " Es ist mein
aufrichtiger Wunsch " , sagte der Stadtrat , " daß die enge VerbindungZvvisdhen jugendlichen Sparern und unserer Wiener Zentralsparkassestets erhalten bleiben möge . "

adtrat Mandl wies in seiner Begrüßungsansprache darauf hin ,' d, ! üle Jugendlichen mit insgesamt 150 . 000 Sparkonten mehr als einaller Sparkassenbücher der Zentral Sparkasse besitzen . Diesumso bemerkenswerter , als das Jugendsparen von der Zentralspar -e -c st im Jahr 1955 eingeführt wurde . Neben diesen 150 . 000 jugend -üen Sparern mit einem eigenen Z- Sparkassenbuch beteiligten sich- Ve -UgcJigenen Schuljahr 2 . 290 Wiener Schulklassen am '
Klassensparenund l sgp nMessen am sogenannten Groschensparen . Am sogenannten Buch -

^
c'

^
en schließlich , das ebenfalls im Jahr 1955 zusammen mit dem Buch -

Jugend als " Sparen für das gute Buch " eingeführt wurde ,bisher rund 128 . 000 Kinder teil .
j ^ ^

, ,0^ un. gab Stadtrat Mandl einen Tiberblick über die Jugendkonzerte ,neu die Zentral Sparkasse den jugendlichen Sparern kulturell hoch -
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stolenöe Urogramme als Belohnung für ihre Sparleistung bietet . Dabei
sind in erster Linie die Theateraufführungen mit Schauspielern des
Durgtheators für Hauptschulen und allgemeinbildende höhere Schulen
hervorzuheben . Seit dem Jahr 1961 wurden 33 * 000 Wiener Schüler zu
Vorstellungen des Burgtheaters mit Werken von Raimund , Nestroy und
Grillparzer eingeladen . Schon I960 hatte die Zentralsparkasse ein
Konzert mit Werken von Strawinsky und Gershwin für ihre Jugendsparer
in der Wiener Stadthalle veranstaltet , 1963 traten im Rahmen der
Rundfunksendereihe " Rendezvous in Wien ” prominente Künstler aus Burg
und Oper für die Wiener Mittel Schuljugend auf . Im Marz dieses Jahres
fand im Großen Musikvereinssaal das erste Gulda - Konzert für die
Jugendsparer der Zentralsparkasse statt . Auch damals spielte Fried¬
rich Gulda im ersten Teil klassische Musils , während der zweite Teil
von seinem Jazztrio bestritten wurde .

Bil anz der heurigen Badesaison :
1,003 * 988 Besucher in den städtischen Sommerbädern

2C e September ( RK ) Nun ist der Sommer , den es heuer eigentlich
nicht gab , endgültig zu Ende : Gestern , Sonntag , war der letzte 'cgU -

Bade 'tv' g in den städtischen Sommerbädern . Ganze 585 Badegäste
' 'bevölkerten " gestern die verregneten Bäder ; 293 Besucher zitterten
im Gänsehäufel , 290 im Theresienbad um die Wette . In der vergangenen
woebe , vom 13 . bis einschließlich 19 . September , besuchten insge¬
samt 7 . 463 Gäste die städtischen Sommerbäder .

Damit liegt nun die endgültige Besucherzahl der städtischen
ooiimierbäder in der heurigen "winterlichen " badesaison vor : Vom

Mai bis 19 . September wurden 1,003 * 988 Besucher gezählt . Gegen¬über cler vorigen Badesaison bedeutet dies einen Rückgang von fast
emor - halben Million , denn 1964 kamen 1,440 . 991 Besucher in die
städtischen Sommerbäder , im Jahr 1963 waren es sogar 1,557 * 872 .

-Bur alle jene , die heuer doch noch trotz aller Wetterunbill unter
Utle ‘ü Bimmel dem Badevergnügen fröhnen wollen , stehen noch bis Ende
September d ;
liier

-es Theresienbad und das Ottakringer Bad offen . Im
csienbad ist das Schwimmbecken überdacht , im Ottakringer Badwird des Bassinewasser gewärmt .
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Geehrte Redaktion !

Wir erinnern daran , daß morgen Dienstag , den

21 . September , um 9 Uhr Bürgermeister Bruno Marek die neue

und Mädchenvolksschule dar Stadt ' Wien " In der Krim ” im 19 .

Ärbesbachgasse - Flotowgasse , eröffnen wird .

Zufahrt ; Straßenbahnlinien 38 und 39 -

Knaben -

Bezirk ,
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Rinderhauptmarkt vom 20 . September

20 . September ( RK ) Unverkauft vom Vormarkt ; o . Neuzufuhren
Inland : 8p Ochsen , 325 Stiere , 564 - Kühe , 147 Kalbinnen , Summe 1 . 119
Ungarn : 5 Stiere , 15 Kühe , Summe 20 .

G-osamteuftrieb : 83 Ochsen , 330 Stiere , 579 Kühe , 147 Kalbinnen
Summe 1 . 139 . Verkauft wurden : 83 Ochsen , 321 Stiere , 579 Kühe , 146
Kalbinnen , Summe 1 . 129 . Unverkauft blieben : Inland : 9 Stiere , 1 Kal
bin , Summe 10 .

Preise : Ochsen 15 "bis 17 . 50 -S, extrem 17 . 70 bis 18 S , 4 Stück ,
Stiere 14,50 bis 17 S , extrem 17 . 10 bis 17 * 30 3 , 7 Stück , Kühe
10,30 bis 13 . 80 S , extrem 14 bis 15 S , 16 Stück , Kalbinnen 14 . 50
bis 16 . 90 3 , extrem 17 bis 17 * 40 S , 7 Stück ; Beinlvieh Kühe 8 bis
10 . 20 3 , Ochsen und Kalbinnen 12 bis 14 S ; ungarische Stiere 15 - 90
bis 16 S , Kühe 10 bis 14 . 40 S .

Oie Durchschnittspreise erhöhten sich für Ochsen um 40 Grosche
Kühe um 34 Groschen , Kalbinnen um 27 Groschen und ermäßigten sich
für Stiere um 1 Groschen je Kilogramm . Die Durchschnittspreise für
inländische Rinder einschließlich Beinlvieh . betragen für : Ochsen
16 . 02 , Stiere 15 . 80 , Kühe 11 . 42 , Kalbinnen 15 . 58 ; Beinlvieh verteu¬
erte sich bis zu 30 Groschen je Kilogramm . Die Durchschnittspreise
für ungarische Ware betragen für Stiere 15 * 96 S , für Kühe 13 . 37 S .
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Bürgermeister Marek hielt Nachruf für Stadtrat Dr . Wollinger

21 , September ( RK ) Zu Beginn der heutigen Sitzung des
Wiener Stsdtsenrte .s hielt Bruno Marek einen Nachruf für Stadtrat
Dr , wollinger , der nach vielen Monaten schmerzhaften Leidens
Frei 'cag abend gestorben ist . Der Bürgermeister stellte fest , daß
die Tätigkeit Dr . Wollingers im Dienste der Stadtverwaltung
bestens in Erinnerung sei *. Sowohl in seiner Funktion als Gemeinde¬
rat als auch in der eines Amtsführenden Stadtrates für die
Slawischen Unternehmungen hat man ihn stets als einen liebens¬
würdigen, - hilfsbereiten und konzilianten Menschen kennengelernt ,
m h .; -t sich nicht nur die Wertschätzung seiner Fart tifrounde , sondern
auch die seiner politischen Gegner erworben . Er war eine ]? der
begeistertsten österreichischen Patrioten . Als Historiker für
seine in der Nazizeit verfolgten Cartellbrüder hat er unter
seinem Namen darüber ein Buch geschrieben , das zu den erschütternd -s -ten seiner Art zählt . Wir gedenken somit nicht nur des dahinge¬gangenen Gemeindefunktionärs , sondern auch des Menschen und öster¬
reichischen Patrioten .
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Die modernste Volksschule Wiens eröffnet

21 . September ( RK ) Heute vormittag übergab Bürgermeister
Bruno Marek die von der Gemeinde Wien gebaute neue , achtklassige
Volksschule " In der Krim " im 19 - Bezirk offiziell Ihrer Be¬
stimmung .

Bezirksvorsteher - Stellvertreter Zink konnte unter den zahl¬
reich erschienenen Ehrengästen außer Bürgermeister Marek die
Stc .citräte Bock , Heller und Mandl , Gemeinderat Dr . Maria Schaumayer
in Vertretung des Stadtrates für die Städtischen Unternehmungen ,
Stadtschulratspräsident Dr . Neugebauer , Vertreter des National - ,
Bundes - und Gemeinderates und der Wiener Bezirksvertretungen sowie
leitende Beamte des Wiener Stadtbauamtes begrüßen .

Zu Beginn der Eröffnungsfeier boten die Kinder der neuen
Volksschule eine entzückende kleine Entstehungsgeschichte des Ge -

j
bäudes in gereimter und gesungener Form dar , wobei alle Beteiligte

j angefengen vom Bürgermeister und dem Gemeinderet bis zum Dach -

j
(lecker , symbolisch dargestellt wurden .

j
otadtrat Hans Mandl erinnerte in seiner Ansprache an die Ver -

j
tiltnisse in dem alten Schulgebäude , in dem Volks - und Hauptschule

j
^ 19 Klassen zusammengedrängt waren . Der Hauptschule fehlten

|
^ rdies wichtige Sonderrräume für den Physik - , Zeichen - , Musik -

i und Handarbeitsunterricht sowie ein Turnsaal . Man entschloß sich
zu einem großferner zu einem groß angelegten Um- und Neubau - Konzept , das so¬

wohl der Schule die notwendigen Räume bringt als auch der Volks¬
bildung und der Städtischen Bücherei in diesem Bezirksteil neue

und der Städtischen Bücherei in diesem Bezirksteil neuelat f 0.1 tungsmöglichkeiten schafft . Durch einen modernen Anbau an da
Schulgebäude erhielt man ein Volksheim mit einem Theatersaal

I mü einem Klubraum
| i mit 5 . 500

einem Klubraum sowie Räume für eine Filiale der Städtischen
i mit 5 . 500 Bänden und einen großen Turnsaal , der sowohl^ Hauptschule als auch den Sportvereinen zur Verfügung steht »clue Schulgebäude selbst wird nach dem Muster aller WienerScV 1ulL~en gründlich modernisiert werden .

in dem Grundstück zwischen Elotowgasse - Arbesbachgasse und
o.sse . Es war ein ganz unaufgeschlosser .es Terrain , durch
°-cis fünf Meter tiefe Bett des Arbesbaches ging . Man konnte

Sie acht Klassen der Volksschule aber erhielten ein neuesein neues
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sieh kaum vorstellen , daß aus diesem Grundstück ein geeignetes
3chul ge lende werden könnte . Durch die Zuschüttung und Einebnung des
irbesbaches gelang es jedoch , eine 11 . 000 Quadratmeter große ,
wunderschöne Auslauffläche zu schaffen . Verbaut wurden nur
2 . 170 Quadratmeter .

Die von dem Architekten Gustav Peichl entworfene Schule ent¬

spricht de,n modernsten Anforderungen der Pädagogik . Erstmalig wurden
alle Mäße und Größenordnungen , wie Fensterhöhen und dergleichen ,
dem Kind , angepaßt . Jede Klasse hat eine vorgelagerte Grünfläche
für den Freiluftunterricht . Es sind acht Klassenräume , ein großer
itriumhof , lausen - , Musik - , Lichtbild - und Handarbeitszimmer , zwei
Lehrmittelzimmer , ein großer Turnsaal mit Garderoben und Dusch¬
anlagen sowie eine Schulwaftwohnung .

14 Millionen - Investition in die Zukunft

Der 1 resident des Wiener Stadtschulrates , Nationalratsabge -
ordnetcr Lr . Mar Neugebauer , umriß die Gedanken , v/elche die Wiener
Schulreform der Ersten Republik zu Schulneubauten entwickelt hat .
Mit der neuen Schule " In der Krim " sei eine Idealvorstellung
verwirklicht worden . Die große Summe , die dafür aufgewendet wurde -
der Bau kostete 14 Millionen und die Einrichtung 200 . 000 Schilling -
sei gut angelegt , da es eine Investition in unsere Jugend ist .
der Schuiraum beeinflußt mehr als man denkt die Atmosphäre , in der
unsere Kinder einen Großteil ihrer Jugend verbringen . Die Be-
völkerung dürfe jedoch solche vorbildlichen Werke nicht als
Selbstverständlichkeit betrachten , sondern muß den Einsatz aller
Verantwortliehen mit ihrer Anerkennung belohnen .

Bürgermeister Bruno Marek führte in seiner Eröffnungsan¬
sprache aus :

" Die Aufgaben einer Stadtverwaltung , ganz besonders die einer
Großstadt sind im letzten halben Jahrhundert außerordentlich ge -
wacnsen . reine von diesen huf gaben ist gering zu bewerten , jede hat
xdre Bedeutung , keine darf vernachlässigt werden . Eines der
W1 cncigsten Gebiete bleibt jedoch die Sorge um unsere Jugend . Eine
gr° .ue dolle spielen dabei Schulhäuser und ihre Einrichtung , Turn -
iullen und Spielplätze . Wien kann auf diesem Gebiet auf eine
stolze Tradition zurückblicken . Nach de ® ersten Weltkrieg hat Wien
11110 ganzer Kraft um eine bessere Schule gerungen . Der oft zitierte
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3ntz ' Unser Reichtum sind unsere Kihder * war keine Phrase und ist

es auch heute nicht * Ein Prüfstein für die Aufrichtigkeit dieser

Besinnung ist stets die Liebe , die ein Gemeinwesen für seine

schwächsten Glieder aufbringt . Wenn die Stadt Wien für körper¬

lich oder geistig behinderte Kinder vorbildliche Sonderschulen er¬

richtet hat , die internationale Anerkennung gefunden haben , ist dies

ein schöner Beweis dafür , daß unsere Liebe allen unseren Jugend¬
lichen gilt !

Seit Kriegsende 45 neue städtische Schulen

Wir haben seit Kriegsende 45 neue Schulhäuser gebaut , davon

38 in Außenbezirken , in denen die Bevölkerung durch die Errichtung
neuer Aohnhausanlagen stark wächst . Neue Siedlungsgebiete mit
modernen Wohnungen , in die junge Familien einziehen , brauchen
Schulen . Es gibt in diesem Zusammenhang immer wieder Schwierig -

I keiten , auf die ich auch heute wieder hinweisen möchte . Wie schwer
i

|
wird alle Planung , wenn etwa in der Mitte eines für die Allgemein¬
heit wertvollen Grundstückes eine kleine Parzelle privaten Besitzern
gehört . Oft sind lange und zähe Verhandlungen notwendig * um ein
solches Grundstück baureif zu .machen , manchmal scheitern notwendige
froöekte daran geradezu . Ich sage dies deshalb , weil niemand glauben
soll » cs gehe alles soeinfach vor sich . Im Interesse einer sinnvollen

Zukunftsentwicklung unserer Stadt muß daher gefordert werden , daß
wir endlich ein modernes Bodenbeschaffungs - und Assanierungs -
gesetz erhalten .

Manchmal stehen auch die Architekten vor besonderen Aufgaben .
Beim Schulbaus in der Grundsteingasse zum Beispiel , konnte auf
einem Grundstück im dicht bebauten Stadtgebiet nur dadurch Platz
für einen ausreichenden Pausenhof geschaffen werden , daß man
einen Trakt des neuen Gebäudes auf Stützen stellte und so darunter
Saum gewann . So bat jeder Schulbau seine eigenen Probleme , wie auch
üeser hier in Ober - Döbling , den wir als besonders gelungen be¬
zeichnen dürfen .

Dank an Schulförderer Hans Mandl

dir werden in der nächsten Zeit vteitere Schulhäuser für unsere
uotnd errichten . Wir sind mit dem groPen Vorhaben der Modernisierung
■■̂ ücher Wiener Schulhäuser fast fertig . An dieser Stelle muß dem
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unermüdlichen Förderer des Wiener Schulwesens , Herrn Stadtrat
Hofrat Hans Mandl , im Namen der ganzen Bevölkerung Dank gesagt
werden . Seine liebe zum Lehrberuf und zur Jugend hat ihn stets
erfinderisch gemacht und immer neue Ideen zum Besten unseres
Schulwesens hervorgebracht .

Zum Schluß möchte ich den Appell an alle Kinder richten ,
die dieses schöne Schulhaus besuchen werden , sie mögen stets
daran denken , daß die große Familie aller Wiener für sie dieses
Jerk geschaffen hat , weshalb sie sich auch stets ihrer Verant¬
wortung gegenüber unserer Gemeinschaft bewußt bleiben sollen .

Die Lehrer bitte ich , alles daranzusetzen , um hier eine Jugend
heranzubilden , die in den großen Traditionen der Demokratie und
wahrer Humanität heranwächst .

In diesem Sinne übergebe ich die neue Volksschule ' In der
Krim 1 ihrer schönen und zukunftsträchtigen Bestimmung . "

Der Obmann des Elternvereines sagte in seinen Dankosworten ,
daß mit der neuen Schule ein Wunschtraum der Bevölkerung dieses Be¬
zirksteiles Wirklichkeit geworden sei . Auch die Erwachsenen würden
diese " Schule im Grünen " gerne noch einmal besuchen . Sie sind jedoch
glücklich , ihre Kinder hier gut aufgehoben zu wissen . -

" Tag der offenen Tür "

Anschließend besichtigten der Bürgermeister und die Eröffnungs -
iäste die Räumlichkeiten des neuen Schulhauses . Für alle
■Wienerinnen und .Wiener sind die Pforten heute nachmittag von 15
tis 18 Uhr zur freien Besichtigung geöffnet . Die Lehrkräfte
äer Anstalt werden an diesem " Tag der offenen Tür " die Einrichtungen
dieses fortschrittlichsten Wiener Volksschulgebäudes erläutern .

Bürgermeister Marek besichtigte anschließend noch das Ge-
tnude , in dem Volksheim , städtische Bücherei und der Hauptschul —
Turnsaal untergebracht sind .
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Neue städtische Vohnhausanlage in Favoriten

21 . September ( RK ) In der heute unter Vorsitz von Bürger¬
meister Marek abgehaltenen Sitzung des Wiener Stadtsenates refe¬
rierte Baustadtrat Heller über die Entwürfe und Kostenvoranschläge
für eine neue städtische »Vohnhausanlage in Favoriten , Bernhardtstal

gasse - Hardtmuthgasse - Troststraße . Der neue parallel zur Bernhardts¬
talgasse gelegene Gemeindebau wird acht Geschosse hoch sein und
102 Wohnungen enthalten «. Gleichlaufend zur Troststraße wird ein

eingeschossiger Bau für neun Geschäftslokale entstehen , iuch ein
Lokal für die Postverwaltung wird in diesem Gemeindebau unterge -
kracht werden . Die Pläne stammen von den Architekten Carl Hala und
Paul Detre . Die Baukosten werden mit 22,5 Millionen Schilling ange¬
nommen . Vizebürgermeister Dr . Drimmel referierte über die dazuge¬
hörige Baugenehmigung . Die heute vorgelegten Projekte werden am
Preitag dieser Woche vom Wiener Gemeinderat beraten werden .

Gemeinde - Subvention für die Bibliothek der Gesellschaft der Ärzte
In der gleichen Sitzung des Wiener Stadtsenates beantragte

Gesundheitsstadtrat Dr . Glück eine Subvention in Höhe von 120 . 000
Schilling für die Gesellschaft der Ärzte in Wien zum Zwecke der Er¬
haltung und des Ausbaues ihrer Bibliothek . Derartige Subventionen
gibt die Gemeinde Wien jedes Jahr bereits seit 1951 . Die Bibliothek
öcr Gesellschaft der Arzte hat große Bedeutung für das medizinische
•üen . Die Gesellschaft gestattet den Spitalsärzten , die Bibliothek
unentgeltlich zu benützen .

Musikerziehung in den USA

21 . September ( BK ) Der Direktor des Konservatoriums der
^hadt Vien , Professor Erwin Weiss , hält am 1 . Oktober , 10 Uhr vor -
I "t bags im Konzertsaal des Konservatoriums , 1 , Johannesgasse 4 a ,nen Vortrag über das Thema "MusikerZiehung in den USA" als

suinee einer Studienreise «,



21 . September 1965 " Rathaus - Korrespondenz " Blatt 2583

Personalnachrichten

21 . September ( RK ) Auf Antrag des städtischen Personal -
rexorenten Stadtrat Bock hat heute der Wiener Stadtsenat den
Senatsrat Dr «. Siegfried Jonas ( Generaldirektion der Wiener Stadt¬
werke ) zum Obersenatsrat befördert . Die Obermagistratsräte Dkfm .
Ir . Johann Harand ( Generaldirektion der Wiener Stadtwerke ) und
Dr . Rudolf Sparer ( Verkehrsbetriebe ) wurden in die Dienstklasse VIII
befördert und ihnen der Titel Senatsrat verliehen . Magistratsrat
Dr , FriecLrich . Wilhelm ( Verkehrsbetriebe ) wurde zum Obermagi st rats -
rat befördert .

Rundfahrten "Neues Wien "

21 . September ( RFC ) Donnerstag , den 23 . September , Route 3
mit Albertina - Passage , Historischem Museum der Stadt Men , Schweizer
Park mit Museum des 20 . Jahrhunderts , Laaer Berg mit Aufforstungund .ßad und Volkspark , Per Albin Hansson - Siedlung , Schule Wiener -
feld - Jest , Einfahrt der Südautobahn , Sportanlage Nothnagelplatzund Volksheim Arthaberplatz sowie sonstigen städtischen Anlagenund Einrichtungen . Abfahrt vom Rathaus , 1 , Lichtenfelsgasse 2 ,um 15 . 30 Uhr .
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70 . Geburtstag von Felix Machatschki

21 . September ( RK ) Am 22 . September vollendet der
Mineraloge Univ . - Prof . Dr . Felix Machatschki das 70 . Lebensjahr .

Er wurde in Arnfels , Steiermark , geboren und studierte
Naturgeschichte , Physik und Mathematik an der Grazer Universität ,
wo er sich 1925 für Mineralogie und Petrographie habilitierte .
Die weiteren Stationen seiner akademischen Laufbahn waren Mancheste
Göttingen , Tübingen und München . 1944 erfolgte seine Berufung an
die Wiener Universität » Seither ist er Inhaber der Lehrkanzel für
Mineralogie und Vorstand des Mineralogischen Instituts . Machatschki
ist Mitglied der Bayrischen , Österreichischen und Schwedischen
Akademie der Wissenschaften und gehört zahlreichen anderen aus¬
ländischen Vereinigungen an . Sein hauptsächliches Forschungs¬
gebiet ist die Kristallchemie , auf dem er viele Arbeiten von
grundlegender Bedeutung veröffentlicht hat .

Bürgermeister Marek und Kulturstadtrat Mandl haben dem
Jubilar in herzlichen viforten gehaltene Glückwunschschreiben über¬
mittelt .

Ausbau des Hietzinger Kais

Verkehrssperre ab 27 » September auf zwei Monate

21 . September ( RK ) Der Hietzinger Kai ( Bundesstraße 1 )
fischen St . Veit - Gasse und Dommayergasse wird als Teil des ge¬
planten Wiener Schnellstraßennetzes ausgebaut » Auf die Dauer der
lauarbeiten muß der Hietzinger Kai daher ab 27 - September gesperrtArden . Der Verkehr wird voraussichtlich zwei Monate über die

Veit - Gasse - Auhofstraße - Dommayergasse umgeleitet werden .
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Polnischer Staatsbesuch im Iione :e Hathaus

21 , September ( i :K ) Heute nachmittag stattete der Präsident

des ilinisterrates der Volksrepublik Polen , Jözef pjrß ^ ±evj±cz ,
der derzeit in .dien weilt , einen offiziellen Besuch im Rathaus ab .

In seiner Begleitung befanden sich der stellvertretende Außen¬

minister Polens Na szkow sky und der stellvertretende Außenhandels -

minister Modr zewski , sowie der polnische Botschafter in Vien Jerzy
ilosza k , Bürgermeister Marek geleitete den hohen Gast in den Stadt -

senatssaal , wo er ihm die fast vollzählig versammelten Mitglieder
dss Wiener Stadtsenates vorstellte ,

Bürgermeister Marek sagte in seiner Begrüßungsansprache : ‘ ' Ihr

.desuch ist eine große Auszeichnung für die Stadt Wien , in deren

Namen ich Sie herzlich willkommen heiße , gemeinsam mit den hier

versammelten Mitgliedern des Wiener Stadtsenates . Bs ist das erste
Mal in der Geschichte der Zweiten Republik , daß ein Ministerpräsi¬
dent eines östlichen Nachbarstaates dem Rathaus einen offiziellen
Besuch abstattet . Deshalb freuen wir uns über die uns heute erwie¬
sene Ehre besonders und begrüßen es aufrichtig , daß dadurch die

freundschaftlichen Beziehungen unserer beiden Staaten und ihrer

Hauptstädte verstärkt werden ,
Die guten Beziehungen der Volksrepublik Polen zu Österreich

Honnan auch in der regen Beteiligung Polens an der Wiener Inter¬

nationalen Messe zum Ausdruck , in deren Rahmen heuer eine besonder, '

Repräsentative Ausstellung Ihres Landes gezeigt wurde . Auch in

künstlerischer und kultureller Beziehung verknüpfen alte Bande
unsere beiden Staaten * Unter anderem hat der große Sohn Ihrer Hei -
^austadt , Prederik Chopin , als Neunzehnjähriger in Vien konzer -
■L ' .er t . Eine bemerkenswerte Parallele der wissenschaftlichen Tra¬
ktion unserer Länder zeigt sich darin , daß die Universität Krakau
DR Vorjahr ihr 600jähriges Bestandsjubiläum feiern konnte , das die
Bbüa. hat er Vindobonensis heuer beging . Für uns Wiener ist es dahe :

s eine aufrichtige Freude , Gäste aus Polen begrüßen zu können

danken nochmals für die Ehre , die der Regierungschef die -
g0 O “T~

aao .es uns mit seinem Besuch erwiesen hat . "
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Ministerpräsident Cy rankiew icz sagte in seiner Dankadresse :
" Ich bin sehr bewegt über den freundlichen Empfang in dem be¬

rühmten hlener Rathaus , wir kommen aus Polens Hauptstadt Warschau ,
die nicht nur aus der Vergangenheit,sondern auch in der Gegenwart

viele Bindungen zu Wien hat . Barum wollen wir .zuerst die Grüße

der Warschauer Bevölkerung an den Bürgermeister der österreichi¬

schen Bundeshauptstadt und an alle Wiener übermitteln . Wien ,
dieses große , alte Zentrum europäischer Kultur ist auch heute

eine der beliebtesten Städte Europas . Sie ist allen Polen beson¬

ders sympathisch , nicht nur wegen unserer historischen Bindungen

an diese Stadt , sondern vor allem wegen des spezifischen Klimas ,
das in ihr herrscht und das durch die Begriffe Herzlichkeit , Fröh -

liclikeit , aber gleichzeitig auch Fleiß und Tatkraft gekennzeichnet
ist . In der Stadt Wien haben alle 'Talente des österreichischen

Volkes greifbare Gestalt angenommen in den Kunstwerken und Bau¬

denkmälern , die das prachtvolle Stadtbild formen . Letzteres wird

heute noch durch schöne Industrieanlagen ergänzt .
Es ist für jeden Polen eine große Freude , nach Wien zu kommen ,

haß dies keine diplomatische Höflichkeitsfloskel ist , will ich

ihnen dadurch beweisen , daß ich etwas aus meinem persönlichen Leben

verrate : Seit dem Jahre 1957 bin ich jedes Jahr , zwar keineswegs

illegal , aber doch inoffiziell und gewissermaßen inkognito in Wien

gewesen . Aber auch für viele andere Polen ist ein Urlaubsaufenthalt
-'-ii Wien bereits zur Leidenschaft geworden . Ich persönlich will die¬

ser Leidenschaft gerne weiterhin frönen .
Ihnen , verehrter Herr Bürgermeieter ,

möchte ich heute die besten
b-iische unseres Landes für eine gedeihliche

'
Weiterentwicklung Ihrer

Stadt entbieten , die es so gut versteht , ihre Traditionen auf die

rationell st e Weise mit der Gegenwart zu verbinden, ”

Ministerpräsident Cyrankiewicz trug sich darauf in das Goldene
mmh der Stadt 'Wien ein und erhielt aus der Hand von Bürgermeister
TWdare k als Erinnerungsgeschenk eine Pferdestatue aus Augartenporzei -
"ail * einem längeren , zwanglosen Gespräch mit den Mitgliedern des
°tadtsenates berührten die polnischen Gäste zahlreiche Probleme
uer beiden Länder und ihrer Hauptstädte .
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Neue ZentralWäscherei wird H mistbeheizt n

21 . September ( RK ) Der G-emeinderatsausschuß für Öffent¬
liche Einrichtungen befaßte sich heute eingehend mit dem Plan zur
Errichtung einer neuen Zentralwäscherei in Breitensee , die vom
Wiener Gemeinderat bereits grundsätzlich beschlossen wurde . Die
nächtige Anlage wird auf dem für öffentliche Zwecke gewidmeten
Grundstück zwischen Burgersteingasse , Steinbruchstraße und Rudolf
Pöch- Gasse im 14 . Bezirk entstehen und ihren Dampf - und Wärmebedarf
aus der Müllverbrennungsanlage am Plötzersteig decken . Nachdem die
notwendigen Grundstücke nach langen und schwierigen Verhandlungen
endlich freigemacht werden konnten , wurde ein Detailprojekt erstellt .

Diesem zufolge gliedert sich das geplante Bauwerk in ein
hallenförmiges Arbeitsgeschoß , in dem die einzelnen Arbeitsvorgänge
fließbandähnlich ablaufen können . Hier wird der Großteil der maschi¬
nellen Einrichtung stehen , die aus Waschmaschinen , Zentrifugen ,
Schüttei - und Trockenanlagen , Bügelmaschinen , Wäschepressen , Ealt -
maschinen , Transportbändern und anderen Hilf Seinrichtungen besteht .
Die neue Zentral wäs eher ei , die monatlich rund 500 . 000 Kilogramm
■■äsche aus den städtischen Spitälern , Altersheimen und anderen An¬
stalten zu waschen hat , wird mit den modernsten , arbeitssparenden
Einrichtungen ausgestattet sein . Die Kosten für die maschinellen An -
ia gen sind dementsprechend hoch und werden rund 39 Millionen
Schilling betragen .

Im Sockelgeschoß unter der Arbeitshalle werden die Des -
infektionswäscherei , die Chemischreinigungsanlage , die Kompressoren ,"'erstatten und Garagen untergebracht . Das Personal erhält moderne ,Delle Sozialräume .

Die Kosten für den Bau , der als Stahlskelettkonstruktion^ Plant ist , sowie für die Errichtung des Eernheizkanals zur Müll -er
hrcnnungsanlage am Elötzcrsteig werden mit 64 Millionen Schil -

veranschlagt . Das Projekt wird zur endgültigen Beschluß -
su ^g noch dem Wiener Stadtsenat und Gemeinderat zugeleitetwerden .
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Schweinehauptmarkt vom 21 . September

21 . September ( RK ) Unverkauft vom Vormarkts 0 . Neuzu -

ftthren Inlands 6 . 052 . Polen 2 . 620 , Bulgarien 150 , Ungarn 1 . 049 ?
Dänemark 200 , G-esamtau ftriebs 10 . 071 . Verkauft wurde alles .

Preises Extremware 15 . 80 bis 16 S , 1 . , ualität 15 - 40 bis

15 . 80 3 , 2 . Qualität 14 . 60 bis 15 . 30 S , 3 * Qualität 13 . 80 bis

14 . 50 S , Zuchten extrem 13 S , Zuchten 11 bis 12 . 80 S , Altschneider

10 bis 11 S .
Ausländische Schweine notiertens Polen 13 - 50 bis 15 . 20 3 ,

Bulgarien 13 . 80 bis 14 . 20 S , Ungarn 13 * 50 bis 15 S , Dänemark 14 . 60
Ms 15 . 20 S .

Der Durchschnittspreis für inländische Schweine ermäßigte
sich um sieben G-rosehen je Kilogramm und beträgt nunmehr 14 . 82 S .
Der Durchschnittspreis für bulgarische Schweine erhöhte sich um
17 Groschen und beträgt nunmehr 14 S , für dänische Schweine er¬
höhte er sich um 21 G-roschen und beträgt nunmehr 14 . 78 S , für
polnische Schweine erhöhte er sich um zwei G-roschen und beträgt
nunmehr 14 - 31 S , für ungarische Schweine erhöhte er sich um sechs
Groschen und beträgt nunmehr 14 . 27 S . Der G-eSamtdurchschnittspreis
für ausländische Schweine erhöhte sich um fünf Groschen je Kilo¬
gramm und beträgt nunmehr 14 . 31 3 .

Pferdehauptmarkt vom 21 , September

21 . September ( RK ) Aufgetrieben wurden 52 Stück , hievon
sieben Pohlen . Als Schlachttiere wurden 41 verkauft , unverkauft
Wieben elf Stück .

Herkunft der Tieres Uiederösterreich 33 , Oberösterreich 9 ,
®utgenland 8 , Salzburg 2 .

Preise ? Schlachttiere Pohlen 12 . 80 bis 16 S , Pferde extrem
11 bis 13 . 50 s , i . Qualität 10 bis 10 . 50 S , 2 . Qualität 8 bis 9 . 90 S’

• Qualität 6 . 80 bis 7 . 80 S .
Auslandsschlachthofs unverkauft vom Vormarkt 8 Stück aus der

dSSR > verkauft zu 9 * 50 S .
Der Durchschnittspreis für inländische Schlachtpferde blieb

^ ändert , der Durchschnittspreis für inländische Schlachtfohlen
mäßigte sinh nm an n r0 schen je Kilogramm . Der Durchschnittspreis
Ui agt für Schlachtp'° hlen 9 . 52 S

ferde 9 - 12 S , Schlachtfohlen 14 . 60 S , Pferde
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Am Brei tag v/iener Landtag und Gemeinderat

22 . September ( RK ) Breitag , den 24 . September , 10 . 30 Uhr ,
beginnt die erste Landtagssitzung der Herbstsession . Auf der Tages¬
ordnung stehen unter ' anderem eine Abänderung des Anzeigenabgabe¬
gesetzes ( Referent . Vizebürgermeister Slavik ) und das Wiener
Rettungs - und Krankeilbeförderungsgesetz ( Referents Stadtrat
Sr „ Glück ) .

Im '.nschluß daran tritt der riener G-emeinderat zu einer
Geschäftssitzung zusammen . Auf der Tagesordnung stehen vorläufig
39 Geschäftsstucke .

Zuhörerkarten für die Galerie erhältlich
Jene Wienerinnen und Wiener , die an den Sitzungen des

;,lerier Landtages und Gemeinderates als Zuhörer auf der Galerie
Teilnahmen. wollen , erhalten diese Karten unentgeltlich am Tag vor
^ er Sitzung und am Sitzungstag in der Zeit zwischen 8 und 16 Uhr
L!1 Präsidialbüro des Wiener Rathauses , 1 . Stock , Tür 308 *
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Trauer - Beflaggung der städtischen Gebäude

22 . September ( RK ) Anläßlich der Begräbnisfeierlichkeiten
für den am Freitag verstorbenen Amtsführenden Stadtrat für die
Städtischen Unternehmungen , Br . Hans Wölling er , wurde für morgen
Donnerstag , den 23 * September , die Beflaggung aller städtischen
Gebäude angeordnet . Auch vom Rathaus werden Trauerfahnen wehen .

Die Beerdigung findet , wie bereits berichtet , morgen um
15 Uhr am Meidlinger Friedhof statt .

Rund 1 . 000 Wiener besichtigten neue Schule " In der Krim ”

22 . Sept . ( RE ) Die modernste Wiener Volksschule " In der Krim" ,
he gestern von Bürgermeister Marek offiziell ihrer Bestimmung
übergeben wurde , konnte am Nachmittag im Rahmen eines " Tages der
offenen Tür " von jedermann frei besichtigt werden . Von 15 Uhr bis
aach 18 Uhr war ein ständiges Kommen und Gehen von Besuchern zu
verzeichnen , die die neue Atriumschule stets bis in alle Vinkel
füllten . Man schätzte die Zahl der Interessenten , die von der
üage und den Hinrichtungen des Gebäudes sehr angetan waren , auf
ö üwa 1 . 000 Personen .

Rundfahrten "Neues Wien "

22 . September ( RK ) Freitag , den 24 . September , Route 4
Verkehrsbauwerk Schottentor mit Tiefgarage , Zentrale der Y/asser -

^
Sr^e mit Vortrag über die Wasserversorgung -Wiens , Ausbau desari3.hilf er Gürtels , Baustelle Matzleinsdorfer Gürtel , Krankenhaus
holfsstiftung , Assanierung Alt - Brdberg , Ausgestaltung der Donau -^ lufep und Verkehrszentrum Landstraße sowie sonstigen städtischena£ en und Hinrichtungen . Abfahrt vom Rathaus , 1 , Lichtenfels -ö sgasse 2 , um 13 . 30 Uhr .
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Münchner Mittelschüler im Wiener Rathaus

22 . September ( RK ) Bereits zum fünften Mal veranstaltet
heuer die Rupprecht - Oberrealschule in München für die Schüler
ihrer Maturaklassen eine Studienfahrt nach Wien . Zu Ehren der
jungen bayrischen Gäste gab Bürgermeister Marek heute einen
jmpfang in den Wappensälen des Wiener Rathauses , bei dem Stadt¬
rät Sigmund die Maturanten willkommen hieß . Stadtrat Sigmund er¬
läuterte den sehr aufgeschlossenen jungen Männern die Grundlagen
des politischen Lebens in Österreich und der Bundeshauptstadt .

■Wie der Direktor der Münchner Oberrealschule , Dr . Bohusch ,
inseinen Dankesworten ausführte , bemühe sich die Rupprecht - Schule ,
ihre Schüler auch mit dem politischen Leben vertraut zu machen .
3o wird in der siebenten Klasse geradezu Kommunalpolitik betrieben ,
wobei besonders die städtischen Sozialeinrichtungen studiert wer¬
den . Diese sehr nachahmenswerte staatsbürgerliche Erziehung wird
unter anderem auch durch Studienreisen ins Ausland fortgesetzt .
Seit fünf Jahren , so sagte Direktor Dr . Bohusch , komme man all¬
jährlich für eine Woche nach Wien , weil die kommunalen Einrich¬
tungen dieser Stadt besonders sehenswert seien .

Fachleute der Stadtverwaltung erläuterten den jungen Gästenüi mehreren Vorträgen die wichtigsten Aufgabengebiete der Gemeinde .
Außerdem wird eine Rundfahrt durch das Reue bien veranstaltet .

Silbernes Ehrenzeichen für Stadtwerke - Oberamtsrat Johann Eberl

22 . September ( RK ) Bürgermeister Bruno Marek überreichte^ute vormittag in Anwesenheit von Gerneinderat Dr . Maria Schaumayeran d Stadtwerke - Generaldirektor Dr . Karl Reisinger dem Organisations -
“förenten der Generaldirektion der Wiener Stadtwerke , Oberamtsrat

Eberl , das Silberne Ehrenzeichen für Verdienste um die Repu -
Österreich , das ihm vom Bundespräsidenten verliehen worden ist ,

,
^ er Bürgermeister beglückwünschte Oberamtsrat Eberl zu diese

^
e ^ c^ nuil g und würdigte die Verdienste des hervorragenden Beamten ,

Verdienste , so sagte der Bürgermeister , habe sich Oberamtsrat



22 . September 1965 ” Rathaus - Korrespondenz ” Blatt 2392

T3terl nicht nur als Beamter der Stadtwerke erworben , sondern auch

durch seine patriotische Besinnung in schwerer Zeit unter Beweis

gestellt , legen seiner Zugehörigkeit zur österreichischen Wider¬

standsbewegung war Johann Eberl im Jahr 1942 in Haft genommen
worden .

Oberamtsrat Johann Eberl trat 1946 in den Dienst des Kon -

trollamtes der Stadt Kien . Im ' Herbst 1954 kam er zu den Wiener

Stadtwerken , wo er später als Organisationsreferent bei der Be¬

wältigung organisatorischer Probleme hervorragende Arbeit ge¬
leistet hat .

Ab Freitag Lokalbahn - Haltestelle n Am Schöpfwerk *’

22 . September ( RK ) Ab Freitag , dem 24 « September , wird
die Lokalbahn Wien - Baden an der neu errichteten Station " Am
Schöpfwerk ” halten . Bekanntlich bildete die Bezirksvorstehung
Meidling im Herbst vorigen Jahres ein Initiativkomitee , das ent¬
sprechende Vorschläge zur besseren VerkehrsaufSchließung des Sied¬
lungsgebietes ” Am Schöpfwerk ” ausarbeitete . Auf Grund dieser Unter
lagen gelang es Vizebürgermeister Slavik in Verhandlungen mit der
Direktion der Lokalbahn Wien - Baden , die Errichtung einer neuen
Haltestelle zu erreichen , deren Kosten zur Gänze von der Stadt
■■tUn getragen wurden . Ab kommenden Freitag wird diese Station
fremdere haben .

Auch bezüglich des Fahrpreises konnte eine für die Siedler
Ar Schöpfwerk ” befriedigende Lösung erreicht Werdens Die Badner

Hahn kostet von der neuen Haltestelle bis zur Schnellbahnstation
^eidling - Südbahnhöf 1 . 50 Schilling bis zur Endstation Oper wurde
eitl ermäßigter Fahrpreis von drei Schilling festgesetzt . Für beide
Qjj recken werden die üblichen Gebührenermäßigungen , wie Wochenkarte
Schülerkarten usw . , gewährt .
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3ie macht ihrem Namen alle Bhre :

Frau Jung , Wiens jüngste Hundertjährige

22 . September ( BK ) Frau Rosalia Jung aus der Dresdner

Straße 122 im 20 . Bezirk ist Wiens jüngste Hundertjährige ; morgen
: feiert sie ihren 100 . Geburtstag . Und sie macht ihrem Namen tat -

sachlich alle Ehre . Ihre Vitalität eist erstaunlich : Sie kocht
ihre und ihres Sohnes Mahlzeiten selbst und wäscht auch noch selbst
die Hasche . Einkäufen schickt sie allerdings ihren 71jübrigen
Sohn Karl , mit dem sie im gemeinsamen Haushalt lebt . Er bat es

ji dabei nicht ganz einfach # denn Frau Jung pflegt seine Einkaufskünst
des öfteren zu kritisieren . So etwa , wenn die Kartoffeln , die er
nach Hause bringt , zu klein sind , oder wenn er etwas zu teuer ein -

: gekauft hat ,

I Das alles erzählte die in Jistebnitz geborene , aber schon seit
1885 in Ui en lebende Jubilarin Bürgermeister Bruno Marek , der sie
beute vormittag in Begleitung von Bezirksvorsteher Franz Kotöy ^ ca
nncl ßezirksvorsteher - Stellvertreter Gertrude Härtel ' in ihrer
'
hiinung auf suchte , um im Namen der Stadt pTien zu gratulieren und
he Ehrengeschenke der Stadtverwaltung zu überreichen . Als ihr
hr Bürgermeister herzlich die Hände drückte , bat sie ihn lachend ,

I
möglichst bald wiederzukommen , denn er habe so herrlich warme Hände
hr Bürgermeister gab sogleich den Auftrag , diesen Wunsch im
hrgermeisterlichen Terminkalender umgehend zu berücksichtigen .
AUI oecien Fall aber versprach er der Jubilarin , sie von jetzt an
ffeih. gsuons an jedem Geburtstag wieder zu besuchen .
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700 junge Gemeindebedienstete auf " Entdeckungsfahrt ” durch Wien

22 . September ( RK ) Wie alljährlich gibt auch heuer wieder
die Stadtverwaltung ihren jüngsten Bediensteten Gelegenheit , unter
sachkundiger Führung eine "Entdeckungsfahrt ” durch Wien zu unter¬
nehmen . Im Arkadenhof des Wiener Rathauses hatten sich heute mittag
mehr als 700 junge Gemeindebedienstete versammelt , um mit insgesamt
18 Autobussen an einer solchen Rundfahrt durch das " Neue Wien ”
teilzunehmen .

Der Leiter des Personaleinsatzes der Magistratsdirektion ,
Obermagistratsrat Prof . Wilhelm Zorn , der sich die Betreuung des
:lRathaus ~Nachwuchses ” besonders angelegen sein läßt , hieß die
Jugendlichen , unter ihnen 400 neu angestellte Kanzleilehrlinge ,
kaufmännische Lehrlinge und Lehrlinge des technischen Dienstes ,
herzlich willkommen und bat sie , an einem Aufsatzwettbewerb teilzu -
fiehmen, in dessen Rahmen die Eindrücke dieser Rundfahrt geschildert
werden sollen . Die besten Arbeiten werden mit Preisen prämiiert ,
Le Personal stadtrat Hans Bock gestiftet hat . Die preisgekrönten
Aufsätze sollen auch dem Bürgermeister vorgelegt werden .

Personalstadtrat Hans Bock richtete anschließend einige
'*°rte an die jungen Gemeindebediensteten . Leider kennen viele Wiener
Le Leistungen unserer Stadtverwaltung seit Kriegsende nur sehr un -
genau , sagte der Stadtrat . Nun kann die Gemeinde Wien nicht alle Be -
wohrier unserer Stadt auf eine Rundfahrt mitnehmen . Wir glauben aber ,
Qaß es ri chtig ist , wenigstens jenen , die dabei mitarbeiten sollen ,
unsyr Wien auch in Zukunft noch schöner zu gestalten , das bisher Er
bücht e 2U zeigen . Diese Fahrt möge den jungen Gemeindebediensteten

uS *efühl geben , daß sie selbst ihren Teil am Bau des neuen Wien' heitr sgen können .
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Wien schickt weitere Brückenbauteile nach Kärnten

22 . jeptember ( RK ) Auf Ersuchen der Kärntner Landesregierung
beziehungsweise des Kärntner Landesbauamtes schickt die Stadt Wien
ein weiteres Hilfsbrückengerät ( rund 44 Meter Spannweite ) in das
Kärntner Katastrophengebiet . Die Teile dieser Brücke werden morgen
Donnerstag , den 23 . September , auf elf städtischen Lastkraftwagen
nach Villach gebracht . Bort werden sie zum Ersatz der Tschinowit -
scherbrücke bei Villach Verwendung finden . Damit werden insgesamt
an vier Stellen lebenswichtige Verbindungen im Kärntner Hochwasser¬
gebiet mit Hilfe der Wiener Brückengeräte wieder hergestellt sein .

Die vor zwei Wochen nach Kärnten entsandten Wiener Lkws sind
noch immer in pausenlosem Einsatz mit der Breilegung von Verkehrs¬
flächen und Häusern in den am schwersten betroffenen Ortschaften
des Mölltales beschäftigt .

OT» erschulrat Franz Haider gestorben

22 . September ( RK) Dieser Tage starb im 74 . Lebensjahr der
ehemalige Volksschuldir *- ktor Oberschulrat Franz Haide r . Heute nach -
ßihcag wurde der bekannte Pädagoge , der der Gründer und Leiter
les Floridsdorf er Heimatmuseums war , auf dem Jedleseer Friedhof
Zu Grabe getragen . Oberschulrat Haider war es in erster Linie
Zu acmken, ' daß zwischen 1938 und 1945 viele wertvolle Exponate des
mssuLB erhalten blieben und auch in der Nachkriegszeit nicht ver -
■ßnleppt wurden . Haider leitete noch die Ausstellung des Museums im
Auen Haus in der Prager Straße 33 und trat 1962 aus Gesundheits -
ÖAiHxen als Kustos dieser Sammlung zurück .
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. Zentralberufsschule in Meidling wird am 21 . Oktober eröffnet

22 . September ( RK ) Kulturstadtrat Hans Mandl teilte in der
heutigen Sitzung des Kulturausschusses mit , daß der nunmehr fertig -
gestellte Gebäudekomplex der dritten Zentralberufsschule in Meid¬
ling , Längenfeldgasse - Malfattigasse , am Donnerstag , dem 21 . Oktober
durch Bürgermeister Bruno Marek offiziell seiner Bestimmung über¬
geben wird . Kür die Mitglieder des Kulturausschusses , der heute
nicht wie üblich in den Amtsräumen des Stadtrates , sondern in dem
neuen Schulgebäude tagte , gab Stadtrat Mandl einen Überblick über
das umfangreiche Bauvorhaben , das 19b2 begonnen wurde und einen
Schul- und Werketättentrakt , das Verwaltungsgebäude , einen Best¬
und Turnsaaltrakt und ein großes Breiluftgelände für Sportzwecke
umfaßt . In dem Komplex werden die sechs Berufsschulen der gesamten
Textilbranche untergebracht , die bisher in verschiedenen Gebäuden
verstreut waren . Die 32 modernst eingerichteten Lehrwerkstätten
tonnten bereits in Betrieb genommen werden . Der Turnsaal und der
Mstsaal harren noch der endgültigen Inneneinrichtung , die bis
h , Oktober fertiggestellt sein soll . Die Lehrlingsbücherei be ~

| ündet sich derzeit noch im Aufbau .
Im Anschluß an die Sitzung besichtigten die Ausschußmitglieder

laie Knaben - und Mädchenvolks schule in der Phorusgasse im 4 . Bezirk
Dren Modernisierung nahezu abgeschlossen ist , sowie ein neues
Schulgebäude in der Düsseldorfstraße im 22 . Bezirk , das im Montage -
D&uverfahren errichtet wird . In den Parterreräumen dieses Reubaus
'^ide der Unterricht bereits auf genommen , während im ersten Stock^ einem benachbarten Sondertrakt die Bauarbeiten noch fortge -etzt werden müssen . Diese Lösung zogen Bltern und Lehrer einem^ wendig gewordenen Veehselunterricht in einem unzulänglichen Ge -
,

e v° r . Die iusschußmitglieder konnten sich davon überzeugen ,a iurch umsichtige Organisation jede größere Beeinträchtigung
errichts durch Lärm oder Schmutz vermieden wird .
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Holländisches Obst für Wiens Stadtväter

22 . September ( RK ) Heute nachmittag fanden sich im Arbeits¬
zimmer von Bürgermeister Bruno Marek zwei AUA- Hostessen und eine
Hosteß der niederländischen Fluggesellschaft KLM ein , um dem Bürger¬
meister sowie Vizebürgermeister Felix Slavik und Baustadtrat Kurt
Helle r je einen großen Geschenkkorb mit holländischem Obst zu über¬
reichen . Die Geschenkkörbe wurden von den Veranstaltern der großen
Obstmesse in der zeeländischen Hauptstadt Goes , in deren Rahmen
gegenwärtig die Wiener Wanderausstellung / ' Wien - Stadt der Arbeit ,
Stadt der Kunst " gezeigt wird , als holländischer Gruß für unsere
Stadtväter per Luftfracht nach Wien geschickt .

Bürgermeister Marek dankte herzlich für diesen nahrhaften Gruß
und sagte , er freue sich , daß unsere Ausstellung in Zeeland neue
Freunde für Wien geworben hat . Vizebürgermeister Slavik , der sichMt Stadtrat Heller den Dankworten des Bürgermeisters anschloß ,erzählte , er habe bei der Eröffnung der Ausstellung in Goeseite Erinnerungen auf frischen können , da er als "Hollandkind " ein
ganzes Jahr in dieser Stadt verbracht hat . Als Gegengabe über¬
reichte der Bürgermeister den drei Hostessen Bücher und Bonbonnieren .

Zwei Rathaus - Empfänge

22 . September ( RK ) In den Wappensälen des Wiener Rathauses fandenreuce zwei Empfänge der Stadtverwaltung anläßlich zweier großer
Veranstaltungen in Wien statt . In Vertretung des Bürgermeisters^ grüßte Stadtrat Rudolf Sigmund zunächst die Teilnehmer an der] 0 rp' ■ - 0-gung des Internationalen Zinnrates , einer unter den Auspizien<hr Vereinten Nationen gegründeten Organisation , der 21 Staaten‘■■gehören * Die Tagung findet vom 21 . bis 24 . September statt .• nsc .Qließend hieß Stadtrat Kurt Heller die Teilnehmer am

Symposium für industriellen Pflanzenbau willkommen , das vombis 24 . September abgehalten und von der Gesellschaft zur0l>ö-erung des industriellen Pflanzenbaues gemeinsam mit der Firmacbner Ges . mbH veranstaltet wird . Seitens des Wiener St ;4hm itsenatesan den beiden Empfängen auch Stadtrat Dr . Pius Prutscher teil .
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Am kommenden Mittwoch :

Überreichung des Ehrenringes der Stadt Wien an Univ .- Prof , Br , Hubert Kunz

23 . September ( RK ) Wie wir bereits mitteilten , hat der
Wiener Gemeinderat in seiner letzten Sitzung vor den Sommer¬
ferien dem Vorstand der II . Chirurgischen Universitätsklinik ,
Univ . - Prof . Br . Hubert Kunz , in Würdigung seiner außerordentlichen
Leistungen auf dem Gebiete der Medizin und anläßlich der Vollendung
seines 70 . Lebensjahres den Ehrenring der Stadt Wien verliehen .

Bie feierliche Überreichung des Ehrenringes wird Bürgermeister
Bruno Marek nunmehr am Mittwoch , dem 29 . September , um 11 Uhr ,
im Stadtsenatssaal des Wiener Rathauses vornehmen . Einleitend
wird Kulturstadtr c? t Hans Mandl sprechen . Bei dem Festakt wird
auch die Kammermusikvereinigung des österreichischen Rundfunks
mitwirken .

Geehrte Redaktion 1

Sie sind herzlich eingeladen , an diesem Festakt im Stadt¬
senatssaal teilzunehmen . Wir bitten die mit der Berichterstattung©trauten Barnen und Herren,die Plätze bis 10 . 50 Uhr einzunehmen .
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Musikveranstaltungen in der Woche vom 27 . September bis 3 . Oktober

23 . September ( RK)

!■ontag , 27 . September :
19 . 00 Uhr , Augustinerkirche : Bachgemeinde Wien : Georg Friedrich' Händel "Messias ”

; Solisren , Chor und Orchester der Bach -
gemeinde , Dirigent Julius Peter ( Wiederholung vom
25 . September )

19 . 30 Uhr , Konzerthaus , Mozartsaal : Vortragsabend Elfriede Ott"Phantasie in Ö- Dur " , am Flügel Dr . Erik Perba ( Arien ,Lieder , Couplets und andersfl )

Mittwoch , 29 . September :
19 . 30 Uhr , Konzerthaus , Mozartsaal : Vortragsabend Elfriede Ott

"Phantasie in Ö- Dur " , am Flügel Dr . Erik VJerba (Wieder¬
holung )

Donnerstag , 50 . September :
19 . 30 Uhr , Musikverein , Großer Saal : Musikalische - Jugend Österreichs

Voraufführung des 1 . Konzertes im Symphoniker - Zyklus
der GdM ; Wiener Symphoniker , Alexander Jenner ( Klavier ) ,
Dirigent Wolfgang Sawallisch ( F . Schmidt , 1- rokofieff ,Brahms )

19 . 30 Uhr , Konzerthaus , Mozartsaal : Klavierabend Paulina Ruvinska
( Bach , Mozart , Beethoven , Chopin , Milhaud , Infante )

19 . 30 Uhr , Palais Fglffy , Figarosaal : österreichisches Bulturzentrum
Vortrag Werner Albrich "Musik - hören und sehen "

; mit
Schallplatten und Dias ( Liszt : 2 . Klavierkonzert A- dur ;R . Strauss : " Eine Alpensymphcnie " )

fce itap ; , 1 . Oktober :
19 . 30 Uhr , Musikverein , Großer Saal : Österreichischer Gewerkschafts¬

bund : Voraufführung des 1 . Konzertes im Symphoniker -
Zyklus der GdM ; Wiener Symphoniker , Alexander Jenner
( Klavier ) , Dirigent Wolfgang Sawallisch ( F , Schmidt ,Prokofieff , Brahms )

19 . 3c Uhr , Konzerthaus , Großer Saal : Wiener Konzerthausgesellschaft :1 . Konzert im Zyklus III ; Josef Suk , Violine - JörgDemus , Klavier ( Brahms ; Sonate G- dur op . 78 ; Janäcek :
Sonate ; C . Franck : Sonate A- dur )

19 . 30 Uhr , Konzerthaus , Mozartsaal : Klavierabend Hans Nest ( Werke
von Franz Liszt )

. / .
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19. 30 Uhr , Radio Wien , Großer Sendesaal : Österreichischer Rundfunk -Studio Wien : 1 . Orchesterkonzert im Zyklus III ; Örchestervon Radio Wien , Gerda Scheyrer ( Sopran ) , Dirigent RobertHeger ( H . Gal : Orchestervariationen " Lilliburlero " ;R . Heger : fünf Gesänge nach Versen von Lotte Lehmann ;Sibelius : 1 . Symphonie e - moll op . 39 )
10 . 00 Uhr , Konservatorium , Konzertsaal : Konservatorium der StadtWien : Vortrag Prof . Erwin Weiss " Musikerziehung in denUSA "

Samstag , 2 . Oktober :
19 . 30 Uhr , Musikverein , Großer Saal : Musikalische Jugend Österreichs

Voraufführung des 1 . Konzertes im Symphoniker - Zyklus ;Wiener Symphoniker , Alexander Jenner ( Klavier ) , DirigentWolfgang Sawallisch ( Schmidt , Prokofieff , Brahms )
19 . 30 Uhr , Konzerthaus , Großer Saal : Die " Engel - Pamilie " singt ,spielt und tanzt

19 . 30 Uhr , Konzerthaus , Schubertsaal : Klavierabend Iierminia Racagni
Sonntag , 5 . Oktober :
19 . 30 Uhr , Musikverein , Großer Saal : Gesellschaft der Musikfreunde :1 . Konzert im Symphoniker - Zyklus ; Wiener Symphoniker ,Alexander Jenner ( Klavier ) , Dirigent Wolfrang Sawallisch( F . Schmidt : Variationen über ein Husarenlied ; Pro¬kofi eff : 3 . Klavierkonzert C - dur ; Brahms : 2 . SymphonieD- dur op . 73 )

Münzen - . Sonderausstellung im Döblinger Heimatmuseum

23 . September ( RK ) Im Döblinger Heimatmuseum , in der Villa
ertheimstein , 19 , Döblinger Hauptstraße 96 , ird Son ntag , den

:ju __September von 9 bis 12 Uhr unter Leitung des bekannten Numis -
®Wükers E . Nemetschke eine interessante Münzenschau ausgestellt , diuch an den beiden folgenden Sonntagen dem 3 » und 10 , Oktober zuroleichen Zeit zu sehen sein wird .
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Vier internationale Gremien tagen in Wien

23 . September ( RK ) Gegenwärtig halten vier bedeutende inter -
nj . tionale Gremien Fachkongresse in Wien ab . Dazu kommt die Studien¬
delegation einer deutschen Stadt . Allen diesen Körperschaften hat
die Stadt Wien heute einen Empfang gegeben .

Gestern wurde der Internationale Altkatholiken - Kongreß in
Wien eröffnet . Bei dieser Gelegenheit hielt Bürgermeister Marek
eine Begrüßungsansprache , in der er betonte , daß Toleranz , Si¬
cherung der Glaubens - und Gesinnungsfreiheit und der Gleichbe¬
rechtigung aller Konfessionen zu den unumstößlichen Grundsätzen der
Stadtverwaltung gehören . Heute abend gibt Bürgermeister Marek
für die 280 Kongreßteilnehmer , unter denen sich vier Erzbischöfe
und latriarchen sowie zwölf Bischöfe befinden,,einen Empfang auf
dem Kahlenberg und wird die Gäste dort persönlich begrüßen .

Die Deutsche Gesellschaft für Verdauungs - und Stoffwechsel¬
krankheiten wurde heute eröffnet , wobei Gesundheitsstadtrat
1]r * Glück die Begrüßungsrede hielt . Bürgermeister Marek hat gemein¬
sam mit dem Unterrichtsminirter dos Ehrenpräsidium übernommen
und gibt heute abend für die 500 Mediziner , unter denen sich
zahlreiche Fachleute aus anderen Staaten befinden , einen Empfang
in den Wappensälen des Wiener Rathauses , bei dem Stadtrat
Sigmund die Gäste willkommen heißen wird .

Vom 21 . bis 24 . September findet im neuen Institutsgebäude
aer Universität die 7 . Tagung des Internationalen Komitees für
Slcvistik statt . Es ist dies die bedeutendste slavistische Ver¬
anstaltung , di,e es in Österreich je gab . Das Komitee bildet das
Welt- Spitzengremium des Universitätsfaches Slavistik . Ihm gehören
15 Universitätsprofessoren aus 22 Staaten an . Seine diesjährige
Tagung dient vor allem der Vorbereitung des für 1968 in Frag ge -
lüanben 6 . Internationalen Slavisten - Kongresses . Stadtschulrats -
^ •sioent Nationalratsabgeordneter Dr . Neugebauer begrüßt die
as senschaftlicher im Stadtsenatssaal des Wiener Rathauses . Be¬
sonders bemerkenswert ist , daß Wien als erste nicht - slawische
' ' - lj zum Tagungsort des Komitees ausersehen wurde .
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Stadtr ' t Heller begrüßt heute auf dem Kahlenberg den Ober¬

bürgermeister der deutschen Stadt Göppingen , Dr . König , der in

Begleitung seiner Gemeindräte eine Studienreise nach Wien unter¬
nommen hat . Die deutschen Kommunalpolitiker wurden heute vor¬

mittag im Rathaus bereits durch Wiens Baustadtrat willkommen ge¬
heißen und über die wesentlichsten Bauprobleme Wiens orientiert .
Stadt .planer Architekt Gonditt hielt ihnen ein Referat über " Ilanung
unci Bauen im Wiener Raum ” . Auf dem Programm der Studienreise
steht die Besichtigung zahlreicher städtischer Einrichtungen ,
vor allem der Müllverbrennungsanlage am Flötzersteig . Die
Stadt Göppingen beabsichtigt nämlich , mit mehreren Nachbarge -
meinden zusammen einen Zweckverband zur Errichtung einer Müll¬

beseitigungsanlage zu gründen .
Gemeinderat Dr . Maria Schaumayer heißt die 230 Teilnehmerinnen

der 6 , Generalversammlung der Europäischen Frauenunion im Namen
der Stadt Wien willkommen . Gattinnen prominenter österreichischer
Politiker haben Vorsitz und Ehrenschutz dieser Veranstaltung
inne , die im Internationalen Studentenheim der Stadt Wien statt -
iindet . Sie steht unter dem Generalthema " Die kulturelle Zusammen¬
arbeit der Völker Europas " .

Rundfahrten "Neues Wien "

23 . September ( RK ) Samstag , den 25 . September , Route 5
mit Planetarium , Hauptfeuerwache Leopoldstadt , Wohnhausanlage
Vorgartonstraße mit Kindergarten und Markt , Marshallhof mit Kinder¬
heimen und Volksheim , Montagebaufabrik und Neubaugebiet Kagran ,
vensionistenheim " Sonnenhof " , Donaupark mit Donauturm , Nordein -
fahrt , Nordbrücke und . Gürtelbrücke sowie sonstigen städtischen
wilagen und Einrichtungen . Abfahrt vom Rathaus , 1 , lichten -
felsgasse 2 , um 13 . 00 Uhr .
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Erweiterung des Internationalen Studentenheimes Döbling

Zweit er Bauteil bietet mehr als 35C Studenten Platz

25 . September ( PK ) Der Bauausschuß des Wiener Gemeinderates
beset -fti te sich heute mit den Detailplänen für die zweite Bau¬
stufe des Internationalen Studentenheims Döbling . Auf dem noch
unbebauten feil des Grundstückes zwischen Beter Jordan - Straße -
Vegas, , sse und Lannerstraße sollen zwei achtgeschossige und ein
dreigeschossiges Gebäude sowie eine Gruppe von ebenerdigen Häusern
entstehen . Die beiden achtstöckigen Blöcke werden sich in Form
und Aussehen an die bereits vorhandenen Hochbauten des Studenten¬
heimes halten und sind wie diese voneinander abgerückt . Auf . diese
Weise entsteht zwischen den vier Hauptgebäuden ein umgrenztes
Zentrum , - es vom Haupteingang in der Billrothstreße her zugänglich
ist .

Oie beiden neuen Studentenhäus - r sollen 356 Wohneinheiten ent¬
halten , die aus je einem Wohn - Schlaf - Zimmer , einer Duschnische
und einem Vorraum mit Einbaumöbeln bestehen . In jedem Stockwerk ist
eine Teekache für die Studenten vorgesehen . Außerdem gibt es
Aufenthalts - und Bibliotheksräume , eine Krankenstation und viele
Nebenr j .ume .

die Übrigen Trakte des Komplexes werden einen großen teilbaren
Speisesaal , eine moderne Großküche , ein Buffet und verschiedene
Wirtschaft sräume enthalten . In den Wirtschafts - und Personalgeb luden
sind unt . r anderem acht Vicr - Bett - Zimmer , drei Zwei - Bett - Zimmer und
zwei Wohnungen für das Personal geplant .

Ein Bürogebäude für den Wiener Verkehrsverein
In dem dreigeschossigen Gebäude wird die Zentrale des Wiener Ver -

kehrsv reines ihren Sitz haben . Hier werden verschiedene Büro -
räunio , eine Poststelle , eine Telefonzentrale , ein Drucksortenmaga -
Zln und verschiedene Nebenräumlichkeiten entstehen .

zu bebauende Fläche für den zweiten Bauteil umfaßt 3 . 3/8
^ adratmeter , der umbaute Raum 47 * 581 Kubikmeter . Der Baumbestand

u3? a^ "C01i Parkanlage wird weitestgehend erhalten bleiben .
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Ehrenmedaille der Stadt Wien für Stella Wang

23 . September ( RK ) Heute vormittag überreichte Bürgermeister
Bruno Marek der bekannten Wiener Pianistin Prof . Stella Wang
die Silberne Bhrenmedaille der Stadt Wien , deren Verleihung der
Wiener Gemeinderat am 30 . Juli beschlossen hat .

Stadtrat Hans Mandl umriß den Werdegang der Künstlerin , die schon
mit fünf Jahren bei Kinderkonzerten aufgetreten ist . Sie hat ihre
Studien an der Wiener Akademie für Musik und darstellende Kunst
absolviert , aus der sie als gefeierte Konzertpianistin hervorging .
Heute unterrichtet sie selbst als Professorin an dieser Hochschule ,
an der sie ihre Ausbildung genoß . Stella Wang ist besonders durch
ihre Sonntagmorgen - Sendungen im Österreichischen Rundfunk , die sie
seit rund 40 Jahren betreut , populär geworden ,

Bürgermeister Bruno Marek betonte in seiner Würdigungsansprache ,daß Prof . Stella Wang ihre künstlerischen Qualitäten mit dem
Menschlichen zu verbinden wußte und den Traditionen des Humanismus
und der Demokratie stets verbunden blieb . Unser Land kann auf sie
stolz sein , die nicht nur eine große Pianistin , sondern auch eine
glühende Patriotin ist . Die Ehrenmedaille der Stadt Wien ist Ausdruck
des Dankes der gesamten Wiener Bevölkerung an eine bedeutende
Tochter dieser Stadt , die Ungezählten durch ihr Lebenswerk Freude
geschenkt hat .

Prof , Stella Wang dankte in bewegten Worten für die ihr er¬
wiesene Auszeichnung und bekundete ihre Absicht , ihrer Heimatstadt
feien , dem Lande Österreich und den Musikfreunden in aller Welt
n° ch lange mit ihrer Kunst zu dienen .
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Grundlagenforschung für neuen Vieh - und -Fleischgroßmarkt

23 • September ( RK ) Der Gemeinderatsausschuß für Virtschafts -
angelegenheiten vergab heute auf Antrag von Stadtrat Dr . Pius
Prutscher Arbeiten zur Grundlagenforschung für den geplanten neuen
Vieh - und Fleischgroßmarkt und Schlachthof in St . Marx .

Schon vor den Sommerferien wurde beschlossen , das Projekt der
Errichtung eines Schlacht - und Großmarktzentrums St . Marx auf seine
Wirtschaftlichkeit zu überprüfen . Bereits in den Sommermonaten
wurde mit der Durchführung dieser Untersuchung begonnen , der nun
nachträglich vom zuständigen Gemeinderatsausschuß die Genehmigung
erteilt wurde .

Durch eine umfangreiche Grundlagenforschung sollen den verant¬
wortlichen Stellen der Gemeindeverwaltung jene Unterlagen in die
Hände gegeben werden , die die organisatorisch und gesamtwirtschaft¬
lich günstigste lösung des Projektes ermöglichen .

Geprüft soll insbesondere werden ,wie weit Neubauten nötig sind
und wie - weit eine Modernisierung unter Ausnützung bestehender An¬
lagen wirtseheftlieher wäre .

Eine Marktanlage am Nothnagelplatz
Stadtrat Dr . Pius Prutscher berichtete ferner über die Pläne

zur Errichtung eines Detailmarktes am Nothnagelplatz im 10 . Bezirk .
Zu der ursprünglich dafür vorgesehenen Fläche hat das Marktamt
ein Gutachten des Wiener Institutes für Standortberatung einge¬
holt . Auf Grund der durchgeführten Untersuchungen erscheint
der Platz nicht sehr geeignet . Auch die Stadtbauamtsdirektion hat
auf Grund der durchgeführten Bohrungen festgesäeilt , daß hier
äußerst ungünstige Terrainverhältnisse vorliegen und es daher
erstrebenswert wäre , einen anderen Standort für die neue Markt¬
anlage zu finden .

Dem Wirtschaftsausschuß des Gemeinderates lag ferner ein Be¬
richt über die Sanierung des städtischen Kühlhauses vor . Es sollen
dafür zwei moderne Turbo - Kompressoren angeschafft werden , die die
Grundlage dafür bieten , das daß Kühlhaus bis zur nächsten Wärmeperic de
in Ordnung ist .
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Michael Blümelhuber zum Gedenken

23 . September ( RK ) Auf den 23 . September fällt der 100 , Geburts¬
tag des Wiedererweckers der Kunst des Stahlstiches Prof . Michael
Blümelhuber .

Er wurde in Unterhimmel - Christkindi bei Steyr geboren und er¬
lernte das Feinschmiedehandwerk . In der Folge machte er sich nach
Absolvierung der Fachschule für Eisenbearbeitung in Steyr selb¬
ständig und wandte sein Interesse der ^teblbeerbeitung sowie den
Stphlschnitt zu . Die erste goldene Medaille erhielt Blümelhuber
für seine k '

. nstlerisch vollendet ausgeführten Jagdmesser , Be -
stecke , Armbänder und Anhänger auf der Pariser Weltausstellung .
Dieser grobe erfolg war der Anstoß zur Gründung einer Landeskunst¬
schule für Stahlschnitt , in der Blümelhuber begabte junge Menschen
indem von ihm wiederentdeckten Kunetfech unterrichtete . 1921
erhielt der Meister für das " Evangelium " den österreichischen Staats¬
preis . Ein Jahr später entstand das in der Kunstwelt bewunderte
ierk "Menschheitszukunft " , eine Arbeit , die zum erstenmal zeigt ,daß es möglich ist , aus Stahl eine Vollplastik zu schaffen , leider
ist gerade dieses Stück , das im Gesamtschaffen Blümelhubers eine
besondere Kostbarkeit darstellt , während des zweiten Weltkriegs
verlorengegangen und wird bis heute gesucht . Weitere Höhepunktesind die Stahlplr - stiken " Ilimirelsbot schaft "

, " Schöpferhand " und" ditkowitzer Bergmannsstock " . Blümelhuber wollte mit seiner Kunst
zum Weltfrieden und zur Völkerversöhnung beitragen . Er starb am
20 . Jänner 1936 in seinem Heim in Steyr , wo sein Werk und seineSchule bis heute weiterleben .

Diplome für 23 Krankenschwestern

23 . September ( RK ) Heute vormittag fand im Allgemeinen^r?aakenhaus die diesjährige Diplomfeier clor dortigen Schwestern -s°bule statt . Die Stadträte Bock und Dr . Glück gratulierten den23 . Krankenschwestern , die ihre Ausbildung nunmehr vollendet haben .^avon h/ben die Prüfungen mit Auszeichnung bestanden .
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Verkehrsplanung auf weite Sicht

23 . September ( HK ) Wie Stadtrat Heller der " Rathaus - Korre¬
spondenz " mitteilte , hat heute der Bauausschuß des Wiener Gerneinde -
rates einen Borschungsauftrag vergeben , der ' für die Verkehrs¬
planung der kommenden Jahrzehnte von großer Bedeutung ist .

Fine von der Wiener Stadt - und Landesplanung bereits dur ch ~
efiihrte Untersuchung über die derzeitige Pendelbewegung zwisehen

Wohnungen und Arbeitsplätzen hat bereits sehr interessante Resul¬
tate gezeitigt , aus denen sich gewisse Gesetzmäßigkeiten der soge¬
nannten Pendelwanderung ableiten lassen .

Mit Hilfe dieser Koeffizienten und Formeln ist es nun möglich ,
die Verkehrsbedürfnisse kommender Jahrzehnte theoretisch zu be¬
rechnen . Der vom Bauausschuß heute vergebene Forschungsauftrag
wird von vier verschiedenen Möglichkeiten der zukünftigen Ver¬
teilung von 'Wohnstätten und Arbeitsstätten ausgehen . So werden
etwa die Auswirkungen der hypothetischen Sxtremfälle errechnet ,
daß entweder alle Arbeitsplätze an ihren derzeitigen Orten ver¬
bleiben und die Wohnungen sich großteils an die Stadtränder ver¬
lagern oder , daß umgekehrt die Betriebe an die Peripherie wandern
aad die , Wohnstätten der inneren Bezirke vermehrt werden . Zwei
weitere Varianten berücksichtigen die Möglichkeiten einer dichteren
Bebauung neuer Wohngebiete beziehungsweise einer lockereren mit
^ infamilien - oder Reihenhäusern .

Für die 'Wiener Stadtplanung steht es jedenfalls fest , daß das
°ebaute Stadtgebiet Wiens sich in den kommenden Jahren flächen -
^ ßig stark ausdehnen wird , weil die gesteigerten Ansprüche unserer
^ e it an den Lebensstandard auch einen größeren Platzbedarf mit sich
tilgen . Um die Planung des künftig notwendigen Verkehrsnetzes recht -

z Qitig beginnen zu können , will man sich durch den neuen Forschungs -
auftrag Unterlagen darüber beschaffen , welche Verkehrsmittel und
^

raßen einmal für die einzelnen Stadtteile nötig sein werden .r
üahrungsgemäß bietet dafür der Berufsverkehr - der Weg zwischen°hnutig und Arbeitsplatz - die Grundlage .

^er Bauausschuß hat für diese Untersuchung heute einen Betragu 290,000 Schilling genehmigt .
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Förderung des guten Jugendbuches s
Verlag für Jugend und Volk stiftet Journalistenpreis

für Jugendbuchrezensionen

23 » September ( RK ) Im Rahmen einer Pressekonferenz auf dem
Flughafen Schwechat , bei der den Journalisten das soeben im Verlagfür Jugend und Volk erschienene Buch " flieg mit uns ” von Br . -/'/alter
Horden vorgestellt wurde , sprach Verlagsdirektor Jakob Bindel über
die Förderung des guten Jugendbuchs , der sich der Verlag für Jugendund Volk seit jeher in besonderem Maß annimmt «. Sichtbarer Erfolg
dieser dankenswerten Bestrebungens Von den 250 Jugendbüchern , die
in den letzten zwölf Jahren im Verlag für Jugend und Volk er¬
schienen sind , erhielten 72 Jugendbuchpreise , das ist immerhin
rund ein Brittel der gesamten Jugendbuchproduktion Österreichs in
dieser Zeit .

Im Rahmen dieser Tätigkeit hat der Verlag nunmehr eine neue
Initiative ergriffen und , wie Direktor Bindel bekanntgab , einen
Journalistenpreis gestiftet , der heuer zum erstenmal vergeben wird .Dieser Preis , der . mit 2 . 500 , 1 . 500 und 1 . 000 Schilling dotiert ist ,soll den besten Rezensionen österreichischer Jugendbücher , die in
österreichischen Verlagen erscheinen , zuerkannt werden . Babei istos gleichgültig , ob diese Buchkritiken positiv oder negativ aus -fallen .

Bin gutes Jugendbuch über die Fliegerei
MLs Beispiel für ein wirklich gutes Jugendbuch bezeichneteDirektor Bindel das Werk " Flieg mit uns " , das ein Buch über denJUftverkehr und gleichzeitig ein Buch über die AUA , unserer " freund¬lichen Fluglinie " , ist . Bein Verfasser ist seit acht Jahren Presse¬chef daer aUA . Wie Br . Norden erklärte , besteht in ganz Europa einbioße r Nachholbedarf an Büchern über die Fliegerei . Während es®0 i s Piel in den USA schon seit langem sogar Lesebücher für
jährige Schüler gibt , die vom Weltraumflug handeln ( " You andAace ' ) , sind in den letzten acht Jahren in Österreich nur sage^ schreibe vier Titel , in ganz Europa 15 Titel über den Luft -r urL^ damit zusammenhängende Fragen erschienen .
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Fünf Millionen für Jugendheime

23 . September ( RK ) Für Neubauten in Kinder - und Jugendheimender Stadt Wien bewilligte der Bauausschuß des Wiener Gemeinderates
heute 5 * 2 Millionen Schilling . Im einzelnen handelt es sich um den
Neubau zweier Gebäude im Erholungsheim Weißau , 22 , Schödlberger -
gasse , für die 2,3 Millionen Schilling aufgewendet werden . Die bis¬
her benützten Baulichkeiten der Tageserholungsstätte sind schon soalt und desolat , daß sich eine Reparatur nicht mehr lohnt . Bas
Erholungsheim wird während des Schuljahres als Sommerkindergarten
geführt und beherbergt in den Ferienmonaten Schulkinder , die vonder städtischen Erholungsfürsorge beziehungsweise vom Wiener Jugend¬hilf swerk dorthin geschickt werden . Bas Jugendheim Weißau hat
Platz für rund 200 Kinder .

Ein weiteres großes Projekt ist die Errichtung eines Turn¬
saales für das Kinder - und Jugendheim der Stadt Wien " Lindenhof "
in Eggenburg . Ber Lindenhof besaß bis jetzt noch keinen Turn¬
saal . Nunmehr wird sich das Bewegungsbedüfnis der Buben in
sinnvolle sportliche Bahnen lenken lassen . He Errichtung des
Turnsaales kostet 2,9 Millionen Schilling .

Morgen Freitag ;

Gardemusik spielt für Liesinger Altersheimpfleglinge

23 . September ( RK ) Bas Musikkorps des Gardebataillons gibtmorgen Freitag , den 24 . September , um 13 . 30 Uhr , ein Konzert fürdie Bewohner des Altersheimes der Stadt Wien in Liesing . Bas
Konzert , an dem etwa 200 Pfleglinge teilnehmen werden , findet imGarten statt .

Geehrte Redaktion !
Das liesinger Altersheim befindet sich in Wien 23 , Perchtolds -aorfer Straße 6 , Telefon 86 - 92 - 41 .
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Wien ehrt jungen Lebensretter

23 . September ( RK ) Im Rahmen der Rundfunksendung " Wien hat
immer Saison " überreichte heute Stadtrat Maria Jacobi im Sendesaal
des MEZ dem 20jährigen Wiener Magazineur Johann Petrovsky ein
Ehrengeschenk der Stadt Wien . Der junge Mann hat am 10 . September
den vierjährigen Helmut Riehff aus Wien - Leopoldstadt in der Nähe
der Pranzensbrücke aus dem Donaukanal gezogen , in den er hinein¬
gefallen war . Johann Petrovsky sprang , als er den Körper des Buben
im Wasser treiben sah , ohne Bedenken in die kalten Bluten und
konnte ihn noch lebend ans Ufer bringen .

Stadtrat Maria Jacobi sprach dem jungen Lebensretter im Hamen
der Stadt Wien ihre Anerkennung für diese tapfere Tat aus und über¬
reichte ihm einen Spargeschenkgutschein der Zentralsparkasse .

Rindernachmarkt vom 23 * September

23 . September ( RK ) Unverkauft vom Vormarkts 9 Stiere ,
eine Kalbin , Summe 10 . Heuzufuhren Inland ; 2 Ochsen , 25 Stiere ,
27 Kühe , 22 Kalbinnen , Summe 76 . Gesaimtauftrieb ; 2 Ochsen ,
34 Stiere , 27 Kühe , 23 Kalbinnen , Summe 86 . Verkauft wurde alles ,
Hauptmarktpreise .

Schweinenachmarkt vom 23 - September

23 . September ( RK ) Unverkauft vom Vormarkt ; 0 . Heuzufuhren
in7anä ; 119 , Polen 160 , Ungarn 70 , Gesamtauftrieb : 349 « Verkauft
^ rde alles .

Inland sch weine zu Hauptmarktpreisen .
Polnische Schweine notierten zu 13 . 80 bis 14 S , ungarische

zu H s .
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Familienversicherung erhöht soziale Sicherheit

24 . . September ( RK ) Die Wiener Städtische Versicherung unter¬
nimmt einen interessanten Versuch : Sie bietet durch eine allge¬
mein erschwingliche n FamilienverSicherung " Gelegenheit , die Lage
von Familien , die frühzeitig den Ernährer verlieren , zu erleichtern .
In solchen Fällen , liegen meist nur kleinere Einkommen und relativ
kurze Pensionsversicherungszeiten vor , so daß die Witwen - be¬
ziehungsweise Waisenpensionen ziemlich karg ausfallen .

Durch die Familienversicherung der Wiener Städtischen sollen
nun die Witwen frühverstorbener Familienväter die Mittel in die Hand
bekommen , ihre Verhältnisse zu ordnen , Ratenschulden abzustoßen und
sich in Ruhe eine neue Existenz auf zubauen . Wahlweise wird ein Bar¬
kapital oder eine fünfjährige " Lberbrückungsrente M geboten . Die
neue Versicherung springt aber auch beim Ableben der Gattin oder
der Kinder unterstützend ein .

Die Familienversicherung kostet einheitlich 100 Schilling
P?o Monat und hat eine Laufzeit von 20 Jahren . Die Leistungensind nach dem Beitrittsalter gestaffelt und sind umso höher , je
frühzeitiger der Beitritt erfolgt . Tritt zum Beispiel ein 25jähri -*-
gerbel , so ist seine Frau für den Fall seines iblebens auf
62 * 000 Schilling versichert , wobei an Stolle dieser Einmal Zahlungsine Fünfjahresrente von 1 . 100 Schilling monatlich treten kann .®e im Tod der Frau erhält der Ehegatte die Hälfte der für sein^ genes Ableben vorgesehenen Barleistung . Das Kindersterbegeld be -^rägt einheitlich 5 . 000 Schilling für jedes Kind . Läuft die Ver¬
teuerung bei Leb Zeiten des Versicherten aus , so wird eine Er -^

bensfallzahlung von einheitlich 14 . 000 Schilling fällig , wozu einfüder nach dem. Beitrittsalter gestaffelter Gewinnanteil kommt .
^ Wiener Städtische Versicherung betrachtet die freiwillige

A Vorsorge junger und jüngerer Familien als eine dringend notwen -
Komplettierung unseres Systems der sozialen Sicherheit und hofft

j
1^rer Damilienversicherung dazu beizutragen .
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Sitzung des Wiener Landtages

24 « September ( RK ) Heute vormittag um 10 . 30 Uhr trat der
■'lener Landtag zu seiner ersten Sitzung in der Herbstsession
zusammen . Hach Eröffnung durch den Ersten Pr sidenten Dr . Wil¬
helm Stemmer erhoben sich die Abgeordneten von ihren Plätzen ,
um des verstorbenen Stadtrates für die Städtischen Unternehmun¬
gen , Dr . Hans Wollinger , zu gedenken . Landtagspräsident
Dr . Stemmer sagte in seinem Nachrufs " Es obliegt uns heute die
traurige Pflicht , des Todes jenes Mannes aus diesem Hause zu
gedenken , dem wir gestern das letzte Geleit gegeben haben . Wern
ich hier den Kranz auf dem leeren Platz von Stadtrat Dr . Wollinger
sehe , so führt mir dies schmerzlich zu Bewußtsein , wie lange
dieser Platz schon verwaist war . Ein langes , schweres und
tückisches Leiden hat den Verstorbenen mehr als ein halbes Jahr
an der Ausübung seiner Punktionen gehindert . Wer Gelegenheit
hatte , Dr . Wollinger an seinem Krankenbett zu besuchen , der
weiß , daß der Tod hier mit erlösender Hand eingegriffen hat .
Menschlich tragisch und für alle , die es mit ansahen , bedrückend
war die Tatsache , daß Dr . Wollinger sich der Schwere seines
Leidens durchaus bewußt war .

An dem Schicksalstag des 13 . Pebruar 1934 beging Hans
lollinger seinen 19 . Geburtstag . Die lehren der damaligen Er¬
eignisse haben auch in jener Schrift Niederschlag gefunden , die
der Verstorbene gemeinsam mit Felix Romanik herausgegeben hat
und in der er sich als glühender Bekenner der österreichischen
Unabhängigkeit und der Demokratie erwies . Im Vorwort dieser
Schrift stehen die schönen Leitsätze .0 ' Im Notwendigen Einigkeit ,
im Ihrigen Freiheit , in Allem Nächstenliebe ' . In diesem Geist
Lat Dr . Wollinger in seinen Kreisen gewirkt . Er war vier Jahre
l ang Abgeordneter zum Wiener Landtag , bis er in andere
Funktionen berufen wurde .

Die gewaltigen Leistungen der Forschung etwa auf dem Gebiet
^er Weltraumfahrt machen es uns schmerzlich bewußt , daß wir im
Luiapf gegen den Krebs noch weit von derartigen Erfolgen entfernt
S X2">H tJ • innerhalb kurzer Zeit hat Wien eine Reihe von Persönlich¬
sten , an die wir große Hoffnungen geknüpft haben , durch diese
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tückische Krankheit verloren , wie etwa Br . Jakl , Peter Strasser ,
Leopold Figl und .jetzt Br . Wollinger , 1964 starben 6 . 527 Wiener
an bösartigen Neubildungen , das sind 15 täglich . Barum wollen
wir in dieser Stunde auch die Hoffnung aussprechen , daß es der
medizinischen Wissenschaft bald gelingen möge , dieser Krankheit
Herr zu werden , die uns immer wieder an die Gräber allzufrüh
Verstorbener führt .

Wenn auch jeder Mensch in seinen Funktionen ersetzbar sein
muß ; so gibt es doch für niemanden Ersatz innerhalb seiner
menschlichen Bindungen .

Ber Wiener Landtag wird dem verstorbener Stadtrat Br . Hans
Wollinger stets ein ehrendes Angedenken bewahren . "

Landtagspräsident Br . Stemmer teilte sodann mit , daß drei
Anfragen der KLS - Fraktion vorliegen , die der geschäftsordnungs -
mäßigen Behandlung zugeführt werden . Bann wurde anstelle des
verstorbenen Landtagsabgeordneten Br . Jakl ( SPÖ ) Landtagsabge¬
ordneter Weisz ( SPö ) einstimmig in das Immunitätskollegium ge¬wählt .

Verbessertes Anz <

Vizebürgermeister Slavik referierte die Lovelle zum An¬
zeigenabgabegesetz , deren Zweck es ist , eine Mehrfachbesteuerung
von Abgabepflichtigen zu verhindern .

In der Debatte betonte Abg . Br . Habl ( GVP ) , daß man zu
dieser Gesetzesänderung nur ja sagen könne . Sie hätte jedoch
ociion längst beschlossen werden müssen , da schon I960 eine der¬
artige Novellierung vorgeschlagen wurde und bereits seit einein -
kalb Jahren die durchwegs positiven Stellungnahmen aller be¬
soffenen Körperschaften vorliegen . Es könne auch nicht an dem
-tarnten gelegen sein , die ihren ausgezeichneten Ruf durchaus
Ve rdienen . Sie hätt en eben den Auftrag zu spät erhalten .

Die ÖVP - Fraktion fordere aus diesem Anlaß eine Prüfung , oh^ bt auch in anderen Gesetzen die Möglichkeiten zu Mehrfach -
^ Steuerungen stecken , die zu beseitigen wären . Auch sei zu ver -

daß Gesetzentwürfe so bald als möglich zur BiskussionVor ielegt werden .
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Vizebürgermeister Slavik sagte in seinem Schlußwort , daß Wien nur
in '

Übereinstimmung mit den anderen Gebietskörperschaften Vorgehen
kann . Da Wien beim Anzeigenabgabegesetz der Hauptinteressent ist ,und in 9b Prozent der Fälle als gebender Teil und in nur zehn
Prozent als nehmender Teil auftritt , ist es ganz logisch , daß Wien
warten muß , bis die anderen Bundesländer den willen zu einer
entsprechenden Gesetzesänderung bekundet haben .

Die Zusammenarbeit mit den übrigen Bundesländern funktioniere
jedoch ausgezeichnet . Man vermeidet * dabei jedoch Gewaltlösungen ,die vielleicht schneller gehen , und diskutiert lieber etwas langer .Hätte die ÖVP vor einem Jahr angefragt , warum die Gesetzesnovelle
noch nicht vorgelegt werde , wäre damals schon Aufklärung gegebenworden .

In der AbStimmung wurde die Gesetzesnovelle in erster und
zweiter Lesung einstimmig angenommen .

Wiener Rettungs - und Krankenbeförderungsgesetz
Hierauf referierte Stadtrat Dr . Glück über das Wiener Rettungs¬und Ib . ankenbeförderungsgesetz , mit dem die Gemeinde Wien zu einemlet tunggh und Krankenbeförderungsdienst , der bisher auf frei¬

williger Basis unterhalten wurde , verpflichtet wird .
Wb g . Laus eher ( KLS ) erklärt : So erfreulich es ist,daß nun endlichdurch , ein Lenaesgesetz der Rettungs - und K ankenbeförderungsdienstfür die Stadt Wien zur Pflicht erklärt wird , so bedauerlich sindeinige Widersprüche und Unzulänglichkeiten des Entwurfes . So ist esein 'Widerspruch , daß es ausdrücklich verboten wird , daß ein

privater Rettungs - und Krankenbeförderungsdienst einen niedrigerenferif hoc . Andererseits müßte eine Begrenzung der Gebühren für denprivaoen Bienst nach oben festgelegt werden , was aber nicht vorge -sehen ist . Ferner sollten für die Bemessung der Gebühren lediglich dieBetriebskosten zugrunde gelegt werden , nicht aber auch jene fürAab -i :,en und Einrichtungen , die aus allgemeinen Steuermitteln anzu ~Sckc,j. ien wären . Das Rote Kreuz ist selbstverständlich berechtigt ,wnen Ambulanz - und Rettungsdienst zu unterhalten . Es bestehta^er wirklich kein Grund , es von der behördlichen Aufsicht auszu -
^

biiien . Zur Behebung dieser Unzulänglichkeiten stellt der Redner
,

-̂ trag auf Zurückstellung des Gesetzentwurfes an den zuständigen“^sschuR ,
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Abg . Br . Hir n schall ( FPÖ ) begrüßt es , daß der Rettungs - und
KrrnkonbefÖrderungsdienst in Wien nunmehr auf eine gesetzliche Grund
läge gestellt wird . Unverständlich sei aber die Bestimmung über
das Kostendeckungsprinzip . Dieser Grundsatz des Kostendeckungs¬
prinzips , der in manchen Bereichen der kommunalen Verwaltung
zweifellos seine Berechtigung hat , könne nicht ohne weiteres
auf den Gesundheitssektor übertragen werden . In diesem Bereich
könne man vom Bürger , der schon durch seine Steuerleistung für
diese öffentliche Einrichtung aufzukommen hat , wohl eine ange¬
messene Kostenbeteiligung erwarten , schwerlich aber eine völlige
Deckung der Unkosten . Eine konsequente Befolgung dieser Gesetzes¬
bestimmung müßte dazu führen , daß die eben erst beschlossenen
Gebühren fast auf das Doppelte steigen können . Dazu kommt , daß auch
die rechtliche Position der Krankenversicherten gegenüber der
Stadt Wien schlechter wird . Nach dem neuen Gesetz ist der Kranken -
versicherte selbst primär Schuldner , die Krankenkassen gelten erst
dann als Gebührenschuldner , wenn sie von Jahr zu Jahr eine Schuld¬
übcrnahmserklärung deponieren . Ist es einmal nicht der Fall ,so ist der Krankenversicherte selbst Schuldner . Es ist die Frage ,ob aie Krankenkassen immer prompt die Schuldübernahmserklärungen
bei der Gemeinde Wien deponieren werden .

Für die Krankenversicherten bedeutet der Gesetzentwurf jeden¬falls eine Schwächung ihrer rechtlichen Position . Für die Selbst -
Zahler enthalt er die Gefahr einer beträchtlichen Verteuerung ,
weioor erhebt sich die Frage , was es für einen Sinn haben soll ,ouier privaten Institution zu verbieten , billiger als die Gemeinde
■■hen zu arbeiten . So ist dieser Gesetzentwurf außer vom Kosten -
beckungsprinzip noch vom Konkurrenz aus Schließungsprinzip getragen ,bs 'Kure daher
bandeln

angezeigt , jene Bestimmungen , die die Kosten be -
? n ch einmal zu überdenken . Dr . Hirnschall stellt gleich -f ^ ~j s den Antrag auf Rückverweisung an den Ausschuß ,

schließlich befaßt sich der Abgeordnete mit dem Ärztemangel
■lener Rettungsdienst und kommt zu dem Schluß , daß hier

beim

überhaupt in manchen Bereichen des Wiener Gesundheitsdienstes
Gütlich kein anderer Feg gangbar sein wird als der Versuch ,furch

^
~

.
eiQe materielle Besserstellung die schlechteren Berufsaussich -

einigermaßen auszugleichen .
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In seinem Schlußwort geht Stadtrat Br . Glück auf die Be -

uierkungen über den Mangel an Ärzten bei der Wiener Rettung ein «
Er erklärt , daß es einen solchen Mangel in den Sommermonaten ge¬
geben habe , der jedoch mit freiwilligen Helfern überbrückt
worden sei . Ein Appell an alle Ärzte Wiens sei erfolgreich ge¬
wesen . Im übrigen gebe es keine Stadt in Europa , in der die ärzt¬
liche Versorgung der Rettungsgesellschaften so klappt wie in
Wien . In Hamburg seien überhaupt keine Arzte bei der Rettung an -
gestellt «

Wie der Berichterstatter ferner bemerkt , halte er es für

gut und richtig , wenn junge Ärzte , die im Spitalsdienst tätig
sind , auch einige Zeit bei der Rettung arbeiten . Natürlich ge¬
schieht dies nicht zugleich mit dem Spitalsdienst , sondern ab¬
wechselnd .

• Bei der Abstimmung werden die beiden von Abg . Lauscher und
Abg . irr . Hirnschall eingebrachten Anträge über Zurückstellung der
Vorlage , über die wegen des gleichen Inhalts gleichzeitig abge -
stiamt wird , mit den Stimmen von SPÖ und ÖVP abg elehnt . .

'Oie Vor¬

lage wird in erster und zweiter Lesung mit den Stimmen vo n SPC und
ÖVP ange n ommen .

Sitzung des Wiener Gemeinderates

24 . September ( RK) Im Anschluß an die Sitzung des Wiener
Landtages eröffnet Bürgermeister Bruno Marek die Sitzung des
Go a e i nd e r a t e s .

ä. n Anfragen liegen vor : zwei der KLS , eine der EPÖ und zwei
ler ÖVP . Perner wurden folgende Anträge eingebracht : SPÖ und CVP
gemeinsam beantragten die " Einsetzung einer Kommission zum Studium
von Rationalisierungsmaßnahmen bei den städtischen Kranken - und
hflegeanstalten "

; von den KLS , betreffend " Beseitigung von Unge¬
rechtigkeiten bei den Verwendungszulagen "

; von der PPÖ , betreffend
' ‘
Benennung einer Verkehrsfläche nach der Stadt Karlsbad . " , be -

Greifend einer " Vorlage des Planungskonzeptes für den öffent¬
lichen Massenverkehr in Wien "

; von der ÖVP , betreffend " Ein¬
stellung von Gastarbeitern für Arbeiten in den Wagen -
r cvisionswerkstätten der Wiener Verkehrsbetriebe "

, betreffend
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c
"n 3 "Rattenbekämpfungsaktion in Wien "

., betreffend die "Errichtung
einer Koordinatdonsstelle für Bauvorhaben " , betreffend die
" 3infihrung neuer Maßnahmen zur Verhütung von Tankwagenunfällen " .

Zu Beginn der Sitzung wird sodann Ludwig Sackmauer als neues
Mitglied des Gemeinderates angelobt . Diese Stelle war durah den
Tod von Gemeinderat Dr . Jakl freigeworden . Auf Vorschlag der
SPÖ wird Ludwig Sackmauer ferner zum neuen Mitglied der Gemeinde -
ratsausschüsse V ( Gesundheit ) und IX ( Wohnungswesen ) gewählt .
Gleichfalls auf Vorschlag der SPÖ wird GR . 7/indisch zum Nachfolger
von Gemeinderat Dr . Jakl auf dem Posten eines Beisitzers des
Schiedsgerichtes der Krankenfürsorgeanstalt der Bediensteten
der Stadt Wien gewählt . Die Wahlen erfolgen mit den Stimm en
von SPÖ und ÖVP .

Zum ersten Punkt der Tagesordnung , der die im dritten
periodischen Bericht enthaltenen '

Überschreitungen für das Jahr 1965
beinhaltet , referiert Vizebürgermeister Slavik . Er erläutert dabei
jene Posten , die einen Betrag von einer Million Schilling und
darüber aufweisen .

Vizeburgermeister Slavik stellt fest , daß die erläuterten
und die übrigen nicht genannten kleineren Beträge zusammen
101,997 . 200 Schilling erfordern . Sie sind mit 5,860 . 000 Schillingin Mehreinnahmen , 180 . 000 Schilling in Minderausgaben 2,8 Millionen
in nicht veranschlagten Einnahmen und mit 93,157 . 200 Schillingm der Reserve für unvorhergesehene Ausgaben bedeckt .

CB . Dr . Schmidt ( PPÖ ) meinte , viele der vorliegenden nach -
täglich zu beschließenden Überschreitungen hätten sich
verhindern lassen . Sicherlich könne man die 5o Millionen Schilling
Geburtstagsgeschenk für die Universität nicht ins Budget auf -
flehnen . Man hebe jedoch zum Beispiel gewußt , daß anläßlich des^ publik - Jubiläumsjahres verschiedenes vorgesehen ist , unter
anderem auch die Herausgabe von Gedenkbroschüren . Die vorauss¬
ichtlichen Kosten hierfür hätten sicher festgostellt werden
können , Ein Budget sei nun einmal eine Summe von Schätzungen und
ÖS raüßte für seine Erstellung nicht erst auf endgültige Abschluß -
Wchnimgen gewartet werden . Ruch die Errichtung des Dr . Karl Renner

sei nicht spontan erst 1965 beschlossen worden . Man
sich bereits früher darüber Gedanken gemacht und hätte dem imI Bude. .

°
<~®eu Rechnung tragen müssen .

/
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Der Redner kommt sodann auf die in der Liste enthaltenen
5,9 Killionen zu sprechen , die als Mietzins für das Objekt
" Felder - Haus " zur Verfügung gestellt werden müssen . Seine Fraktion
habe beraeits seinerzeit dagegen gestimmt , als beschlossen wurde ,
das Haus zu mieten . Sie ist nach wie vor der Ansicht , die Gemeinde
Wien könne es sich nicht leisten , einer Versicherung , die zweifel¬
los nicht notleidend ist , ein glänzendes Geschäft zu verschaffen .
Mit dem genannten Mietzins wäre der Bau in 25 Jahren amortisiert .
Seinerzeit wurde schon davon gesprochen , daß mit einem Mietzins
von rund drei Millionen Schilling jährlich gerechnet wird . Warum
hat men diesen Betrag also nicht bereits ins Budget eingesetzt ?
Im übrigen ersucht der Redner , über die Fost 51 , Miei *zins für das
Objekt Folder - Haus , getrennt abstimmen zu lassen .

Vizebürgermeistcr Slavik stellt im Schlußwort fest , daß es nicht
einfach sei , ein Budget zu erstellen . Setzt man von Haus aus einen
höheren Betrag ein , dann kommt eine Sache garantiert nicht billiger .
Setzt man aber zu wenig für etwas ein , dann heißt es gleich , daß
nicht richtig kalkuliert worden wäre . Dasselbe gilt auch für die
Errichtung des Renner - Denkmales . Zur Zeit der Budgeterstellung
fehlte die Grundlage für die Gestaltung des Denkmales und man
wollte daher auch keinen x - beliebigen Betrag einsetzen . Es wird
auf allen Gebieten der Wiener Finanzverwaltung so gehandhabt ,
daß man erst Beträge ins Budget aufnimmt , für die es Unterlagen
gibt , die den tatsächlichen Verhältnissen entsprechen . Der Mietzins
für das Felder - Haus wurde genau errechnet , und zwar nach der Rück¬
zahlungsrate und aus der Verzinsung , die äußerst günstig ist .
fern Ersuchen um getrennte Abstimmung der Fost 51 bittet der
Redner stattzugeben .

Bei der Ab Stimmung wurde der Antrag , ohne die Post 51 , ein -
g angenommen , die Post 51 mit den Stimmen von SPÖ und ÖVP .

Biß ' F - neir ^ Kredite , für durch Hochwassergeschädigte Gärtner
Hierauf referiert Vizebürgermeister Slavik über die Er -

wei -
corung einer Kreditaktion , wonach Kredite auch für die Be¬

hebung von Hochwasserschäden bei landwirtschaftlichen Betrieben
Gärtnereien zur Vergügung gestellt werden .
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GR . Dr . Schmidt ( FPÖ ) begrüßt den Antrag und anerkennt , daß
von Wien anläßlich der Hochwasserkatastrophe verhältnismäßig rasch
Hilismaßnahmen eingoleitet und sehr rasch Geldaushilfen gewährt
worden sind .

Im traurigen Gegensatz dazu stehe das Gefeilsche beim Bund *
Hier zeige es sich wieder einmal , wie ratlos und handlungsunfähig
unsere Koalitionsregierung ist , wenn es gilt , rasch und damit
auch wirksam Hilfsmaßnahmen durchzuführen . Es zeigt aber auch , däß
die Regierung finanziell abgewirtschaftet hat , sodaß man von einer
Bankrotterklärung einer Regierung sprechen muß . Da der Wiener Be¬
völkerung nicht neuerlich eine Steuerbelastung auferlegt werden
soll , die wieder einen neuen Preisauftrieb zur Folge hätte , da
aber außergewöhnliche Ereignisse auch außergewöhnliche Maßnahmen
erfordern , beantragen die Freiheitlichen , durch Ausgabe von Volks¬
aktien der verstaatlichten Unternehmungen die Hochwasserhilfo
zu speisen .

GR . Jedletzberger ( ÖVP) erklärt , daß nach Ermittlung der
Wiener LandwirtSchaftskammer 245 landwirtschaftliche Betriebe
in Wien - davon 39 total - geschädigt wurden und der Gesamt -
schaden in der Wiener Landwirtschaft zirka 15 Millionen Schilling
beträgt . Leider gebe es heute noch Flächen , die durch das auf -
genencle Grundwasser unter Wasser stehen . Der Großteil der Betriebe
kann allerdings wieder produzieren , und es ist zu hoffen , daß
fas Gümse noch billiger wird , da die Betriebe keine andere Möglich¬keit hatten , als Wintergemüse zu produzieren . Es hat sich jeden -*
f -lls eindeutig erwiesen , wie gerechtfertigt der Antrag der ÖVP
Dez flieh v - er hochwassergeschädigten landwirtschaftlichen Betriebe
War * -allmdings habe die Ausführung sehr lange gedauert , obwohlin derlei Fällen eine Soforthilfe entscheidend ist . Hatto die
■■lönor Landwirtschaftskammer nicht zu einer Selbsthilfeaktion auf -
§erafon , hatte es bei sehr vielen Betrieben eine Katastrophe gegeben .Die
hil ;
daß

se Aktion hat so richtig die überragende Bedeutung einer Selbst -
Sektion eines Berufsstandes gezeigt . Unverständlich ist aber ,
-!or ÖVP- Antrag nicht zur Gänze positiv erledigt wurde , zürnBeispiel Phihinsichtlich Ermäßigung des Pachtzinses und Nachlassens

uno . steuer . Es ist zu hoffen , daß auch diese Punkte nochf° sibiv erledigt werden .
GR . Schreiner ( SPÖ ) hebt hervor , daß der Kredit zu äußerst eün -stWß p TP™ — — ’ 13

Bedingungen vergeben wird und daß aus dieser Kreditaktion noch°ls v iör Millionen zur Verfügung stehen .
/ .
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Es entfallen daher je Betrieb 15 . 000 bis 20 . 000 Schilling . Da
es sich meist um. Kleinstbetriebe handelt , bedeutet das eine
wesentliche Hilfe . Wien hat damit wieder einmal gezeigt , daß es
der Sinn seiner Verwaltung ist , den sozial Schwächeren zu
helfen . Während die Wiener Finanzverwaltung sehr rasch in der
Lage ist zu helfen , konnte beim Bund bis heute , nicht zuletzt
wegen der geringen Kassenbestande , keine Lösung gef unden werden .
Der Schluß wäre fast , der Finanzverwalter Wiens scheint ein
besserer Finanzverwalter zu sein - macht ihn zum . Finanz -
minister . Die Sozialisten werden dem Antrag gerne zustimmen .

In seinem Schlußwort erklärt Vizebürgermeister Slavik , daß
ihm von einem OVP- Antrag überhaupt nichts bekannt ist » So
schnell wie der Bürgermeister verfügt hat , konnte auch gar kein
Brief geschrieben werden ; der Bürgermeister hat nämlich sofort
angeordnet , daß drei Millionen Schilling zur Verfügung gestellt
werden . Das ist auch sofort geschehen , dazu hat es gar keines
Antrages bedurft . Man möge diese Propagandaversuche unterlassen
mit ihnen ist nicht eine Stimme zu gewinnen .

Was den Bund anlangt , haben wir immer den Grundsatz ver¬
treten , daß wir hier nicht Bundespolitik ersetzen wollen . Die
Kollegen des Gemeinderates Dr . Schmidt haben ja im Parlament
die Möglichkeit gehabt , zu dieser Frage Stellung zu nehmen . Man
kann es aber nicht einfach so darstellen , als ob einfach nichts
geschehen wäre . Der Schaden , den private Personen und Unter¬
nehmungen erlitten haben , dürfte etwa bei 800 Millionen liegen ?
an Bunde 'shilfe und den entsprechenden

'
Länderbeiträgen dürften

zirka 340 Millionen bereitstehen . Was die Aufbringung weiterer
Mittel anlangt , werden die vorgeschlagenen Maßnahmen nicht un¬
mittelbar wirksam , weil etwa die Einkommensteuer und die Körper
schaf -tagteuer erst 1967 den entsprechenden Ertrag bringen . Es
kam verschiedene Lösungen geben , nur nicht die von Dr . Schmidt
v° rgeschlagene . Natürlich kann man verkaufen , man kann hei
^ er Katastrophe ein Stückerl verkaufen , bis nichts mehr vor -
kanden ist . Es ist aber anzunehmen , daß es beim . Bund zu einer
Vereinbarung kommen wird . Eines ist sicher ? Den Hochwasser -
°piepn muß geholfen werden !

Bei der Abstimmung wird die Vorlage einstimmig angenommen ,
ker Antrag Dr . Schmidts verfällt der Ablehnung .
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Computer für Verk ehrsSteueru ng

über den Versuch zur Regelung und Überwachung des Verkehrs - -
mit einer Datenverarbeitungsanlage ( Computer ) referiert Vizebürger -
meister Dr . Drimme LDieser Versuch soll zunächst im Bereich der
Signalgrupi ' en Scho 11 entor - Ringturm - Freyung - Burgtheat er unter -
normen werden . Durch das starke Ansteigen des Straßenverkehrs
werden immer größere Anforderungen an die Verkehrsregelung ^ e ~
stellt . Schon 1962 hat die Magistratsabteilung 46 mit der Ein¬
richtung einer Verkehrsleitzentrale begonnen , die den inner -
städtischen Vermehr von einer zentralen Stelle aus in einem
bestimmten Umfang regeln und überwachen soll . Diese Anlage hat sich
im großen und ganzen bewährt . Der nunmehrige Versuch baut auf diese
Mehrung auf und stellt eine weitere Stufe in der Entwicklung der
ursprünglichen Planung der Vorkehrsleitzentrale durch Hinzufügung
der Datenverarbeitungsanlage dar . Damit bekommt das ursprüngliche
Konzept erst seinen vollen T7ert . Der qualitative Unterschied
zum bisherigen System wird in der Möglichkeit bestehen , rasche und
eine Koordinierung berücksichtigende Anpassung der einzelnen
Phasenlangen an das wechselnde Verkehrsaufkommen in einer be¬
stimmten Region des Verkehrs vorzunehmen . Die Steuerung der
Signalanlage wird durch eine verkehrsabhärgige Einrichtung , deren
Impulse ein Computer liefert , ermöglicht . Es ist ein Versuchs -
Stadium, es bisher noch nirgends einen so restlos gelungenen
Versuch gegeben hätte , daß man diesen jetzt bereits als eine
Standes : dlösung anpreisen könnte : . Wir geben damit auch einer oster
reichisehen staatlichen Firma und österreichischen Ingenieuren
emo Chance . Das Ergebnis des Versuches wird einem neutralen
Sachvorstindigen - Team aus Kreisen der Technischen Hochschulen
Oscerreichs unterworfen . Ein gelungener Versuch wäre die Voraus¬
setzung , einige in Bau befindliche Signalgruppen mit einzubinden ,Vät dem Versuch überschreiten wir die Schwelle vom . Mangagement
111 o.o.s Zeitalter der Programmierer , die im Computer - .Zeitalter die
gnme Rolle spielen werden . Selbstverständlich wird der Computertt *nirn und Herz unserer Ingenieure und Verwaltungsbeamtonnichtb ersetzen können .

Heusser ( ÖVP ) zeichnet einleiter nc . cm Vision fthrerlöser
una S- Bahnen , die nur von zentralen Leitstellen gelenkt werden *
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Menschon werden nur mehr die klaglose Abwicklung überwachen . Das
ist die Zukunft , und diese Zukunft beginne Jetzt , mit diesem
Antrag .

Im folgenden befaßt sich GR . Neusser mit den Erfahrungen ,
die man im Ausland mit Computern bei der Verkehrsregelung gemacht
hrc . In Europa sind bisher nur vier Städte mit diesem Problem
befaßt , nämlich Hamburg , Berlin , München und Wien . Während aus
Hamburg keinerlei Daten vorliegen und in Berlin der Computer
bisher nur zur Verkehrszählung eingesetzt wurde , ist man in
München bereits am weitesten . In Wien ist man seit 1964 eingehend - mit
diesen Problemen beschäftigt . Bekanntlich soll hier vorerst der
Kreilznr asbereieh Schottentor an den Computer angeschlossen werden *
Insgesamt soiJ en dann 50 Kreuzungen koordiniert werden .

Bei einem Vergleich München - Wien zeigt sich folgendes :
München beginnt mit der elektronischen Verkehrsregelung auf dem
verkehrsreicsten 11 . tz Europas , dem Stachus , den Jede zwölfte
Sekunde ein Straßenbahnzug kreuzt . Hach der ersten Aufbauphase
werden 400 Kreuzungen an den Computer angeschlossen sein , ln der
bayrischen Haptstadt sind schon seit langem zahlreiche Voraus¬
setzungen für den Einsatz von elektronischen Datenverarbeitungs -
ffla uhinen gegeben : bis auf zwei sind schon Jetzt alle Ampel¬
anlagen automatisiert , die meisten Vorbereitungen für die Kabel¬
legungen sind , getroffen , vor allem aber besitzt München seit Jahren
einen Generalverkehrsplan , der den zukünftigen Verkehr berück¬
sichtigt . In Wien hingegen gibt es eine zentrale Fernseh - Leitstelle ,eine koordinierte Grünwelle am Gürtel und unzählige handgeregelte
AmpelkreuZungen . Es gibt keine aufnahmefähigen Umfahrungsstraßen ,und wie lang die für eine Computerregelung notwendigen Kabellegungen
dauern worden , ersieht man daraus , daß ein Kilometer rund eine
Million Schilling kostet . Was aber vor allem anderen in Wien fehle ,isc ein Generrlverkehrsplan , ein langfristiges Straßenbaukonzept . Wir
brauchen eine Vorausplanung für mindestens 20 bis 30 Jahre ,



24 = September 1965 " Rathaus - Korrespondenz ” Blatt 2423

GR . Windi sch ( SPC ) stellt einleitend fest , daß sich die
Zahl der Kraftfahrzeuge in Wien in den letzten zehn Jahren um
270 Prozent erhöht hat = Im folgenden macht er verschiedene Vor¬
schläge ? die zur Erleichterung der Verkehrssituation in Wien
beitragen könnten , da er der Meinung ist , daß es außer dem
Computer auch noch andere lösungsmöglichkeiten gibt . Er selbst
habe zum Beispiel vor einigen Monaten umfangreiche Vorschläge
zur Entflechtung des Verkehrs in der Inneren Stadt ausgearbeitet
und dem Leiter der Magistratsabteilung 46 ( Technische Verkehrs¬
angelegenheiten ) übermittelt . Diese Vorschläge sehen unter
anderem die Umleitung verschiedener Autobuslinien in der Inneren
Stadt sowie verschiedene neue Einbahnregelungen vor . Berner
müßte zunächst versucht werden , alle handgesteuerten Ampeln in
dien zu automatisieren . In den Innenbezirken müßte die Zahl der
Blauen Zonen vergrößert werde n o Er k önne sich außerdem durchaus
vorstellen , daß man eines Tages , wenn der Verkehr weiter so zu¬
nimmt und die Appelle an die Kraftfahrer , die Innere Stadt zu
vermeiden , nichts fruchten - daß man daun also gezwungen sein
wird , den Individualverkehr in der Inneren Stadt rigoros einzu -
schrärken . Entsprechende Maßnahmen in dieser Hinsicht müßten
schon vorher zeitgerecht durchgeführt werden . Man müsse nur den
-Mt dazu aufbringen . Im übrigen seien Verkehrsangelegenheiten
^eine parteipolitische Sache .

Abschließend appelliert GR . Windisch an die Beamten der
Magistratsabteilung 46 , und an jene des Verkehrsamtes der Polizei ,
zwischen denen es zwar ein ausgezeichnetes Einvernehmen , aber
üelfach doch Reibereien gibt , in Hinkunft gemeinsam in jedem
Ainzelfall Lösungen im Interesse der Wiener Bevölkerung zu
- ißden . Der Redner erinnerte an die Stauungen , die es jahrelang
M den Abendstunden bei den Straßenbahnzügen der Zweierlinie ge -
geben hat . Er selbst habe damals den Vorschlag gemacht , die
-i8 itestellen nach dem Kreuzungsbereich einzurichten . Ein Jahr
later sei dieser Vorschlag als Idee eines Verkehrsbetriebe -
Erektors durchgeführt worden . Schließlich sei es auch neben -
SaGhlich , wer die Idee hatte , Hauptsache es geschieht etwas ! Jeden -
Ml "1 q i-o° - eiben auch neben dem . Computer die Gehirne der Techniker ,

f

w3? GUc M die der Gemeinderäte von Bedeutung . Immerhin aber kann
Lg fjn -]^ J- eirtronik dazu beitragen , daß der Verkehr in Wien auch in

^u nft nicht zu einem . Chaos wird .



tS7 - -*!§??:V iC/l

24 . September 1965 "Rathaus - Korrespondenz " Blatt 2424

Vizebürgermeister Br . Drimm el sagte in seinem . Schlußwort ,
daß der gegenständliche Beschluß wohl eine Linderung , aber nicht
die Endlösung der Verbehrsprobleme bedeut 0 . Jeder neue Pkw be¬
nötige im ruhenden Verkehr zehn Quadratmeter Straßenflache ,
im rollenden sogar 100 Quadratmeter . Biese Verhältnisse , konfron¬
tiert mit dem Zuwachs an Verkehrsflächen , bringen eine Bivergenz
mit sich , die einfach unlösbar ist . Bie Wiener Innenstadt wird
aus dem Individualverkehr herausgelöst werden müssen ,
sobald entsprechende Massenverkehrsmittel im ersten Bezirk zur
Verfügung stehen . Bern modernen Menschen , für den das Auto kein
Prestige - Mittel mehr ist , kann man die Vorteile eines öffent¬
lichen Verkehrsmittels sicher klar machen .

Verkehrsfragen dürfen nicht zum Politikum werden . Bei ihrer Be¬
handlung muß sich vielmehr die Koalition bewähren .

Es hat seine guten Gründe , daß da und dort noch handge¬
steuerte Signalanlagen errichtet werden , obwohl die Polizei wegen
des Personalmangels darüber klagt . Aber an Stellen , für die die
endgültigen Verkehrsregelungen noch nicht durchgeführt werden
konnten , ist es rationeller , vorläufig eine handgesteuerte Anlage
zu bauen , als eine automatische , die mehr als eine Million
Schilling kostet .

Mit technischen Mitteln kann man len Verkehr vielleicht bändigen ,
seine Gesamtproblematik aber nicht lösen . Auch die Unterstellung
der Polizei unter die Kompetenz des Magistrates könnte keine Wunder
wirken , zumal ohnehin in allen Belangen ein gutes Einvernehmen mit
aer Bundespolizeidirektion besteht . Bie Erfahrungen mit einer
kürzlich abgehaltenen Pressekonferenz legen für die Zukunft weitere
derartige Enqueten nahe , denn eine besser informierte Öffent¬
lichkeit wird auch vernünftiger und sachlicher Kritik üben .

Ben politischen Wert von Verkehrslösungen darf man nicht über¬
schätzen , denn er ist sicher nicht wahlentscheideßd . Es bleibt
^ er ganze Gemeinderat für diese Angelegenheiten verantwortlich ,
iUr die er ja auch die notwendigen Mittel zur Verfügung stellen muß .Tr .
einesteils darf man in Kragen der Verkehrsplanung den zweiten

° chritt vor dom ersten tun und muß alles gründlich überlegen .
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Bei der Abstimmung wurde der Antrag einstimmig ange -
nommen .

Der Umbau der Linzer Straße

GR . Las ( SPÖ ) referierte einen Antrag auf nachträgliche
Genehmigung des Umbaus der Linzer Straße sowie der Schönbrunner
Schloßallee im 14 * Bezirk mit einem voraussichtlichen Kosten¬
erfordernis von 2 9 2 Millionen Schilling .

In der Debatte erinnerte GR . Dr . Glatzl ( OVP ) daran , daß
bereits ' seit Mitte März beide Fahrbahnen , der Linzer Straße auf¬
gerissen sind . Der Umbau selbst ist durchaus zu begrüßen , denn
es wird dadurch eine unangenehme Engstelle beseitigt . Jedoch
verlieren die Anrainer langsam die Nerven , weil die sogenannten
Einbauten - Dienststellen bereits seit sechs Monaten an der
Straße herumdoktern , an der sich ein Kino , ein Hotel und viele
Geschäfte befinden , die schwer belästigt sind . Eine Firma , die
auf freie Zufahrt angewiesen ist , mußte sechs Arbeiter entlassen .
Es erhebt sich die Frage , warum hier nicht so wie an anderen
Stellen zuerst die eine Straßenseite fertiggestellt worden ist
und dann die andere und warum die Betroffenen bis heute nicht
darüber informiert sind , wie lange der Umbau dauern wird . Der
Redner forderte daher eine bessere Koordination bei Straßenbau¬
arbeiten , die ehestbaldige Fertigstellung wenigstens einer .
Eahrbahnhälfte , die Vermeidung ähnlicher Unzukömmlichkeiten an
anderen Stellen und die Bekanntgabe des ungefähren Termines der

Fertigstellung an die interessierte Bevölkerung .
In seinem Schlußwort betonte der Berichterstatter , daß das

betreffende Stück schon sehr desolat war , so daß der Umbau

dringend notwendig erschien . Eine Fertigstellung der einzelnen
Fahrbahnhälften nacheinander kam hier nicht m Frage , weil auch
der gesamte Gleiskörper der Straßenbahn ausgewechselt werden
mußte . Die betroffene Bevölkerung hätte bei den zuständigen
ötellen jederzeit Auskunft erhalten , wie lange die Arbeiten voraus¬
sichtlich dauern werden . Jedenfalls wird die Linzer Straße , deren

Sanierung sehr dringlich war , noch heuer fertig werden .
Der Antrag wurde einstimmig angenommen .
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Neuer Tarif für d ie Nii1 lab fuhr

Yizebürgenncister Slavik referiert sodann einen Entwurf
für die Änderung des Abgabentarifes für die öffentliche Müllab¬
fuhr . Er verweist darauf , daß der Tarif zürn letztenmal im . Jahr
1959 festgesetzt wurde . Wenn wir jetzt auf eine Kostendeckung
kommen wollten , müßten wir eine Erhöhung um 55 Prozent vornehmen .
Der Magistrat glaubt jedoch in Übereinstimmung mit den zuständi¬
gen Kammern , daß eine derartige Erhöhung nicht vorgenommen
werden soll . Noch der vorgeschlagenen Regelung , die keinesfalls
eine Kostendeckung ermöglichen wird , sollen die Gebühren für die
Abfuhr von Kleingefäßen von 2 auf 2 . 30 Schilling erhöht werden ,
die für Großgefäße bis 110 Liter Inhalt von 5 . 20 auf 6 Schilling
und für Großgefäße mit 1 . 100 Liter Inhalt soll der Grundbetrag
60 Schilling betragen . Durch die Erhöhung und die dadurch er¬
zielten Mehreinnahmen wird immerhin eine geringfügige Erleichte¬
rung für den Betrieb erreicht werden können . Der von der Müll -
Verbrennung saniere erzeugte und abgegebene Dampf bringt einen
Betrag von zwölf Millionen Schilling , ein . Der Dampfpreis kann
jedoch nicht weiter erhöht werden , weil wir sonst in eine nicht
vertretbare Sit ^ ction gegenüber den Kosten für festen oder
flüssigen Brennstoff kommen würden .

Lausc her ( KLS ) stellt fest , daß die vorgesehene Erhöhung
auf den ersten Blick tatsächlich bescheiden erscheint . Aus den
Miauen Erläuterungen zum Abgabentarif ist jedoch zu entnehmen ,

i ua ® ö s sich hier nur um eine erste Etappe der Erhöhung handelt ,Mer weitere folgen sollen . Er erinnert daran , daß bis zum Jahre
x934 die Wiener für die Müllabfuhr nichts zu bezahlen hatten .

I Jetzt hält mein es nicht nur für notwendig , die im Jahr 1934 ein -
Iführte Müllabfuhrgebühr aufrecht zu erhalten , jetzt versucht
I ~aR au ° b noch die Amortisation der .Anlagen und Einrichtungen
j

^ dienern aufzulasten . Das rasante Ansteigen des Verbraucher -
p

re isindex in diesem Sommer hat die Teuerung bereits in den
I Mittelpunkt der Innenpolitik gerückt und gerade in diesen Wochen
|

Mht die Diskussion darüber , daß eine Stabilisierung der Kauf -
j un 3 des Schillings notwendig ist . Statt der Entwicklung
J

u6r Kaufkraft geht die Stabilisierung aber den umgekehrten Weg ,
I ^ derartige Tariferhöhungen beweisen . Es scheint derzeit deshalbI öiftg ,
I ucn noch so bescheidene Erhöhung als nicht vertretbar . Die
I

^ r aktion körne der geplanten Erhöhung daher nicht zustimmen .
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GR . Dr . Schmidt ( FPÖ ) erklärt , daß die vorliegende 15pro ~
zentige Erhöhung vielleicht nicht so erwähnenswert wäre , würde
nicht bereits jetzt , wie GR . Lauscher schon erwähnt hat , an
spätere Erhöhungen gedacht . Es kommen verschiedene Abgaben - und
Preiserhöhungen zusammen , die sich für den kleinen Mann summieren .
Außerdem spricht man jetzt sehr oft vom Kostendeckungsprinzip .
Kann es sich ein städtischer Betrieb überhaupt leisten , in seiner
Betriebsform zu einem kostendeckenden Preis zu kommen ? Es ist
klar , daß hier die Kosten niemals so scharf und genau kalkuliert
werden können wie in der Privatwirtschaft . Bei so lebenswichtigen
Aufgaben wie Wasserversorgung , Müllabfuhr etc . müßte man einfach
einen Betrag als anerkennungsgebühr einheben und das darüber hinaus¬
gehende Defizit aus Budgetmitteln decken . Die FPÖ - Praktion lehne
die Vorlage ab .

Vizebürgermeister Slavik meint abschließend , daß man sich
I

selbstverständlich auf den Standpunkt stellen könnte ” Wir machen
J

alles gratis , der liebe Gott wird schon zahlen ” . In irgendeiner Form
süßten die Einnahmen aber beschafft werden . Der Müllanfall ist heute
anders als vor zwanzig oder dreißig Jahren . Heute ist bei einer Ware
die Verpackung manchmal teurer und voluminöser als der Inhalt . Vir
haben heute das Problem der Entrümpelung unserer Stadt , die ohnedies
gratis durchgeführt wird . Wir haben auch schon ein Christbaumproblem ,denn in vielen Haushalten kann der alte Christbaum nicht verbrannt
werden . Der Müllanfall ist gestiegen , und zwar von früher rund
400 . 000 auf derzeit 1,1 Millionen Kubikmeter . Wenn jedoch für die
Müllabfuhr niemand etwas bezahlen wollte , müßten wir eine andere
'heuer oder Abgabe einheben . Unsere derzeitige Regelung ist weitaus^eckmäßigar , da jeder nach der Größe seines Müllgefäßes für die
Müllabfuhr einen Beitrag leisten muß . Eine billigere Abfuhr als^ s ^ re kann man sich gar nicht vorstellen .

Bei der Abstimmung wurde der Antrag mit den Stimmen von SPö

Ein Grundstück für neues Dianabad
GR . ITimmerrichter ( SPÖ ) referiert sodann einen Antrag auf

siner ungefähr 4 . 200 Quadratmeter großen Grundfläche zwischen
T i 1 ■^üienbrunngasse und der Hammer - Purgstall - Gasse von der Diana -■Dad 4n

|
zu einem Kaufpreis von rund drei Millionen Schilling .
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Der Redner stellt fest , daß während des zweiten Weltkrieges
vor allem die an der Oberen Donaustraße gelegenen Häuser und das

Dianabad schwer beschädigt wurden . Die Gebäudeteile wurden so

baufällig , daß sie eine Gefahr für die Passanten bildeten und

daher abgetragen werden mußten . Dadurch hat sich die NoWendigkeit
der Verbauung des Areals ergeben . Da auf dieser Fläche die sehr

wichtigen Brunnen liegen , könnte hier wieder ein Bad errichtet

werden . Nach längeren Verhandlungen mit der Dianabad AG- konnte

nun eine Einigung über den Kauf erzielt werden . Der gesamte Auf¬

wand der Stadt Wien für die Grundtransaktion wird zirka 5 ? 3 Mil¬

lionen Schilling erfordern . Der Redner ersucht um Annahme des An¬

trages .
GR . Lauscher ( KLS ) begrüßt den Ankauf dieser Grundfläche ,

bedauert . aber , daß der Gemeinderat und die Öffentlichkeit über die

Verhandlungen nicht richtig informiert wurden . Tatsache ist , daß
die Dianabad AG und die Universale schon am 29 . März I960
in einem gemeinsamen Brief an die Stadtverwaltung angefragt
haben , ob die Gemeinde bereit wäre , das Bad zu übernehmen .
In einem weiteren Brief im Jahre 1961 wurde diese Bereitwilligkeit
abermals zum Ausdruck gebracht . Der Redner meint , daß eine damalige
Übernahme die Gemeinde wahrscheinlich den selben Betrag ge¬
kostet hätte , wie der nunmehrige Ankauf . Man hätte nur dann schon

langst mit dem Bau eine Bades beginnen können und wertvolle Jahre

erspart . GR . Lauscher betont , abschließend , daß zehntausende
Benschen auf ein neues Dianabad warten , und stellt die Frage ,
wann mit der Vorlage der Entwürfe und wann mit dem Antrag zur

Baubewilligung zu rechnen sein wird .
GR . Peter ( FPÖ ) bedauert , daß es keine Fragestunde im Ge -

üieindorat gibt . In diesem Fall wäre es nämlich möglich gewesen ,
rechtzeitig informiert zu werden und erschöpfende Antwort über die

lenze Angelegenheit Dianabad zu erhalten . Seitens der Dianabad - AG .
seien bereits seit mehr als fünf Jahren Anfragen in Bezug auf das
Dianabad an die Gemeinde Wien gerichtet worden . Darin seien zahl¬
reiche Vorwürfe gegen die Gemeinde Wien enthalten , über die nie¬
mand informiert worden sei . GR . Peter betont , er wisse nicht , ob
Diese Vorwürfe zu Rocht bestehen . Wenn solche Vorwürfe jedoch
111 f -er Öffentlichkeit auf tauchen , dann bestünde zweifellos die Ver¬
pflichtung , daß wenigstens die Gemeinderatsmitglieder darüber in¬
formiert werden . . / .
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Im übrigen bedauere die EPÖ , daß inzwischen so viel Zeit ver¬
gangen ist . Sie hoffe , daß das neue Bad allen Anforderungen ent¬
sprechen werde und gebe der Vorlage ihre Zustimmung .

GR . Bitt ne r ( CVP ) begrüßt gleichfalls den Antrag und er¬
klärt , ganz besonders über den Plan erfreut zu sein , ein 50 - Meter -
Schwimmbecken im Dianabad einzubausn . Ohne 50 - Meter - Bahn habe
’lien keine Chance , im internationalen Schwimmsport mitzutun . Es
sei keinesfalls ein Luxus , eine solche Bahn im Dianabad und
eventuell zwei im geplanten Stadthallenbad zu errichten . Durch
seine gute Verkehrslage sei das Dianabad auch unersetzlich als
Schulschwimmbad . Auch deshalb sei es durchaus angebracht , eine
50-Meter - Bahn zu bauen , die den Vettkampfbestimmungen entspricht .
Da in neuen Dianabad etwas weniger Platz sein wird als im alten ,könnte man eventuell auf Zuschauertribünen verzichten . Dafür gebe
es dann im Stadthallenbad weitaus mehr Möglichkeiten .

Stadtrat Sigmund wandte sich als Debattenredner gegen die
Behauptung , die Stadt Wien habe in der Angelegenheit der Diana -
Bad - Gründe etwas verabsäumt . Wie der Redner sagte , müsse er
sehr ernst , und nicht in Porm einer Humoreske , gegen die Meinung
auftreten , es wäre für die Gemeinde billiger gewesen , gleich zu¬
zugreifen , als ihr die Gründe angeboten wurden .

Bas Angebot hat damals gelautet $ die Dianabad - AG schenkt der
Stadt Wien 5 . 000 Quadratmeter Grund , wenn diese für die Absiedlung
von 60 Mietern sorgt , unter denen sich nicht unbedeutende Ge¬
werbebetriebe und Geschäfte befanden . Aus den gemachten Er¬
rungen - die Absiedelung eines mittleren Betriebes in der
:'ättgasse hat sechseinhalb Millionen gekostet - muß man die da -

entstehenden Kosten auf mindestens 15 Millionen schätzen .
^er Stadt Wien wäre also in Wahrheit nichts geschenkt worden .

Weitere Verhandlungen führten zu dem Ergebnis , daß die Ge -
-sinde 5 . 000 Quadratmeter für drei Millionen erwirbt . Nachdem es
sber u
Bht
te

um die Int ; iessen aller Wiener und nicht einzelner Gruppen
mußte man durch die Fachleute überprüfen lassen , ob sich

Behun
^terb

zu dem Bad gehörigen maschinellen Anlagen verlegen be -
gsweise auf dem zur Verfügung stehenden Grundstück doch
Gingen lassen .
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Dabei ergaben sich große Schwierigkeiten , die eine Entscheidung
verzögerten .

In den wiederaufgenommenen Verhandlungen ging es um 4 . 200
Quadratmeter . Es werden also neue Untersuchungen nötig sein , ob
man hier eine 50 Meter - Schwimmbahn unterbringt . Man . soll beim
Neubau des Bades jedoch nicht nur an die Sportler , sondern an
alle Wiener denken . Ein reines Sportbad würde nicht im Interesse
breiter Bevölkerungskreise liegen . Jedenfalls kann gesagt werden ,
daß in der Angelegenheit des Dianabades von Seiten der Stadt Wien
nichts verabsäumt worden ist . Dem Gemeinderat Peter ( EPO ) , der in
seiner Rede häufig die Wendung " ich weiß ja net ’ ’ verwendet
hat , g muß entgegengehalten werden : Wenn man nichts weiß , soll
man nichts reden !

Der Antrag wurde einstimmig angenommen .

( Ende des Sitzungsberichtes )

Sitzung einer Wiener Bezirksvertretung in der kommenden Woche

24 , September ( RK ) In der kommenden Woche findet folgende
Sitzung einer Wiener Bezirksvertretung statt ?

Diensta gs 28 . September ;
15 Uhr , Floridsdorf , Am Spitz 1/2 q1 .
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Wolkenstürmer auf dem Kahlenberg , Wetterfrösche im Rathaus

24 . September ( RK) Morgen nachmittag findet auf dem Flug¬
hafen ispern eine große Flugveranstaltung statt ; der Internationale
Großflugtag des Österreichischen Modell - und Sportfliegerklubs
Jilhelm Kress , In einem umfangreichen Non - stop - Programm werden
Segel - und Motorkunstflug - sowie Pallschirmspringer - Vorführungen
zu sehen sein , an denen die österreichischen Luftstreitkräfte ,
Mitglieder des Äero - Clubs und zahlreiche Gäste aus dem Ausland ,
unter ihnen mehrere Weltmeister , teilnehmen werden . Las Rein¬
erträgnis der Veranstaltung wird zum Teil der Katastrophenhilfe
zufließen .

Anläßlich dieses G-roßflugtages hatte die 'Wiener Stadtver¬
waltung die internationalen Teilnehmer an dieser Veranstaltung für
heute nachmittag zu einem Empfang in das Restaurant auf dem Kahlen¬
berg eingeladen . In Vertretung von Bürgermeister Marek hieß Stadt -
rat Sigmund die Gäste herzlich willkommen und wünschte ihrer morgi -

I gen Veranstaltung großen Erfolg ,
Während Nachmittag also die "Welkenstürmer " aus aller Welt

dem Kahlenberg versammelt waren , trafen . am abend internationa -" Vetterfrösche *5 im / iener Rathaus zusammen . Bürgermeister Marekhatte nämlich die Teilnehmer an einem Symposium über Probleme der
;,sttervorhersage , das gegenwärtig in Wien abgehalten wird , zu einem^ pfang in die Y/appensäle eingeladen . Lieses Symposium findet aus

besonderen Anlaß statt ; vor 100 Jahren , am 1 . Juli 1865 ,wrde die erste Österreichische Wettervorhersage veröffentlicht .;Uf Einladung des Instituts für Meteorologie und Geophysik der'

jhiversität Wien , der Zentralanstalt für Meteorologie und Geo -'tynamik und der Österreichischen Gesellschaft für Meteorologie^ en rund 200 Meteorologen aus dem In - und Ausland nach Wien ,an ^ eD1 Symposium teilzunehmen . Bei dem Empfang im Rathaus be -
in Vertretung des Bürgermeisters Stadtrat Heller die Gäste .
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Bürgermeister von Miami in Wien

24 » September ( RK ) überraschend traf heute der Bürger¬
meister von Miami , Florida , Charles F . Hall , in Wien ein und
stattete Bürgermeister Marek einen Besuch im Rathaus ab . Das Stadt¬
oberhaupt von Miami überbrachte seinem Wiener Amtskollegen den
Schlüssel seiner Heimatstadt als symbolischen Ausdruck dafür ,
daß der Besuch des Wiener Bürgermeisters dort immer willkommen
sein wird .

Bürgermeister Marek dankte für diesen freundlichen Besuch
und das sinnige Gastgeschenk und führte Mr . Hall und seine Be¬
gleitung persönlich durch die Repräsentationsräume des Rathauses .
Die amerikanischen Gäste statteten auch dem gerade tagenden Ge-
meinderat einen kurzen Besuch ab .
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Ehrenmedaille der Bundeshauptstadt für Prof . Haiböck

25 . September ( RK ) Der Wiener Gemeinderat hat gestern be¬
schlossen , dem Direktor der Österreichischen Staatsdruckerei ,
Professor Dr . Lambert Haiböck , in Würdigung seiner Leistungen auf
kulturellem Gebiet anläßlich der Vollendung seines 60 . Lebens¬
jahres die Ehrenmedaille der Bundeshauptstadt Wien in Silber zu
verleihen . Der Zeitpunkt der Überreichung durch Bürgermeister
Bruno Marek wird noch rechtzeitig bekanntgegeben .

1 . 000 Kindoagärtnoainnai und Horterzieherinnen tagten in der Universität

25 . September ( RK ) Alljährlich halten die Kindergärtnerinnen
und Horterzieherinnen der Stadt Wien in der Wiener Universität
eine «Jahresversammlung ab . So auch heute vormittag , wo im
Auditorium Maximum mehr als 1 . 000 Angehörige dieser sozialen Be -
uufsgruppen zusammenkamen . Den Vorsitz führte Senatsrat

Kothbauer . während Gemeinderätin Gertrude Sandtner Worte der
Begrüßung sprach . Hauptpunkt der Jahresversammlung war ein Re -
löUc .t Außenministers Dr . Kreisky über " Die Zukunft unserer
Republik " . Das Thema war in Hinblick auf die zwei großen Jubiläen -
20 Jahre Zweite Republik und zehn Jahre Staatsvertrag - gewählt
worden .
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Julius Wagner - Jauregg zum Gedenken

25 * September ( RR ) Auf den 27 . September fällt der 25 * Todes¬
tag des Psychiaters und Nobelpreisträgers Univ . - Prof . Dr . Julius
Wagner - Jauregg .

Er wurde am 7 . März 1857 in Wels geboren und absolvierte das
Medizinstudium an der Wiener Universität . 1883 trat er in die
Klinik Leidesdorf ein , zwei Jahre später erfolgte seine Habilitierung
für T ' sychiatrie . 1889 ging er als Nachfolger Krafft - Ebings nach
Graz , 1892 übernahm er die Wiener Klinik . Damit begann sein Auf¬
stieg , 1928 schied der von seiner Lehrkanzel . Wagner - Jauregg gehört
zu den größten Medizinern Wiens . Er wurde ein Bahnbrecher der ge¬
samten modernen Psychiatrie . Für seine Malariatherapio der
progressiven Paralyse wurde ihm der Nobelpreis verliehen . Wesentlich
waren auch seine Erkenntnisse über die Bedeutung der Schocktherapie
zur Bekämpfung der Schizophrenie und anderer Geisteskrankheiten ,
ruch als forensischer Psychiater hat er viel geleistet , Julius
Wagner - Jauregg war Mitglied von 40 medizinischen Gesellschaften
und erhielt 1934 den Cameronpreis . Die Nachwelt hat den großen
rrzt nicht vergessen . 1951 wurde ihm ein Denkmal im Arkadenhof
der Wiener Universität errichtet , 1954 eine große Wohnhausanlage
der Gemeinde Wien im 9 . Bezirk , Lustkandlgasse 22 - 26 , nach ihm
"benannt . Anläßlich seines Todestages wird sn seinem Ehrengrrb auf
dem Zentralfriedhof ein Kranz der Stadt Wien niedergelegt werden .

.Rundfahrten "Nemes Wien "
=3 s=■e- es s : as J3 sa ss » ss a» as rs fa

25 . September ( RK ) Montag, , den 27 . September , Route 1 nit Ver¬
kehrsbauwerk Schottentor , Assanierung Lichtental , Internationales
bbudentenheim , Volksheim " In der Krim " , Ausflugsrestaurant Bellevue ,
Höhenstraße , Assanierung Alt - Ottakring , MüllVerbrennung Flötzer -
b ° eig un (i Spetterbrücke sowie sonstigen städtischen Anlagen und Ein -
Dichtungen , Abfahrt vom Rathaus , 1 , Lichtenfelsgasse 2 , um 13 . 30 Uhr .
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August 1965 - neuer Rekordmonat im Wiener Fremdenverkehr

25 . September ( RK ) Wie aus dem jüngsten Monatsbericht des
Statistischen Amtes der Stadt Wien über den Fremdenverkehr hervor¬
geht , brachte der Monat August mit 128 . 418 Gästen und 347 . 376 Über¬
nachtungen ( August 1964s 118 . 381 Besucher und 334 . 634 Nächtigungen )
einen neuen Rekord im Wiener Fremdenverkehr . Damit wurde im ver¬
gangenen Monat die bisher höchste Besucherzahl seit Kriegsende
erreicht . Im Vergleich zum bisher stärksten Monat , dem September
19645 der sich nun geschlagen geben muß , kamen um rund 9 . 000 mehr
fremde nach Wien ( September 1964s 119 . 425 ? 346 . 578 Übernachtungen ) .
Von der Gesamtzahl von 128 . 418 waren 12 . 707 ( August 1964s 14 . 408 )
Wien- Besucher aus Österreich . In Anbetracht des nicht gerade ein¬
ladenden Wetters im heurigen Sommer ist die neue Rekordzahl doppelt
erfreulich .

Die meisten Besucher kamen wieder aus der Bundesrepublik
Deutschland , nämlich 30 . 285 ( August 1964s 30 . 533 ) ? an zweiter
Stelle standen die USA mit 18 . 868 ( 14 . 913 ) , an dritter Stelle
folgte Frankreich mit 10,661 ( 10 . 401 ) und an vierter Italien
mit 9 . 583 Gästen ( 8 . 152 ) . Diese vier Länder stellen die Hälfte
aller Gäste der Wiener Hotels und Pensionen . An fünfter Stelle
stand wieder Großbritannien mit 6,446 Besuchern ( 5 . 830 ) , gefolgt
von der Schweiz mit 5 . 475 Besuchern ( 4 . 850 ) .

Aus unseren östlichen Nachbarländern kamen unter anderen
3 . 134 Gäste aus Ungarn ( 3 . 087 ) , 1 . 343 aus der Tschechoslowakei
( 1 . 299 ) und 1 . 209 aus Jugoslawien ( 999 ) .

In den Wiener Jugendherbergen waren 8 . 346 ( 8 . 515 ) Besucher
untergebracht , davon 7 . 782 ( 7 . 331 ) Ausländer .
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Ab kommenden Montag :

Auf zur v/ildkastanien - Sammlung !

25 » September ( RK ) Das Wiener Stadtforstamt benötigt für
die Wildfütterung in den städtischen Quellschutzforsten während der
’Yintermonate auch heuer wieder eine größere Menge an Wildkastanien
und ruft deshalb so wie in den Vorjahren zu einer allgemeinen Wild -
kastanien - Sammelaktion auf .

Ab Montag , den 27 . September , werden voraussichtlich bis
Freitag , den 15 . Oktober , an allen Werktagen,außer Samstag,von 8 Uhr
bis 16 Uhr am Lagerplatz der städtischen Praterverwaltung , 2 , Zu¬
gang Ecke Laufbergergasse und Sportklubstraße , Kastanien zum Preis
von 45 G-roschen je Kilogramm angekauft .

Um Baumbeschädigungen und Unfälle zu vermeiden , dürfen die
Bäume nicht bestiegen und die noch hängenden Kastanienfrüchte , die
erst mit dem natürlichen Abfall ihre Reife und Verwendbarkeit er¬
langen , nicht mit Stangen oder Steinen heruntergeschlagen werden .

Fälligkeitstermine der Abgaben der Stadt Wien im Oktober

25 . September ( RK ) Im Oktober sind nachstehende Abgaben
fällig .
10 . Oktobers Ankündigungsabgabe für September ,

Getränkesteuer für September ,
Gefrorenessteuer für September ,
Vergnügungssteuer und Sportgroschen für die zweite
Hälfte September .

H . Oktober ; Anzeigenabgabe für September ,
Ortstaxe für September .

^ 5 . Oktober . Lohnsummensteuer für September .
20 , Oktober ; Vergnügungssteuer und Sportgroschen für die erste

Hälfte Oktober .
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Morgen Ständchen im Arkadenhof

27 . September ( RK ) Morgen,Dienstag , den 28 . September , wird
die Berner Arbeitermusikkapelle um 10 . 50 Uhr im Arkadenhof des
dener Rathauses , ein Ständchen für den Bürgermeister geben . Bei
Schl echtwett er wird die Kapelle in den Wappensälen des Rathauses ,
Zugang Feststiege II , musizieren .

Rundfahrten " Neues Wien "

27 . September ( DK ) Mittwoch , den 29 . September , Route 5 mit
übertina - Rassage , Historischem Museum der Stadt Wien , Schweizer
l .rk mit Museum des 20 . Jahrhunderts , Laaer Berg mit Aufforstung^ Bad und Volkspark , Per Albin Hansson - Siedlung , Schule Wiener -
fcld - West , Einfahrt der Südautobahn , Sportanlage Nothnagelplatz
und Volksheim Arthaberplatz sowie sonstigen städtischen Anlagen^ Einrichtungen ^ Abfahrt vom Rathaus , 1 , Lichtenfelsgaase 2 ,
llJn 13 * 30 Uhr .
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G-edenktage im Oktober

27 . September ( RK )

3 . Kammerschauspieler Hermann Thimig
7 . Univ . - Prof . Dr . Fritz Hasenöhrl , Physiker
7 , Prof . Erich Meller , Pianist ( gestorben

12 . Oktober 1941 )
7 . Dr . Heinz Reif - Gintl , Direiktor -rStellvertreter

der Staatsoper Wien

7 . Theodor Scheimpflug , Erfinder der Aerophoto -
grammetrie ( gestorben 22 . August 1911 )

9 . Dr . Theodor Innitzer , Kardinal - Erzbischof von
Wien

12 . Hubert Leuer , Staatsoperreänger
15 . Albert Theer ? Bildnismaler und Miniaturist
17 . Heinrich ' Freiherr von Bach ( Pseud . H . Molbe ) ,

Komponist und Advokat in 'Wien
21 . Univ . - Prof . Dr . Egon Wellesz , Komponist und

Musikschriftsteiler
21 . Zyrill Wolf , Regens chori , Kirchenkomponist
21 . Prof . Eduard Gaertner , Maler und Graphiker
23 . Heinrich Schoof , Komponist ( gestorben

18 . Juli 1939 )
24 . Karl Führich , Komponist ( gestorben

30 . April 1959 )
24 , Univ . - Prof . Dr . Hans leitmeier , Mineraloge ,

Korresp . Mitglied der Akademie der Wissen¬
schaften

24 . Matthäus Hagiller , Komponist
25 . Univ . - Prof . Dr . Tassilo Antoine , Gynäkologe
25 . Karl Czerny , Stenograph
25 . Philipp Fahrbach sen . , Komponist
25 . Hofrat Prof . Dr . Ernst Lothar , Schrift¬

steller
28 . Ing . Dr . Ludwig Erhard , Schöpfer des Techni¬

schen Museums in Wien
29 . Univ . - Prof . DDr . Heinrieh Hayek , Anatom
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10 . Todestag
85 . Geburtstag

150 . Geburtstag

50 . Todestag

80 . Geburtstag
50 . Todestag
75 . Geburtstag

100 . Geburtstag

400 . Geburtstag

80 . Geburtstag
150 . Geburtstag

70 . Geburtstag
25 . Todestag

150 . Geburtstag

75 . Geburtstag

25 . Todestag
65 . Geburtstag
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Eine chinesische Vase für den Wiener Bürgermeister
' 27 . September ( RK ) Anläßlich der Wiener Messe weilte der

Vizepräsident des "Chinesischen Rates für die Förderung des
Internationalen Handels " , Hou Ton , in Wien und stattete Bürger¬
meister Bruno Marek einen Besuch ab . Heute mittag erschien nun
Handelsrat Yuan Lu - Lin mit dem Generalsekretär der Messedele¬
gation Po Shu - Sen im Rathaus , um dem Bürgermeister im Auftrag
dieses Funktionärs , der Wien inzwischen wieder verlassen hat ,
als Abschiedsgeschenk eine große Emailvase zu überreichen , die
nach einem uralten Verfahren hergestellt ist .

Bürgermeister Blarek dankte für das Geschenk und sprach bei
dieser Gelegenheit die Hoffnung aus , daß sich die Volksrepublik
China auch in Zukunft an den Wiener Internationalen Messever¬
anstaltungen beteiligen werde . Handelsrat Yuan Lu - Lin teilte mit
daß die chinesische Handelsvertretung mit den geschäftlichen
kontakten auf der Wiener Messe sehr zufrieden gewesen sei , Hie
Handelsvertretung konnte darüber hinaus auch mit verschiedenen
österreichischen Firmen Geschäftsabschlüsse für Waren - und
Maschinenlieferungen nach China tätigen .

Abgabentarif über Müllabfuhr veröffentlicht

27 . September ( RK ) Ben vom Wiener Gemeinderat am Freitag
beschlossene Abgabentarif über die öffentli «. he Müllabfuhr ist im
offiziellen Organ der Bundeshauptstadt " Stadt Wien " Hummer 77
vom Samstag , den 25 . September , veröffentlicht . Das Blatt ist um
einen Schilling im Drucksortenverlag im Rathaus , Stiege 7 } Hoch¬
parterre , und in der Rathaus - Trafik erhältlich .
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Direkt or Kutschera gibt seine Klane b ekannt ;

Modernes Musiktheater im Theater an der Wien

27 . September ( RK ) Weg von den Gastspielen , weg von den

Sprechstucken - dafür Pflege des modernen unterhaltenden Musik¬

theaters und mehr Eigenproduktionen ! Bas ist die Quintessenz der

Pläne , die der neue Direktor des Theaters an der Wien , Rolf
K utscher a , in den nächsten drei Jahren verwirklichen will . Im

Rahmen einer Pressekonferenz , die unter dem Vorsitz von Hofrat
Dr . Rudolf Kalmar heute mittag im " Presseclub Concordia " statt¬
fand und bei der Kulturstadtrat Hans Mandl . den Nachfolger Fritz

Klingenbecks den Journalisten vorstellte , gab Rolf Kutschera

diese Pläne bekannt .
Kulturstadtrat Mandl betonte einleitend den festen Willen

der Stadtverwaltung , das von ihr um rund 100 Millionen Schilling

gekaufte und renovierte und damit vor dem Verfall gerettete
Theater an der Wien auf eine gesunde Basis zu stellen und auf

bestmögliche Weise weiterzuführen . Durch den Ausfall der von den

Bundestheatern zugesagten Staatsopernaufführungen , die immer¬

hin ein Drittel des Spielplanes umfassen sollten , war das Theater

vor eine schwierige Situation gestellt worden . Ursprünglich war
mit dem Unterrichtsministerium vereinbart worden , je ein Drittel

des Spielplanes durch Aufführungen der Staatsoper , der Wiener

Pestwochen und des 'Theaters - der Jugend zu realisieren . Nach etwa

einem halben Jahr hielt sich jedoch der Bund - der im übrigen
auch keinen Groschen für Ankauf und Renovierung des Theaters bei¬

gesteuert hatte - nicht mehr an seine Zusage, . Durch den Ausfall
der Staatsopernaufführungen entstanden nicht nur finanzielle ,
sondern auch zeitmäßige Lücken , die Direktor Klingenbeck von
heute auf morgen füllen mußte . Dabei geriet er gleichsam in eine
" Sackgasse n

, so daß in beiderseitigem bestem Einvernehmen sein

Vertrag schließlich nicht mehr verlängert wurde .
Wie Kulturstadtrat Mandl ferner feststellte , hatte nun der neue

Direktor bei der Erstellung seines Programmes die Tatsache zu berück

sichtigen , (feß das Theater an der Wien jeweils weiterhin von Mitte
April bis Ende August für die Wiener Festwochen und das musikalische

Sommeiprogramm zur Verfügung stehen muß . Deshalb sei auch die von
verschiedenen Seiten geforderte Vermietung oder Verpachtung des
Theaters etwa an den Bund nicht möglich .
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Musikalische Aufführungen am erfolgreichste n

Direktor Rolf Kutschera erklärte : Die Gastspiele , mit denen
Direktor Klingenbeck gezwungenermaßen die Spielplanlücken schließen
mußte , waren fast ausschließlich defizitär , und zwar mit Beträgen ,
die mehrere Millionen Schilling ausmachten . Wie sich gezeigt hat ,
waren auch die Sprechstücke,die im Theater an der Wien aufgeführt
wurden , wenig erfolgreich . Eine Spielplananalyse ergab , daß die
größten Erfolge in der Saison 1964/65 musikalische Aufführungen
waren , und zwar die " West Side Story " ( Pinnland - Gastspiel ) , die
das Theater zu 76 Prozent füllen konnte , " Meine Schwester und
ich " ( Vico Toriani ) mit einer Besucherzahl von 72 Prozent und
der Gbansonabend von Greta Keller ( ‘69 Prozent ) .

Da nun mit Sprechstücken den Wiener Theatern keine
Konkurrenz zu machen ist und Oper und Operette in Wien bestens
"versorgt " sind , hat sich Rolf Kutschera entschlossen , das Haus an
der bient zur Pflegestätte des modernen unterhaltenden Musik -
theaters zu machen , sofern dieses den höchsten Qualitätsan¬
forderungen entspricht . Dahei ist natürlich vor allem an jene Grupp
des Misiktheaters gedacht , die man im allgemeinen mit dem Wort
"öusical " umschreibt . Nach Ansicht Direktor . Kutscheras ist dieser
■iusdruck jedoch nicht sehr glücklich gewählt , da man in Europa
da allgemeinen nur heitere Stücke darunter versteht . Dies trifft
jedoch keineswegs zu , denn es gibt auch durchaus ernste
usicals von hoher künstlerischer Qualität . Ob der Wiener Boden

J-l r diese . Art Theater geeignet ist , wird die Zukunft zeigen , Jeden -
^lls will Rolf Kutschera zuerst die mit der reinen Unterhaltung
verbundene Seite des Musiktheaters in den Vordergrund stellen ,1Jia das Wiener Publikum langsam an das für uns noch relativ neue

zu gewöhnen . Später will er den Vorstoß in jenes Gebiet
■es rusicals wagen , in dem die ernste Kunst beginnt - also

arisch anspruchsvolles Musiktheater .
fer neue Direktor versicherte , auf jeden Sill alles zu tun ,Cetera Theater ein neues Publikum zu gehen , das dann vielleicht

w-eu wird : " Jetzt lebt die schöne Leich wieder " . Diesem PublikumTT■’
1 •'- ■ochstmaE an Qualität vorzusetzen , sei sein oberstes Gebot ,
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n
„

'ie
„ man was erreicht im Leben , ohne sich anzustreng en "

Wahrend das Herbstprogramm im Theater an der Wien verständ -
licherweise noch mit Gastspielen bestritten werden muß , wird
de neue Ära des Musiktheaters am 21 . Dezember beginnen » Kür diesen
Tag ist die Premiere des Musicals "Wie man was erreicht im Leben ,
ohne sich anzustrengen " angesetzt . Es handelt sich dabei um die
deutsche Erstaufführung dieses Pulitzerpreis - Stücks von Abe
Burrow , Jack Weinstock und Willie Gilbert , mit der Musik von
krank Loesser , das in New York bisher 1415 Vorstellungen erlebte .
Die deutsche Bearbeitung stammt von Robert Gilbert und Gerhard
Bronner . Kür die Regie hat Direktor Kutschers den Assistenten
des New Yorker Regisseurs,Dale Moreda , gewonnen ; die deutsche
Dialogregie besorgt Kutschera selbst . Die musikalische Bearbeitung
iibernahm Johannes Kehring , dessen Orchester nicht nur bei diesem
■Stuck spielen wird , sondern a ls ständiges Theaterrrchester für das
Baus am Naschmarkt engagiert wurde . Die Hauptrolle spielt Harald
Juhnke , weitere große Rollen sind mit Theo Dingen , Franko
Steinberg , Inge Brück , Anita Hofer und Dany Sigel besetzt « Das
größte Problem bildet das B . llett , das bis Jetzt noch nicht
zusammengestellt werden konnte , obwohl die Proben bereits am
50 , Oktober beginnen . Direktor Kutschera bezeichnete deshalb den
-vToau eines eigenen Corps de Ballett als unbedingt notwendig «

Die zweite Eigenproduktion der kommenden Saison wird " Irmp4 Douce " sein , mit Violetta Ferrari und Ernst Stankowsky in den
‘Puptrollen . Kür die Choreographie will Direktor Kutschera Willi
4rtl gewinnen , den er im übrigen als Ballettdirektor zu enga¬gieren hofft .

An weiteren Plänen , die allerdings noch in einiger Kerne
Üegen , nannte Rolf Kutschera : Bildung einer Theaterkette mit
obreren Theatern in Berlin , München und Zürich für . gemeinsame
Deduktionen ; engere Bindung der Symphoniker an das Theater an^ •den ; engere Verbindung des Theaters mit den Wiener Festwochen
* Einblick auf eine längere Auf führungsdauer von Festwochenpro -
Püionen , Schließlich will Rolf Kutschera auch versuchen ,Dedrich Gulda mit seinem Jazzensemble für Matineen im Theater:Q r]er Wien zu gewinnen .
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Bas HerbstProgramm

Im HerbstProgramm steht - neben den Aufführungen des Theaters
der Jugend ( " Der Talismann " ) - folgendes auf dem Spielplan des
Theaters an der Wien ?

18 . bis 24 . Oktobers " Die Narren " . Pantomime mit Ladislav
Fialka , Gastspiel des Prager Theaters am Geländer .

26 . bis 27 . Oktobers "Yoruba Folk Opera " . Gastspiel des Duro
Ladipo National Theaters , Nigeria , mit den beiden Volksopern " Oba
Koso " ( " Der König hat sich nicht erhängt " ) und " Eda " ( eine freie
afrikanische Version des " Jedermann " von Hugo von Hofmannsthal ) .

28 . Oktobers Konzert der 'Wiener Sängerknaben .
2 . bis 20 . Novembers "Meine Schwester und ich " . Musikalische

Komödie von Ralph Benatzky , mit Waltraud Haas , Vico Torriani und
Herta St aal .

21 . Novembers Konzert der Wiener Sängerknaben .
22 . bis 24 . Novembers "König Ubu " von Alfred Jarry . Gast¬

spiel des Prager Theaters am Geländer .
25 o bis 27 o Novembers Mir . Brown steigt herab *’ . Gastspiel

kr Stiftung für Moralische Aufrüstung Caux ( Schweizer Theater -
gast spiele Grab ow sky , Basel ) .

29 . bis 30 . November ? "Mysteries and smaller pieces " . Gast -
i spiel des Living Theatre New York .

1 . bis 2 , Dezembers " The Brig " von Kenneth H . Brown . Gast¬
spiel des Living Theatre , New York .

3 . bis 7 . Dezember ? " Ein idealer Gatte " . Komödie von Oscar
ülde , mit Karlheinz Böhm , Ruth Maria Kubitschek , Anaid Iplicjian ,

I Alexander Kerst , Helga Schlack , Alfred lohner , Inge Schmidt ,
1 »ustav Haner , Manfred Michael Eder . Inszenierung ? Franz Josef Wild .
1 8 » bis 11 . Dezember ? "Ballett folclorico grancolombiano" .
preisgekröntes südamerikanisches Ehsemble ( 40 Sänger , Tänzer und
Msiker aus Peru , Columbien , Panama , Ecuador , Venezuela ) .
I

' 12 . bis 19 . Dezember ? " Caroline " voniSomersot Maugham , mit
1 Hilde Krahl , Karl Schönböck , Edith Schollwer , Fee von Reichlin ,H rta Konrad , Ulrich Beiger , Hans Zesch - Ballot . ( Aufführung der
reiften Komödie , München . )
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Vizebürgermeister Dr . Drimmel begrüßte CSU - Funktionäre

27 . September (RK) Eine Gruppe von Jungen CSU- Funktionären
aus Oberfranken in der Bundesrepublik Deutschland unter Führung
von Stadtret Grossmann ( Kulmbach ) weilt gegenwärtig zu einem .
mehretägigen Studienaufenthalt in Wien . Heute nachmittag wurde
das Wiener Rathaus besucht , wo Vizebürgermeister Dr . Drimmel
die Gäste im Steinernen Saal begrüßte .

Der Wiener Vizebürgermeister hieß die Gesinnungsfreunde
aus Deutschland herzlich willkommen und entwarf ein Bild von der
historischen wie der Zukunftsaufgabe der österreichischen Bundes¬
hauptstadt . Das Zusammenfließen verschiedener Kulturen an einem
Funkt bedeutet Chance und Risiko Wiens in der Weltgeschichte . Hier
entstand auch im Jahr 1945 der Plan , über das Trennende der Zonen
hinweg dem Land eine Regierung zu geben . Von diesem Punkt aus¬
gehend haben wir versucht , in dem schmalen Raum zwischen den
Blöcken unseren Lebensraum zu finden , in Freundschaft mit dem
Westen , em wir kulturell und historisch verbunden sind, , aber auch
in der Nachbarschaft zu den Menschen unserer Umgebung im Osten .

Im Namen der Gäste dankte Stadtrat Grossmann für den Empfang
im Rathaus : die meisten Mitglieder der Delegation seien zum
erstenmal in Wien , und man habe sich auf diese Fahrt monatelang
vorbereitet .

Rundfahrten " Neues Wien "

27 . September ( RK ) Morgen , Dienstag , den 28 . September ,
Route 2 mit drittem Zentralberufsschulgebäude , Theresienbad ,
Kennedy - Brücke , Einkaufszentrum Hietzing , Grünbergstraße , Schule
- itmaimsdorfer Straße , Industriegebiet Liesing , Unterführung
Sreitenfurter Straße und Straßenbrücke über die Südbahn sowie
sonstigen städtischen Anlagen und Einrichtungen . Abfahrt vom
Rathaus , 1 , Lichtenfelsgasse 2 , um 13 . 50 Uhr .
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Rinderhauptmarkt vom 27 . September

27 . September ( RR ) Unverkauft vom Vormerkt ; 0 . Neuzufuhren
Inland ? 76 Ochsen , 313 Stiere , 707 Kühe , 193 Kalbinnen , Summe 1 . 289
Neuzufuhren aus Ungarn ? 36 . Kühe .

Gesamtauftrieb ? 76 Ochsen , 313 Stiere , 743 Kühe , 193 Kalbin¬
nen , Summe 1 . 325 . Verkauft wurden ; 75 Ochsen , 302 Stiere , 743
Kühe , 193 Kalbinnen , Summe 1 . 313 . Unverkauft blieben ; 1 Ochse ,
11 Stiere , Summe 12 .

Preise ; Ochsen 15 bis 17 . 50 S , extrem 17 . 70 bis 18 S , 2 Stück ,
Stiere 14 bis 16 . 90 S , extrem 17 bis 18 S , 4 Stück , Kühe 10 bis
13 S , extrem 14 bis 14 * 80 S , 9 Stück , Kalbinnen 14 bis 16,90 S ,
extrem 17 bis 17 . 50 S , 7 ^ tück ; Beinlvieh Kühe 8 bis 9 . 80 3 ,
Ochsen und Kalbinnen 11 bis 13 . 80 S . Ungarische Kühe 13 . 50 bis
14 . 80 S .

Der Durchschnittspreis erhöhte sich bei Ochsen um 8 Groschen
und ermäßigte sich bei Stieren um 22 Groschen , bei Kühen um 31 Gro¬
schen , bei Kalbinnen um 32 Groschen je Kilogramm . Die . Durchschnitts
preise für inländische Rinder einschließlich Beinlvieh betragen für
Ochsen 16 . 10 S , Stiere 15 . 58 S , Kühe 11 . 11 S , Kalbinnen 15 . 26 S ,
Beinlvieh verbilligte sich bis zu 40 Groschen je Kilogramm . Der

Durchschnittspreis für ungarische Kühe betrug 14 . 16 S , das ist

gegenüber der Vorwoche eine Erhöhung um 79 Groschen .
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• Wiener Bevölkerungsstatistik für August

28 . September ( RK ) Laut Jüngstem Monatsbericht des
Statistischen Amtes der Stadt Wien wurden im August in Wien
1 . 446 Eheschließungen , 1 . 681 Lebendgeburten und 1 . 898 Sterbe -
falle registriert . Alle drei Zahlen liegen unter den Zahlen des
gleichen Monats im Vorjahr , und zwar die Eheschließungen um 89 ,
üe Geburten um 18 und die Sterbe ^ älle um 61 . Nach dem Bericht
äer j: olizeidirektion sind im August 16 . 921 Personen nach Wien
zugewandert , 14 . 279 haben sich abgemeldet .

Rundfahrten "Neues Wien ”

28 . September ( RK ) Donnerstag , den 30 . September , Route 4
He Vbrkehrsbauwerk Schottentor mit Tiefgarage , Zentrale der
■'äscerjerke mit Vortrag über die Wasserversorgung Wiens , Ausbau
ä e s riahilf er Gürtels , Baustelle Matzleinsdorf er Gürtel ,
feiiikenhaus Rudolfsstiftung , Assanierung Alt - Erdberg , Ausgestaltung
l'er ^onaukanalufer und Verkehrszentrum Landstraße sowie sonstigen
Sb9vcisehen Anlagen und Einrichtungen . Abfahrt vom Rathaus ,
^ lichtenfelsgasse 2 , um 13 * 30 Uhr .
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Verein für Kommunalwirtschaft und Kommunalpolitik tagt in Wien

28 , .September ( PK ) Am 1 . und 2 . Oktober , also Freitag und
k .iiistag dieser Woche , findet im Wiener Rathaus die Herbsttagung des

Vereines für Kommunalwirtschaft und Kommunalpolitik , Berlin , statt ,
in deren Rahmen prominente Fachleute der Bundesrepublik .

‘Deutschland
und Österreichs zu Fragen des Finanzausgleichs und der kommunalen
Einrichtungen für die Freizeitgestaltung Stellung nehmen werden ,

Fach der Eröffnung der Tagung durch Oberbürgermeister i . P .
Dr . Kluber , Ludwigshafen , wird Bürgermeister Marek die Tagungs¬
teilnehmer im Namen der österreichischen Bundeshauptstadt be¬
grüben . Staatssekretär Dr . Heinke , Hannover , wird zum Thema " Der
Finanzausgleich zwischen Bund , Ländern und Gemeinden " referieren ,
anschließend wird der Wiener Vizebürgermeister Slavik über den
"Finanzausgleich in Österreich " sprechen .

Im Zusammenhang mit dem Thema " Kommunale Anstalten und Ein¬
richtungen für die Freizeitgestaltung " werden am 2 . Oktober
Oberstadtdirektor Weber , Braunschweig , zur Frage der "Entwicklung
des kommunalen Badewesens "

, Dr . Lommel , Landrat des Kreises Berg¬
straße in Heppenheim , zum Problem der " Errichtung und Unterhaltung
von Naturschutzparks " und Magistratsrat Dr . Foltinek , Wien , zum
iherna " Kommunale Anstalten und Einrichtungen für die Freizeitge¬
staltung in Österreich " Stellung nehmen .

Prüfungen für Bühnenkünstler

28 , September ( PK ) Die Gewerkschaft Kunst und freie Berufe ,w '
W;; ion Bühnenangehörige , gibt bekannt , daß die Eignungs - , Kon -

itfoll - und Reifeprüfungen für Schauspiel , Oper , Operette , Tanz ,ffrw-° r , Regie und Dramaturgie vom 1 . bis 30 . November stattfinden ,
Anmeldungen sind ab sofort bis spätestens IR . Oktober in der

■• wütstigehen Prüfungssüelle , 9 ? Maria Theresiei - Straße 11 , 3 . Stock ,
Minimer 6 , von 8 bis 12 Uhr , einzureichen .
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Ständchen der Berner Arheitermusik im Arkadenhof

23 , September ( RK ) Heute vormittag brachte die 40 Mann starke
Blaskapelle " Berner Arbeitermusik M im Arkadenhof des Wiener
Rathauses Bürgermeister Marek ein Ständchen dar . In seiner Ver¬
tretung begrüßte Stadtrat Sigmund die Gäste , die mit klingendem
Spiel eingezogen waren , recht herzlich . Er erzählte ihnen von den
Hunden , die der Krieg der Stadt Wien geschlagen hat und . von dem
seither geleisteten Wiederaufbau - und Neubauwerk . Der Obmann
der Berner Blaskapelle überbrachte eine Grußbotschaft des Stadt -
prasidenten von Bern und gab seiner Bewunderung für die kommunal -
politischen Leistungen Wiens Ausdruck . Der Redner betonte , daß
die Schweizer besonders auf dem Gebiet des sozialen Wohnhaus , auf
dem Österreichs Bundeshauptstadt führend in der ganzen Welt sei ,
von Wien noch allerlei lernen konnten . Mit einem flotten Marsch
verabschiedeten sich die malerisch schwarz - rot uniformierten
Berner Musikanten .

Bürgermeister Marek gibt zu Ehren der Arbeitermusik Bern
heute einen Empfang auf dem Kahlenberg .

Kanadischer Landeshauptmann in Wien

28 . September ( RK) Heute vormittag stattete der Minister¬
präsident der kanadischen Provinz Saskatchewan , Ross Thatcher , der
La Rang etwa einem österreichischen Landeshauptmann entspricht
und mit seiner Gattin zu einem inoffiziellen Besuch in Wien weilt ,
Bürgermeister Bruno Marek einen Besuch im Rathaus ab . Die beiden
Herren , als Landeshauptleute gewissermaßen Amtskollegen , unter¬
hielten sich in einem längeren Gespräch über die speziellen Pro¬
bleme der Verfassungen ihrer beiden Bundesländer . Bürgermeister
larek überreichte den kanadischen Gästen zum Andenken an Wien
eine Rosenkavalier - Statuette aus Augartenporzellan und einen
Bildband über Wien .
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" Wasserarmes " Gebiet im 14 . Bezirk jetzt ausreichend versorgt

28 . September ( RK ) Bür die Bewohner eines kleinen Gebietes
im 14 . Bezirk , das von der Wasserversorgung in Anbetracht seiner
Lage in den vergangenen Jahren gezwungenermaßen eher " stief¬
mütterlich " behandelt wurde , gibt es nun eine gute Nachricht : Die
in den Jahren 1961 und 1962 für dieses von der Karl Bekehrty - Straße ,
Hüttclbergstr ße , Linzer Straße , Hauptstraße ( Hadersdorf - Weidlingau )
und Mauerbachstraße begrenzte Gebiet sowie für das Gebiet am
Kordon im 14 . Bezirk erlassenen Maßnahmen zur Einschränkung des
Wasserverbrauches werden jetzt mit Wirksamkeit vom 30 . September
aufgehoben . Durch die von den Wasserwerken der Stadt Wien Raufend
durciigofuhrte Errichtung von Drucksteigerungswerken •

jfjjja&C
’PuiBp -

werken ist es möglich geworden , auch diese bisher "wasserarmen "
Gebiete genauso zu versorgen wie alle anderen Bezirke Wiens . Die Auf
hebung dieser Wassersparmaßnahmen wird in einer Kundmachung des
Magistrates der Stadt Wien vom 27 . September verlautbart .

Müllabfuhrgesetz 1965 erschienen

28 , September ( RK ) Das neue Landesgesetzblatt für Wien
enthält das Müllabfuhrgesetz 1965 , das der Wiener Landtag am
25 . Juni beschlossen hat .

Das Landesgesetzblatt ist um zwei Schilling im Drucksorten¬
verlag der Städtischen Hauptkasse , 1 , Rathaus , Stiege 7 , Hoch¬
parterre , und in der Verkaufsstelle der Österreichischen Staats¬
druckerei - Wiener Zeitung , 1 , Wollzeile 27 a , erhältlich .
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Infektionskrankheiten im August

28 . September ( HK ) Das Gesundheitsamt der Stadt Wien bringt
in seinem Tätigkeitsbericht über den Monat August folgende Zahlen
über die in Wien aufgetretenen anzeigepflichtigen Infektionskrank¬
heiten : infektiöse Leberentzündung 87 ( 5 Todesfälle ) Scharlach 6C ,
Keuchhusten 40 , Ruhr 7 , bakterielle Lebensmittelvergiftung 1 Rail .
Keine Erkrankungsfälle gab es bei Diphtherie , Kinderlähmung ,
Typhus , Paratyphus .

Bei einer Gesamtzahl von 5 - 109 Besuchern betrug die Zahl der
leuuntersuchten in den Tbc - Fürsergestellen 1 . 582 . In ' 94 Fällen
wurde eine aktive Tuberkulose festgestellt . In den Tbc - Fürsorge -
stellen wurden insgesamt 2 . 506 Röntgendurchleuchtungen , 480 Rönt¬
genaufnahmen und 1 . 7* 3 Hausbesuche gemacht .

Die Iarteienfrequenz in der Beratungsstelle für Geschlechts¬
kranke betrug 3 - 192 . Von 581 im Wochendurchschnitt Untersuchten
Kontrollprostituierten waren 19 , von 107 untersuchten Geheim¬
prostituierten 20 venerisch infiziert . Aus ganz Wien wurden 132
falle frischer venerischer Erkrankungen gemeldet .

In den 53 Mütterberatungsstellen wurden an 235 Beratungs¬
tagen 7 . 286 ärztliche Beratungen durchgeführt . In 7 Schwangeren¬
beratungsstellen der Gemeinde Wien wurden im Berichtsmonat 571
■Frauen untersucht , davon erstmalig 221 . Bei 73 Frauen wurden
krankhafte Befunde erhoben , welche zu einer Störung d. er Schwanger¬
schaft führen können .

Im Rahmen der systematischen Schulzahnpflege wurden in d. en
Schulzahnkliniken 65 Kinder untersucht und 38 Kinder behandelt .

In den beiden Beratungsstellen der Fürsorge für Alkoholkranke
wurden in 40,Gruppentherapiestunden 275 Patienten behandelt . Insge -
samt wurden von dieser Stelle 2 . 513 Personen betreut .

Im Krebsreferat sind im Berichtsmonat 503 Personen untersucht
borden ,

In der Sportärztlichen Untersuchungsstelle wurden 47 Sportler
Versucht .
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Schweinehauptmarkt vom 23 . September

20 . September ( EK ) HeuZufuhren Inland
Bulgarien 200 , Ungarn 1 . 050 , Dänemark 398 ;
verkauft wurde alles .

Preise : Extremware 15 * 80 bis 16 S , 1 .
15 - 00 S , 2 . Dualität 14 0/0 bis 15 . 40 S , 3 .
Zuchten extrem 13 S , Zuchten 11 . 50 bis 12 . 8
10 bis 11 S .

: 5 - 500 , holen 2 . 797 ,
Gesamtauftrieb 9 . 945 ,

Qualität 15 . 50 bis

Qualität 14 bis 14 . 60
0 S , Altschneider

Ausländische Schweine notierten : Dolen 14 bis 15 * 30 S ,
Bulgarien 13 - 50 bis 14 . 20 S , Ungarn 13 . 50 bis 14,60 S ( 15 ) ,
Dänemark 14,20 » bis 15 . 20 S ,

De± Durcnscnnit ts pr e 1 s für inlanciiscne Schweine erhöhte
sich um elf Groschen und beträgt nunmehr 14 . 93 S . Der Durch¬
schnittspreis für bulgarische Schweine ermäßigte sich un sieben
Groschen und beträgt 13 * 93 S , für polnische Schweine erhöhte
er sich um 13 Groschen und beträgt nunmehr 3-4 . 44 S , für ring Drä¬
sche .Schreine ermäßigte er sich um fünf Groschen und beträgt
14 . 22 S und für dänische Schweine blieb er unverändert und be¬
trägt 14 . 78 S . Der Gesamtdurchschnittspreis für ausländische
Schweine erhöhte sich um neun Groschen je Kilogramm und betragt
nunmehr 14 . 40 S .

Dferdehauptmarkt vom 28 . September

23 . September ( RK) Aufgetrieben wurden 50 Stück , hievon
sieben Fohlen . Als Schlachttiere wurden 41 Stück , als Hutztiere
1 Stück verkauft , unverkauft blieben acht Stück .

Herkunft der Tiere : OberÖsterreich 4 , HiederÖ st erreich 26 ,
Steiermark 0 , Burgenland 12 .

Preise : Schlachttiere Fohlen 13 bis 16 . S
10 . 80 bis 11 . 60 S , 1 . Qualität 9 - 50 bis 10 . 10

Pferde extrem
S , 2 . Qualität

7 . 00 bis 9 . 30 S , 3 * 'Qualität 6 bis 7 * 70 S , Nutztiere Fohlen 15 S .
Auslandsschiachthof : 47 Stück aus der UdSSR < 8 bis 11 . 20 S ,^3 Stück aus der UdSSR unverkauft .
Der Durchschnittspreis für inländische Schlachtpferde er¬

mäßigte sich um 30 Groschen und für inländische Schlachtfohlen
erhöhte er sich um sieben Groschen ,
Pferde 8 . 82 S , Schlachtfohlen 14 . 6 °
0 , d2 S , Pferde und Fohlen 9 . 68 S .

Er beträgt für : Schlacht -
S , Schlacht - und ITutspf erde
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Kranführerschein kommt !

29 . September ( HK ) In der letzten Zeit haben sich wiederholt
auf Baustellen Unfälle mit Baukränen ereignet , die allerdings
glücklicherweise meist glimpflich abliefen . Trotzdem hat der Ge~

meindergtsausschuß für Baubehördliche und sonstige technische

Angelegenheiten über das Problem ausführlich diskutiert , wie

durchgesetzt werden kann , daß nur fachlich geeignete Personen
einen Baukran betätigen .

Vizebürgermeister Pr . Primmel hat auf Grund dieser Beratungen
die Baupolizei angewiesen , den Entwurf eines Kranführergesetzes
auszuarbeiten . Pieses Gesetz liegt nun bereits im Entwurf vor
und wird den zuständigen Stellen zur weiteren Behandlung übermittelt .
Die endgültige Beschlußfassung ' ist dem Wiener Landtag Vorbehalten .
Wird das Gesetz beschlossen , dann haben wir in Wien auch einen

amtlichen " Kranführerschein " , der Voraussetzung für die Führung
eines Baukranes sein wird . Wer diesen speziellen Führerschein

erwerben will , muß nach dem Vorschlag des Entwurfes das 18 . Lebens¬

jahr vollendet haben und seine fachliche Befähigung bei einer

Prüfung nachweisen . Pieser Kranführerschein kann auch auf be¬
stimmte Zeit oder dauernd entzogen werden , wenn der Inhaber des

Pührerscheins die Voraussetzung zur geeigneten Kranführung
nicht mehr besitzt .
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Trauriges Ende der Lonaupark - Nandus
Z= — = =: — — ?= z= = zz — ~ ~ =: = = =? — — =zz= — — — z= — z= = z= — — ~ ~ rzS2

29 . September ( RK ) Zu den Lieblingen dar Besucher des Lonau¬

parks gehörten immer schon die fünf Nandus . Liese südamerikanischen

Straußenvögel , die sehr gesellig waren , lebten im Freien und hatten

sich in ihrer schönen Umgebung gut eingelebt . Seit heute nacht

gibt es aber leider im Lonaupark keine Nandus mehr . Heute früh

wurden vier von ihnen tot , der fünfte schwer verletzt , aufgefunden .

Nach der Art der Verstümmelungen dürften sie von . einem wildernden

Hund angefallen worden sein . Ler eine noch lebende verletzte Strauß

wurde ins Tierspital gebracht . Lie Polizei ist mit Spürhunden

unterwegs , um die Fährte des wildernden Hundes zu finden . Zu der

traurigen Tatsache , daß die ständigen Besucher des Lonauparks ,
wozu auch viele Kinder und Pensionisten gehören , sich am Anblick

der zutraulichen Laufvögel nicht mehr erfreuen können , kommt auch

der materielle Verlust für die Stadtgartenverwaltung . Jeder

der Nandus hat 7 . 000 Schilling gekostet .

Rundfahrten n Neues Wien "

29 . September ( RK ) Freitag , 1 . Oktober , Route 5 mit

Planetarium , Haupftfeuerwache Leopoldstadt , Wohnhausanlage Vor -

gartenstraße mit Kindergarten und Markt , Marshallhof mit Kinder¬

garten und Volksheim , I/iontagebaiAbrik und Neubaugebiet Kagran ,

Pensionistenheim " Sonnehhof " , Lonaupark mit Lonauturm , Nordeinfahrt

Nordbrücke und Gürtelbrücke sowie sonstigen städtischen Anlagen

und Einrichtungen . Abfahrt vom Rathaus , 1 , Lichtenfelsgasse
2 , um 13 . 30 Uhr .
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Ein Berner Bär im Wiener Rathaus

29 . September ( RK ) Zwar nicht aufgebunden , aber feierlich
überreicht wurde Bürgermeister Marek heute ein Prachtexemplar
eines Braunbären . Er wiegt 30 Kilogramm , trägt in der Pranke eine
Hellebarde und ist durch und durch aus feinster Schweizer Schoko¬
lade . Als Wappentier der Regie rungsstadt Bern wurde er als Gruß
von Stadtpräsident Er . Ereimüller durch Gymnasiasten überbracht , di
ihre Maturareise nach Wien unternahmen .

Bürgermeister Marek begrüßte die Primaner des Berner
Gymnasiums recht herzlich und sprach über die nicht nur gutnachbar¬
lichen sondern freundschaftlichen Beziehungen Österreichs und
der Schweiz . Im Namen der Maturanten dankte deren Klassenvorstand ,
Professor Er . Stra mm , für den freundlichen Empfang . Zur Erinnerung
an ihre Reise wurden den Berner Maturanten Bildbände von Wien
überreicht . Eih Wien - Buch mit einem Grußwort von Bürgermeister
Marek wird die Klasse für den Berner Bürgermeister mit hach Hause
nehmen .

Bürgermeister Marek kündigte an , daß er das nähr - und schmack¬
hafte Wappentier am kommenden Montag den Kleinen des Wiener
Zentralkinderheimes überbringen werde ..



29 . September 1965 i !Rathaus - Korrespondenz H Blatt 2456

Bürgermeister Marek begrüßte Oberbürgermeister von Nürnberg

29 . September ( RK ) Der Oberbürgermeister von Nürnberg ,
Dr . Urschlechter , weilt derzeit mit Mitgliedern des Nürnberger
Gemeinderates , Aufsichtsratsmitgliedern der Nürnberger Versorgungs¬
betriebe und leitenden Beamter dieser Unternehmungen in Wien ,
um in unserer Stadt verschiedene kommunale Probleme zu studieren .
Heute vormittag empfing Bürgermeister Bruno Marek im Roten Salon
des Rathauses seinen Nürnberger ' mtskollegen mit der Delegation ,
um den deutschen Gästen für ihr Interesse an den Wiener Ein¬
richtungen zu danken . Zur Erinnerung an den Besuch konnte der Nürn¬
berger Oberbürgermeister eine Vase aus Augartenporzellan in Empfang
nehmen und revanchierte sich seinerseits mit einer Goldmünze
der Stadt Nürnberg mit dem Stadtwappen .

Oberbürgermeister Dr . Urschlechter übermittelte dem Wiener
Bürgermeister die Einladung , im nächsten Jahr nach Nürnberg zu
kommen , wenn die Wien - Ausstellung dort gezeigt wird . Doktor
UradüBchter verwies auch auf die alten Bindungen und Verbindungen
zwischen Nürnberg und Wien . Die Städte - Ereundsehaft des Mittelalters
hat sich in der Gegenwart zu einer neuen Norm entwickelt . Wir
haben Wien als eine sehr fleißige Stadt kennengelernt . Was hier
in den verschiedenen Bereichen aufgebaut wurde , wäre ohne eine ziel¬
strebig tätige Bürgerschaft und die entsprechende Rührung sicher
nicht möglich gewesen .

Die Nürnberger informierten sich gestern über die Wiener
Wasserversorgung , über die Müllverbrennungsanlage am Elötzer -
steig und sahen verschiedene Wohnhausanlagen , Schulbauten und Ver¬
kehrsbauwerke . Heute besuchten sie nach dem Empfang beim Bürger¬
meister die Baustelle der Lastenstrsße und das Neubaugebiet in
Kagran.
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Vizebürgerpi ^B- stör Pris mel . begrüßte im Ha thaus :

Amerikanische Studenten , die am Semmering studieren

29 . September ( BK ) Die kalifornische Universität Standford

hat GO Junge amerikanische Studenten , darunter o § Mädchen , mit

ihren Professoren auf den Semmering geschickt , wo sie ein halbes '

Jahn ? lang .studieren werden . Die Jungen Leute sind alle zum

erstenmal in Europa und werden sich neben der Vervollkommnung
ihrer Deutsch - Kenntnisse vor allem Vorlesungen über Musik und

Politik widmen . Sie bleiben bis März am Semmering und werden

dann vorn nächsten Turnus abgelöst , da die amerikanische Universi¬

tät plant , dieses Studium in Österreich zu einer ständigen

Einrichtung zu machen .

Sonntag kamen die Studenten nach Österreich und bereits

heute besuchten sie das Wiener Rathaus , wo sie Vizebürgermeister
Dr » Drimmel in den Vappensälen empfing . Der Wiener Vizebürger¬
meister begrüßte die Gäste in englischer Sprache und informierte

sie in einem kurzen Vortrag über die Geschichte und Gegenwart
unseres Landes . Sr hoffe , daß die Studenten , wenn sie wieder

in ihre Heimat zurückkehren worden , die österreichische Idee

und Realität verstehen werden .
Bür den mit großem Beifall aufgenommenen Vortrag des Hieuer

Vizebürgermeisters in englischer Sprache dankte der 19 Jahrige
Student Jim Rova n mit einigen deutschen Worten . Er freue sich ,
daß seine Kollegen und er in Österreich studieren dürfen und

er hoffe , daß die Studenten während ihres Aufenthaltes Gelegen¬
heit finden werden , ihre .

' Dankbarkeit zu beweisen .
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Internationale Foto - Ausstellung in der Staatsdruckerei

29 * September ( RE ) Montag , den 4 . Oktober , um 17 Uhr , wird
in den Schauräumen der Österreichischen Staatsdruckerei , 1 ,
Wollzeile 27 a , eine Sonderausstellung von Arbeiten internationaler
Spitzenfotografen und Mitgliedern der Österreichischen Gesellschaft
für Fotografie eröffnet . Die Ausstellung ist jeweils von Montag
bis Freitag von 8 bis 18 Uhr und an Samstagen von 10 bis 14 Uhr
frei zugänglich . Bemerkenswert ist , daß die Österreichische Ge¬
sellschaft für Fotografie nur solche Mitglieder hat , die einge¬
laden werden , die Mitgliedschaft anzunehmen , wobei Voraussetzung
ist , daß sie hervorragende fotografische Leistungen erbracht und
vor allem bereits internationale Anerkennung gefunden haben . Die
Ausstellung , die nur zwei Wochen zu sehen - sein wird , zeigt etwa
200 Bilder von 60 Spitzenfotografen .
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Achtjährige Wienerin Preisträgerin in Internationalem Malwettbewerb

29 . September ( AK ) Die achtjährige Wiener VolksSchülerin
Angelika Gurtner hat mit ihrer Darstellung des Aschenbrödels
den dritten Preis in einem internationalen Malwettbewerb
gewonnen . Veranstalter dieses Wettbewerbs , der Ende 1964 angelaufen
ist , war die Eluggesellschaft ?, Scandinavian Airlines System ” in Zu¬
sammenarbeit mit der ” Easter Seals Association of America ” , einer
karitativen (Gesellschaft zur Unterstützung körperbehinderter Kinder .
Unmittelbarer Anlaß dazu war die Uraufführung des Eernsehmusicals
" Cinderella ” von Richard Rodgers . Das gestellte Thema war daher ,wie Kinder in verschiedenen Ländern diese bekannte Märchenfigur
sehen .

Von Kindern in mehr als 30 Ländern wurden Zeichnungen zu diesem
Thema gesammelt , die dann in einer großen Ausstellung dem
amerikanischen : üblikum vorgestellt wurden . Das Reinerträgnis
dieser Ausstellung , die außer in Los Angeles auch in anderen
amerikanischen Städten gezeigt wird , fließt zur Gänze den wohl¬
tätigen Zwecken der ” Easter Seals Association ” zu .

Eine Jury von Kunstkritikern und Professoren der Universityof California entschied am 25 . Juni über die Gewinner dieses
Malwettbewerbes . Der erste Pr - is ging an ein Mädchen aus Nairobi ,der zweite nach Singapore , und Angelika Gurtner aus Wien konnte den
dritten Preis gewinnen . Dieser Preis , der aus einer wunderschönen
Puppe und einer Sammlung verschiedener Spielsachen besteht ,wird der kleinen Wienerin am Preitag , dem 1 . Oktober , um 11 Uhr ,von einer Vertreterin der skandinavischen Pluggesellschaft
in ihrer Schule , Wien 2 , Leopoldsgasse 1 a ( Schulschwestern ) , über¬
reicht werden .
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Überreichung des Ehrenringes an Univ . - Prof ., Br , Hubert Ilunz

29 . September ( HK ) Die prominentesten Vertreter des medi¬
zinischen Wien versammelten sich heute vormittag im Stadtsenats¬
saal des Wiener Rathaus . - s , um bei der Überreichung des Ehrenringes
an Seine Spektabilität o . ö . Univ . - Prof . Dr . Hubert Kunz dabeizu¬
sein . Bürgermeister Bruno Marek war mit der Mitgliedern des Stadt¬
senates ; Vizebürgermeister Br . Drimmel und den Stadträten Bock ,
Dr . Glück , Mandl,Dr . prutscher , Sigmund , sowie Oberstnatsrat
Dr . Steiner in Vertretung des Magistratsdirektors und Stadtschul¬
ratspräsident Dr . Ueugebauer erschienen . Unter den Ehrengästen be¬
fand sich auch der Präsident des Wiener Landtages , Dr . Stemmer .

Der feierliche Akt wurde mit Musik von Wolfgang Amadeus
Mozart eingeleitet , die die Kammermusikvereinigung des Öster¬
reichischen Rundfunks zu Gehör brachte . Stadtrat Mandl hielt die
Würdigungsrede , in der er ausführte ;

H Der Wiener Gemeinderat hat am 30 . Juli 1965 einstimmig be¬
schlossen , dem Vorstand der II . Chirurgischen Universitäts¬
klinik und Dekan der Medizinischen Fakultät Univ . - Prof . Dr . Hubert
Kunz in Würdigung seiner außerordentlichen Leistungen auf dem
Gebiet der Medizin anläßlich der Vollendung des 70 . Lebensjahres
den Ehrenring der Stadt Wien zu verleihen . Prof . Dr . Hubert Kunz
zählt zu den führenden Persönlichkeiten der Wiener Medizin .

Sein Harne ist weit über die Grenzen Österreichs hinaus be¬
kannt geworden . Er genießt als Arzt und Operateur , als Forscher
und Lehrer internationales Ansehen . Sein Wirken hat maßgeblich dazu
beigetragen , den Ruf der Wiener Medizinischen Schule zu wahren
und zu mehren , deren legitimer Erbe und hervoriagender Repräsentant
er ist .

Es gehört bei solchen Anlässen zu meinen Aufgaben , das Leben
und Werk des Jubilars in kurzen Worten vorzustellen . Meine Würdigun
der hervorragenden Leistungen des Jubilars kann sicher keinen
Anspruch auf Vollständigkeit erheben . Ich bitte daher die
Fachleute unter Ihnen , sehr geehrte Anwesende , im Geiste die
Zotigen Ergänzungen zu meinen Ausführungen vorzunehmen , die nichts
bewußt verschweigen wollen .
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Meine Worte kommen aber aus vollem Herzen und sollen die
dankbare Anerkennung zum Ausdruck bringen , auf die unser Jubilar
Anspruch hat .

Professor Hubert Kunz wurde am 23 . September 1895 in Wels ge¬
boren . Er hat also vor wenigen Tagen sein 70 . Lebensjahr vollendet
und wird sich über das Geburtstagsgeschenk , das er heute erhält ,
gewiß herzlich freuen , wenn es auch ein wenig verspätet einlangt .
In den Jahren 1913 bis 1920 studierte er an der Universität Wien
und Innsbruck bei Eiseisberg , Ranzi , Peham und vor allem Denk ,
äu dessen besten Schülern er gehörte und dem er in seiner Lebens¬
arbeit nachfolgen sollte . Hach seiner Promotion praktizierte er im
Krankenhaus Wels , im Wiener Rudolfsspital und in der I . Universi¬
tät Frauenklinik . Dann begleitete er seinen Lehrer w0 lfgang Denk
nach Graz an die Chirurgische Klinik , wo er ihn ein Jahr vertrat .
Bereits 1930 war seine Habilitierung an der Grazer Universität
erfolgt , und schon damals wurde sein Können w - it über seinen
Wirkungskreis hinaus bekannt . Später übernahm Kunz die Stelle eines
Oberarztes an der II . Chirurgischen Universitätsklinik in Wien .
Seit 1933 wirkte er auch als Dozent in Wien . 1933 bis 1942 war
er Primararzt im Wilholminenspital und übernahm im Jahre darauf
die Leitung der Chirurgischen Abteilung im Kr nkenhaus Lainz .
1957 schied er aus dem Dienste der Gemeinde Wien und erhielt
die ehrenvolle Berufung zum Vorstand der Lehrkanzel für Chirurgie
und der II . Chirurgischen Universitätsklinik . Die Stadt Wien konnte
in der Tatsache , daß der Primarius ihres größten Krankenhauses für
eine so hohe Stellung an traditionsreicher Stätte ausersehen
wurde , einen offiziellen Anerkennungsbeweis für ihren vorzüglichen
Gesundheitsdienst erblicken . Seit dem 23 * Juni 1965 bekleidet
Kunz die Würde eines Dekans der edizinischen Fakultät der Wiener
Universität .

Die praktische chirurgische Tätigkeit des Arztes , den seine
Laufbahn verdienterweise so hoch emportrug , begann mit der
Chirurgie der Bauchorg : ne . Später wandte sich Kunz vor allem
der Thoraxehirurgie zu und erlangte auf diesem Gebiete Welt -
ruf . Die Zahl der schwierigen Eingriffe , mag cs sich um Plastik
° der Resektion handeln , die unter seiner Leitung durchgeführt
wurden , ist heute nicht mehr annähernd abzuschätzen .
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Sie werden in allen , früher als hoffnungslos hezeichneten Bällen
von Lungentuberkulose vorgenomraen und sind bereits zu Routine “

Operationen geworden . Auch die Organisation der herzchirurgischen
Arbeiten wurde von Professor Kunz maßgebend mitbostimmit .

lieben seiner Jahrzehnte dauernden chirurgischen Tätigkeit
ist Kunz auch als fruchtbarer medizinisch —wissenschaftlicher
Autor hervorgetreten . Ans seiner Feder stammen 170 größere und
kleinere Arbeiten , selbständige Publikationen und Beiträge für
Sammelwerke , die sich mit chirurgischen Spezialfragen befassen .
In der Vorwoche ist im Thieme - Verlag der erste Band seines auf
drei Bände berechneten Hauptwerkes ' Die intra - und postoperativen
Komplikationen * erschienen, . Es ist die Frucht seiner 40jährigen
Erfahrung und Beschäftigung mit dieser Materie , die er als einer
der ersten systematisch erfaßt hat . Vielleicht soll ich hier noch
die Veröffentlichung ' Das akute Abdomen ' und den gemeinsam mit
Salzer verfaßten Artikel ' Chirurgie ' im ' Konsilium '

, dem Hand¬
buch für den praktischen Arzt , erwähnen .

Hubert Kunz gehört neben Böhler und Denk der deutschen Ge¬
sellschaft für Chirurgie an , deren Mitgliederzahl auf zwölf be¬
schränkt ist » Weiter ist er Mitglied der Van Swieten - Gosellschaft ,
der Internationalen Chirurgengesellschaft , d,er Österreichischen
Gesellschaft für Chirurgie und Unfallheilkunde , Ehrenmitglied
der medizinischen Gesellschaft für Oberösterreich und der öster¬

reichischen Gesellschaft für Anaesthosiologie .
Für Prof . Hubert Kunz gab und gibt es in seinem Leben nur

eines : Lernen und Arbeiten . Picht um seinen persönlichen Ruhm

geht es ihm , sondern immer um die Sache , der er unter Hintansetzung
der eigenen Person , mit bewußtem Verzicht auf äußeren Glanz dient .
Seinen leidenden Mitmenschen will er helfen und beweist bosbnderes

Verständnis , wenn es sich um minderbemittelte Patienten handelt .
Auch als Lehrer hat er sich ausgezeichnet bewährt . Immer ist er
uai die fachliche Ertüchtigung seiner Schüler bemüht . Darum legt
er den größten

‘Wert auf eine systematische chirurgische Ausbildung
noch vor der Spezialisierung auf ein engeres Gebiet der

operativen Medizin . Die von ihm eingoführten , stark frequentierten
klinischen Re f erierab ende sind für die Jungärzte eine wehre
Bund grübe , die ihre theoretischen Kenntnisse und praktischen Er¬

fahrungen bereichern . Eine beachtliche Reihe von Primarärzten ist
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aus seiner Schule hervorgegangen . Sie sind ihm für das , was er
ihnen auf ihrem Berufsweg •mit gegeben hat , zu größtem Bank ver¬
pflichtet . denn sich uns zuletzt die krage aufdrängt , woher
Professor Kunz die Kraft nimmt , den an ihn gestellten Anforde¬
rungen Genüge zu leisten , so muß die Antwort lauten :

Aus seiner verantwortungsbewußten sozialen Einstellung , aus
seinem idealen Familienleben , aus seiner tiefen Naturverbunden¬
heit . v/ren ist durch Hubert Kunz um einen großen Arzt reicher
geworden . H

Bürgermeister Bruno Marek sagte in seiner Ansprache : if Bie
Stadt dien nimmt in der Jelt eine besondere Stellung ein . Andere
Großstädte können sich zwar an Ausdehnung , Einwohnerzahl und
historischem Altrc mit ihr messen , ja sie sogar übertreffon . In
einem steht uns ro Heimatstadt jedoch einzig da : als inter¬
nationales wissenschaftliches Lehr - und Forschungszentrum , als
Kristallisationsfeld geistiger Kräfte , deren Ausstrahlungen über
Land und Kontinent hinaus wirken . Anläßlich des 600jährigen
Jubiläums der Wiener Universität , der nunmehr ältesten im
deutschen Sprachgebiet , wurde heuer das unvergängliche Merk
jener zahlreichen Gelehrten gewürdigt , die in ihrem Fach an
unserer Hochschule bahnbrechend geworden sind , und deren Schüler
den Hamen ihres verehrten Lehrers noch Jahrzehnte später und in
fast allen Ländern der 7elt neuen Ruhm hinzufügten .

Hicht zu Unrecht gilt Wien auch heute noch als Mekka der
Medizin , als Heimat oder Wahlheimat großer Arzte , die hier - zum
Vohle der Wissenschaft und zum Heil der Patienten aus fast allen
Kontinenten der Erde - eine dauernde Wirkungsstätte gefunden
batten . Ich erinnere nur an die drei weltberühmten Wiener Medi¬
zinischen Schulen und darf als Bürgermeister dieser Stadt mit
dcolz darauf hinweisen , daß zahlreiche Krankheiten und viele
Untersuchungs ~ , Operations - und Behandlungsmethoden für immer den
tarnen von Wiener Ärzten tragen , ja , daß auch die Erfindung neuer
Instrumente und die Entdeckung neuer Heilmittel in vielen Fällen
auf die an unseren Kliniken wirkenden Wissenschaftler zurück -
Soiit , Wenn ihre Hamen , und sei es in welchem Land immer , heute
Genannt werden , schwingt unausgesprochen auch die Besinnung auf
°-ie Stadt mit , in der diese Errungenschaften erreicht wurden .

Gaß Wien seinem Ruf als medizinisches Forschungszentrum auch
beute gerecht zu werden vermag , verdankt es den fast übermensch -
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liehen Anstrongungen seiner _o ?zte , die durch Gaben des Geistes
und improvisationskiinst vieles wettmachen müssen , was ihnen an
wirksamer materieller Förderung leider versagt ist . Zu diesen
illustren 7/issenschaf11 ern zählt auch jener Zaun , der im Mittel -
-punkt unserer heutigen -Feier steht . Herr Professor Hubert Kunz ,
der Arzt und Chirurg wurde im Schatten berühmter Hamen seines
Fachgebietes in unserer Stadt groß , er verwaltete und mehrte das
wissenschaftliche Erbe seiner Vorgänger , nahm neue Aufgaben und
Methoden der Chirurgie in Angriff und kann heute bereits auf eine
stattliche Anzahl von Schülern zurücliblickon , die seine Lehre
und seine ärztliche Ethik weiter verbreiten .

liachtpolitische und wirtschaftliche Gründe mochten früher
einmal für die Herausbildung wissenschaftlicher und kultureller
Zentren maßgebend gewesen sein . Heute entscheidet darüber in
erster Linie Einfluß und Vorbild der . ärztlichen Persönlichkeit .
Professor Hubert Kunz ist aus den Reihen der Wiener Spitalsärzte
liervorgogangen . Er hat trotz seiner überragenden persönlichen
Leistungen die Vorteile des Teamworks am Krankenbett stets zu
schätzen gewußt . Er war dessen eingedenk , daß sich die Fähig¬
keiten des einzelnen umso erfolgreicher entfalten , je höher das
durchschnittliche wissenschaftliche Vermögen seiner Mitarbeiter
IG TG und daß die außerordentliche Leistung andererseits das all¬

gemeine Niveau weiter erhöht .

Zugleich mit der Ehrung des Professors zeichnen wir daher
heute auch die Tfiener Spitalsärzte aus , deren fachliche Quali¬
fikation solchen Einzelloistungen den V/eg bahnt . Die Gemeinde
Wien wird diese Tatsache niemals vergessen und sich bemühen , in
ihren Schwerpunktspitälern die Voraussetzung dafür zu schaffen ,
daß Leiter und Mitarbeiter dieser Anstalten den ständig zu¬
nehmenden Anforderungen der modernen Medizin in jeder Weise ge¬
wachsen bleiben . Die beiden Lehrkanzeln für Chirurgie und die

Chirurgischen Universitätskliniken zählen mit zu den Einrichtungen ,
denen unsere besolidere Aufmerksamkeit und Obsorge gilt .

Aus allen diesen Erwägungen hat Ihnen , sehr geehrter Herr
Professor , Ihre zweite Heimat 77ien den Ehrenring verliehen .

/
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Als Bürgermeister dieser Stadt überreiche ich Ihnen die hohe
Auszeichnung und bitte Sie , den Ring im Bewußtsein zu tragen ,
daß wir stolz auf Sie sind , daß wir Ihnen danken und für die Zukunft
noch hohe Erwartungen an Ihre Tätigkeit knüpfen . Mögen Sie noch
viele erfolgreiche Jahre in unserer Stadt verbringen , zum Wohle
unserer Kranken , unserer Kliniken und der medizinischen Forschung . "

Hierauf überreichte der Bürgermeister unter dem Beifall
der Ehrengäste den Ehrenring .

Prof . Br . Kunz interpretierte in seiner Bankesansprache
noch einmal seinen Bebensweg und meinte , es sei einem gütigen
Geschick zu verdanken , daß er so erfolgreich wirken konnte . Er dankte
auch seinem Lehrer , Prof . Br . Benk , der ebenfalls unter den Ehren¬
gästen weilte und der auch den Ehrenring der Stadt Wien besitzt .

Prof . Br . Kunz würdigte dann , daß die Gemeinde Wien seinen
Intentionen schon immer Verständnis entgegengebracht hat und be¬
tonte , daß nun mit dem Neubau der Universitä . tskliniken ein alter
Traum Billroths in Erfüllung geht . Bafür wolle er der Gerneinde -
verwaltung besonders danken .



29 » September 196p Blatt 2466
" Ratliaus - Korre sponcl enz "

Gespräche über Sanierung der Stadtwerbe vor dem Abschluß

29 . September ( EK ) Der " Rasthaus - Korrespondenz 11 wird mitge -
teilt : " Bekanntlich werden seit einigen Monten zwischen den
beiden großen Parteien im Wiener Rathaus Gespräche über die
Sanierung der Wiener Gtedtwerke geführt . Das Verhandlungs¬
komitee , das ans Vizebürgermeister S lavik , Stadtrat Bock , Ge -
meinderat Lanc ( alle SPö ) und Präsident Müh lh anser , Gemoinderat
Dr . Maria Schau mayer und Gemeinderat Haag ( alle ÖVP ) besteht ,
konnte nun gestern abend in wesentlichen Pi ■■.gen eine weitgehende
.Innäherung der Standpunkte erzielen .

Über noch offene Prägen hinsichtlich der Kapitalaufstockung
und einer Tarifregolung werden die Gespräche weitergeführt werden ,
wenn die zuständigen Parteigremien von dem bisherigen Verhandlungs
ergebnis unterrichtet worden sind .

Die Verhandlungen gestalteten sich deswegen so langwierig
und kompliziert , weil viele Vorfragen technischer und betriebs¬
wirtschaftlicher Art geklärt werden und zu den einzelnen Zwischen¬
ergebnissen immer wieder Gutachten oingeholt werden mußten . "
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B1 oridsdorf ^ _Landstraße ^ Lainz :

Drei Primararztsteilen neu besetzt

29 * September ( PJQ Heute fand in drei städtischen Kranken -
häusern die ^ ,-iatseinführung von drei neuen Primarärzten statt .
Von Personalstadtrat Hans B ock erhielten die Ernennungsdekrete über¬
reicht : Dozent Dr , Leopold Bonda als neuer Leiter der Medizinischen

Abteilung im Krankenhaus Floridsdorf ( Vorgänger : Dozent Dr . Ferdinand

Ifagl ) , Dozent Dr . Hermann Wolf als neuer Leiter der Internen Ab¬

teilung im Mautner Markhof 1 sehen Kindcrspital im 3 * Bezirk ( Vor¬

gänger : Univ . - Prof . Dr . Josef Siegl ) und Oberarzt Dr . Walter ICorp
als neuer Leiter der 3 . Medizinischen Abteilung ( Stoffwechsel¬

abteilung ) im Krankenhaus Lainz ( Vorgänger : Dozent Dr . Josef Blöch ) .
Bei den Amtseinführungen im Krankenhaus Floridsdorf , im

Mautner Markhof ‘ sehen Kinderspital und in Lainz , zu denen sich auch
die Bezirksvorsteher Emerling ( Floridsdorf ) beziehungsweise
Seitler ( Landstraße ) , mehrere Mitglieder des G-esundhoitsaus -
schussos des Wiener Gerneanderates sowie der Leiter des Anstaltonamtes
der Stadt 'Wien , Senatsrat Dr . Wldmayor , eingefunden hatten , gab Stadt -
rat 6 ° ck einige grundsätzliche Erklärungen zur Frage der Besetzung
von Primariaten ab , da , wie er sagte , in der letzten Zeit darüber
viel in der Öffentlichkeit diskutiert wurde . Wenn ich sage ,
daß sich die Öffentlichkeit damit viel beschäftigt , so heißt
das , daß es einzelne Journalisten gibt , die ein Interesse daran
haben , diese Frage aufzugreifan . Das heißt aber auch , daß es
oinzelne Leute gibt , die daran interessiert sind , daß sie von
Journalisten aufgegriffen wird .

Zur Frage der Besetzung v on Primariaten

Was in den Zeitungen darüber geschrieben wird , ist leider
nicht immer richtig . So behauptet man zam Beispiel , daß wir
äoine Grundsätze hei der Bestellung von Primarärzten hätten .
Das ist vollkommen falsch . Es sind durchaus sehr wesentliche
Grundsätze vorhanden * Und zwar geht die Bestellung so vor sich :
Der Landessanitätsrat erstattet nach eingehender Diskussion einen

sogenannten Dreiervorschlag . Das heißt , daß alle drei vorge¬
schlagenen , .rztc für den Posten geeignet sind . Andererseits ist es
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klar , daß von den dreien nur einer den Posten bekommen kann , Nun
glauben viele , daß die vom Landessanit at sr at vorgonommeno Reihung
in dem Droiervorschlug für die Stadtverwaltung bindend sei , mit
anderen Porten , daß der crstgeroiiite auch bestellt werden müßte .
Diese Meinung ivfc jedoch falsch , denn so hätte die ganze Sache
keinen Sinn und dann würde sich auch die Funktion . des Landeshaupt¬
mannes auf diesem Gebiet erübrigen . Tatsache ist , daß die Ver¬
waltung nun die Möglichkeit hat , aus dom Vorschlag des Landes¬
sanität srat cs einen der drei zu wählen .

Eine andere falsche Meinung , die auch verbreitet wird , ist ,der Baste sei stets jener Arzt , der von einer Universitäts¬
klinik kommt . Niemand " at von vornherein einen Anspruch auf die
Bestellung , weder der Kliniker noch der Spitalsarzt . Nicht nur die
Kliniker , sondern auch die Spitalsärzte haben das gleiche Reckt -
vorausgesetzt natürlich , daß sie tüchtig sind und den Anforderungen
entsprechen - , ein Primariat zu bekommen . Der Beste wird ausgesucht .

Schließlich : Nach der Konvention der Mensehencechte darf niemand
v/egen seiner Herkunft , Gesinnung , Nasse oder Religion benachteiligt
werden . V/enn jemand hervorragende Qualitäten besitzt , er aber
das ‘' Pech 1' hat , einen berühmten Vater zu besitzen , dann darf ihm
dies weder zum Nachteil noch zun Vorteil gereichen . Wesentlich ist
lediglich , daß sein Name im Drciorvorschlag des Landessanitätsrates
auf scheint , un " es besteht keinerlei Zweifel daran , daß der Landes¬
sanitätsrat völlig unbeeinflußt von solchen Dingen seinen Vor¬
schlag erstattet .

Im weiteren beschäftigte sich Stadtrat Bock mit dom Problem
des Personalmangels in den Krankenanstalten , das Im übrigen ein welt¬
weites Problem ist . Vir wissen , so erklärte er , daß der Personal¬
mangel leider noch drückender werden und der Tiefstand etwa 1970
erreicht sein wird . Lindern können wir gegenwärtig diesen Mangel
nur dann , wenn wir alle gemeinsam vom Portier bis zum Direktor
jedes einzelnen Krankenhauses im Rahmen eines guten Teamworks
versuchen , die Probleme zu lösen . Das ist jedoch wiederum nur in
einem guten Betriebsklima möglich , dessen Nichtigkeit niemals genug
uncerstrichen werden kann .

+

/
• / ♦
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.Oozent Br . Leopold Boncla , 1916 in Vien geboren , xDromov l cr ^ G
199 -2 und erhielt 1959 die Dozentur . Leit dies er Zeit ist er
Lucharzt für interne Medizin . Zuletzt war er als Oberarzt in der
I . Medizinischen . Universitätsklinik in dien tätig . Sein Spezial¬
gebiet sind Erkrankungen der Verdauungsorgane und der Leber . 93 wis¬
senschaftliche Arbeiten aus seiner Leder liegen vor .

Dozent Br . Hermann Wolf , 1926 in Wien geboren , promovi er ü
1951 und erhielt I960 die Dozentur . Seit 1958 Ist er Facharzt
für Kinderheilkunde . Seit 1952 war ' er an der Universitätskinder¬
klinik tätig , zuletzt als Oberarzt . Von ihm wurden 82 wissenschaft¬
liche Arbeiten veröffentlicht .

Br . Halter Korp , 1926 in Eggenberg ( Steiermark ) geboren ,
promovierte 1951 in Wien . Von diesem Jahr an ist er im Krankenhaus
Lainz tätig , seit 1952 an der 3 . Medizinischen Abteilung ( Stoff -
wechselabteilung ) dieser Anstalt . 1957 wurde er zum Assistenten
bestellt , I960 zum Spitalsoberarzt ernannt . Seit 1958 ist er Fach¬
arzt für Innere Medizin . 21 wissenschaftliche Arbeiten liegen von
ihm vor . Im Hahmen von Studienaufenthalten in den Vereinigten
Staaten , Kanada , England und der Bundesrepublik Beutschiana , konnte
er wichtige Erfahrungen auf dem Gebiet der Stoffwachselerkrankungon
cemmoln .
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. Gemeinderat Josef Bauer gestorben

i 30 . September ( BE ) Gemeinderat Josef Bauer ist gestern ,
| 29 . September , nach langem schweren Leiden im Allgemeinen Kranken '

haus gestorben .
Josef Bauer stand im 48 . Lebensjahr . Sr wurde im Jahre 1961

j als Nachfolger von lois Weinberger als Mitglied des Wiener Ge -
! meinderates angelobt . Er war einer der neun Schriftführer dieser

| Körperschaft . Seit Beginn der Tätigkeit als Wiener Gemeinderat

| und Landtagsabgeordneter gehörte er dem Gemeinderatsausschuß
| für das Gesundheitswesen an . Im vergangenen Jahr war er auch Vor -

| Standsmitglied der Krankenfürsorgeanstalt der Bediensteten der
I Stadt Wien . Josef Bauer von Beruf Versicherungsangestellter , w ^ r
! Organisationsreferent der Wiener ÖVP und Jahre hindurch Bezirks -
■ obmann des ÖAAB und Bezirksrat in der Inneren Stadt .

] Ben Zeitpunkt der Trauerfeier werden wir noch rechtzeitig
j mitteilen .
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Musikveranstaltungen in der Woche vom 4 . bis 10 . Oktober

30 . September ( BK)
Montag ; , 4 . Oktober ;

10 . 00 Uhr , Musikakademie , Vortragssoals Akademie für Musik u . d . K . s
Eröffnung des 1 . Seminars für Volksliedforschung

Don ne rs t a g , 7 . Ok to be r ;
19 . 30 Uhr , Musikhaus Döblinger , Barocksaals Musikverlag DoblingersKonzert mit de Ken von Dr . Marcel Rubin ( anläßlichdes 60 . Geburtstages des Komponisten )
20 . 00 Uhr , Theater an der Wiens Österreichischer StädtebundsPestakt ' *50 Jahre Österreichischer Städtebund ”

; Wiener
Symphoniker , Dirigent Pranz Bauer - Theussl ( Werke vonMozart , Schubert , Johann und Josef Strauß )

20 . 00 Uhr , Kulturzentrum , 1 , Annagasse 20s Internationales Kultur -Zentrums Konzert des Ensembles 5i Convivium musicum Vindo -bonnense ■' , , Leitung Gerhard Kramer ( Musik der Romanik ,Gotik und Renaissance ) ;. Wiederholung vom 18 . Juli 1965
frei tag , 8 . Oktob er
18 . 30 Uhr , Musikakademie , Vortragssaals Akademie für Musik u . d . K . s. . ✓ <--» - ~ ~ -Öffentliche Reifeprüfung Mario Sicca , GitarreklasseKarl Scheit ( Rres .cobaldi , Bach , Torroba , Martin )
19 . 30 Uhr , Musikverein , Großer Saals Österreichischer Gewerkschafts¬bunds Voraufführung des 1 . Konzertes im Wagner - Bruckner -

Zyklus der GdM $ Uiederosterreichisch .es Tonkünstleror¬chester , Dirigent Heinz Wallbcrg

Samstag , 9 . Oktobers
19 . 30 Uhr , Musikverein . , Großer Saals Musikalische Jugend Öster¬reichs s Voraufführung des 1 . Konzertes im Wagner -Bruckner - Zyklus der GdM ; Niederösterreichisches Ton -

Vönstlerorchester , Dirigent Heinz Wallberg
19 . 30 Uhr , Musikverein , Brahmssaals Klavierabend Maryan Pilar

( Bach , Mozart , Brahms , Chopin , Kebalewsky )
20 . 00 Uhr , Konzerthaus , Großer Saals Amateur - Schlager - Pestival

19 . 30 Uhr , Musikverein , Großer Saals Gesellschaft der Musikfreundes1 . Konzert im Wagner - Bruckner - Zyklus 5 Niederöster¬reichisches Tonkünstlerorchester , Dirigent Heinz
Wallberg ( Wagners Vorspiel zum 1 . Akt und Karfreitags¬zauber aus VParsifal "

5 Bruckners 1 . Symphonie c - moll )
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köflach dankt Bien

30 . September ( RK ) Der Bürgermeister der Stadt Köfla . ch ,
Alois BUmayer , &at an Bürgermeister Bruno Marek folgendes Schreiben

gerichtet ;
" Sie hatten die Liebenswürdigkeit , nach dem Aufruf des

Österreichischen Städtebundes wegen Hilfeleistung für die Schlamm¬
katastrophe in Köflach , der betroffenen Stadtgemeinde fünf

Spezialschlammsaugwagen zur Verfügung zu stellen . Ihre Schlamm -

saugwagen mit der hervorragenden Bedienungsmannschaft , die fast
Übermenschliches leistete , war uns eine große Hilfe .

Ich erlaube mir , Ihnen sehr geehrter Herr Bürgermeister ,
für die großzügige Hilfe , die Sie der Stadt Köflach angedeihen
ließen , in meinem eigenen sowie im Hamen des gesamten
Gemeinderates der Stadt Köflach aber auch der von der Katastrophe
betroffenen Bevölkerung den besten Dank auszusprechen .

Ich möchte aber auch nicht versäumen , dem Bedienungspersonal
der Schlammsaugwagen den besten Dank und meine Anerkennung zu
übermitteln . M

Rundfahrten " Heues Wien "

30 . September ( RK ) Samstag , den 2 . Oktober , Route 1 mit

Verkehrsbauwerk Schottentor , Assanierung lichtental , Internationalem

Studentenheim , Volksheim " In der Krim " , Ausflugsrestaurant Bellevue ,
Höhenstraße , Assanierung Alt - Ottakring , Müllverbrennung Rlötzer -

steig und Spetterbrücke sowie sonstigen städtischen Anlagen und

Einrichtungen . Abfahrt vom Ra .thaus , 1 , Lichtenfelsgasse 2 , um

13 Uhr .
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Wiens St reißen sind kein Autofriedhof

30 . September ( RK ) In einem Rundschreiben an die zuständigen
Magistratsabteilungen und alle M=. gistrotisehen Bezirksämter erinnert
die Magistratsdirektion der Stadt Wien an ihren Erlaß vom 18 . Dezem¬
ber 1961 über die Beseitigung von Autowracks beziehungsweise herren¬
losen Kraftfahrzeugen ? die in den Straßen der Stadt wertvolle Ver¬
kehrsflachen blockieren . Der seinerzeitige Erlaß , der die Vorgangs ^
weise für die Abschleppung dieser alten Autos von Amts wogen ge¬nau regelt , stützt sich auf Paragraph 89 Abs . 3 der Straßen¬
verkehrsordnung .

Immer wieder werden nicht mehr betriebsfähige Kraftfahrzeuge ,die langst abgemeldet sind und daher kein polizeiliches Kenn¬
zeichen mehr haben , von ihren Besitzern einfach irgendwo im Stadt¬
gebiet am Straßenrand abgcstellt . Diese Wracks - bedeuten ein nicht
unerhebliches Hemmnis für die Flüssigkeit des Verkehrs und sind
besonders im Winter ein sehr lästiges Hindernis für die Schnee¬
räumgeräte . Auf Grund der bestehenden gesetzlichen Bestimmungen
wurde daher ein Verfuhren ausgearbeitet , das cs der Behörde unter
sorgfältiger Wahrung privater Besitzrechte ermöglicht , für die
Beseitigung dieser Kraftfahrzeuge zu sorgen 5 die außerdem nicht
gerade zur Verschönerung des Stadtbildes beitragen .

Die Polizeibeamten wurden daher angewiesen , alle Autcs
ohne Hummerntafein , die längere Zeit auf ein und demselben
Hatz stehen , dem zuständigen Magistratischen Bezirksamt zu melden .
Ist der Besitzer bekannt , wird ihm ein Bescheid zugestellt , der
ihm die Beseitigung des Verkehrshindernisses auf trägt ., Ist der
Besitzer nicht zu eruieren , wird dieser Bescheid an das Schwarze
Brett des Magistratischen Bezi .rksam .tes angeschlagen . Wird dem
Auftrag innerhalb der festgesetzen Frist von zwei lagen nicht

[ entsprochen , wird der städtische Fuhrpark verständigt , der mit einem
Abschleppwagen ausrückt und das Auto auf einem , städtischen Bagei -

I platz in St . Marx deponiert . Das wird im offiziellen Organ der
1 Bundeshauptstadt : i Stadt Wien ” unter Angabe der Wagentype und
jBahrgestellnummer veröffentlicht , so daß der Besitzer immer noch
Hie Möglichkeit hat , seine : Rechte geltend zu machen . Verstreichen
Hach der Verlautbarung mehr als zwei Monate , wird das Autowrack
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von Amtsw ^gen der Verschrottung zugeführt . Dies ist allerdings
kein besonders lukratives Geschäft , da die erzielten Schrott¬
preise meist knapp ausreichen , um die Abschlepp - und Verfahrens - -
kosten zu decken . Immerhin konnten seit dem Jahr 1961 auf diese
Weise jährlich rund 100 alte Kraftfahrzeuge aus den Straßen Wiens
entfernt werden , wo sie sicher nicht hingehören .

Da ein Kraftfahrzeug ohne polizeiliches Kennzeichen nicht
mehr Verkehrszwecken dienen kann und ein Inanspruchnehmen von
Fahrbahnen nur für solche Zwecke gestattet ist , kann das Ab¬
stellen eines abgemeldeten Autos mit Geldbußen belegt werden .

Doppeltes Jubiläum eines Rathaus - Pressestellen - Mitarbeiters

30 . September ( RK ) Der Mitarbeiter der Pressestelle der
Stadt Wien , Kanzleikommissär Karl Novak , begeht soeben ein
doppeltes Jubiläum . In diesem Monat sind es zwanzig Jahre her ,
daß er der Pressestelle zugeteilt wurde , und morgen , Freitag ,
feiert er seinen 60 . Geburtstag . Rathaus - Pressechef Adametz
gratulierte im Namen der Kollegenschaft .
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Rindernachmarkt vom 30 . September

■ 30 . September ( RK ) Unverkauft vom Vormarkts 1 Ochse ,
11 Stiere , Summe 12 . Neuzufuhren Inlands 13 Stiere , 23 Kühe ,
11 Kalbinnen , Summe 47 . Oesamtauftriebs 1 Ochse , 24 Stiere ,
23 Kühe , 11 Kalbinnen , Summe 59 . Verkauft wurde alles . Haupt -

\ marktpreise $ Marktverkehr ruhig .

Schweinenachmarkt vom 30 . September

: 30 . September ( RK ) Unverkauft vom Vormarkts 0 . Neuzu -
! fuhren Inlands 145 , Polen 75 ; Oesamtauftriebs 220 . Verkauft wurde
j alles . Hauptmarktpreise .

Polnische Schweine notierten von 14 bis 14 . 50 S .

Pferdenachmarkt vom 30 . September

30 . September ( RK ) Inland kein Auftrieb .
Auslandsschlachthofs unverkauft vom Vormarkts 43 Stück

aus der UdSSR , verkauft zu 8 bis 12 S .
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